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Ssl -Mann und Student eng verbunden
Abkommen Mischen Stabschef Lutze und Neichsstubentenbundsichrer VerichsweUer

Unsvr lagssspisgsl
Italienische Truppen haben die im Tanasee
gelegeneHalbinsel Eorgora besetzt.
Baron Aloisi hat sich zur Tagung des Drei-
zehner-Ausschnsses nach Gens begeben.
Der frühere französischeMinisterpräsident
Laval setzt sich sür Verständigung mitDeutschlandein.
Zwischen SA. und NSDStV . wurde ein Ab¬
kommen zwecks Durchdringungder Studenten
mit nationalsozialistischemGedankengut ge¬
schlossen.
Der Führer besichtigte eine weitere Teil¬
strecke der ReichsautobahnMünchen—Landes¬
grenze.
Auf deutschenWerften wurden im ersten
Vierteljahr 5g Handelsschifssneubauten in
Angriff genommen.
Der Leiter des Bremischen Landes-Kriminal-
polizeiamtes, Oberregierungsrat Dr. Parey,
schreibt über die neuen Ausgaben seines
Ressorts.
Gestern stieß an der Weser in der Nähe der
Eisenbahnbrücke ein Vater seine beiden Kinder
in die Weser.

. . ... . . .. .. .. .

Neichsaulobatinim werden
Der Führer besichtigtdie Teilstrecke

München—Chiemsee
München, 15. April

Der Führer besichtigte von Berchtesgadenkom¬
mend am Dienstag zunächstden bereits fertig¬
gestellten Teil der deutschen Queralpenstraße von
Mauthaeusl bis Jnzell, anschließenddie Reichs¬
autobahn München—Landesgrenze von Bernau
am Chiemseebis München. In der Begleitung
des Führers befanden sich der Generalinspektor
für das deutscheStraßenwesen Dr. Todt  und
der Leiter der Fachgruppe Kraftwagen, Direktor
Merlin.

Die Autobahn München—Landesgrenze ist bis¬
her auf einer Strecke von 80 Kilometer von
Münchenbis Weyarn dem Verkehr freigegeben.
Etwa gegen Pfingsten wird ein weiteres Teil¬
stück bis Frasdorf mit der Jnn -Ileberquerung
dem Verkehr übergeben werden können. Später
erfolgt dann die Freigabe der Strecke bis Kilo-
meter 75 am Chiemsee. Der am Dienstag be¬
sichtigte Teil der Strecke, auf dem eine Fahrbahn
größtenteils bereits fahrfertig ist, führt durch
landschaftlichreizvollstes Gebiet Deutschlands.
Von der Höhe vor dem Chiemseehat man einen
Blick auf die gesamten deutschenOstalpen und
über den Chiemsee weit hinaus in das bayrische
Land, einen Ausblick, wie er von kaum einer
AutostraßeDeutschlands in solcher Schönheit ge¬
boten werden kann. Besonders eindrucksvollsind
auch die Brllckenllberquerungen. Westlich des
Jnn hat man von Jrschenberoeine Alpensicht auf
das Kaisergebirge, den Dachstein, den Wendel¬
stein und einen großen Teil der bayrischen Alpen,
die von überwältigender Schönheitist.

flusbildungsreisedeutscher Kreuzer
Kiel, 15. April

Das Flaggschiff des Befehlshabers der Auf-
klärungsstreitkräfte, Kreuzer „Nürnber  g",
verließ gestern vormittag Kiel, um sich in derHelgoländerBucht mit den aus Wilhelmshavenzu
ihm stoßenden Kreuzern „Leipzig " und
„Köln"  zu vereinigen. Die drei Kreuzer be¬
geben sich zu einer fast vierwöchigenAuslands-
Ausbildungsreisein den Atlantik. Während die¬
ser Reise werden folgende Häfen angelaufen:
Kreuzer„Nürnberg" vom 23. bis 27. April Santa
Cruz de Teneriffa, vom 80. April bis 4. Mai
Lissabon; Kreuzer „Leipzig" vom 23. bis 27. April
Las Palmas , vom 29. April bis 3. Mai Lagos
(Portugal) ; Kreuzer „Köln" vom 23. bis 27.
April Madeira, vom 29. April bis 3. Mai Lagos.
Die deutschen Kreuzer werden voraussichtlichim
englischen Kanal mit der KdF.-Flotte zusammen¬
treffen.

vr. Mahlo teiter der Fachgruppe
„verketirswerber"

Berlin , 15. April
Mit der am 1. Januar 1936 erfolgten Ver¬

änderung der organisatorischen Stellung der
Reichsfachschaftdeutscher Werbefachleute wurde
gleichzeitigdie Fachgruppe Verkehrswerber ge¬
gründet und der NSRDW. angegliedert. Ver¬
kehrswerber ist, wer eine entwerfende, gestal¬
tende, beratende, anordnende oder leitende Tä¬
tigkeit auf dem Gebiet der Werbung für den
Reise- und Fremdenverkehr ausübt, die eigen¬
schöpferisch ist und nicht nur die Ausführung rein
technischer Arbeiten darstellt. Der Reichsfach¬
schaftsleiter Pg. Hugo Fischer, stellvertretender
Reichspropagandaleiter der NSDAP -, hat zum
ehrenamtlichenReichsfachgruppenleiterden Ober¬
regierungsrat im Reichsministeriumfür Volks-
aufklärung und Propaganda. Dr. Fritz Mo^lm
berufen.

R. Berlin, 15. April
Zwischender Obersten SA.-Führung und der

Reichsführungdes NSDStB ., Albert Derichswei-
ler, ist folgendeVereinbarung getroffen worden:

Erfahrungen haben gelehrt, daß eine Durch¬
dringung der Studentenschaftder Hoch- und Fach¬
schulenmit dem nationalsozialistischen
Gedan kengut  nur dann ermöglicht werden
kann, wenn der NSDStV . über eine eigens für
diese Arbeit geschulte Mannschaftverfügt. Man
wird dem NSDStB . mit Beginn des Sommer-
Semesters 1936 die Aufstellung von Stamm-
Mannschaften  in den Orten, in denen Hoch-
und Fachschulenbestehen, vorschlagen. Die Höchst-
stärke jeder Stamm-Mannschaftbeträgt 60 Mann.
In die Stamm-Mannschaften werden beson¬
ders bewährte Männer,  die ihre natio¬
nalsozialistischeEinsatzbereitschaftin der Gliede¬
rung der Partei schon unter Beweis gestellt haben,
aufgenommen. Aus dem Erfordernis enger Zu¬
sammenarbeit zwischen SA. und NSDStB . wer¬
den folgende Punkte erlassen.

1. Die Mitglieder der Stamm-Mannschaft des

Gens, 15. April.
Der italienische llnterstaatssekretär Suvich

hat dem Generalsekretär des Völkerbundes ein
Schreiben über die Aufhebung der Sklaverei in
den von italienischenTruppen besetzten Gebieten
Abessiniens zugehen lassen mit der Bitte, es allen
Bölkerbundsmitgliedern sowie den Mitgliedern
des Dreizehnerausschussesund des Sklavereiaus¬
schusses bekanntzugeben. Dieses Schreibenhat fol¬
gendenWortlaut:

Am 2. März hat die italienischeRegierung be¬
reits Gelegenheitgehabt, dem Völkerbund die Ver¬
ordnung des Oberkommissarsfür Ostafrika vom
14. Oktober 1935 zur Kenntnis zu bringen, worin
die Sklaverei in den Gebietender Provinz Tigre,
die Italien aus wohlbekanntenGründen zu be¬
setzen genötigt war, feierlich für abgeschafft erklärt
wurde. Gleichzeitig wurde der entsprechend lau¬
tende Erlaß des Gouverneurs von Somali¬
land  für die an die italienischenKolonien gren-

NSDStB ., die der SA. angehören, bleiben weiter¬
hin Angehörige der SA., werden jedoch für die
Dauer des Studentendienstes in der Stamm-
Mannschaftvom SA.-Dienstbeurlaubt. Während
der Dauer der Beurlaubung sind Angehörigeder
Stamm-Mannschaft berechtigt, den SA.-Dienst-
anzug zu tragen.

2. Nach drei Semestern Dienstleistung in der
Stamm-Mannschaft tritt der Student in seine
SA.-Einheit zurück. Der in der Stamm-Mann¬
schaft geleistete Dienst wird als SA.-Dienst ge-
wertet und angerechnet.

3. Der NSDStB . übernimmt seinerseits durch
den Einsatz studierender SA.-Führer die Ver¬
pflichtung, die Ausbildung in der Stamm-Mann¬
schaft dem Dienst in der SA. anzupassen, so daß
die Gewähr vorhanden ist, daß der Student in
körperlicher Ertüchtigung und weltanschaulicher
Festigkeit nicht hinter dem SA.-Mann zurück¬
bleibt.

4. Die Eaustudentenbundführer treten gemäß
besonderen Befehls in die Stäbe der SA.-

zenden abessinischen Gebiete, die unter den gleichen
Umständenvon Italien besetzt wurden, mitgeteilt.
2m Anschluß hieran beehre ich mich mitzuteilen,
daß MarschallVadoglio  unter dem 12. April
in Makalle folgendenErlaß verkündethat:

„Völker von Tigre, von Amhara, von Godjam
höret: Die Sklaverei ist der Rest einer alten
Barbarei und dort. wo die italienische Fahne
weht, kann es keine Sklaverei geben. Deshalb
ist in Tigre, in Amhara und in Godjam, überall
wo die italienische Flagge weht, die Sklaverei ab¬
geschafft. Ich habe den Kauf und Verkauf von
Sklaven verboten. Die Sklaven, die in euern
Ländern sind, sind befreit. Diejenigen, die Hilfe
brauchen, sollen sich bei den italienischen Behörden
melden. Sie werden Hilfe und Schutz erhalten.
Wer die Bestimmungendes Erlasses übertritt,
wird entsprechend dem Gesetz bestraft."

Gruppen, um eine fruchtbare Zusammenarbeit
zwischen SA. und NSDStV . zu gewährleisten.

5. Der NSDStB . stellt in den Hoch- und Fach-
schulortenje einen studierenden SA.-Führer in
den Stab der jeweiligen SA.-Dienststelle zur Re¬
gelung aller örtlich bedeutsamenFragen.

K. Der NSDStV . übernimmt die Verpflichtung,
daraus hinzuwirken, daß sämtlichedeutsche Stu¬
dierendeeiner der Gliederungen der Partei SA.,
SS ., NSKK., HJ. angehören müssen. Die Er¬
fassungaller Studenten erfolgt nach den neuen
Richtlinien in NSDStB .-Kameradschaftenvon je
30 Mann und zwar zusammengestelltaus Grund
ihrer Zugehörigkeitihrer Parteigliederungen.

7. Die von SA.-Angehörigengeleiteten Kame¬
radschaften werden als Gruppen dem in dem Hoch-
schulort gebietsmäßig zuständigen Sturm ange¬
gliedert. Die Studierenden können jederzeit in
die SA. aufgenommenwerden, wenn sie den Vor¬
aussetzungenentsprechen.

gez.: Albert Derichsweiler.
Der Stabschef: gez. Lutze.

Rom, 15. April
Das neueste Fronttelegramm Marschall Ba-doglios  hat folgendenWortlaut : „Der Vor¬

marsch nimmt aus der ganzen Nordfront seinen
Fortgang. 22 unserer Flugzeugehaben am Mon¬
tag lange Zeit über Addis Abeba  gekreist.
Sie warfen Flugschriften ab. Von Kampfhand¬
lungen wurde abgesehen. Der Bevölkerung be¬
mächtigtesich eine außerordentlichePanik.

Der Funkspruch eines Berichterstatters in As-
mara  ergibt folgendes Bild : Als die italie¬
nischenAbteilungen nach 50 Kilometer langem
Marschauf der im Tanasee  gelegenen Halb¬
insel Eorgora eintrafen, zogen ihnen sämtliche
Dorfältestenentgegenund nahmen an der Hissung
der italienischen Flagge teil. Wie von italienischer
Seite weiter berichtetwird, begaben sich auch die
auf einer kleinen Insel gegenüber von Eorgora
wohnenden Mönche auf das Festland und be¬
grüßten die italienischenTruppen. Mit der Be¬
setzung der Halbinsel, die äußerst fruchtbar ist,
beherrschendie Italiener das ganze Tanasee-
Gebiet und die Verbindung zwischen dem Sudan
und Nordabessinien. (Siehe auch Seite 2.)

»

Italien gibt nicht nach
(Von unserem römiscbsn O.-bl.-dlitarbsitsr)

Rom, 15. April.
Am 7. März stimmte Mussolini dem Genfer

Friedensappell grundsätzlichzu. Inzwischen ist
auch das vom Negus selbst geführte Heer zer¬
schmettert, der Tanasee besetzt und der Vormarsch
mit Beschleunigungfortgesetzt worden. Schwärme
von Flugzeugen säen Tod. Ueber der Hauptstadt
erscheinendie Bomber. Befehl: ins Herz von
Abessinien! . Offenbar spricht man in Rom eine
andere Sprache als in Genf. Aber auch die Staats¬
männer persönlichreden aneinander vorbei.

Eden: Es geht nicht an, daß wir fortgesetzt von
der Einstellung der Feindseligkeitenreden und
in Wirklichkeitder Krieg blutiger als je fort¬
geführt wird. War das der Sinn des Friedens¬
appells? Wie lange noch?

Mussolini: Bis zur vollständigen Vernichtung
des Gegners.

Und die Osterbotschaftdes Feldmarschalls Va¬
doglio versicherte: Wir werden nicht rasten und
ruhen, bis der Feind gänzlicham Boden liegt!

*
Genfer Zwischenspiel.
Merkwürdig, daß es noch immer Zuschaueran¬

zieht, obwohl es nun über ein Jahr lang gegeben
wird, mit immer den gleichenSchauspielernund
Kulissen, denselben Tiraden und Nebengeräuschen.
Noch sonderbarer die Tatsache, daß auch Er¬
wachseneden Schein mit der Wirklichkeitver¬
wechseln, das Theater ernst nehmen. Man sollte
einmal nach deutschem Muster eine große Völker¬
befragung vornehmen: Glaubt ihr noch an Genf
oder nicht? Es würde sich ergeben, daß nur 1,5
vom Hundert irgendwelcheHoffnungenan Genf
knüpfen.

In Italien nimmt kein Valilla den Theater¬
donner mehr tragisch. Wenn Spott töten könnte,
müßte die „Liga" längst das Zeitliche gesegnet
haben. Was sich die Zeitungen täglich an Witzen
und Karikaturen erlauben, würde Bände »oll
Satirik füllen. Wer die tiefere Bedeutung dieser
Ironie erkennenwill, wie sie in dem scheinbaren
Widerspruch zwischen der grundsätzlichen römischen
Friedensbereitschaftund der Stimme der Geschütze
zum Ausdruck kommt, braucht nur an den Tiber
zu fahren oder — an die Seine. Die Auguren
haben noch immer das gleiche Lächeln, das sie an
jenem Dreikönigstag befiel, als sich die lateini¬
schen Schwestern in die Arme sanken.

Frankreichspielt seine Rolle mit unleugbarem
Geschick. Ab und zu macht es eine unwillige große
Gebärde gegen Rom, die dort entsprechender¬
widert wird, im Grunde aber bleibt es dem fran¬
zösisch-italienischenAbkommen treu und sekundiert
Mussolini, wo es kann, wenn es auch England
gegenüberden Schein bewahrt und die Sanktionen
durchführt, natürlich immer so, daß es Italien
nicht wehtut. Rom kann zufrieden sein mit
seinemAnwalt, wie hellsichtige Engländer Herrn
Flandin nennen. Mit Sicherheit fährt er Eden
jedesmal in die Parade , und so wird es bleiben,
mag der französische Außenministeroder Minister¬
präsident heißen, wie er mag.

In Rom sagt und schreibt man ganz offen:
England zeigt sich versöhnlichgegen Deutschland
und unnachgiebiggegen Italien , Frankreich un¬
nachgiebiggegen Deutschlandund versöhnlichge¬
gen Italien . Der Rhein ist ihm eben wichtiger
als der Tanasee. Frankreich spielt die Partie
Italiens in der Erwartung und Berechnung, Rom
werde sich dafür erkenntlichzeigen und sein Ge¬
wicht in die Schale werfen, sobald es die abessi-
nische Ernte glücklich unter Dach habe.

Das alles ist dem italienischen gewöhnlichen
Zeitungsleser schon so selbstverständlich geworden,
daß es nahezu banal klingt; um so erstaunlicher,
wenn die „hohe Politik" in Genf darüber auf
Stelzen hinwegschreitet, als wisse sie nicht, daß
sich Mussolini schon vor dem ersten Kanonenschuß
Möglichkeit und Erfolg des Feldzuges gesichert
hat, ganz ähnlich wie sich Italien vor der In¬
tervention 1915 durch den Geheimvertrag von
London sicherte.

Um Italien „zur Räson zu bringen", müßte
also England schon das tun, was es unbedingt
vermeiden möchte: gegen den Willen Frankreichs
und ohne die Hilfe des Völkerbundes allein
g?gen Italien vorgehen. Daran glaubt man aber
in Rom nicht und nützt die Verlegenheitspause

ÄS-
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Vom akessiniseben iiriegsselniuglatx . via liniiern, -r sstven x,i,/ .,-ii
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(Heberl Liläerckienst)

Rallen beseelt adessmlsche Sklaven
vesegung der im sanasee gelegenen Kalbinsel eorgora
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nach Kräften aus . Es gilt als ausgemacht , daß
kein Quadratmeter van dem mit Blut und Eisen
eroberten Gebiet zurückgegeben wird ; folglich
muß das Ziel sein , so viel Land wie möglich zu
besetzen, bevor die Kunst des Augenblicks durch
Friedensverhandlungen geschwächt werden kann.
Denkbar , daß dem Negus so viel Souveränität
bleibt wie dem Sultan von Marokko , der sich ja
auch Kaiser nennt , Fürst der Gläubigen , — aber
praktisch wird künftig der Arm Roms in Addis
Abeba regieren.

Hunderttausend Arbeiter bahnen jetzt bereits
den Weg ins Herz von Abessinien , der Pflug folgt
dem Sturmwagen , der Geschäftsmann dem Solda¬
ten . Eine Gesellschaft zur Erforschung und Aus¬
beutung der Bodenschätze wurde ins Leben ge¬
rufen . Groß ist die Hoffnung , Italien werde
alle die Rohstoffe , die dem Mutterland fehlen,
nun in Afrika finden . Es handelt sich eben um
weit mehr , als nur um die Gewinnung einer
weiteren Kolonie!

In der modernen Kolonialgeschichte hat dieser
Feldzug nicht seinesgleichen ; blättert man aber
in den Annalen Cäsars , so ergeben sich verblüf¬
fende Vergleiche . Italien wird nicht nachgeben,
weil es nicht mehr nachgeben kann.

Aufruf an alle deutschen Menschen
des Laues weser-kms

Msckkoffm London
London , 15. April.

rnMinisterialdirektor Dieckhosf, der gestern
London eingetroffen ist, legte im Namen des
Führers und Reichskanzlers an der Bahre des
verstorbenen Botschafters von Hoesch einen Kranz
nieder . Einen weiteren Kranz legte er im Auf¬
trage des Reichsautzenministers und der Mitglie¬
der des Auswärtigen Amtes nieder.

Lli Feister

englischer Vampser ausgelaufen
London , 15. April.

Aus Gibraltar  kommt die Nachricht , daß
der 16 799 große englische Ostasieadampfer „Ran-
pura ", in dessen Lagerräumen sich der größte Teil
der unschätzbaren Werte der chinesi-
schenKunstausstellung  befindet , die vor
kurzem in London ihre Tore schloß, aus der Höhe
von Mallorca  auf einen Felsen gelaufen ist.
Die „Ranpura " soll die Gegenstände der Kunst¬
ausstellung , die die chinesische Regierung leihweise
zur Verfügung gestellt hat , wieder nach China
zurückbringen . Ihre wertvolle Ladung
ist unversichert.  Obwohl der Dampfer nicht
in unmittelbarer Gefahr schwebt, sind zwei Schlep¬
per der englischen Admiralität zur Hilfeleistung
abgegangen.

wertvoller Seeadler entflogen
5ÜV Mark Belohnung ausgesetzt

Kiel,  15 . April.
Der Zirkus Sarrasani kam von Neumünster mit

drei Sonderziigen nach Flensburg . Bei der Aus-
ladung der Tiere muß sich durch das Rangieren
ein Käsig geöffnet haben , so daß auf dem Flens-
burger Bahnhof ein Seeadler entfloh . Für Wieder-

iugung des Adlers sind 5V0 Mark Belohnung
ausgesetzt . Das Tier hört auf den Namen Satan.
eiubriu

Es trägt am Fuß ein Messingschild , das die
Aufschrift enthält : Billy Wenki », Zirkus Sarra¬
sani . Der Seeadler hat eine Flügelweite von
etwa 2,50 Meter.

Auf jeden Fall wird gebeten , aus das wertvolle
Tier nicht zu schießen. Sollte es eingesungen wer¬
den , so ist es in einen dunklen Raum zu sperren.
Auch die Förster werde » gebeten , nicht aus das
Tier zu schießen, da es unter Naturschutz steht.
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Die Abstimmung am 29. März dieses Jahres hat gezeigt , daß das
deutsche Volk restlos hinter unserem Führer Adolf Hitler  steht.
Heute gilt es , diesen Treuebeweis in die Tat umzusetzen . Der Führer
Adolf Hitler verlangt nichts Unmögliches und nichts , was sich mit
der gesunden Anschauung eines Menschen nicht vereinbaren ließe.
Das Ziel des Führers ist ein freies , starkes deutsches Geschlecht auf
freier Scholle . Deutschland soll ein Land des Wohlstandes und Wohl¬
gefallens werden . Dieses Ziel unseres Führers wird von den geheimen
Wünschen vieler Millionen Schaffenden , die tagein , tagaus mit Fleiß
ihrem Berufe nachgehen , getragen . Der langsame wirtschaftliche Auf¬
stieg und die wirtschaftliche Gesundung des deutschen Volkes müssen
nach außen hin sichtbar in Erscheinung treten , damit jeder Fremde,
der Deutschland besucht, und vor allem auch die vielen tausend
„Kraft -durch -Freude " -Urlauber die deutsche Heimat liebgewinnen und
schätzen lernen . Der Führer hat den Reichsleiter der Deutschen Ar¬
beitsfront , Pg . Dr . Robert Ley,  Mit dieser Aufgabe betraut , der
innerhalb der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " das Amt
„Schönheit der Arbeit " gründete.

Das Amt „Schönheit der Arbeit " soll Licht und Sonne in alle
Arbeitsplätze und in alle Wohnungen hineintragen . Dunkle Fabrik-
höfe und Vorplätze sollen erhellt werden , verfallene Gärten wieder in
Blütenpracht erstehen . Das neue hoffnungsvolle Leben des deutschen
Volkes unter der Führung unseres Führers Adols Hitler soll und muß

sich in dem äußeren Bild der Dörfer und Städte , der Gärten , Wege
und Landstraßen Deutschlands widerspiegeln.

Bis zum 1. Juli d. I . wird von den Hoheitsträgern der Parter,
der Deutschen Arbeitsfront , vom Reichsnährstand und den staatlichen
Behörden eine Dorfverschönerungs -Aktion durchgeführt , bei der alle
mithelfen sollen . Unterziehe jeder einmal seinen Hof , feine Werkstatt,
sein Haus oder seinen Garten einer eingehenden Prüfung , ob alles in
Ordnung ist, ob er nicht mit etwas Fleiß und Liebe manches Un¬
schöne beseitigen und in manchen dunklen Winkel frohes Leben hinein¬
tragen kann.

Bis zum 1. Juli d. I . müssen die Dörfer ein schmuckes Land¬
schaftsbild abgeben , damit , wenn im August d. I . 17 fremde Nationen
nach Deutschland zum Weltkongreß kommen , sie alle von unserer
deutschen Heimat begeistert sind.

Deutsche , erfüllt auch hierin eure Pflichten , denn es geht um die
Weltachtung Deutschlands . Wenn der Weltkongreß im August 1958
in Deutschland tagt , dann sollen die 17 fremden Nationen den Aus-
spruch des Parteigenossen Dr . Ley einstimmig bestätigen:

„Deutschland ist schöner geworden !"
Heil Hitler!

Carl Röver,
Gauleiter.

Dieckelmann,
Eauwalter der Deutschen Arbeitsfront.

Keine Sonveraktion knglanvs//

Das neue Malla -Lelet,
London . 15. Apr^

Die englische Regierung veröffentlichte am Mon-
tag den Wortlaut des im Oberhaus in der
gangenen Woche eingebrachtenGesetzentwurf«;

§
über Malta . Danach erhält die britische Reai.
rung das Recht , die Verfassung von Maltas
Jahre 1921 zu widerrufen oder abzuändern M,
Verfügungen des Gouverneurs von Malta die
in der Zeit von 1932 bis zur Inkraftsetzung d--
vorliegenden Gesetzes erlassen oder vorgeschî .l
hat . werden für gültig erklärt . Das Jnkiafttrej «.
des Malta -Gesetzes ist auf den 15. Juli festge,̂ ,
worden . ' ^

Militärisches vorgehen gegen Italien nur mit Unterstützunganderer Staaten

London , 15. April.
„Daily Telegraph " veröffentlicht einen Leit¬

artikel unter der Überschrift „Kein isoliertes
Vorgehen gegen Italien " . Zu den bevorstehenden
Genfer Besprechungen über den italienisch -abessi-
nischen Konflikt wird darin u . a . ausgeführt , man
hoffe , daß Mussolini seinen Vertreter ermächtigen
werde , der sofortigen Eröffnung von Friedens¬
verhandlungen zuzustimmen , wenn auch voraus¬
sichtlich seine Zustimmung durch eine Anzahl von
Bedingungen eingeschränkt sein würde . Der all¬
gemeine Wunsch gehe dahin , daß die Verhand¬
lungen von einem Waffenstillstand  beglei¬
tet sein sollten . Die letzte italienische Kabinetts¬
verlautbarung mit ihrem Hinweis auf die Ver¬
nichtung des Feindes ermutige solche Hoffnungen
allerdings nicht . Rom hoffe augenblicklich auf
weitere Siege und sogar auf den völligen Zu-
sammenbruch des Negus . Welche Hoffnungen man
sich aber auch in Rom machen möge , so habe doch
die Eroberung Abessiniens das moralische oder
politische Ansehen Italiens in Europa nicht ver¬
mehrt und seine Fähigkeit , die Ereignisse in
Europa nach seinem Belieben zu gestalten , nicht
gestärkt . Wenn Italien sich nicht ehrlich zu Ver¬
handlungen bereit zeigen sollte , werde es nicht
möglich sein , die Genfer Verhandlungen länger
hinauszuschieben . Das Blatt erklärt dann , daß
die wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen keine Bez
endigung des Konfliktes bewirken könnten . Auch
eine Oeifperre werde wirkungslos sein.

Die einzige bleibende Möglichkeit seien mili¬
tärische , Aktionen und Flottensanktionen . Man
müsse jedoch unterscheiden zwischen der theoreti¬
schen Feststellung dieser Tatsache und einem Vor¬

schlag , sie tatsächlich anzuwenden . Die Staaten,
die von allem Ansang an jeden Gedanken eines
militärischen Vorgehens von sich gewiesen hätten,
seien gegenwärtig stärker als je dagegen einge¬
nommen . Man könne sich nicht vorstellen , daß sich
irgendeine britische Regierung auf militärische
oder Flottensanktionen einlassen würde , es sei
denn mit der vollen kollektiven Unterstützung der
anderen Völkerbundsstaaten . Das komme jedoch
unter den gegenwärtigen Umständen überhaupt
nicht in Frage.

Paris bremst
Paris , 15. April

Wie schon andere französische Blätter , verwahrt
sich der „Mattn " in einem Leitartikel gegen die
Verhängung weiterer Sanktionen gegen Italien.
„Wird England " , fo fragt das Blatt im Tone
der Bestürzung , „so weit gehen , sich für eine
Flottenaktion gegen Italien zu entscheiden ? Ist
England allein in der Lage , eine Maßnahme sol¬
chen Ausmaßes durchzuführen ? In welchem Maß
wird England die anderen Mächte in einen aus¬
sichtslosen Konflikt hineinziehen können , der sei¬
nem Gegenstand nach lächerlich ist und in seinen
Folgen schrecklich sein könnte ? London darf nicht
erwarten , daß Frankreich im italienisch -abefsini-
fchen Streitfall Englands Abenteurerpolitik fol¬
gen wird . Dem stehen zu viele Interessen morali¬
scher und wirtschaftlicher Art entgegen ."

Lebundene Marschroutestloists
Rom , 15. April

Der italienische Baron Aloisi begab sich gestern
nach Genf . Für heute nachmittag ist die erste

Fühlungnahme mit dem Präsidenten des Drei-
zehner -Ausschusses Madariaga vorgesehen.

In politischen Kreisen wird ausdrücklich daraus
hingewiesen , daß Aloisis Mandat in Genf das
eines Beauftragten und nicht das eines eigent¬
lichen Unterhändlers sei, da es sich im gegenwär¬
tigen Stadium lediglich um Vorbesprechungen
unverbindlicher Natur handele . Es könnten jetzt
nur Friedenspräliminarien , nicht jedoch schon
wirkliche Friedenverhandlungen ins Auge gefaßt
werden . Baron Aloisi sei nach Genf entsandt
worden , um an dem äußeren Rahmen der hierzu
notwendigen Beratungen mitzuarbeiten . Er
werde jedoch, so erklärt man , von sich aus keine
Vorschläge irgendwelcher Art mitbringen , sondern
lediglich zur Verfügung stehen , um etwaige An¬
regungen entgegenzunehmen und nach Rom wei-
terzuleiten.

Nom für „Schließung der Senser
Schalter"

Rom , 15. April.
Die italienische Presse schlägt erneut einen

sehr scharfen Ton in der Beurteilung der eng¬
lischen Haltung im italienifch -abessinischen Kon¬
flikt an . „Popolo di Roma " bringt eine große
Schlagzeile „Der Friede Europas durch die eng¬
lische Politik bedroht " . Der „Tevere " stellt in
einem sehr stark polemischen Leitartikel fest, daß
England nur die Wahl zwischen zwei gleich kata¬
strophalen Lösungen übrigbleibe : Entweder
militärische Maßnahmen gegen Italien und da¬
mit den Krieg , oder Abessinien feinem Schicksal
zu überlassen und damit den Zusammen-
brüch des Völ  k e rb  üit d e s . Falls England'
Italien um seine Ansicht fragen sollte , würde es
für die zweite Lösung , den Zufammenbruch des
Völkerbundes , stimmen . Die Schließung der Gen¬
fer Schalter würde eine große Erleichterung auch
für die Engländer bedeuten . Genf bedeute heute
Diskussionen , Prüfungen und Kontrollen . Es
wäre für England durchaus zweckmäßig , die
Genfer Bürokratie in die Ferien zu schicken.

pressefetzdeum den lanasee
Rom , 15. April.

Unter dem Titel „Entgleisungen " wendet sich
das halbamtliche „Giornale d'Jtalia " in einer
kurzen Notiz auf der ersten Seite scharf gegen
eine Erklärung des „Daily Expreß ", in der es
hieß , daß „der Tanasee bis jetzt als ein englischer
See betrachtet worden sei uno immer ein solcher
bleiben werde " .

Hieraus erwidert das „Giornale d'Jtalia " , der
Tanasee sei, oder um genauer zu sein , war ein
abessinischer See , der sich jetzt in der Hand der
italienischen Soldaten befinde . Dies sei die
augenblickliche unbestreitbare Tatsachenlage . Daß
er als englisch angesehen werde , könne ein
Wunsch oder allenfalls ein „Hintertreppen-
geschwätz" sein . Es sei kaum zu begreifen , so
schreibt das italienische Blatt weiter , wie der
„Daily Expreß " einen solchen Irrtum habe aus-
sprechen können.

Auf den von der englischen Zeitung zwischen
der Lage am Tanasee und dem Suezkanal gezo¬
genen Vergleich entgegnet das „Giornale d 'Jta-
iia " abschließend : „Lassen wir diesen Vergleich
ruhig beiseite . Ein Vergleich muß , um genau zu

Nicht auf forme!», aus loten kommt es an!
Vemerkenswerte krklarungen des flüsteren französischenMinisterpräsidenten Lavoi

Feststellungen Sir JohnParis , 16. April.
Der frühere Außenminister und Ministerpräsi¬

dent Laval  hat in einer Zeitung in Clermont-
Ferrand längere Ausführungen zur außenpoliti¬
schen Lage , insbesondere zur deutsch -französischen
Auseinandersetzung , übermittelt . Die Veröffent¬
lichung ist von der Pariser Presse nahezu aus¬
nahmslos in vollem Umfange übernommen wor¬
den und wird von ihr als bedeutsam bezeichnet.
Laval bekennt sich eingangs zum Gedanken der
deutsch-französischen Verständigung.

Ohne Einklang zwischen Paris und Berlin
gebe es keine tatsächliche Friedensgarantie für
Europa.

Das habe er hundertmal gesagt . In seinen wei¬
teren Darlegungen wiederholt Laval aber die be¬
kannten Argumente , insbesondere zur Verteidi¬
gung des Paktes mit Sowjetrußland , die aus
französischen Ministerreden und Zeitungsartikeln
zur Genüge bekannt sind. Deutschland , so behauptet
er , habe zwar Frankreich zu wiederholten Malen
die Friedenshand hingestreckt , habe aber durch
seine Handlungen die Wirkung wieder zunichte ge¬
macht . ( ? Die Schreiftleitung der VZ .) Die be¬
gründete deutsche Behauptung , daß Frankreich nie¬
mals auf deutsche Friedensvorschläge eingegangen
sei, will Laval nicht gelten lassen . Während der
15 Monate , in denen er für die Außenpolitik ver¬
antwortlich gewesen sei, habe er niemals eine Ge¬
legenheit versäumt , seinem Wunsch nach einer Ver¬
ständigung mit Deutschland Ausdruck zu geben . In
diesem Zusammenhang geht Laval auf den fran-
zösisch-sowjetrufsischen Beistandspakt ein . Laval
möchte es auch so dargestellt wissen , als ob Deutsch¬
land im Jahre 1935 gegen den Abschluß von zwei¬
seitigen Abmachungen über gegenseitigen Beistand
nichts einzuwenden gehabt habe . Dabei beruft sich

Laval auf angebliche
Simons in Berlin.

So entschieden Laval auch hierbei den franzö¬
sischen Standpunkt heraushebt , so nachdrücklich
tritt er im weiteren Verlauf seiner Erklärung
für Verhandlungen mit Deutschland ein . „Ich
möchte " , fo schreibt er u . a . „keine Erklärungen
abgeben , die die französische Regierung stören
könnten , da sie allein verantwortlich ist und auch
die Entschlüsse zu fassen hat . Eines Tages , den
ich nahe hoffe , wird eine neue Vertrauensatmo¬
sphäre zwischen den verschiedenen Völkern ohne
Zweifel gestatten , das niemals bisher gelöste
Problem der Begrenzung der Rüstungen wieder
auszuwerfen.

Reichskanzler Hitler  macht Vorschläge , mit
deren Einzelheiten ich mich nicht zu befassen habe.
Das ist Sache der Regierungen , aber die syste¬
matische Weigerung , zu verhandeln , würde meiner
Ansicht nach falsch sein . Unter der Bedingung,
daß wir stark bleiben , halte ich es für eine Pflicht,
alles zu tun und nichts zu vernachlässigen , um eine
Festigung des Friedens zu erreichen . Die Psy¬
chologie unseres Landes ist gewiß nicht die Deutsch¬
lands . Alles das ist kein Grund , um einer Aus¬
sprache auszuweichen , die mehr denn je notwendig
ist. Man müßte nur in Berlin wissen , daß es
gewisse Diskussionsmethoden gibt , die Frankreich
nicht annimmt.

Wenn man mir entgegenhält . daß wir neuen
Enttäuschungen entgegengehen , so antworte ich,
daß wir unseren unbedingten Willen zur Er¬
richtung des Friedens zeigen und beweisen müsien
Natürlich können wir nur in llebereinsiimmuna
mit unseren Freundschaften und mit unseren
Bündnissen bandeln . Der Frieden , den wir wollen,
ist kein egoistischer Frieden , kein Frieden nur für
uns allein . Wir fordern einen Frieden für alle
im Westen wie im Osten . Die Erklärungen

Hitlers würden keinen Wert haben , wenn sie einen
anderen Sinn hätten.

Es handelt sich nicht mehr darum , sich lang
und breit mit Formeln zu befassen , sondern es
gilt , das wesentliche Endergebnis zu erreichen.
Wenn die in der Vergangenheit gewählten
Systeme gescheitert sind, müssen wir andere
suchen und finden.
Bei Beginn von Verhandlungen reiht sich ein

Plan an einen anderen , ohne daß sie sich immer
gleichen . Auf den deutschen Plan folgt , der fran¬
zösische Plan , morgen vielleicht ein ''-englischer
Plan . In dem Zustand der Unruhe und der Un¬
ordnung , in dem sich Europa befindet , muß man
handeln,  schnell handeln . Man muß in
erster Linie eine Lösung der fran¬
zösisch - deutschen Fragen versuchen.
So schwierig auch eine Regelung sein mag , kein
französischer Staatsmann darf sich der Notwendig¬
keit entziehen , sie zu versuchen , wenn er nicht die
schwierigste Verantwortung auf sich laden will.
Die Achtung vor den Landesgrenzen und die
Achtung vor den innerpolitischsn Systemen der
verschiedenen Länder ist dabei di ^ Bedingung und
zwar die wahre Bedingung eines dauerhaften
Friedens.

In Frankreich war man von der Haltung Eng¬
lands enttäuscht . Ich gebe zu, daß meine Ueber-
raschung nicht so groß war wie die der Mehrzahl
meiner Landsleute . Da ich als Franzose denke,
find« ich es natürlich daß man aui der anderen
Seite des Kanals englisch denkt . Und an dem
Tage , da wir nicht mehr die einen oder die an¬
deren unserer Verhandlungspartner dazu zwingen
wollen , ebenso zu denken wie wir , werden wir
einen großen Schritt zum Verständnis gemacht
haben . Unsere Zusammenarbeit wird dann be¬
deutend erleichtert sein.

sein , gleichartige Begriffe enthalten , aber die
italienischen Soldaten würden gegebenenfalls be¬
reit sein , jeder Drohung den Eegenschlag zu ver¬
setzen."

Me vesetzrmgvon Lollabots
London . 15. April.

Die Mitteilung im amtlichen italienischen
Heeresbericht , daß die Truppen das Ufer des
Tana -Sees erreicht haben , wird von den Londoner
Blättern in großer Aufmachung wiedergegeben.
Gleichzeitig wird im Bericht hervorgehoben , daß
eine weitere italienische Abteilung den abessini-
schen Zollposton in Eallabats besetzt hat . Die eng¬
lischen Blätter melden hierzu , daß nur die auf der
abessinischen Erenzseite befindliche Hälfte der
Stadt in italienischen Händen sei, während die
im Sudan liegende andere Stadthälfte von briti¬
schen Truppen besetzt sei. Die britischen und
italienischen Truppen seien nur durch ein aus¬
getrocknetes Flußbett voneinander getrennt.

Nach deutschemVorbild
Um die USA .-Präsidentenschast

Washington , 15. April
Präsident Roosevelt  eröffnete am Moma-

den Feldzug für seine Wiederwahl im November
durch eine Ansprache an die Jugendgruppen sein»
Partei , die sich in allen Städten zur Feier d,-
Geburtstages des großen Parteiführers Jefs «,!
son  versammelt hatten.

Man hat hier inzwischen von den deutsch«,
Wahlmethoden gelernt , und wenn man es
nicht ausdrücklich zugibt , so hat die gewM„
Wählerzahl bei der Reichstagswahl vom 2g. Wj,.
hier doch tiefen Eindruck gemacht . So hat zj
Roosevelt , obwohl seine Aufstellung als Kandis
vollkommen aewährleistet und seine WiederwM
so gut wie sicher erscheint , entschlossen , mit
alten Tradition zu brechen , wonach ein Präsidir
nicht aktiv an der eigenen Wiederwahl arbeit»
durfte . Er wird durch das ganze Land reisen
überall persönlich um eine möglichst hohe W«s
beteiligung werben.

Bei der Kundgebung am Montag ür Balii,
more  trafen Sonderzüge aus sechs Staaten ei.
Man brachte dem Präsidenten einen gewaltig»,
Fackelzug . Neben den 29 990 Anwesenden hört»
weitere Hunderttausende oder Millionen in M
Amerika in einem nach deutschem Muster sst
gerichteten Eemeinschaftsempfang , überall , wo dir
demokratische Partei ihre Untergruppen hat , bi,
Rede Roosevelts . Weitere Wahlreden und Ei-
meinschaftsempfänge werden folgen.

Inzwischen halten die republikanischen Eegz»
ihre Ausscheidungskämpfe in Form von Vorwah
len in einzelnen Staaten ab . Gestern kämps»
beispielsweise Senator Vor ah um die Stim¬
men der Wahlmänner aus Jllionis m
Nebraska,  Hoover , der sich nach wie vor am
Rennen beteiligen will , fällt immer weiter zurück.
Nach der überwiegenden Ansicht amerikanisch«
Sachkenner hat zurzeit Gouverneur London«
Kanlas die meisten Aussichten,  als Gegen¬
kandidat Roosevelts aufgestellt zu werden.
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Streik in Lzcnstochau. In einer Metallfabrik in
Czenstochau trat am Ostersonnabend die gesamte Ze-
legschast von 439 Personen in den Streik . Die Arbeit»
besetzten die Fabrik und beschlossen, so lange zu hun¬
gern , bis die Direktion aus die beabsichtigte Lohn¬
senkung verzichtet. Der Streik nahm bisher eine»
ruhigen Verlaus.

IMnisterprMent VemerWs beigesetzt
veileiöslelegramm des süstrers an den König von Sriechenland

Athen,  15 . April.
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung

wurde der in den frühen Morgenstunden des
Ostermontag plötzlich verstorbene griechische Mini¬
sterpräsident Demerdzis  gestern nachmittag zu
Grabe getragen . Dem Trauergottesdienst in der
Kathedrale wohnten der König , der Thronsalger,
alle Mitglieder der Regierung , die hohen geist¬
lichen Würdenträger , Vertreter der Beamtenschaft
und der Wehrmacht sowie das Diplomatische
Korps bei . Die Garnison von Athen erwies dem
Verstorbenen bis zum Friedhof militärische
Ehren.

Der neue MinisterpräsidentGeneral Metaxas
hielt in der Kathedrale auf seinen verstorbenen
Amtsoorgänger eine Trauerrede, in der er u. a.
feststellte daß das ganze politische Leben
Demerdzis  ohne Hintergedanken und ohne
persönliche Interessen dem Wähle Griechen¬
lands  gewidmet gewesen sei. Der Tod von
Demerdzis, der gleichsamals Soldat auf dem
Schlachtfeldgefallen sei, bedeute einen großen
Verlust  für Griechenland.

Anläßlich des Ablebens des griechischen Mi¬
nisterpräsidenten Demerdzis hat der Führer und
Reichskanzler Seiner Majestät dem König von
Griechenland und der griechischen Regierung tele¬
graphisch seine aufrichtige Teilnahme übermittelt.

Kommunisten stören Parade in Madrid
Madrid , 15, April.

Bei der militärischenParade, die am Dienstag
aus Anlaß des fünfjährigen Bestehens der spani¬
schen Republik unter Teilnahme der Bevölkerung
und sämtlicher städtischen und staatlichen Behörden
auf der Castellana abgehalten wurde , wurden ge¬
genüber der Präsidlaltribllne und neben der Tri¬
büne , auf der das diplomatische Korps Platz ge¬
nommen hatte , von unbekannten Tätern Feuer-
werskörper entzündet . Da die Explosion der
Feuerwerkskörper im ersten Augenblick für Pisto¬
lenschüsse gehalten wurde und man an einen kom¬
munistischen Ueberfäll glaubte , entstand unter den
Zuschauern eine Panik , die sich jedoch bald legte.
Die Parade wurde fortgesetzt . — Die Kommu¬
nisten versuchten , sich mit ihren roten Fahnen der
Parade anzuschließen , wurden jedoch von der
Polizei daran gehindert.

Nach Beendigun
Kommunisten und politischen
Schießerei , die ein Todesopfer
letzte forderte.

der Parade kam es zwischen den
Gegnern zu einer

und vier Schwerver-

kenri ttzsron gestorben
Paris . 16. April.

Der ehemalige französische Minister und Sena¬
tor Henri Ehöron ist am Dienstagnachmittag an
den Folgen einer Blinddarmoperation im Alter
von 69 Jahren gestorben. — Lhöron begann im
Jahre 1996 seine politische Laufbahn in der fran¬
zösischen Kammer. 1913 wurde er in den Senat
gewählt. NachdemChsron bereits unter Tle-
menceaudas Amt eines Unterstaatssekretärs im
Knegsministerium bekleidet hatte, gehörte er
später als Arbeitsminister, Landwirtschafts-
mmister, Finanz- und Justizministerfast allen Re-
aierungen von Poincars bis Doumerguean. Im
Oktober 1934 nahm er im Anschiuß an den
Stamsky-Skandal seinen Abschied.

den mit dem Ruf : „Wir wollen keinen Kommu¬
nismus in Dublin " niedergeschrien und mit
Steinen und Flaschen beworfen . Die Polizei griff
mit dem Gummiknüppel ein und brachte die
Redner in Sicherheit . Anschließend kam es vor
dem kommunistischen Versammlungshaus , vor
dem Gebäude der Republikanischen Kongreß
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partei und der Freimaurerloge gleichfalls
erregten Kundgebungen der Menge gegen du
kommunistischen Hetzer.

Drei flnschlöge in Paris
Paris , 15. April.

In weniger als 48 Stunden sind auf drei fror-
zösische Polizeipräfekturen Anschläge verübt wor¬
den , die jedoch keinen nennenswerten Schaden an¬
richteten . Am Montagmorgen fand der Pförtner
der Polizeipräfektur von Nantes  in einem der
Zimmer des Erdgeschosses eine leere Dose , die ei»-
leicht explodierbare Flüssigkeit enthalten Hain
und die von außen her ins Zimmer geschleude,!
worden war . Das Feuer , das im Anschluß an dir
Explosion ausgebrochen war , und das niemand ii-
merkt hatte , war jedoch von selbst erstickt.

In der Nacht zum Dienstag drangen Anbekam:
in ein Büro des Polizeipräsidiums von Quirl¬
st er (Bretagne ) ein und begossen den Fußbad«
mit Benzin , das sie allerdings nicht anzündet«
Man vermutet , daß dieser Anschlag von breio»
schon Autonomisten ausgeführt wurde.
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Ein dritter ähnlicher Anschlag wurde schlief!!!
auf das Polizeipräsidium von Saint Brieui
ebenfalls in der Bretagne , verübt , wo eine u-
einer leicht explodierbaren Flüssigkeit geM
Flasche in das Büro eines hohen Beamten geM
dert wurde , ohne jedoch zu explodieren . AuchW
nimmt man an . daß es sich um einen Anschlag««
bretonischen Autonomisten handelt , die e'
15. Februar einen Drohbrief an die französist
Regierung gesandt hatten , in dem sie die Einst
rung der bretonischen Sprache im Schuluntenitz
forderten.

WicktiAe « — -Lucs -gesag!
Das deutsche Meistbegünstigungsrecht in den krM

fischen̂ Mandatsgebieten . Das am 20. April abl^
sende Meistbegünstigungsrecht Deutschlands in den iu'
zösischen Mandatsgebieten ist durch eine Vereinbar^
zwischen der deutschen und der französischenRegiM'i
bis zum 20. Juli 1936 verlängert worden

Generalstreikbeschlutz der nordsranzösischen Nss
arbeitergewerkschaft. Auf einer SeneralversamM
der Vertreter sämtlicher Gewerkschaften des nordstt'
zösischen Kohlenbeckens in Lens wurde beschloßen. ^
1. Mai in den Generalstreik zu treten . Als 6^'
für diese Maßnahme wird angegeben, daß die^
günstigungen , die den Arbeitern über Tag zuiM.
den wurden , ungenügend seien, und daß die A!.',
tagearbeiter nicht einmal diese Vergünstigungen ei'
ten hätten . Es soll die Ausdehnung des Generals
auf das gesamte  französische Kohlengruben^
zur Verhandlung gestellt werden.
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Dre französische Abordnung für die französisch^
lisch-belgischcn Gcncralstabsbesprechungcn bat
Führung von General Schweisguth Paris gestern-
lassen.

I
Der Große Preis von Tripolis hat mit R -k'

-Wir wollen keinen Kommunismus'

In
London , 15. April

- es am Ostermontag zu
protzen Kundgebungen gegen die Kommunrsten.
Eine kommunistischeVersammlung in College
Ereen wurde von einer tausendköpfigenVolks¬
menge 8.esp̂ »Lt . Die Redner, unter denen sich
der englische KommunistEallacher befand, wur-

nehmern eine sehr gute Besetzung ersahrcn.
land entsendet vier Mercedes-Benz- und drei
Union -Wagen
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Schiffahrt

Umfangreiche Erweiterungen der Pieranlagen
in Nordenham. Die Tiefbau AG. „Unterweser“
begann hier mit der Erweiterung der Pier-
anlagen der Midgard. Zu den geplanten Ver-
änderungs- bzw. Erweiterungsarbeiten gehört
u. a. die Errichtung einer bereits in Auftrag
gegebenen neuen 20-t-Ladebrücke,  die die
Leistungsfähigkeit der Midgard außerordentlich
»teigem wird. Der bisherige Leichterfahrzeug-
hafen wird um rund 200 Meter verlängert.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")
cn? fF„ iH ainJfr2?H 67nma F1ft war “entlieh lebhaft . Es
Tonnte ^ ^ « Verschiffer mit der Aufnahme vraTonnage nicht langer -warten konnten . Insbesondere
für Getreide von Montreal wurden mehrere Damnfer
geschlossen für Mai-Cancelling zu Mindestraten , ^ on
den atlantischen Häfen der Verein . Staaten lax ruhigeNachfrage vor für tNachfrage vor für “^erŝ M^den^ LaÄV ^ ährend

.ÄÄ : " SS.1? « ? . is‘- , » io Nord-<ler. .F',\ TIata umo  me vor untätig ist . Die Nord-
pasifikbefrachter bekundeten lebhaftes Interesse und
o5in SSB?n dcirnkehrend und auch naoh dem FernenOsten. In einigen heim rehrenden Fahrten des Ostens
machte sich eine entschiedene Ausdehnung des Ton¬
nagsbedarfs bemerkbar , und von Indien konnte wei-i ‘®ll6m *cll <:r Schiffsraum Unterkommen . Wäh-

eu-.ro°.pai ?lth? Gosehaft vom Schwarzen Meer
v Bl £wJV Mn lst ' ,Turd(® »ach deu ameri-

Damofe? zî «hdtia/i?“ VO,n Manupo1 drei griechischeDampfer zu sh 11 aufgen Immen, was 10'/. d unter
knr diese Fährt liegt . Im ausgehe"

anFbI t?j!ri6Fr la if t;i lst  ^ 61?6Ä ssw '1I1*f zn verzeichnen,m111!?. /?1e Raten nach Südamerika etwas stetiger
TOm' ''La dpiaU tlaPP^ 61t an ^n n̂ikehrenden Ladungen

^»a>L,Fe.s£k®£t am La F l ata beschränkte sich
B, . sP Abschluß eines Schiffes haudiger Größe vonBuenos Aires nach England für 11./20. April zu
s.“ l ‘-T - Als weitere einzige definitive Nachfrageliegt eine solche vor für Leinsaat nach Xewvof-k für
Juni -t erscniffung . — Von Montreal  wurden fünf
englische Dampfer zu den Mindestraten aufgenom-
mcni „F,H Schrotteisen vom Golf  nach Japanwurden für einen ,000-Tonner sh 11/— bezahlt . Für
K n o a zueker besteht ziemlich gute Nachfrage nachEngland Kontihent für Mai, doch wird Schiffsraummir zurückhaltend angeboten zu vollen Raten , Vom
5 “,? £ V f schloß man für Stückgüter vonBntisch -Kolumbieai nach England zu sh 19/— fio. unü
außerdem auf „Lumpsum “-Basi6 nach dem FernenOsten.

Obwohl die Aussichten für australischen
weizen letzthin etwas besser geworden sind , ent¬wickelt sich das Chartergeschäft doch nur sehr
zögernd. Dagegen wurden für Erz von Whvalla zwei
Schiffe nach Japan zu sh 8/6 fio. geschlossen . Von'
Port Campria/Honghav wurde eine Ladung Anthrazitnach Bordeaux und Rouen zu sh 22/3 fio . aufgenom-

von  P° r f Redcm/Haiphong nach Kanada zush 186 no . Von der Madrasküste  nahm man
italienische Tonnage auf nach England/Kontinent für
April/Mai zu sh 2-V- ». und von den nahen indi¬
schen  Hafen , Bombav/Morraugao , schloß man
einen 7500-Tonner für Kerne , zu sh 22/—. Mai-Abladung . Vom Schwarzen Meer  wurde
außer den dre » Schiffen für Kohlen nach den Verein.
Staaten ein Dampfer von Poti nach Fushiki für
Manganerz zu eh 15/6 geschlossen , während die
übrigen Mittelmeerfahrten ruhig waren.

Abschlüsse : Montreal 'Quebec/Sorel —nach bestimmten
englischen Hafen / Antwerpen ’ Rotterdam , Ropner-
Dampfer , 38 000 Qrs., 10 Pzt ., sh 1/9 per Qr., Schwer-

=getreidehasis , Opt . zwei Drittel leichte Ladung,!>)- 25. Mai. — Whyalla —Japan , D ..Antigone “, 7500 t,
sh v. 6, fio.,, Erz . — Madrasküste —England/Kontinent,
D ..Caboto , 6400 t , sh 25/—, Kerne , Opt. Bombay
sh -26. 20. April/10 . Mai. — Mariupol —Verein , Staaten,.griech . Dampfer , 6000t , sh H/4V», Anthrazit . 1A0.  Juni.

' -7 ..Antwerpen oder Rotterdam —Adria , 5000/5500t,•eh ßTO'/i, Kohlen , Ladebereitschaft 20. April.

Norddeichradio
hat am 15. und 16. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Abossö , Accra , Adolph Woer-

mann, Andalueia Star » Apapa , Aquitania , Arlanza,Arucas, Arundel Castle , Augustus , Avila Star , Beren-
gana , Bremen , Burgenland , Cap Arcona , Caribia,City of Baltimore , Comorin , Cordillera , Corfa,
Deutschland. Duilio . Edinburgh Castle , Europa,Iranconia , General Osorio , General von Stetiben,
Gmlio Cesare , Gerolstein , Hamburg , Hansa , Iberia,
Ilsenstein , Kulmerland , Maloja , Milwaukee , Mongo-U2. Monte Pascoal , Mooltan , Nal-dera . Narkunda,
•hew lork , Xeptjnia , Njasea , Normandie , Orazio , Or-
iord, Orinoco , Orion , Oronsay , Orsova , Paris , Port¬
land, Rajputana , RanChi, Ranpura , Reliance , Seattle,
Scharnhorst , Strathnazer , Tacoma , Ubena, .Usambara,

Ussukuma , Viceroy of .India , W^ dai , Wan-Äpai, Tvatussi , Winohester ’Castle , Windsor Castle . —
B. Telephonisch ?!: Bremen . Cap Arcona . Deutschland,Europa , Hansa , New York , Scharnhorst.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. April:
Köhl dtech . von Australien , Nordd . Lloyd , HafenII , Erzplatz . Minden dtsch . von Hamburg , Herrn.

Daueleberg , Hafen II , Soh. 16. Phoenioia dteoh . von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Haien II , 60h . 13.
Laerteä holl, von Hamburg . Carl J . Klingenberg,Hafen II , Soh. 13. Orla dtsoh . von Antwerpen , Rah.
& Stadti ., Hafen I , Soh. i. Stückgut . Aenne dtsch.von Stettin , Heinr » Gerhd . Fisser , Weserbahnhof,
Stückgut . Wildes finnl . von Vliseingen , Gebt . Specht,Gebr . Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 13. April:

Astarte dtsch . von Amsterdam , D. G. Neptun , HafenI , Soh. S. Stückgut . Ganter dtsch . von Kotka , Rah.& Stadt !., Hafen I. Sch. 4. Stückgut . Anubis dtsch.
von der Levante , Böning & Co., Hafen II , Sch . 16,
Baumwolle . Beechpark engl , von Amsterdam , D. Olt¬
mann , Hafen II , Sch . 13. Pax dtsch . von Kopen¬
hagen , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 4, Stückgut.
Schwan dtsch . von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen
I . Sch . 10, Stückgut . Albatroß dtsch . von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Soh. 4, Stückgut . Victoria dtsch.
nach Gotenburg . D. G. Neptun , Hafen I , Sch . .10,Stückgut . Kong Bjoern norw . von Oslo, Herrn . Dau¬
elsberg , Hafen I , Sch . 3, Stückgut . Pallas dtsch . von
Aarhus , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 8, Stückgut.
Borderland engl , von Liverpool , Carl Scholle , Hafen
L Soh. 7, Stückgut . Leander dtsch , von Oporto , D. G.
Neptun , Hafen II , Sch . 11, Stückgut . Doris dtsch.von Stralsund , Karl F . Müller , Holzhafen , Getreide.
Palatia dtsch . von Colon, Carl J . Klingenberg , HafenII , Soh. 15, Kaffee . Bjönn norw . von Galveston , Rab.
& StadtL , Hafen II , Sch . 17, Baumwolle . Nijkerk holl,von Amsterdam , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch . 12.
Rio de Janeiro dtsch . von Santos , Carl J . Klingen¬berg . Hafen II . Sch . 18. Tabak . Neckar dtsch . von
Bremerhaven . Gehr.. Specht , Hafen II , Sch . 15. KonsulPoppe dtsch . von Kalmar , Carl Scholle . Kohlen¬handel . Maerta schwed . von Goole, Bremer Seever¬
kehr , Gehr . Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 14. April:

Grandon dtsch . von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen
II , Sch . 14. Gstara dtsch . von Stettin , Argo Reederei,Hansa -Mühle , Getreide . Kelkheim dtsch . von Gal-
vestou . Gebr . Specht , Hafen II , Sch . 17. Baumwolle.
Streefkerk holl , von Amsterdam , D. G. Neptun , HafenII , Soh. 18. Lübeck dtsch . von Norfolk . Carl J . Klin¬
genberg . Hafen II , Sch 17, Baumwolle . Finkenau
dtsch . von Dublin , Nie. Hnye L Co., Schlachthof.
Vieh . Pylades dtsch . von Gefle, D. G. Neptun , Hafen1, Sch . 10. Stückgut . Hansa engl , von Southampton,
Carl Scholle . Hafen I , Sch . 5. Stückgut . H. A. Nolze
dtsch . von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch.9. Stückgut . Wallonia schwed . von Rouen , Carl
Scholle . Gebr . Röchling.

Norddeutscher Lloyd , Sebleppsehiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 14. April:

ML Tio (Folkers ) von Hamburg . Hafen I , Soh. 9a,Stückgut . Seeleichter 120 (v. Häfen ) von Hamburg,
Hafeti I , Setz. 7. Stückgut.
Abgegangen am 14. April:

Seeleichter 90 (Pleß ) nach Kiel . Schiffskessel.

LieaeD ’ätze <iei Ceeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 14. April
Hafen I : Ibis , Forelle , Albatroß 2, Gruno 4. Ganter,

Elin 6, Sperber . Pallas 8. Victoria . Pylades 10,Astarte, -. Kong Bjoern 3. Borderland 7, Uranus 9,Zander (unterh . Dock).
Hafen II : H A. Nolze, Delia 11 (800 581. Beecbpark,

Läertes 13. Neckar 15 (800 58), Mosel 15. Lübeck 17,B.iönn 17 (80183). Kelkheim 17 (853 90), Drachenfels 12,
Grandon . Frankenwald 14, Anubis . Finkenau 16.
Streefkferk 18. Köln (Erzplatz ).Holzbafen : Ostara (Hansa -Mühle)

Getreide -Anlage : Doris.
Industriebafen : Wallonia , Clive , Nordstern , Wildes,

Macrtes (Röchling ), Premuda , Konsul Poppe (Koh¬
lenhandel ), Schwan (Kali -Anlage ).

Werft : Crefeld (Dock III ). Werdenfels (Dock V),Drossel (Dock IV).
Weserbahnhvf : Aenne , Adolf.
Hohentorshafen : Eifel (Einkaufs -Verband ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Ansgir , Berlin . Bremen , Stuttgart,Trier.
Hamburg : Oder , Orotava.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rötersand 1 Std.
25 Min.. Noraenhafn 25 Min.. Brake 1 St ., Farge1 Std . 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.15. April 8.52 21.11 8.32 20.51 6.32 18.5113. April 9.58 23.26 9.38 22.06 7.38 20.06
17. April 11.24 23.52 11.04 23 32 9.04 21.32

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

10. April 1.6» 2.40 1.79 2.31
.11,.April. 1.55.. . :X¥>* ... .LX3,. 2.3112. April 1.53 2.63 1.72 2.28
IS. April 1.52 2.35 1.68 2.28
14. April 1.52 2.35 1.78 2.21

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 13. an Ma*

gallanes . Aegina 9. ab Kapstadt nach Durban . Aida
12. an Seishin . Altona (Cnarter -D.) 8. ab Adelaidenach Fremantle . Arucas 13. ab Madeira nach LasPalmas . Attika 9. ab Para nach Las Palmas . Chem¬
nitz 11. Bishop Rock pass , nach Boston . Columbus
13. ab Port au Prince nach Kingston . MS Düsseldorf
12. an Antwerpen . MS Elbe 12. ab Acajutla nachLos Angeles . MS Erfurt 11. Azoren pass , nach Mobile.
Erlangen 13. an Port Pirie . Este 7. ab Portland nach
Vancouver . Europa 13. an Newyork . MS Fulda 13.
Gibraltar pass , nach Port Said . General von Steuben10. ab Katakolo nach Santo -rin . Gneisenau 14. ab
Genua nach Port Said . Goslar 14. an Kobe . Köln 12.
an Bremen . MS Königsberg 13. ab Foochow nachMoji. MS Memel 12. an Antwerpen . Minden 12. an
Bremen. Neckar 13. an Bremen . Oder 11. an Ham¬
burg , Orotava 13. an Hamburg . Potsdam 12. ab
Colombo nach Singapore . Raimund 11. ab Las Pal¬mas nach Para . Rhön (Charter -D.) 14. an Antwerpen.
MS Saale 12. an Valparaiso . MS Saar 13. ab Tampiconach Puerto Mexiko . Schiff »&k (Charter -D.) 13. an
Ceara. Schleswig 13. Ushant nass , nach Ceara . Schwa¬
ben 13. Ushant pass , nach Cristobal . Stuttgart 14. an
Bremerhaven . Wiegand 13. ab Baltimore nach New¬port News.

Deutsche Dampfschifffahrt - Gesellschaft „Hansa “,Bremen. Braunfels 11. von Tuticorin . Frauenfels 1Ü.
Gibraltar pass . Freienfels 13. in Kalkutta . Geierfels13. in Suez, Goldenfels 11. Gibraltar pass . Lahneck
10. in Bilbao. Lauterfels 12. von Suez . Lichtenfels
12. von Port Said . Liebenfels 13. von Suez . Marienfels
10. von Bahrein . Ockenfels 12. in Antwerpen . Rauen¬
fels 12. in Antwerpen . Soneck 12. Ushant pass . Son-nenfc’.s 12. in Hamburg . Stahleck 14. von Sevilla nach
£etubal . Sturmfels 13. in Karachi . Trautenfels 12.Perim pass Treuenfels 13. von Rotterdam . Trifels
12. in Bahrein . Wachtfels 11. Ushant pass . Weißenfels12. von Port Said . Wildenfels 14. von Suez.

Dampfschifffahrt * • Gesellschaft ..Neptun * Bremen.
Achilles 12. in Rotterdam . Ajax 12. in Huelva . Andro¬
meda 14. in Danzig . Apollo 14. Ouessant pass , nachBremen. Ariadne 13. Emmerich pass , nach Köln.Arion 12. in Barcelona . Aslarte 13. in Bremen . AHas
14. von Valencia nach . Liverpool . Bacchus 13. in Rot¬
terdam . Bellona 11. in Antwerpen . MS Bessel 12. m
Valencia. Castor 13. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Diana 12. in Köln . Egeria 14. von Kiel naoh Stettin.
Electra 14. in Antwerpen . Feronia 11. in Kopenhagen.Flora 11. von Köln nach Rotterdam . Fortuna 14. Em¬
merich t>,iss . nach Köln . MS Gauß 13. in Flekke-fjord . BTector 14. in Gotenhurg . Helios 13. von Ant¬
werpen nach Himburg . Hercules 11. in Antwerpen.
Hermes 14. von Burriana nach Antwerpen . Hcto 13.
in Riga . Irene 13. in Ma.lmö. MS Iris 13. Emmerich
pass, nach Köln . Jupiter 14. von Gdingen nach Dan¬
zig. Kepler 12. in Antwerpen . Klio 13. Ouessant pass,nach Bremen . Kronos 11. von Sines nach Antwerpen.
Leander 14. von Bremen nach Antwerpen .̂ Luna 13.von Rotterdam nach Köln . Mercur 14. von Norrkopmg
nach Stockholm Minos 13. in Königsberg . Nereus
13. Holtenau pass , naoh Rotterdam . Nixe 14. in Sta-vanger . H. A. Nolze 14. in Bremen . Mb Olbers 11. von
Antwerpen nach Oporto . Pallas 13. in Bremen . Pax 14.von Bremen nach Kopenhagen . Perseus 14. von Ko¬
penhagen nach Königsberg . Phae -dra 13. Emmerich
Pass, nach Köln . Phoebus 12. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Pluto 11. in Pasaies . Priaraus 13. m Ro-Stock. Pylades 14. in Bremen . Khea 12. in Konisrsherfr.Saturn 12 in Sevilla . Sirius 14. in Hamburg . Stella

in Hamburg -Altena . Triton 14. m Venus
13. Holtenau pass , naoh Botterdam . Vesta 12 vonOporto naoh Setuhal . Victoria 13 in Bremen . Vuloan
14. in Köln . Kaval 12 in Könistsberf :. Continental 12.
in Königsberg . Ariadne 11. von Rotterdam naoh Kdln.Oskar Friedrich 14. von Rotterdam nach Königsberg.
Sensal 14. in Königsberg Pitea 14. von Oporto nach
Lissabon,

Arge Reederei . Ak,t . -.gesell - cba « . Bremen ' Iba
troß 13. in Bremen . Bussard 14. von Kopenhagen
rach Edingen . Butt 13. in Antwerpen . Condor '14. inKopenhagen . Elster 12 in Abo. Erpel 14. m Helsing-fors. Falke 12. in Havre . Ganter 13. in Bremen . Geier
11. in Kelberg . Greif 13. in Hamburg . Hecht 13. inAntwerneu . Lumme 12. in Kotka . Meise IO. in Ham¬
burg . Oliva 12. in Rotterdam . Orla 13. in Bremen.
Orlanda 14. in Rotterdam . Ostara 14. in Bremen.
Reib t  13. in Hamburg . Schwan 13. in Bremen . Snecht
13. Holtenau pass , nach Rotterdam , bnerher 13. m
Bremen . Visnrgis 14. in Tlnnkirchen . Wachtel 13.
Brunsbüttel pass , nach Riga.

Atlas Levante -LInte . Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.l Adana 12. von TripolisS . nach Limassol.
Akka 12. in Antwerpen . Alayft in Rotterdam.Amsel 11. in Alexandrien . Angora ao.  von Trabzon
nach Giresun . Aquila 11. von Malta nach Rotterdam.Avo’n 13, von Oran nach Patras . Chios 13. in Ant¬
werpen Delos 12 in Cavalla . Galilea 13. m Izmir.
Itanri 12. Ouessant pass . Klei 11. in An. taL. M. T?us< 12. Gibraltar pa**. Helga I« M. Ru $s 1—
in Trio >t. Tilly L. M. Buss 12. in Piräus , sinyrna 11.von Rotterdam nach Hamburg . Star 12. Ouessantpa ^ . Thessalia 11. von CavaHa nach Rotterdam.

Unterwescr Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 12. ab Montevideo . M<S Schwanheim 11.
St . Vincent pase .. Gonzenheim 11. 10 Grad Nord9  Grad West gemeldet . Bockenheim 1B. an Wii&ta*

warf . Kelkheim 14. an Bremen . Griesheim 13. Koper-vik pasß. Eschersheim 11. an Thamshavn.
F. A. Vinnen & Co.» Bremen . Christel Vinnen 13.

Rio de Janeiro pass.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika

und Golfhäfen .: Wasgenwald 11. an Philadelphia . MS
Osiris 11. an Philadelphia . Hagen 12. an Hamburg.New iTörk 10. an Hamburg . — Westküste Nordamerika:
MS Oakland 13. an Hamburg . — Westindien/MitteU
amerika : MS Orinoco 13. an Habana . MS Phrygia12. an Antwerpen . MS Palatia 13. an Bremen . MS Ca¬ribia 12. ab Barbados nach Trinidad . MS Phoenicia
11. ab Hamburg nach Bremen . Westküste Süd¬amerika : MS Roda 11. ab Buenaventura nach Cristo¬
bal . Saarland 13. an Hamburg . MS Hermonthis 10.
Fayal pass , nacn Cristobal . — Südafrika/Australien/
Xiederländisoh -Indien : Halle 10. ab Soerabaya nach
Bombay . Essen 13. an Marseille . Kurmark 12. Perim
pass , nach Belawan . Uckermark 12. an Antwerpen.
Freiburg 12. an Belawan . - Lüneburg 10. Cap Verde
pass , nach Kapstadt . Hamm 9. an Hamburg . — Ost¬asien : Oldenburg 12. Ouessant pass , nach Port Said.
MS Münsterlanü 13. an Antwerpen . MS Rheinland12. an Barcelona . Nordmark 12. ab Colombo nach
Penang . Tirpitz 11. ab Ciudad Trujillo . — Vergnü¬
gungsreisen : MS St . Louis 11. ab Madeira nach Ham¬burg . Oceana 12. ab Lissabon nach Madeira.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 13 von Madeira nach Brasilien . Antonio
Pelfino 12. von Pernambuco nach Madeira General
Artiges 14. von Rio de Janeiro nach Bahia . MS
General Osorio 13. von Bahia nach Rio de Janeiro.
MS Monte Olivia 11. von Las Palmas nach Brasilienund dem La Plata . MS Monte Sarmiento 14 in Ham¬
burg . Espana 13. Cap Finisterre pass . Vigo 13. vonSantos nach Montevideo . Alrich 10. von Rio Grande
nach Antwerpen . Amassia 13. von Pernambuco nach
Cabedello . MS Bahia 12. Cap Finisterre pass . Eifel11. in Rio de Janeiro . Eupatoria 8. von Natal nach
Leixoes . Georgia 13. St . Vincent pass . Grandon 14.
in Bremen . Holstein 14. in Antwerpen . Münster 12.in Porto Alegre . Paraguay 13. St . • Vincent pass.
Parana 11. in Santos . MS Pernambuco 12. in Ham¬
burg . Planet 13. von Tenerife nach Rotterdam . Rapot12. St . Vincent pass . Rio de Janeiro 13. in Bremen.
Taunus 9. von Antwerpen naoh dem La Plata , Vl-is-
singen pass . Westerwald 8. vom La Plata nachRotterdam . — Touristen -Reise : MS Monte Rosa 12.in Genua.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 11.
an Hamburg . Waliehe 14. an Hamburg . Wolfram 12.ab Matadi . Ilona Siemers 13. Ouessant pass . Livadia
1-1. ab Lagos . Ilmar 13. an Lagos . — Süd- und Ost¬
afrika : Tanganjika 10. an Hamburg . Usambara 11.ab Mombasa . Muansa 10. an Libreville . Wangoni 13.
an Pointe Noire . Ufcsnkuma 13. an Antwerpen . Wa-tussi 10. ab Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . MS H . C. Horn 11. Azoren
pass , nach Le Havre . MS Claus Horn 13. in Ant¬
werpen . M’S Heinz Hörn 12. Azoren pass , nachLe Havre.

Reederei F . Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Segler
Padua 9. 50 Grad Süd 83 Grad West . Segler Priwall
in Hamburg . Poseidon in Hamburg . Planet 2. Per¬
nambuco pass . MS Pionier 13. von Rotterdam . MS
Pelikan 3. Kanarische Inseln pass . MS Pöntos 13.
Kanarische Inseln pass . MS Python 11. Kap Fi¬
nisterre pass . Puma 13. von Hamburg . Panther in
Hamburg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg , Lisboa 11. in Hamburg . Melilla 11. inCasablanca . Las Palmas 11. von Nemours nach Lissa¬bon . Palbs 11. von Las Palmas nach Hamburg . Ceuta
12. von Las Palmas nach Hamburg . Porto 12. von
Mogador nach Agadir . Oldenburg 12. in Hamburg.
Hochsee 12. in Rotterdam . Tenerife 12. in Rotterdam.Rabat 12. in Lissabon . Sebu 12. in Lissabon . Sevilla
12. Finisterre päss . Tanger 13. Ouessant pass . Pasajes
13, Ouessant pass . Aug Schnitze 13. in Antwerpen.
Larache 13. von Larache nach Tanger.

Roh. M. Sloman jr ., Mittelmeer -IJnte . Hamburg
Alicante 11. Finisterre pass , von Emden nach Va¬lencia Barcelona 13. in Oran . Capri 14. in Hamburg.
Cartagena 14. in Harburg . Catania 14. Dungeness
pass , von Cartagena nach Hamburg . Genua 12. in
Valencia . iGrgenti 11. von Cartagena nach Hamburg.
Lipari 11. in Genua . Livorno 11. von Genua nachCatania . Malaga 13. in Marseille . Marsala 10. Fi¬
nisterre pass , von Hamburg nach Barcelona . Castel¬len 12. in Hamburg . Palermo 11. von Casfellon nach
Hamburg . Procida 6. von Harburg nach Bona.
Savona 11. von Hamburg nach Alicante . Spezia 11.
in Harburg . Tarragora 11. von Harburg nach Sa-von«. Tranani 12. in Castellon . Valencia 13. von Pa¬
lermo nach Valencia.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Senator VI. an Hamburg . Margareta 14. an Ham¬
burg . Phoebus 10. von Newyork nach Aruba . OrvilleHarden 11. von Trinoli nach Le Havre . Prometheus
10. von Aruba nach St . Vincent Gedania 10. von
Bahia na **h Gniria , Calliope 10 von Santos nach
Caripito . D. L. Harper 10. vom Panama -Kanal nach
Talara . Thalia 14. an Hamburg . F . H. Bedford jr . 12.von Le Havre nach Cartagena . Elbe 13. an Stettin.
Penelope 11. von Aruba naoh Southampton . F . J.
Wolfe 13. an Nyborg . Persephone 13. von Iquique
nach Antofagaeta . MS Svithiod 12. von Aruba nachAbo.

Niedersachsen -Runclschau
Eine fünftiunöcrtjälirigc

Bauetnfamilie
Zu den wenigen Familien , die in Osterstade

bodenständig waren , gehört die Familie von
Kobbe zu Rechtebe.  Urkundlich wird das
Geschlecht schon im Jahre 1416 in Osterstade nach-
gewiesen . Damals war ein von Kobbe aus Wurth¬
fleth Kirchengeschworener in Sandstedt . Wahr¬
scheinlich ist d̂as Geschlecht noch viel eher in Wer-
sebe und Wurthfleth begütert gewesen . Einige
dieser Zweige waren bei der Bremischen Ritter¬
schaft immatrikuliert . Die Linie erlosch 1777 , wo¬
rauf der Hof verkauft wurde . Ein Sohn kaufte
1736 den früheren Bardenflethschen Hof in Recht¬
ebe. dessen Nachkommen ihn nun 266 Jahre im Be¬
sitze haben . Im 17. und 18. Jahrhundert kamen
viele Zweige der Familie von Kobbe in Wersebe.
Wurthfleth . Rechtebe und Offenwarden (alles im
Landkreis Wesermünde ) vor , während heute hier
nur noch das eine Geschlecht in Rechtebe ansässig
ist. Dafür ist der Name Kobbe aber, mit Aus¬
nahme des Ostens , in ganz Deutschland vertreten
und darüber hinaus auch in Amerika und
Spanien.

Die Angehörigen des Kobbeschen Geschlechts
widmeten sich dem geistlichen , dem schriftstelleri¬
schen und dem militärischen Berufe . Am bekannte¬
sten ist Peter v o n Kobbe  geworden , der u.
o . im Jahre 1824 das Buch „Die Herzogtümer
Bremen und Verden " geschrieben hat . Ein Bruder
von ihn: war Kammerherr und Hofrat in Olden¬
burg ; dessen Sohn lebt heute noch im hohen Alter
als Generalmajor a. D . in Koblenz . Ein dritter
Bruder , Theodor von Kobbe . hat die olden-
burgische Nationalhymne gedichtet. Eine Straße
in Oldenburg , die Kobbestraße , ist nach ihm ge¬
nannt worden . Ein Johann von Kobbe starb
1838 als Landrat und Bürgermeister in Stade.
Sein Enkel war in österreichischen Diensten und
stavb um 1966 als Generaloberst a. D. in Wien.
Der gemeinsame Stammvater aller dieser Linien
war der im Jahre 1628 in Wersebe gestorbene
Junker Heinrich von Kobbe.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
* Festkonzert des Jungbann -Musikzuges IV/91

Delmenhorst . Aus Anlaß seines zweijährigen Be¬
stehens veranstaltete der Jungbann -Musikzug ein
großes Festkonzert . Wie immer , wenn die Prmpfe
spielen , so war auch diesmal der große Schützen¬
hofsaal überfüllt . Von Darbietung zu Darbietung
steigerte sich der Beifall . Das beifallsfreudige
Publikum erzwang viele Zugaben . Neu bei die¬
sem Konzert war die Tatsache , daß der Musikzug
nunmehr auch Streichmusik bietet . Eine besondere
Bedeutung erhielt das Konzert auch dadurch, daß
der Landesgruppenleiter der deutschen Jugend in
Holland zu diesem Festtag erschienen war . Pg.
Wolfs  übermittelte im Laufe des Abends den
vielen Volksgenossen die Grüße der Deutschen
in Holland . Gleichzeitig sprach er dem Mnsikzug
nochmals den besonderen Dank aus für die Lei¬
stungen anläßlich der Hollandreise im Herbst des
vergangenen Jahres . Das große Festkonzert wurde
beendet mit schneidigen Fanfarenmärschen und
mit dem Liede der Hitler -Jugend . Das Konzert
war ein voller Erfolg für das Jungvolk.

Vegesack
X Wieder voller Betrieb bei der Wesersähre . Die

Pontons der Anleger der Fähre Vegesack—Lem¬
werder wurden auf den Atlas -Werken in Bremen
umgebaut und dadurch für den Verkehr großer
Kraftwagen verbessert . Während einiger Wochen
mußte die Beförderung von Wagen aller Art
unterbunden bleiben . Zum Osterfest waren die
Umbauarbeiten durchgeführt , und der starke Wa¬
genverkehr über die Weser während der Feiertage
konnte ' reibungslos bewältigt werden.

Aumund
X Verkehrsunfall . Auf der Vorchshöherstraße

wurde ein Motorrad von einem Kraftwagen an¬
gefahren . Der Motorradfahrer trug Verletzungen
am Kopfe davon , die die Anlegung eines Not¬
verbandes erforderlich machten. Personenwagen
und Motorrad wurden beschädigt.

Borgfeid
+ Der Gemischte Chor Borgseld feierte im

.Ratsspieker " sein Frühlingsfest . In der reich¬
haltigen Programmfolge wartete der Thor wieder
mit guten Leistungen und großem Können auf.
Die Liederfolge bot meist frllhlinghaste . leichte
Weisen . Zwei Kompositionen erfreuten sich beson¬
derer Kunst ; das war einmal unser niederdeut¬
scher Heimatkomponist Ernst Licht in seinem
Lied ..Min Heimat ", und zweitens der Bremer
Domchordirigent Richard L i e s che in seinem

„Wohlauf in Gottes Welt ". Der Thor zeigte I
unter der Leitung seines Dirigenten Rohden - }
bürg  straffe Zusammenarbeit und ausgeglichenes
Stimmenmaterial.

Lilienthal
+ Das 26. Stiftungsfest des Volkschors

Lilienthal im Frahmefchen Saal gestaltete sich zu
einem verdienten Erfolg für den Thor und seinen
Leiter B u r h o p. Zielbewußt strebt er nach höch¬
ster Formvollendung in der Gestaltung der ein¬
fachen. schlichten Volksmelodie . Das , Programm
wies ausschließlich plattdeutsche Vorträge auf . Im
ersten Teil hörte man „Gehet " (Satz von Ed.
Völlers ) und „June Fremden " (für Gemischten
Thor von E. Rößler ) . Der zweite Teil brachte
„O schöne Tied " von Götze. Selles „Johann spann
an" und „Ei du lüttje Flaskopp ". Een lustig
Speel in eenen Törn von Hans Balzer „Kinner
Hannel " leitete zum Tanz über.

Achim
§ Theaterabend der NS .-Kulturgemeinde . Die

Achimer Speeldeel  der NSKE . führte im
„Schützenhofe " das Hinrichssche Bauernstück
„Swienskomödie"  auf . Wieder war der
Saal sehr gut besetzt, und , vom Beifall der Be¬
sucher angespornt , gaben die Spieler ihr Bestes.
Stürme der Heiterkeit rief die , Darstellerin der
Bauernmagd Stine (Henny Bischofs)  hervor.
Nicht minder gut war auch das Spiel des schlauen
Bauern Lamken . den Fr . Jäger  darstellte . Die
NS .-Kulturgemeinde kann mit dem Erfolg dieses
Abends zufrieden sein, denn sie hat damit die
Voraussetzung für eine fruchtbare Weiterarbeit
geschaffen und die Erwartungen ihrer Mitglieder
erfüllt.

Nordwestdeutschland

Jever
Jüdischer Volksschädling . Kurz vor dem Ver¬

sand nach auswärts konnten bei dem Juden Fritz
Levy  zwei Zentner verdorbenes Rindfleisch be¬
schlagnahmt werden , das nach dem amtstierärzt¬
lichen Befund in keiner Weise mehr für den
menschlichen Genuß brauchbar war . Das Fleisch
wurde sofort der Kadaververnichtungsanstalt
überwiesen . L. war schon früher einmal in eme
Fleischschiebungsangelegenheit zusammen mit sei¬
nem in Eelsenkirchen wohnhaften jüdischen
Schwager verwickelt.

Oldenburg
Kindesentsührung?  Seit Montag , dem

13. April , 16 Uhr , wird , wie die Gendarmerie
in Rastede  mitteilt , die 3V-jährige Ange¬
lika von Essen  ans Rastede vermißt . Das
Kind war zuletzt gesehen worden , als es hinter
dem elterlichen Haufe — die Eltern waren ab¬
wesend — spielte . Von hier aus muß es sich
dann später entfernt haben . Am Montagabend
wurde » planmäßige Suchaktionen durch Gendar¬
merie und Mitglieder der Feuerwehr in der Nähe
von Rastede und insbesondere in der Nähe des
Hauses durchgeführt , die aber zu keinem Ergebnis
führten . — Nach einer anderen Meldung soll eine
Frau gegen 18 Uhr aus der Straße nach Olden¬
burg einen Krastwagen gesehen haben , in dem sich
ein Kind befunden Hatz aus- das die Beschreibung
der kleinen Angelika von Esten zutrifft.

Hoya
Im Reichswettkamps des RSKK ., der jetzt ab¬

geschlossen ist, wurde der im Gebiet des alten
Kreises Hoya liegende Motorsturm 22/62 Sieger
der NSKK .-Obergruppe Nord . Der siegreiche
Sturm steht unter der Führung des Obersturm¬
führers Ehlers.  Varbufch . Der Obergruppe
Nord gehören an : die Gruppen Nordsee . Hansa.
Nordmark und Pommern . Der beste und damit
siegreiche Sturm der Obergrupp « wird dem
Führer an seinem Geburtstage vollzählig vorge¬
stellt.

Eine VDM .-Haushaltsschule in Hoya . Das
alte Gebäude , in dem sich früher , als der alte Kreis
Hoya selbständig war , die Landratswohnung be¬
fand . wird nun einer neuen Bestimmung znge-
führt . Es ist ein geräumiger Bau , aus alt-
hannoverfcher Zeit , an den sich ein Garten und
große Wirtfchaftsqebände schließen. Vom 1. Ok¬
tober d. I . ab wird in diesem Haus eine V D M . -
Haushaltung sschule  errichtet , die der
Reichsjugendfllhrüng direkt untersteht . Es werden
vielseitige Um - und Neubauten vorgenommen . und
es besteht auch die Absicht, in der großen Scheune,
die längs des Hofes liegt , eine Web schule ein¬
zurichten;  doch müssen dafür erst die nicht un¬
erheblichen Mittel aufgebracht werden . Ein Schul¬
betrieb in kleinerem Umfange wird schon jetzt aus¬
genommen . in dem bis zum 1. Oktober Führer¬

innenkurse abgehalten werden . Mit dem 1. Ok¬
tober werden di« halbjährlichen Kurse der Haus-
haltungsschule beginnen . Tie Lehrgänge um¬
fassen alle Fächer der Hauswirtschaft ; vergessen
wird dabei nicht die politische Schulung
der Mädel . Sie sollen lernen , im Leben fest auf
den Füßen zu stehen. Man will Charaktere er¬
ziehen . man will unsere weibliche Jugend körperlich
und sittlich festigen ; sie soll stark sein , um allen
Fährnissen des Lebens mit Tatkraft entgeqentreten
zu können.

Verde»
Eröffnung einer Handelsschule . Am heutigen

Mittwoch wird die Handelsschule in Verden , die
die Stadtverwaltung einem vielfachen Wunsche
gemäß ins Leben gerufen hat , im Beisein des
Bürgermeisters und des Präsidenten der Indu¬
strie- und Handelskammer Verden in feierlicher
Weife eröffnet . In das Lehrerkollegium der neuen
Schule find die Diplom -Handelslehrer Ludwig,
Bruck  und Tr . H e i n r i tz berufen . Aus der
Zahl der Anmeldungen sind 36 Schüler ausge¬
wählt worden . Gelegentlich einer staatlichen Be¬
sichtigung der städtischen Einrichtungen und Ver¬
waltung stellte man Verden das Zeugnis einer
Schulstadt aus . In die Reihe des über 366jähri-
gen humanistischen Domgymnasinms , des Lyze¬
ums , der Mittelschule , der Bäuerlichen Werkschule
tritt nun als jüngste Lehranstalt die Handels¬
schule, deren Gründung einer Notwendigkeit ent¬
sprach.

25 Jahre Biehverwertungsgenossenschaft Verden
In diesen Tagen besteht die hiesige Viehver¬
wertungsgenossenschaft  25 Jahre . Als
sie gegründet wurde , war die bäuerliche Vieh¬
haltung durch die katastrophalen Preisschwan¬
kungen auf den Eroßmärkten bedroht . Den Hwe-
ren Gefahren für die Bauern sollte die Grün¬
dung der Viehoerwertungsgenossenschaft entgegen¬
arbeiten . Als die Schweinemästerei im Kreise
Verden seinerzeit immer größeren Umfang an¬
nahm , rief der frühere Direktor der bäuerlichen
Werkschule in Verden , Dr . Köster,  in Gemein¬
schaft mit Bauern zur Gründung der Genossen¬
schaft auf . Der Ruf fand ein starkes Echo. Wäh¬
rend des Krieges wurde der Genossenschaft die
Heeres -Viehsanimelstelle angegliedert . Beim Wie¬
deraufbau der heimischen Viehwirtschast hat die
Genossenschaft hervorragend mitgearbeitet . Bis¬
her hatte die Genossenschaft sich nur auf den Ab¬
satz fetter Schweine beschränkt, doch nahm sie sich
nun auch der Verwertung von Ferkeln an und
erreichte Umsätze von 26 666 Stück im Jahr . Spä¬
ter wurde noch die Verwertung von Großvieh
übernommen , die eine Jahreshöhe von 3,5 Mill.
Reichsmark erreichte.

Rotenburg
Schwerer Kraftwagenunfall . Ein mit vier Per¬

sonen besetztes Auto geriet nachts bei den Weißen
Bergen mit dem rechten Vorderrad auf die Gras¬
bahn der Landstraße , streifte dann mehrere
Bäume und prallte zuletzt gegen einen Baum.
Alle vier Insassen , zwei Männer und zwei Frauen,
erlitten schwere Verletzungen , wie Armbrüche,
Nasenbrüche , Quetschungen und Stauchungen . —
Kraftfahrer , die die Unfallstelle passierten , sorg¬
ten für die Ueberführnng der Verletzten in das
Rotenburger Krankenhaus.

Stade
Aus dex Spur eines Mordes ? In der Camper

Feldmark wurde eine weibliche Leiche gefunden,
die in den Boden eingegraben worden war und
dort offenbar einige Zeit gelegen hatte . Die
Staatsanwaltschaft hat im Einvernehmen mit der
örtlichen Polizei sowie der Landeskriminalpolizei
in Harburg -Wilhelmsburg sofort die Ermittlun¬
gen an Ort und Stelle ausgenommen . Im Zu¬
sammenhang mit dem Leichenfund ist der Ein¬
wohner Breuer  in Untersuchungshaft genom¬men worden.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch , de« 15. April

Köln:  11 .56 Uhr : Hier spricht der Bauer.
16 Uhr : Wir treiben Familienforschung . Rat¬
schläge, Anleitungen und Antworten.

Frankfurt  a . M . : 17.36 Uhr : Die Kinder
der Sieger . Neue Fohlen im Gestüt . 19.45 Uhr:
16 Minuten Erzeugnngsschlacht.

Leipzig:  5 .56 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : Praktische Winke und Rat¬
schläge für den Bauern.

Königsberg:  11 .36 Uhr : Hackfrüchte und
Gärfutter . 15.16 Uhr : Praktische Winke . Fenster¬
bretter und Balkons . 15.45 Uhr : Sippe und Rasse
im Loben der Germanen . 22.26 Uhr : Vom Willen
zur Leistungssteigerung spricht Dr . Otto Bahren.

Hamburg:  7 .16 Uhr : Mitteilungen über
Tierzucht . 19.45 Uhr : Welche Kartoffelsorte ist die
beste?

Delmhorst , Köln -Marienburg . — Schiffszimmerer
Johann Rauderwiek , Emden , und Anna Jantine
Vrayer , Emden . — Maschinenbauer Gustav Jo¬
hann Heinrich Mittwollen . Bremen , und Anna
Johanne Eagelmann , Frieschenmoor.

Sterbefälle
4. April : Margarethe Vormann , 2 I ., Venn-

kohlstr. 1.
5. April : Materialenverwalter Friedrich Al-

bers , 47 J „ Pfalzburger Str . 192. — Arbeiter
Karsten Nienstedt , 38 I ., Am Niederhof 3.

6. April : Landwirt Martin Osterdorff Ehefr .,
geb. Seedorff , 71 I ., Schubertstr . 56. — Konditor
Dietrich Earbade Ehefr ., geb. Bois , 66 I .,
Brahmstr . 6. — Johanne Eesine Helene Haye,
75 I .. Eeorg -Eröning -Str . 36/32 . — Tischler Hein¬
rich Kahns , 62 I ., Hemelinger Str . 31. — Staats¬
arbeiter Johann Gundrum , 73 I .. Osterholzer-
Heerstr . 192. — Glockengießer Karl Otto Ehefr .,
geb. Uerz , 63 I ., Glockenstr. 5.

7. April : Schuhmacher Emmer Aries Viermann
Ehefr ., geb. Warnk . 58 I ., Kölner Str . 76. —
Heinrich Schröder Ww .. geb. Ahlers , 77 I .,
Oldesloer Str . 16. — Büröangestellter Johann
Hilmann , 39. Schröderstr . 16. — Former Fried¬
rich Kolbe Ehefr ., geb. Kätscher, 84 I ., Osterholz.
— Arbeiter Wilhelm Klein . 77 I ., Kirchseelte.

8. April : Heinrich Böse Wwe ., geb. Nienaber.
83 I ., Reinbertistift 44b . — Lehrer Heinrich
Menke Ehefr ., Leb Meybohm , 44 I ., Moselstr . 56.
— Anna Sophie Frieda Cordes , geb . Meincke,
34 I ., Jadestr . 39. — Almuth Maria Strömer,
86 I ., Schwachhauser Heerstr . 54. — Kaufmann
Heinrich Eaertner Ehefr .. geb . Bolland , 79 I .,
Wachmannstr . 48. — Bankbeamter Hermann Ju¬
lius Engels , 53 I ., Erwinstr . 22. — Fuhrmann
Joh . Asendorf Ehefr .. geb . Kober , 77 I .. Sachsen¬
straße 1. — Stellwerksmeister Heinrich Lüllemann
Ehefr .. geb. Schröder . 67 I ., Syke . — Catharine
Vollmann geb. Kück, 76 I .. Schwachhauser Heer-
Itraße 337. - Karl Heins Mießner , 2 2 .. Höper-
böfen . - August Riffen Ww ., geb. Kühl , 78 I .,
Nordstr . 116. — Dachdecker Heinrich Huschenbelt,
27 I .. Lutherstr . 164.

9. April : Hanna Erimsehl , 76 I ., Er . Johan-
nisstr . 185.

vis Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Aufgebote
8. April : Kranführer Reinhold Heinrich Hu-

mann und Else Volkmann , geb. Döring . — Dach¬
decker Ernst August Gefken und Johanne Tako-
bine Winterboer . — Truppführer Wilhelm Dam-
mann und Josefa Adamec . — Maschinenschlosser
Wilhelm Stehmeier und EerdaHinriette Adelheid
Voeckmann (Bökmann ) , Moordeich , Amt Delmen¬
horst. — Roßschlachter Joh . L . Rob . Döpkeu . Sophie
Dora Person . — Bäckermeister Johann Friedrich
Wilhelm Grube und Wilhelmine Friederike
Garde . — Lehrer Friedrich Heinrich Helmut Sar-
kander und Talkea Johanne Schramm . — Kauf¬
männischer Angestellter Johann Diedrich Beckröge
und Henriette Evers . — Schlosser Erich Kurt
Hilbert und Anneliese Klöpper . — Bauer Gerd
Friedrich Barendamm , Wummensiede , und Meta
Adelheid Göreks , Bremen -Grambke. — Oberzahl¬
meister Gustav Schwieger , Bremen und Minna
Barge , Nebenstedt , Krs . Dannenberg . — Arbeiter
Friedrich Karl Schumann und Margarete Beta
Dora Stehmeier . Brinkum . — Schiffsingenieur
Carl Helmut Wessels , Bremen , und Annemarie
Magda Sophie Schweim , Altona . — Feldwebel
des Reichsluftaufsichtsdienstes Hans Johann Junge,
Bremen , und Margarete Katharina Wolff , Ber¬
lin . — Kaufm . Angestellter Walter Johannes
und Elsa Johanne , geb. Speer . Berlin -Charlot-
tenburg.

9. April : Flugzcugmonteurschlller Johannes
Eöpfert und Johannita Adels Käthe Katenkamp.
— Bauaufseher Jon Birger Staubo , Bremen,
und Auguste Mathilde Sörensen Wwe .. geb.
Langmack, Aarhus . — Tischler Hinrich Friedrich
Langheinrich und Anna Eesine Lebus , gent . Born¬
aräber . — Wachmann Deterd Carl -Heinz van
Lengen und Gesine Meta Renken . — Handlungs¬
gehilfe Hermann Eeerken . Niederblockland , und
Amalie Anna Kätbe Bullerkist . Bremen . — Ran¬
gierer Hermann Wilhelm Hemker und Anna Jo¬
hanna Hölling . — Betriebselektriker Johannes
Probst und Clarg Helene Johanne Meyer . —
Dreher Alfred Albert Hermann Fritz Boß und
Anna Elise Irmgard Kiewel . — Feldmeister Karl

Theodor Gustav Hinrichsen , Rodewald , Krs . Neu¬
stadt a. Rbg „ und Gertrud Giefchen, Bremen . —
Kraftfahrer Paul Franz Marggraf und Marga¬
rete Luise Neumann . — Kaufm . Angestellter Karl
August Fritz Stichnoth und Anna Emma Liese¬
lotte Balzer . — Bäcker Peter Paul Hampel und
Frieda Gesine Usinger . — Ingenieur Johann
Heinrich Steffens , Bremen , und Meta Luise
Christine Pape . Geversdorf . — Lagerarzt Dr.
med. Walter Bernhardt Paul Barthel , Niedsr-
görsdorf , und Eredel Wilhelmine Hinrichs , Schieß¬
platz Jüterbog . — Motorenwärter Johannes Hel¬
mut Kobes , Hohenstein -Ernstthal , und Wally Hed¬
wig Hanbenreißer , Haselbach. — Handlungsgehilfe
Christoph Heinr . Erich Kolloge , Warf , und ' Liese¬
lotte Frieda Erna Arning , Bremen . — Arbeiter
Johann Heinrich Budelmann , Leeste, und Adele
Wührmann , Brinkum . — Schiffsoffizier Johann
Hinrich Jelden , Westrhauderfehn , und Eretchen
Cäcilie Noormann . Ostrhauderfehn . — Kaufmann
Johannes Georg Michaelsen . Bremen , und Meta
Margarethe Cordes , Steimke 3.

11. April : Schiffsoffizier Karl Franz Tönnis-
hoff und Elisabeth Wilhelmine Maria Dams . —
Arzt Dr . med . Otto Hermann Hans -Joachim
Zernitz und Dr . med. Christiane Käthe Emma
Bauer . — Ingenieur Willi Rudolf Nollau und
Bertha Knell . — Tabakarbeiter Johann Schütz
Bremen , und Anna Elise Kaluzna , geb. Stein¬
meier . — Arbeiter Kurt Nicolaus Puscas und
Alwine Emma Minna Ziegenberg . — Bankvor¬
steher Johannes Bernhard Schomann , Marien¬
hafe,^ Krs . Norden , und Frieda Dora Margarete
Almstadt , Bremen . — SA .-Obersturmführer Her¬
mann Johann Harmling und Elise Nielsen . —
Behördenanqestellter Klemens Rademacher und
Luise Auauste Klara Frost . — Kutscher Albert
Hinrich Gerhard Klackgeter und Dorothee Wil¬
helmine Margarete Winsemann . — Landw . Ee-
6i6e Johann Nepomuk Köhle und Katharine
Wätsen . — Vorarbeiter Bernhard Wilhelm Höll-
icker. Hemelingen , und Katharine Timmermann.
geb. Trantel . Bremen . — Handlungsgehilfe Her¬
mann Heinrich Christoph Lange und Annemarie
Droste . — Heinrich Friedrich Wilhelm Wester-
schulte, Bremen , und Luise Johanna - Ruß , geb.



in clonlelzorsr rslgsn cils
slnss

FSLllNi/en § t̂sc/e/s
an

Dr -. ^ uLkav Mer ö̂ u . Fr -zu

örsmsn , clsn 14 . /^pkll 19362. ^ViIIsîci3!iou5
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Am Ostermontag entschlief
sanft und ruhig nach langem,
schwerem Leiden meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin u. Tante,
Frau

AM Meyer
geb. Riedemann

im Alter von 72 Jahren.
In tiefer Trauer:

Friedrich Meyer
Johann Ahrens nnd Frau,

Lissy, geb. Meyer
zwei Enkelkinder.
Gröpelingen/Oslebshausen,
Glogauerstraße 87.
den 13. April 1936.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Germaniastraße:
freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung sindet am
Donnerstag , d. 16. April 1936,
16.30 Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und für die
zahlreichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen , be¬
sonders Herrn Pastor Kruse,
unseren herzlichsten Dank.
Gebr. Asendors u. Angehörige.

Heute entschlief sanft und
ruhig nach längerer Krank¬
heit , doch unerwartet , unsere
liebe , gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und
Urgroßmutter

(Warme Name?
geb. Moorschladt

im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Na¬
men aller Angehörigen:

Ernst Nickel und Frau,
Frieda , geb. Varney.

Bremen , den 13. April 1936
Ziegelstratze 8.
Die Beerdigung findet

am Freitag , 9.30 Uhr, von
der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Danksagung

A Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen , sür die zahl¬
reichen Kranzspenden und
Herrn Pastor Meyer , Wolt-
mershausen , sür die trost¬
reichen Worte , sagen wir un¬
seren herzlichsten Dank.

Eeschw. Steilberg
und Angehörige.

Spezialversahren
fordern Sie sofort
schristl. Auskunft
Hast. Hecrstr. 189

Rus 4 76 9«

Achtung!
Neue Erfindung!
Ich länge u. weite
j Schuh b. z. 2 Nr.
Werkstatt sür seine
Tchuhreparatur.

Neu ! Vulkanisiere
samt! Gum 'schuhe.iimIkMl!
Dobbcn53. EckeHäf.

ikÜkklMSl
revuriert u inrbt
auf neu . , Svezwl

M 8lMIKIIl
Nesen!eld89 H43»>"

kiummislömpkl
knsvivpungön
8oksbA lonsn

billig

Larl gäainovsß^
Saulsostraks 90-92

k-vi-nso- 81160

gungstee , Leber-,
Gallen -, Magen -,
Darm -, Frauentee
je Paket 65 Ps.

Resorm-Wehh,
Haserkamp 72

Ecke Germaniastr.

Nach kurzer Krankheit
entschlief am Sonnabend
unser lieber Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater

Simon Gratzl
im Alter von 82 Jahren.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Die Ausbahrung erfolgte
im Pathologischen Institut.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 16. April,
11 Uhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhofes statt.

Am 2. Ostertag ist unser
lieber Freund und Nachbar

Heinrich Mrker
sanft entschlafen.

Aufrichtig betrauert von
Familie Heinrich Ehlers.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 17. April , 1.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Die Ausbahrung erfolgte
im Wilhelm -Decker-Haus.

Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krank¬
heit im 46. Lebensjahre mein lieber Sohn,
unser herzensguter Bruder , Schwager und
Onkel

Georg Busch
In tiefer Trauer:

Familie Albert Busch.

Bremen , den 14. Hlpril 1936
Falkenstraße 6.

Etwaige Kranzspenden erbitten zum Ve-
erdigungs -Jnstitut C. Bock, Albrechtstraße 34.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , mit¬
tags 1.30 Uhr, im Krematorium statt.

Anna Kranz
geb. Meyers

geb. 25. August 1844
gest. 13. April 1936

Die müden , lieben Augen schlössen sich für
immer , nachdem die Lebenskraft für die
irdische Wanderung vollständig erschöpft war.

In stiller Trauer:
Henriette Kranz , geb. Lorenh.

Bremen , den 13. April 1938
Kirchweg 91.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Bock, Albrechtstraße 34.
Beerdigung am 17. April , 11 Uhr , von der

Kapelle des Vuntentors -Friedhofes aus.
Requiem am 17. April , 7.30 Uhr, in der

Johannis -Kirche.

Am Karsamstagabend entschlief sanft und
friedlich in ihrem 71. Lebensjahre unsere
gute , liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Schwester , Frau

Berthllm Rittern
geb. Brummer.

2m Namen der Hinterbliebenen die trau¬
ernden Kinder:

Wilhelm von Rittern
Käthe von Rittern
Heinz Janssen und Frau,

Marie , geb. von Rittern
Carl Maselius und Frau,

Helene , geb. von Rittern.

Bremen , Bochum , Crefeld , 14. April 1936.
Die Ausbahrung ist im Wilhelm -Decker-

Haus erfolgt.
Die Beisetzung findet am Mittwoch , dem

15. April , 10 Uhr , von der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes aus statt.

Am Dienstagmorgen entschlief sanft und
ruhig nach langem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , mein lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel,

der Postassistent

«W » SWdtt
im 55. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Schröder , geb. Kranz
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 14. April 1936
Vrakerstraße 20.
Die Trauerseier sindet am Freitag , 17. April,

10.30 Uhr , in der Waller Friedhofskapelle statt.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus , wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten werden.

Heute entschlief sanft und ruhig unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Mme Wade Wwe.
geb. Grosch

in ihrem 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Familie Karl Schaade.

Bremen , den 13. April 1936
Meyerstraße 108.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut H. Dreyer , Lehnstedterstraße 46. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier sindet am Freitag , 10 Uhr , in
der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Danksagung
Allen , die uns beim Hinscheiden unseres lie¬

ben Entschlafenen in so reichem Maße ihre
Teilnahme bewiesen haben , sowie Herrn
Pastor Meyer , Woltmershausen , für die
tröstenden Worte , sagen wir unseren herzlich¬
sten Dank.

Dora Leideck
Hans Leideck und Frau.

Am Ostersonntag ent¬
schlief sanft und ruhig am
Herzschlag meine noch ein¬
zige liebe Schwester , meine
Schwägerin , unsere unver¬
geßliche Tante und Groß¬
tante , Fräulein

Hemiiill Mss
Ellmersstraße 44,

in ihrem 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Na¬

men aller Angehörigen:
Heinrich Börchers senr.
nnd Frau , geb. Fulfs.

Landwehrstraße 26.
Die Ausbahrung erfolgte

im Ee -Be -Jn ., Germania-
straße.

Die Trauerfeier sindet am
Donnerstag , 16. April , 11.30
Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

s?

Statt jeder besonderen Anzeige!

Nach langer , schwerer Krank¬
heit entschlief heute unerwartet
meine liebe Frau , unsere gute

Mutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

Adelheid Rademacher
geb. Gärtner.

In tiefer Trauer:
Albert Rademacher
Diedr . Wiegmann jr . u . Frau,

Hannh , geb. Rademacher
Gerh. Gärtner und Frau,

Gertrud , geb. Kalbitz
nebst Angehörigen.
Bremen , Sachsenstraße 14, den
12. April 1936, Staßfurt.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ne - Be - In ., Germaniastraße.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Trauerfeier am Freitag , dem
17. April 1936, mittags 12 Uhr,
in der Kapelle aus dem Riens-
berger Jriedhos.

Ein tragisches Geschick
nahm uns unseren lieben
Sohn , Bruder und Schwager

Sritz Hemm
im 41. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Bertha Heiman «,

geb. Emmel
Else Heimann
Theodor Heimann u. Frau

Gleichen , geb. Stahn
und Angehörige.
Bremen , den 11. April 1936

Eröpelinger Heerstr . 229.
Zugedachte Blumenspenden

zum Bserdigungs - Institut
.,N i e d e r s a chs e n ", Gr . Jo-
hannisstraße 170, erbeten.

Die Trauerseier sindet am
Donnerstag , mittags 12.30
Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Heute entschlief nach langem , mit groß-,
Geduld ertragenem schweren Leiden mein-
liebe Frau , unsere gute Mutter , Tochter
Schwester , Schwägerin , Tante und Nicht-'
Frau

Hedwig Kicken
geb. Schröder

in ihrem 50. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinteiblie-

bE Johann Ficken
Bremen , den 14. April 1936

Kursllrsten -Allee 47.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jg

Germaniastraße , wohin etwaige Kranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
17. April , vormittags 10 Uhr in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes statt.

Von Beileidsbesuchen wird gebeten abzu¬
sehen.

Am 11. April verstarb unser Gefolgschasts-

mitglied

Rmz SkW
Der Verstorbene war uns ein fleißiger

Mitarbeiter und ein guter Kamerad.

Ehre seinem Andenken!

Bremen , den 14. April 1936.

-er..Mser"-MgzellBilil-
Gefellschaftm.b.H.

Heute entschlief nach längerer Krankheit
plötzlich und unerwartet infolge Herzschwäche
mein lieber Mann , mein treusorgender Vater,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Bernhard Drees
im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Drees , geb. Spaunhaks
Erich Drees
nebst alle » Angehörigen.

Bremen , den 13. April 1936
Dietrichstraße 2.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Fr . Feiertag , Osterfeuerbergstraße
Nr . 104/05 . Zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 12.36
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Trauer-
Drucksachen

liefert die  Bremer Zeitung

Zugelaufen : ein Schaslamm.
Zugeslogen: ein Kanarienvogel und

ein Wellensittich. Meldung innerhalb
drei Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvereins übergeben : vier Terrier,
zwei Boxer, ein Bastard und zwei
Schäferhunde ohne Hundszeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Hemmstraße, gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
versügt . Polizeidirektion.

Während der Musterung vom 15. 4.
1936 bis zum 13. Juni 1936 ist die
Kanzlei des Erfassungswesens — Po¬
lizeihaus , Zimmer 122 — nur von 13
bis 1b Uhr geöfsnet.

14. 4. 1936. Die Polizeidirektion.

Stromabnehmer , die in das noch
mit 115 bzw. 125 Bolt Lampenspan-
nung versorgte Gebiet umziehen,
weist das Elektrizitätswerk daraus
hin , daß sie nicht in allen Fällen
damit rechnen können, mit diesen
Spannungen beliefert zu werden.
Auch wenn zur Zeit des Abschlusses
des Wohnung ? >Mietvertrages das
Elektrizitätswerk eine Spannungs-
erhöhuna nicht angekündigt hat , kann
eine solche bis zum Tage des Umzugs
aus zwingenden Gründen nötig
werden.

Lampenaustausch und Kosten-Zu-
schüsss sür Geräteänderung werden
vom Elektrizitätswerk dem Zuziehen¬
den in einem solchen Falle nicht ge¬
währt.

11. 3. 1936. Stadt . Elektrizitätswerk.

8. Oefsnung des Grabenweges an der
Bauernweide.
Der Jahresabschluß liegt zur Ein¬

sichtnahme im Geschäftszimmer aus.
Sicdlungsgenosienschast „Hansa"
G. m. b. H., Brcmen -Oslebshauscn.

Der Aussichtsrats -Borsitzcndc.
H. W a l l st a f s.

57L » 7S7 « k » 7kir

Heute,  20 llhr, Mi.-Gr. v
Ende ungefähr 22.30 llhr

- loses
Oper von E. Puccini

Do., 16. April, 20 Uhr. Do.-Er. S
18. großer Gastspiel -Abend:

- Wl kMlM
von -er Skala Mailand

Bremen - Besigheimer
Oelfabriken , Bremen.

In der Generalversammlung vom
5. März 1936 ist unter anderem die
Herabsetzung des Grundkapitals von
Mk. 10 880 000.— um Mk. 5 440 000.—
zum Zwecke der Rückzahlung der
Hälfte des Nennwertes der Aktien an
die Aktionäre beschlossenworden . Ge¬
mäß 8 289 HEB . fordern wir hiermit
die Gläubiger unserer Gesellschaft auf,
ihre Ansprüche bei uns anzumelden.

Bremen , den 19. März 1936.
Der Borstand

der
Bremen -Bestgheimcr Oelfabriken

- UI
Oper iwn 8 . Verdi

Mannen: Nino Piccaluga

Einladung
zur ordentlichen Jahreshauptversamm¬
lung am 25. April 1938, pünktlich um

20 Uhr im Casö „Brcma ",
Oslebshauser Heerstraße 69.

Tagesordnung:
1. Bericht des Borstandes über das

Geschäftsjahr 1935.
2. Berlesung des Revisionsberichtes.
3. Genehmigung des Jahresabschlujses.
4. Entlastung des Vorstandes und

Aussichtsrates.
5. Wahl in den Aussichtsrat.
6. Satzungsänderungen.
7. Beschlußfassung über Versamm¬

lungszwang.
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Oescn und Herde.
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Masik

Schlafzim ., Eßzi.,
Küchen, Sosas,
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stellen, 1 Auszieh¬
tisch 25. Chaisel.
15, usw-, billig!
H. Hammcrschmidt
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Goldfische
Karpfen , Schleie

C. H. Becker
Balgebrückstr. 16

Angelgeräte
C. H. Becker.

Balgebrückstr. 16

^eskicke

Jng . s. gut möbl.
Zim . mit Badben.
in gut wohnl . Ge¬
gend. Neubau bev.
Aug, u. Z 11875
Suche 2 sonn . Zi ..
K. u. Zub . z. 1. 7.
od. sr. 30—35 -ii!.
Ang. u. W 11872

Inneve 8tsckl

Möbl . Zim . a. Be¬
rufst . Löningstr . 2

Möbliert . Zimmer.
Am Wall 9

Möbl . Zi. z. verm.
Faulenstr . 2 III

weustackt

Möbl . Zim. an be¬
rufst . He. preisw.
Meterstr . 157 pt.

IVesten

Schö. Soutr .-Woh.
Nachsr. nach 5 Uhr

Zwinglistraße 6

Aus privater Hand
Tisch, Stühle , BU-
fctt , Chaiselongue.
Aug. u. V 11871

l.uWkn .aiüWks'
Eisen, Metalle

Srukn w4
Neustadtswall 12

Ü°ÜMM
zahle i getragene
Herrcngardcrobe

H.Meher,Tel .51108
^Jacobistraße 16,
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Illünnliells

Kastenmacheru.Kastenhelser
mit Erfahrung im Karosseriebau , und
Karosserie-Klempner für sofort.

Pollmann,  Karosseriefavrik,
Alte Dorfstraße 59.

I-sirsnomittsI - l.r,clsns

porsiinlicklrsit
H l t « 7 25 —25

lilllonisluisi'sliüsi'liglllü.ü.
1S-1S Ud- IS/2L

Gesucht:
Melkermeister

mit eigenen Kräf¬
ten sür 50 bis 60
Kühe. Marken-
milchbetrieb.
Domäne Harsweg
b. Emden (Ostsr.).

Fernspr . 2305

Weiblicb
Verkäuferin

für Blumenmarkt.
Vorzustellen Don¬
nerstag 8—11 Uhr
U. L. F . Kirchhof,

Stand
Georg Harmsen.

Wegen Erkrankung
des jetzigen auf
gleich oder später
bestempsohlenes

junges Mädchen
für Küche u. Haus
m. gut . Kochkennt.

Lothringerstr . 73
Morgcnhilse 8—1.

Humboldtstr . 94
Tüchtiges

Alleinniädchen
zu Ehepaar mit
einem Kind sofort
oder 1. 5.
Friedrichrodaer

Straße 5

Weiblick

Staatlich geprüfte
Kindergärtnerin
und ljortnerin

Südd ., 23 I ., cv.,
nüt best. Zeugniß .,
sucht Stelle in Fa¬
milie oder Heim.
Ang. u. D 20 263

Roland
Selbstfahrer

Haserkamp 67
W. 835 02
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Empfehle meine
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Näh- und
Zuschncidckurse

in Tages - und
Abendstunden.

Frau Riebold,
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Heute 8.30 Uhr
Gcld-Preis -Skat
Georg Rosebrock
Doventorsdeich

fm« -
umeii

10 Stück 12 Psg
Zu haben in der
Geschäftsstelle der

Bremer Zeitung
Beeren 8/8

»INI»»

dMIMllN-- 7̂ .7:
uosoisLslon

rimnigp-llksinlkülion».
Nollci»iStrniE

kuyvesckveraev
vor kockmann käiog«
V/ . vibjiede ^ Ortkopäöitzmelrt

In »v/oil - 7. Xvogoröoi'll^

ee Eonitt
1. . ^ ravsolcii -csilio! §

sisrneprscdsi:

,W
-u irstl S.40 cio-

so vol
tiifm«i»»iireiis»

(bis 30 mm l-IÜbs ) gswöillSl
siosn srooKkigtso 6runclpko !6700

6 Pfennig je mm

Sremsr Leitung



1. Beilage zu Nr. 105 Bremer Zeitung Mittwoch, den 15. April 1936

Die Vlumensrau macht chr flbitur
pm läge Flugzeugfülirer, abends Schüler- Das kliepaar in der Unterprima- Mathematik mit heißem lee

Berlin, 14. April.
Ein klein wenig ungehalten klopft der Lehrer

auf das Katheder. „Aber Herr Mühlberger, wo
haben sie denn heute Ihre Gedanken? Sie sind
nicht recht bei der Sache. Hatten Sie einen schwe¬
ren Flug?"

Freilich ist dieser Schüler müde heute, sehr müde
sogar, denn vor zwei Stunden steuerte er noch
eine schwere Verkehrsmaschine durch heftige
Sturmböen. Aber der Lehrer, selbst kaum älter
als dieser Pilot , hat Verständnis für seine Schü¬
ler, von denen tagsüber der eine acht Stunden
lang hinter dem Ladenpult gestanden, der andere
Fahrkarten gelocht und der dritte einen Fahrstuhl
bedient hat. Sie alle, Kaufmann und Gemüse¬
händler, Flugzeugführer und Kontoristin, Schrift¬
setzer und Hausfrau, drücken die Schulbankja frei¬
willig noch einmal. Frauen, die schon Mütter
sind, Männer, an deren Schläfen sich bereits die
ersten grauen Haare zeigen, vertiefen sich in
chemische Formeln und quälen sich mit mathe¬
matischen Regeln oder physikalischen Gesetzen ab.
Und ein paar Jahre später wird man Frau An¬
gelika Maier , ihres Zeichens Amme in einem Ber¬
liner Säuglingsheim, in Examensnöten sehen
oder HauptwachtmeisterTheodor Schulze, wie er
voller Freude das Reifezeugnisin die Tasche steckt.
Nun steht ihm nichts mehr im Wege, Polizei-
offizier zu werden.

All diese Menschen besuchen Tag für Tag, oder
vielmehr Abend für Abend eine seltsameSchule,
das Berliner Abend gymnasium,  eine
Einrichtung, die in ihrer Einmaligkeit im Jn-
und Ausland beispielgebendist. Es ist das die
Schule jener Menschen, die in ihrer Jugend aus
irgendwelchenGründen keine höhere Lehranstalt
besuchen konnten oder ihren Besuch vorzeitig ab¬
brechen mutzten. Ihre Insassen, die bei der Auf¬
nahme nicht jünger als 18 Jahre und
nicht älter als 40 Jahre  sein dürfen und
berufstätig  fein müssen, beseelt alle der ent¬
schlossene Wille, sich nachträglichnoch, mitten im
Leben stehend, die Berechtigung zum Hochschul¬
studium zu holen.

Der Leiter dieser einzigartigen Schule, Stu¬
diendirektor Dr. Stecher,  blättert in leine''
umfangreichenKartothek. „300 Schüler besuchen
augenblicklich die fünf Klassen unseres Abend¬
gymnasiums". erzählt er uns. „300 Schüler, das
heißt 300 verschiedeneBerufe, 300 verschiedene
Ziels. Mas unsere Schüler werden wollen, ist hier
genau vermerkt, weil sich die einzelnen Klassen¬
lehrer darauf einstellenmüssen. Da steht jetzt ein
Bankbeamter vor dem Abitur, er ist schon 39
Jahre alt , Vater von vier Kindern, will aber
trotzdem noch Medizin studieren. Bis er die Uni¬
versität beziehenkann, rechnet er hinterm Bank-
schalter Devisenkurse aus, abends aber ist er dann
wieder Schüler."

Da sitzt auch ein Ehepaarin dar Unter¬
prima.  Der Mann ist Technikereiner großen
Elektrizitätsfirma und möchte Diplomingenieur
werden. Seine tapfere Frau hilft ihm dabei,
bringt ihm das Abendessenin die Schule und

nimmt selbst am Unterricht in derselben Klasse
teil. In der Rubrik „Erstrebtes Ziel" ihrer Kar¬
teikarte steht lediglich „Allgemeinbildung", ein
Beweis dafür, datz viele Schüler dieses Gym¬
nasiums nur durch den Wunsch nach Weiter¬
bildung zu ihrem fünfjährigen Schulbesuchals
Erwachsenegekommen sind.

Dr. Stecherblättert weiter in der Kartei seiner
Schüler. Da ist eins Kontoristin verzeichnet, die
Lehrerin werden will. ein Iustizsupernumerar, der
sich den Rechtsanwaltstitel erträumt, ein Büro-
gehilfe, der Nationalökonomiestudierenwill, ein
Soldat, der einmal die Offizierstressentragen
möchte. Hier finden wir «ine Kontoristin, die noch
nicht genau weiß, ob es sie mehr zur Theologie
oder Philosophiezieht, und auf dieser Karte steht
gar eine Blumenfrau,  die als Ziel ihres
Schulbesuches„höheres Wissen" angegeben hat
und, wie ihr Klassenlehrerversichert, gerade in
Chemie und Botanik erstaunliche
Fähigkeiten  verrät . Vielleicht wird die
Frau , die heute noch Blumen verkauft, später ein¬
mal der Wissenschaft große Dienste erweisen.

„Der Unterrichtsstoff", fährt Dr. Stecher fort,
„ist trotz der Buntheit dieser Berufe der gleiche
wie in einer deutschen höheren Lehranstalt, aber
die Art der Behandlung ist dem Standpunkt des
gereiften Erwachsenen und den besonderen Bedin¬
gungen des Berufstätigen angepaßt. Man darf
sich deshalb nicht daran stoßen, wenn der Liftboy
oder der Stratzenbahnschaffner, der einmal Höhe¬
rer Beamter werden will, mitten in der Mathe¬
matikstunde heißen Tee aus der Thermosflasche
eingießt oder die Verkäuferin aus dem Waren-
haüse, die sich für Medizin interessiert, sich seslen-
ruhig ein Butterbrot streicht. Das Essen ist wäh¬
rend des Unterrichts grundsätzlicherlaubt, denn
viele Schüler kommenja direkt von der Arbeit
in die Unterrichtsstunde, die um 7 Uhr abends
beginnt und erst um 10 Uhr nachts beendet ist.

Ja , der Besuch des Abendgymnasiumsist an¬
strengendund erfordert nicht nur ein großes Maß
von Energie und Willen, sondern auch eine feste
Gesundheit. Wirtschaftlich Schwachenkann das
Schulgeld erlassen werden. Eines freilich wird
keinem Schüler erlassen: die Eignungsprü¬
fung.  Aber keine Angst, ihr seltsamenGymna¬
siasten! Wann und wo Goethe gestorben ist, wann
Friedrich der Große regiert hat oder wie man
eine Gleichungmit dem geheimnisvollenX auf¬
löst, wie die Hauptstadt von Uruguay heißt, will
der Lehrer hier nicht wissen. Die Intelligenz eines
Schülers, seine geistige Auffassungskraft, sein Vil-
dungsstreben kann leichter geprüft werden, als
man denkt.

Fremdenführer für Taschendiebe
Wien, 14. April

Die Taschendiebs bilden bekanntlich größtenteils
eine international organisierte Gemeinschaft, und
sie sind in allen Kontinenten zu Hause. Nun kann
es ihnen beim Wechsel ihres Tätigkeitsfeldesdoch

Modenschau in Moskau
kleganz und klend— Hinter den Kulissen eines potemkinschen Dorfes

Moskau, 14. April.
Die englischeSchriftstellerin Jennie Lee hat

eine Reise durch Sowjetrußland unternommen,
um die Lebensbedingungen der russischen Frau
von heute zu studieren. Sie hat dabei eine über¬
raschende Feststellunggemacht. Der „große Schla¬
ger" im Moskau von 1936 sind Vorführ-
damen.  Die Sowjets haben plötzlichentdeckt,
daß sich Frauen gerne hübsch anziehen und ver¬
anstalten darum neuerdings zweimal
wöchentlich eine Modenschau.

Das ist nichts so Außergewöhnliches, wenn¬
gleich man der Meinung sein könnte, daß Moden¬
schauen und Mannequins, die mit graziösen Be¬
wegungen elegante Kleider vorführen, eher Er¬
rungenschafteneiner „kapitalistischen" Welt sind,
die man in Rußland doch so heftig bekämpft.
Aber lassen wir diese Theorien beiseite und hören
wir, was Fräulein Lee, die ihre Beobachtungen
mit größter Objektivität aufzeichnet, von dieser
„amtlich-sowjetrussischenModenschau" zu berich¬
ten weiß. Die Parade der Kleider fand in einem
vornehmen Hotel statt, der Eintritt war frei.
Aber die Menschen auf der Straße begnügten sich
damit, vor der Anfahrt zum Hotel zu stehen und
staunend die einer anderen Welt entstammenden
Gäste zu hetrachten, die hier vorführen — Sow-
jetfunktionäre mit ihren Frauen , Fabrikanten,
Filmleute, Schriftsteller und dergleichen. Was
hätten die Leute auch mit einer Modenschauan¬
fangen sollen — sie wären viel lieber zu einer
Ausstellung gegangen, wo man ihnen anständiges
Brot  gezeigt hätte.

Dann hegann hie Schau, für die SO blond-
gefärbte, sorgfältig frisierte und manikürte junge
Mädel aufgeboten waren, denen man sogar die
Augenbrauen rasiert und die Fingernägel rot
gefärbt hatte. Was sie trugen, war nicht weiter
bemerkenswert. Allerweltskleider, wie man sie

überall findet. Freilich hatten die Toiletten, wie
Miß Lee versiWrt, nicht das geringste russische
Merkmal, nicht die Spur von russischem Einschlag
war daran zu bemerken. Ein offizieller russischer
Herr versicherte glückstrahlend, daß sich Rußland
auch auf diesem Gebiete nicht von anderen Völ¬
kern in den Schatten stellen lasse.

Miß Lee hatte Gelegenheit, die sowjetrussischen
Mannequins in ihren Umkleidegarderobenauf¬
zusuchen. Die jungen Mädchen, die eben noch in
einer kostbaren Abenürobeerstrahlten, zogen wie¬
der ihre bürgerlicheKleidung an. Wie sahen sie
jetzt aus ! Armselige, geflickte Röcke, Strumpfe,
die schon mehr Fußlappen glichen, durchgelaufene
und krummgetretene Schuhe. Dazu einen ver¬
schossenen Wollkitteloder eine dünne, selbstgenähte
Bluse aus einem Stoff, der verzweifelte Ähn¬
lichkeitmit Papier hatte. „Warum tragen Sie
nicht eines dieser Kleider, die Sie eben vorführ¬
ten?", fragte die Schriftstellerin. Ein mitleidiges
Lächeln huschte über die blassen Gesichter der jun¬
gen Damen. „Wir sind Fabrikmädel. Wie sollten
wir uns so etwas leisten können? Wir sind froh,
wenn wir unser Brot bekommen und denken nicht
an feine Kleider." — „Aber wer soll dann diese
Kleider tragen, die Sie vorhin gezeigt haben?"
Sie zuckten mit den Achseln. Sie wissen es nicht.
Sie zeigen elegante Abendkleiderund Nacymit-
tagskomplets, aber sie haben keine Ahnung, für
wen! Es interessiert sie auch gar nicht. Sie be¬
kommen einen zusätzlichen Lebensmittelgutschein
für diese Darbietung, und das ist ihnen die Haupt¬
sache. Und so bleibt diese Sowjetmodenschaumit
ihren lächelndenMannequins das, was die mei¬
sten Dinge sind, die man in Rußland dem Frem¬
den zeigt: Potemkinsche Dörfer,  hinter
deren Kulissendie Armseligkeitund die Not kau¬
ert. Man zeigt Kleider, die sich, mögen sie noch
so einfachsein, neunundneunzig Hundertstel der
russischen Frauen niemals kaufen können.

^einmal passieren, daß mangelnde Lokalkenntnisse
die „Arbeit" erschweren.

Die Verhaftung einer internationalen Gruppe
von Taschendieben, die der Wiener Polizei jetzt
gelungen ist, hat das überraschende Ergebnis
gezeitigt, daß man auch für diesen Fall vorgesorgt
hat. ' Da gibt es nämlich gewissermaßen
Fremdenführer  für Taschendiebe, besondere
Spezialisten, die den Taschendiebenund Hoch¬
staplerngroßen Stils mit Winken und Ratschlägen
zur Seite stehen und auch gewisse Vorarbeiten für
sie erledigen, die man den „Stars " nicht zumuten
kann. Ihnen bleibt dann nur noch der
entscheidende Schlag zu tun übrig. Aber die
Polizei ist wachsam, und bei der letzten Wiener
Frühjahrsmesseist es ihr gelungen, nicht weniger
als 17 der bekanntesteninternationalen Taschen-
und Ladendiebedingfestzu machen.

Die Insel der Dortigen
Die Insel Hokkaido,  die im Norden der

japanischenInseln liegt, wird von einem mon¬
golischenStamme, den Minus,  bewohnt , die
sich durch eine besondereVorliebe für den Bart
auszeichnen. Wie man weiß, ist der Bartwuchs
hei der gelbenRasse spärlich, und die Minus sind
sehr stolz, daß sie eine Ausnahme bilden. Keinem
Manne dieses Stammes würde es je einfallen,
sich den Bart abnehmenzu lassen. Aher auch die
Frauen wollen den Männern nicht nachstehen,
und bei festlichenGelegenheiten klebt auch die
weiblicheBevölkerung sich Bärte und Schnurr-
bärte auf dieser seltsamen Insel an.

Tunnel zwischen fllaska und Sibirien?
Newyork, 14. April.

In amerikanischen Bankkreisen plant man die
Schaffung einer großen Verkehrsstraße, die in
einem 75 Kilometer langen Tunnel enden soll, der
unter der Behringstratze gebaut werden und
Alaska und Sibirien verkünden soll. D^ gewaltige
Plan soll nach Fertigstellung einen Verbindungs¬
weg von Südamerika über Mexiko, die Vereinig¬
ten Staaten , Kanada und Alaska unter der Beh-
ringstraße hindurch nach Rußland schaffen. Eine
VerkehrsstraßeKalifornien—Mexiko wird, unab¬
hängig von diesem neuen Projekt, bereits erwogen
und würde bei Ausführung des großen Verkehrs¬
planes mit diesem in Verbindunggebracht werden.

kanarienköpse gegen Liebeskummer
Rio de Janeiro , 14. April

Die brasilianischePolizei hat in Iaoare-
paqu»  einem Kurpfuscher das Handwerkgelegt,
dessen Methode ein neuer Beweis dafür ist. wie
leicht es derartige Elemente angesichts der Leicht¬
gläubigkeit ihrer Patienten haben. Sein Haupt¬
rezept war die Verordnung eines Kanarienvogel¬
kopfes gegen alle möglichenLeiden, und dieses
Rezept hat ihm im Laufe der Zeit recht ansehn¬
liche Einnahmen verschafft. Der Vogelkopf mutzte
für jede Krankheit herhalten, ja selbst gegen Lis-
heskummer und schwere Gebrechen. Mit der Ver¬
ordnung des Kanarienkopfes begann erst das
Hauptgeschäftdes erfinderischenBetrügers. Er
riet nämlich seinen Patienten, in irgendwelchen
Pflanzengeschäftennach dem Kopf zu fragen, und
für den Fall, daß sie ihn dort wider Erwarten
nicht bekommen sollten, gab er ihnen die Adresse
eines Mannes, der ihn bestimmt beschaffen würde.
So kam es, daß in den verschiedensten Geschäften
der Stadt immer wieder Leute nach Kanarien-
voqelköpfenfragten. Sie begegneten dort nur
Gelächter und mitleidigem Achselzucken, worauf
sie sich an die benannte Adresse wandten. Damit
gerieten sie an den Komplicendes Betrügers, der
natürlich immer gerade einen Kopf zur Ver¬
fügung hatte, den er „schweren Herzens", aber da¬
für zu einem um so höheren Preis abgab, für den
der Käufer mehrere lehende Vögel mitsamt Kä¬
figen erstehen konnte.

Kampf zwischen Schwein und Dogge
Friedland, 14. April

Ein Zweikampf, wie man ihn selten sieht, voll¬
zog sich in Friedland (Mecklbg.). Ein Schwein,
das von seinem Besitzer friedlich in die Stadt ge¬
trieben wurde, wurde dort plötzlich von einer gro¬
ßen Dogge angegriffen. Der Hund stürzte sich
wütend auf das Borstentier, und bald war ein«
regelrechte Rauferei im Gange, die trotz alle:
Anstrengungender Straßenbenutzer nicht beige¬
legt werden konnte. Ein Polizeibeamter mußte
schließlich mit einigen kräftigen Hieben mit der
Breitseite seines Degens eingreifen, ehe die Tiere
voneinander ließen. Das Schwein war durch
zahlreiche Bißwundenübel zugerichtet.

Zwei Dpfer der Berge
Oberstdors, 14. April.

Beim Abstieg über die Nordwanddes Rubihorn
verunglückte nachts der Lehrling Fritz Wenk  aus
Friedrichshafen. Er war mit einem Freund auf¬
gestiegen. Bei dem Abstieg verunglückte er infolge
Ermattlung. Seine Leiche konnte geborgen werden.

Wer möchte da nicht mitmachen? Bei den Reisen mit den KdF.-Schmen herrscht an Bord vrel
Freude Nickt zuletzt traqen die lustigen Bordspiele zur guten Laune her. Mrt am vergnügtesten
Mr siuschauer und Teilnehmer ist das Puddingfüttern, bei dem zwei Teilnehmer mrt verbundenen
Augkn sich geVnseittgmtt Pudding füttern müssen. Man sieht es den berdenKonkurrentenan.

— Im Gebiet des Schrattenbergeswurde der 25-
jährige Lehrer Herbert Vadersweiler  aus
Stuttgart bei der Abfahrt vom Nebelhorn nach
Oberstdorfvon einer Lawine verschüttet. Spater
konnte seine Leiche gefundenwerden.

Soldschah im Zigeunerwagen
Stadthagen, 14. April.

In dem kleinen westfälischen Dorfe Döhren
bei Windheim an der Weser gerieten Zigeuner
miteinander in Streich einer von ihnen teilte
einem Gastwirt mit, daß sein Gegner in seinem
Wagen einen Gold- und Silberschatzvon etwa
30 000 Mark verborgen halte. Diese Mär, so we¬
nig glaubhaft sie schien, gab der Polizei doch An¬
laß, den herumziehendenZigeunern auf die Fin¬
ger zu sehen, und in Enzen bei Stadthagen schritt
die Polizei zur Durchsuchungdes Zigeuner¬
wagens. Das Ergebnis war erstaunlich. Man
fand in dem Wagen versteckt nicht weniger als
den Betrag von rund 11 500 Mark. Darunter
befand sich eine Menge goldener Zehnmarkstücke
in deutscher Goldprägung, ferner eine Anzahl
österreichischer und anderer Goldmünzen, sowie
viele 5-DollarstUcke und daneben Papier-Devisen
in heträchtlichem Werte. Der gesamte Fund wurde
durch die Polizei beschlagnahmt. Der Besister des
Magens, ein gewisserDikelitsch.  und seine
Frau wurden in Haft genommen, um die Her¬
kunft der Goldschätze aufzuklären.

Line Familie durch 6as vergiftet
Halle, 14 April.

Eins aus einem Ehepaar, zwei Kindern und
der Schwester der Ehefrau bestehendeFamilie
wurde in Halle am Dienstagvormittag in ihrer

"Wühküng durch GaS"vergiftet stüt ' aufgefunden.
Wie die Kriminalpolizei dazu mitteilt, liegt ein
Unglücksfall vor. Aus noch nicht festgestellter Ur¬
sache hatte sich der Schlauchder Gasleitung ge¬
lockert, so daß das Gas ungehindert ausströmen
konnte.

„Sraf Zeppelin" über dem Ozean
Amsterdam, 14. April.

Auf seiner Südamerikafahrt überflog das Luft¬
schiff „Graf Zeppelin"  nachts holländisches
Gebiet, und zwar in Richtung Tilburg, Breda,
Roosendaal, Vlissingen. Die Städte, die das deut¬
sche Luftschiffpassierte, lagen schon in tiefem
Schlaf, doch wurden die Bewohner durch das Mo¬
torengeräuschgeweckt; zahlreiche Menschen versam¬
melten sich aus den Straßen , von denen aus „Graf
Zeppelin" gut zu sehen war.

Das Luftschiff„Graf Zeppelin" stand nach Mit¬
teilung der Deutschen Seewarte gestern um 18 Uhr
etwa 400 Kilometer westlich von Lissabon. Wäh¬
rend des ganzen Tages war es über der Viscaya
und vor der portugiesischen Küste von Rückenwin¬
de. begünstigt.

krötenlftrn im Kopf des Frosches
Breslau , 14. April.

Professor Dr. Eiersberg  von der Universi¬
tät Breslau  machte zum erstenmal Mitteilung
über die Ergebnisseseiner Forschungenauf dem
Gebiete der E e h i r n üb e r p f l a n zun g en.
In zwei Fällen ist es ihm gelungen, das Gehirn
eines Moorfrosches durch Eehkrnteile einer
Knoblauchkrötezu ersetzen. Die Folgen waren
überraschend. Der Moorfrosch, mit dem Teilhirn
einer Kröte, nahm deren Gewohnheitenan, gab
das Springen nach Froschart auf und machte
ständig Erabversuche. Es beeinflußt aber nicht
nur das überpflanzte Hirn den Organismus der
Tiere, sondern der „Wirtsorganismus " wirkt
auch zurück auf das überpflanzte Gehirn, in un¬
serm Falle auf das Krötenhirn.

Rettung aus Seenot . Wie die Station Zingst  der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger am
14. April drahtet , wurden zwei Mann von der Lust-
yacht „L a Paloma"  aus Warnemünde durch das
Rettungsboot der Station glücklich gerettet.

Sonderling sammelt Spinngewebe
Sammelwut in der ganzen Welt- Die Dame mit den 40060 knöpfen

Die Seelenforscher behaupten, daß die Sammel¬
wut der Menschen mit der Wirtschaftskrisezu¬
sammenhänge. Mancher habe früher Banknoten
gesammelt. Die Banknoten seien verlorengegan¬
gen. Heute tröste er sich mit irgendwelchenAb¬
sonderlichkeiten, die er genau so auf Stapel lege
wie einst die Geldscheine. Es ist wirklich so, daß
die Sammelwut ganz gewaltig zugenommenhat
in der Welt. Früher beschränkten sich die eigent¬
lichen Sammlerlaunen auf ein paar amerikanische
oder englische Sonderlinge. Heute findet man
diese Sonderlinge in der ganzen Welt.

Als kürzlich ein amerikanischerSammler von
sich behauptete, er, John Grantham  aus
Philadelphia, sei der Besitzer der besten und größ¬
ten Fahrkartensammlung der Erde, forderte ihn
ein belgischer Sammler auf. mit genaueren Zah¬
len zu dienen. Denn dieser belgische Sammler
hatte im Laufe einiger Jahre gleichfallseine ge¬
waltige Menge Fahrkarten zusammentragen
können. Doch der Amerikanerbehielt recht. Denn
seine Sammlung machtealles in allem nach Ge¬
wicht berechnet, etwa eine Tonne Papier aus. Er
hatte, um seine Sammlung richtig unterzubringen,

eine ganze Wohnung gemietet, die mit nichts an¬
derem ausgestattet war als mit Rahmen, in denen
seine entwerteten Fahrkarten steckten.

Eine ältere Engländerin in der Nähe von Ply-
mouth hat sich in den Kopf gesetzt, die schönste und
vollkommensteKnopfsammlung der Erde zusam¬
menzutragen. Sie soll bereits über 40 000 ver¬
schiedene Knopfarten beisammenhaben. Angefan¬
gen beim Leinenknopf, endigendbeim prachtvollen
Elfenbeinknopf, besitzt sie alles, was auf diesem
Gebiets überhaupt zu finden ist.

Kürzlich vernahm man ferner, daß ein englischer
Sammler Spinngewebe  an einen holländi¬
schen Sammler mit der gleichen Passion verkauft
habe. Man sieht, verwandte Seelen finden sich
auch über die Meerenge hinweg. Die einzigen, die
mit dieser Sammlerwut kaum einverstandensind,
sind die Erhen jener Sonderlinge, denn schließlich
ist mit dem Tode der Sammler der ganze zu¬
sammengetrageneSchatz im großen und ganzen
wertlos. Es sei denn, daß ein noch größerer Narr
aufstündeund wenigstensden Selksstkostenpeis be¬
zahlte. ' oxv.
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Das Haus Vremen im Olympischen Dorf

Würdige flusgestaltung des schmucken Hauses nach flnweisungen des Beg. Bürgermeisters pg . Otto Heider
deutung erneut -um Ausdruck , da dem Lloyd die
Betreuung und Verpflegung  der Wett¬
kämpfer im Olympischen Dorf übertragen wurde.
Die bekannte Bremer Schiffahrtsgesellschaft hat
sich vollkommen uneigennützig in den Dienst ü -r
Olympischen Spiele gestellt und dadurch die hohe
Anerkennung der Verwaltung des Olympischen
Dorfes und des Organisations -Komitees der
XI . Olympiade erworben . Aber nicht allein für
die Verpflegung sorgt der Norddeutsche Lloyd , er
stellt auch 400 Stewards , 190 Köche und Ver¬
waltungsbeamte , die die Sportler betreuen wer¬
den , zu Verfügung . K . 8.

Um die Handball-Meisterschaft
Am 19. April beginnen die Vorrundenspiele

um die Deutsche Handballmeisterschaft . Sie wer¬
den in einer Doppelrunde nach dem Punktsystem
durchgeführt . Zu diesem Zwecke sind die Eau-
meister in vier Eaugruppen zu je vier Meister¬
mannschaften zusammengefaßt . Es werden zum
Kampf antreten:

In Gruppe 1 : MSB . Hindenburg -Bischofsburg,
BSV . 1892 Berlin , Post Oppeln , Militär -TSA.
Leipzig.

In Gruppe 2 : KTV . Stettin , MSA ./2R . 86
im PSV . Magdeburg , Oberalster -Hamburg , Post-
SpV . Hannover.

In Gruppe 3 : MSB . Hindenburg -Minden,
Tvgg . Obermendig , Tv . Geislingen -Altenstadt,
Spielvgg . Fürth.

In Gruppe 4 : Rasensport Miihlheiin , Kur¬
hessen Kassel , Polizei Darmstadt , SV . Waldhof-
Mannheim.

Die Termine für die Vorrunden sind : 19. April,
26. April , 3. Mai , 10. Mai , 17. Mai , 24. Mai.

Mit dieser Austragungsart sind die gerechtesten
Bedingungen für das Ausspielen des Eruppen-
meisters gegeben , der sodann weiter nach dem
Pokalsystem um die höchste Würde des deutschen
Handballs kämpft.

Olympia-Kernmannschaftder Boxer
Benneckenstein , dieses herrliche kleine Harz¬

städtchen , ist den deutschen Amateurboxern seit
rund zwei Jahren zu einem Begriff geworden.
Hier wurden unsere Besten auf schwere inter¬
nationale Kämpfe vorbereitet , hier erhielten
talentierte Nachwuchskräfte den letzten Schliff.
In der Zeit vom 2. bis 29. Mai wird Bennecken¬
stein nun wieder im Mittelpunkt der Olympia-
Vorbereitungen unserer Amateure stehen , Fach-
amtsleiter Rüdiger - Berlin  hat nach den
zum Teil recht erlk»blichen Umwälzungen , die die
Msisterschaftswoche in Westdeutschland brachte,
eine neue Olympia -Kernmannschaft zusammenge¬
stellt . Nur zwanzig Mann sind es , die das rest¬
lose Vertrauen des Reichssportwarts Eerstmann
und des Reichstrainers Joe Dirksen haben , davon
stammen allein zwölf aus Westdeutschland . Der
Stamm für das Olympische Boxturnier , der in
Benneckenstein noch einmal durchgearbeitet wer¬
den soll, steht:

Fliegengewicht:  Eraaf -Hamburg , Pries-
nitz-Breslau , Kaiser -Eladbeck . — Bantamge¬
wicht:  Stasch -Kassel , Westhosf -Elberfeld . — Fe¬

dergewicht : Miner -Vreslau , Rustemeier -Köln,
Büttner Ii -Breslau . —Leichtgewicht:  Schme-
des -Dortmund , Jakubowski -Bochum , Fluß -Köln . —
Weltergewicht:  Campe -Verlin , Murach-
Schalke , Knoth -Düsseldorf . — Mittelgewicht  :
Vaumgarten -Hamburg , Leibl -Ulm . — Halb¬
schwergewicht:  Jaspers -Stettin , Krumm-
Köln . — Schwergewicht:  Runge -Elberfeld,
Schnarre -Recklinghausen.

Zu diesen zwanzig Boxern , deutschen Jungen,die ihren Meistertitel mit vollem Recht tragen und
sich vollkommen klar darüber sind , was in diesen
vier Wochen auf dem Spiele steht kommen viel¬

leicht noch der eine oder andere — Radomski,
Maser , Wille u. a., die während der Meisterschaf¬
ten nicht im Vollbesitz ihrer gesundheitlichen
Kräfte waren oder ihrer Wehrpflicht genügten.
Das eine steht fest, in Benneckenstein wurden
Graas und Baumgarten , die auf den ersten Anhieb
zu Meisterehren kamen , „entdeckt und ausgebildet " .
Hoffen wir , daß die reine Harzer Mailuft gerade
den jüngsten der zwanzig Olympia -Kandidaten
noch besser bekommt als bisher.

Schwimmer im Dienst des WHW.
Winterhilfe im Frühling ! Ja , das ist zwar

nicht kalendermäßig i aber die Schwimmer wollen
den durch die Reichstagswahl verlorenen Opfer¬tag für das WHW . am kommenden Sonnabend
im Hansabad nachholen.

Der Verein für öffentliche Bäder und seine
Belegschaft wie auch die Schwimmvereine haben
durch selbstlosen Einsatz bereits einen Erfolg sicher-gestellt.

Nun liegt es Lei der bremischen Bevölkerung,
ihre Verbundenheit mit Bremens erfolgreichsterSportart zu zeigen.

Die Vorführungen sind kurz und inhaltsvoll.
Neben einigen sportlichen Einzel - und Staffel¬
kämpfen werden Figurenlegen , Kunst - und Turm¬
springen wie auch das Wasserballspiel gezeigt.
Wir werden für die nächste Zeit , die ganz und
gar im Zeichen der Olympia -Vorbereitung steht,
rn Bremen kaum wieder spannendere Schwimm-
wettkämpfe sehen , wie sie uns der kommende
Sonnabend zeigt.

2. Srchara-Llieger-Iresfen
Vom 25. bis 30. April 1936 veranstaltet der

Kgl . Italienische Luftfahrt -Verband (Reale Ilnione
Nazionale Aeronautica ) einen internationalen
Wettbewerb für mittlere und große Touristen-
Flugzeuge unter dem Titel „2. Sahara -Flieqer-Treffen ".

Die Flugzeugführer müssen im Besitz des V .-
oder L .-Scheines und der Sportlizenz sein.

Das Fliegertreffen besteht aus einem Stern¬
flug und aus einem Rundflug über insgesamt
2871 Kilometer Strecke , der in Tripolis endet.

An Preisen sind 100 000 Lire ausgesetzt . Der
Sieger erhält , außer dem 1. Preis von 50 000
Lire , den Pokal des Luftmarschalls Jtalo Valbo.

Die Nennungen sind über die Aero -Elubs der
Länder einzureichen und müssen bis zum 20. April
um 20 Ilhr in Rom vorliegen . Nenngebllhr:
200 Lire ; Nachnennungen bis 24. April um
24 Uhr gegen eine Gebühr von 400 Lire.

Die genaue Ausschreibung ist beim Reichsluft¬
sportführer oder beim Aero -Club von Deutschland
einzusehen.

Bremer Kanuten auf Beisen
Der Bremer Kanu -Club e. V . führte während

der Festtage seine erste Wanderfahrt auf Werra
und Weser von Bad Sooden bis Hameln durch.
2m Omnibus fuhren dreißig Mitglieder am Kar¬
freitag nach Bad Sooden , von wo aus am Nach¬
mittag die Faltbootfabrt begonnen wurde . Trotz
der noch nicht ganz frühlingsmäßigen Witterung
war die Stimmung unter den Teilnehmern vor¬
züglich . Starker Gegenwind und Haqelschlag er¬
forderten zeitweilig harte sportliche Arbeit/aber
es war auch Gelegenheit , im warmen Sonnen¬
schein „Paket " zu fahren . Für das körperliche
Wohl der Teilnehmer war bestens Sorge getragen
durch Quartier - und Essen -Vorbestellungen . So
wurde die Fahrt , getragen vom sportlichen und
kameradschaftlichen Geist , zu einem Erlebnis für
alle und mit Bedauern wurde am Ostermontag
Abschied von der schönen Oberweser genommen.

Bachlese zum Kroßen preis von Monaco
Lort mit den Schikanen! — Veweis der Ueberlegeicheit — Sitte , nicht kleinlich werden!

Das Olympische Dorf soll den 4500 ausländi¬
schen Sportlern ein möglichst buntes Bild deut¬
scher Kultur und deutscher Landschaft vermitteln.
So ist das Dorf ein „kleines Deutschland " ge¬
worden , aufgeteilt in Gaue und Provinzen . 2m
Osten liegt die „Ostmarkenstraße " , die von Häu¬
sern umgeben ist, welche die Namen ostdeutscher
Städte , wie Königsberg , Tannenberg , Tilsit usw.
führen : im Norden befindet sich der „Preußen¬
weg " , dessen Häuser norddeutsche Städtebezeich-
nungen erhalten haben . Jedes einzelne Haus
trägt den Namen einer deutschen Stadt — und
seine Wände tragen ihr Gesicht und das Gesicht
ihrer Umgebung und ihrer Menschen.

Das Reichskriegsministerium — zum erstenmal
ist die Wehrmacht Gastgeberin der Olympia-
Kämpfer — hatte einen Aufruf an die Bürger¬
meister der Städte erlassen und zur Uebernahme
von Patenschaftshäusern aufgefordert . Die Aus¬
schmückung der Häuser geschieht in engem Zu¬
sammenhang mit den Stadtverwaltungen . In
den Schlafräumen werden Bilder der jeweils in
Frage kommenden Stadt aufgehängt und im Ee-
meinschaftsraum werden zwei Wandgemälde
Platz finden , der Ausmalung zum Teil
ortsansässigen Kllstlern übertragen wurde.
In der Hauptsache hüben die Schüler
der Kunstakademien unter Leitung ihrer
Professoren die Ausschmückung der Räume über¬
nommen , deren Bilder zugleich eine Werbung für
die deutsche Stadt und ihre Bewohner sein sollen.
Es hat etwas Verbindendes , wenn gerade der
künstlerische Nachwuchs zum Aufbau des Olympi¬
schen Dorfes , das die Jugend der Welt aufnehmen
soll , mitwirkend herangezogen wird.

Einige Städte jedoch haben es sich nicht neh¬
men lasten , namhafte Künstler mit der Durch¬
führung der Wandmalereien zu beauftragen.
So hat auch der Regierende Bürger¬
meister Bremens  alles getan , um das
Haus Bremen  im Olympischen Dorf würdig
auszugestalten . Es liegt am Preußenweg neben
den Häusern „Helgoland " und „Oldenburg " und
ist von herrlichen alten Bäumen umgeben . Am
Eingang wird das Haus das Wappen der Freien
Hansestadt Bremen " führen . Mit der Ausmalung
des Gemeinschaftsraumes ist der Bremer Maler
Wilhelm Tegtmeier  beauftragt worden.

Wir überraschen ihn bei seiner Arbeit und ha¬
ben das Gefühl , daß wir in diesem von zwei
Wandgemälden beherrschten Raum sofort heimisch
sind . Vielleicht ist das aus der glücklichen Far-
benkomposition , vielleicht aber auch aus den Mo¬
tiven der Bilder herzuleiten . Eins der Gemälde
zeigt den Marktplatz , der wie kein anderer Flecken
Bremens geeignet ist , von der stolzen Vergangen¬
heit dieser Stadt zu künden , die seit Jahr¬
hunderten eines der Tore Deutschlands zu Welt
ist . Gibt dieses Bild dem architektonischen Stil
Bremens und seiner Geschichte trefflichen Aus¬
druck, so ist das andere aus dem heutigen Leben
gegriffen und zeigt Bremen als weltbedeutende
Hafenstadt . Auf ihm ist der Stapellauf eines
Ozeandampfers dargestellt und erinnert daran,
daß in Bremen ein Weltunternehmen wie der
Norddeutsche Lloyd entstanden ist, der den Namen
Bremens und des Deutschen Reiches durch seine
Flotte in die ganze Welt hinausträgt . Gerade
bei den Olympischen Spielen kommt diese Be-

_——

Vsutsvblaaä siegte im Damen - Hovkez -turnisr.
IVäbrenck cksr Ostsrtags vurcks in Berlin bs-
üanntliob auk äsw Liste ckss Berliner lloolcsx-
6lubs ein Damen - Boeirs ^ turnisr susgstragsu,
an «lern sieb kckannsedsktsn aus llccklavck, Ungarn,
Dänemark , Osstsrrsieb unä Dsutsoklanck betei¬
ligten . Liegsr vurcksn im Rückspiel am Oster¬
montag , reis gswslckst , ckis cksntsobsv Damen
gegen Dollanck . Unser Bilck  esigt eins 8esns
aus äsm Rückspiel Dentseblanck — Dollsnck vor
cksm bollänckisebsn Tor , ckssssn Hüterin , ain
Bocken lisgsnck , cken Lall passieren lassen mu6.

(Lebsrl Liläsrckisnst)

Seien wir ehrlich : mit einem gewissen Bangen
sahen wir dem Großen Preis von Monaco ent¬
gegen , der ersten Vergleichsmöglichkeit im euro¬
päischen Autorennsport . Gewiß , die ersten Trai¬
ningsrunden zeigten die starken Verbesserungen
am Mercedes auf , sie bewiesen die Geschwindig¬
keitssteigerung des Auto -Union und vor allem die
gewonnene Zuverlässigkeit . Aber so schnell wie
Caracciola in seiner Rekordrunde , war auch
Farina auf dem neuen Alfa Romeo . Farina in
Ehren , doch sein Können reicht nicht an das von
Tazio Nuvolari heran . Was wird da erst dieses
Aß Enzio Ferraris aus dem Wagen herausholen?
Gefahr schien im Verzüge!

Monte Carls darf den zweifelhaften Ruhm für
sich in Anspruch nehmen , die „Schikane  n " er¬
funden zu haben . Man begründete ihre Einfüh¬
rung mit dem Bestreben , der Sicherheit der Fah¬

rer zu dienen . Der Erfolg ? Im Vorjahre preschte
der Villapadierna auf diese Holzbarrikade , dies¬
mal raste Chiron mit seinem Mercedes dagegen,
als er auf einer Oellache aus Tadinis Wagen ins
Schlenkern geraten war . Brivio knallte mit seinem
Alfa auf den Mercedes , Conte Trossis Maserati
folgte , von Vrauchitsch fuhr in den Knäuel hin¬
ein , auch Rosemeyer konnte den Zusammenprall
nicht vermeiden , nur Fagioli erkannte die Ge¬
fahr , doch flog er aus der Bahn . Das Ergebnis:
drei Mercedes schieden aus , der Auto -Union Rose¬
meyers war nicht ganz heil davongekommen und
wurde aus dem Rennen genommen.

Sechs Kilometer von dreihundertachtzehn waren
gefahren , von sieben deutschen Wagen nur nochdrei im Rennen!

Am gleichen Abend noch faßten Mercedes -Benz
und Auto -Union den Beschluß , auf solchen Schi-
kanen -Strecken nicht mehr zu starten!

Die deutschen Meister im Bingen
Die kämpfe in der Leder-, Leicht- und Weltergewichtsklasse in Main;

Die deutschen Ringermeisterschaften im grie¬
chisch-römischen Stil der Feder -, Leicht - und
Weltergewichtsklasse konnten in Mainz erst in
später Nachtstunde zur Entscheidung gebracht wer¬
den . Obwohl die Wettkampfleitung am 2. Oster-
feiertag ab 20 Uhr die Ringzeit auf 15 Minuten
verkürzt hatte , zogen sich die Kämpfe bis 3 Uhr
nachts hin . In allen drei Gewichtsklassen wech¬
selten nach erbittert durchgeführten Treffen die
Meistertitel . Oft gaben nur geringste Wertungs¬
unterschiede den Ausschlag zum Sieg , so daß das
Kampfgericht keine leichte Aufgabe hatte.

Nachdem im Federgewicht in der 4. Runde
Gustav Klein , Oberstein , Ernst Scherer , Kollnau
i . Br ., und Hermann Brunner , Freudenheim , aus¬
geschieden waren , folgte in der 5. Runde Konrad
Wendemuth , Kirchlinde . Bei den entscheidenden
Treffen kam Europameister Sperling
durch Armhebel in 6 :25 Minuten über Ohl , Eroß-
Zimmern , zum Erfolge , und Europameister He¬
ring , Neuaubing , legte den deutschen Meister
Weidner , Stuttgart , in 7 Minuten durch Absan¬
gen eines Rückreißers auf die Schultern . 2m
Schlußkampf standen sich dann die beiden Europa¬
meister Sperling und Hering gegenüber . Das
Treffen endete nach spannendem Verlauf mit dem
2 :1-Punktsieg des Dortmunders . Das Endergeb¬
nis lautet : M ei st er : Eduard Sperling,
Dortmund,  drei Fehlerpunkte , 2. Sebastian
Hering , Neuaubing , 3. Georg Weidner , Stuttgart,
4. Hans Ohl , Groß -Zimmern.

Im Leichtgewicht schied Georg Guthmann in
der 4. Runde aus , Josef Mundschenk -Mainz und
Weickardt -Dortmund folgten in der 5. Runde.
In der folgenden Runde konnte dann Europa¬
meister Ehrl -München dem Kölner Nettes-
heim  durch einen 2 :1-Punktsieg die ersten Ver¬
lustpunkte beibringen . In dem entscheidenden
Treffen war aber der Kölner jedesmal siegreich.
Er legte Reinhardt durch Rllckreißer in 2 :50
Minuten auf die Schultern und besiegte den
Titelverteidiger Heini Schwarzkopf -Koblenz ein¬
wandfrei nach Punkten . Das Endergebnis : Mei¬
ster Heinrich Nettesheim - Köln  3 Feh¬
lerpunkte , 2. Wolfgang Ehrl -München 4 Fehler¬
punkte , 3. Heini Schwarzkopf -Koblenz , 4. Rudi
Reinhardt -Hohenlimburg.

Im Weltergewicht schied in der 4. Runde Heinz
Echterhoff -Dortmund , der Eawenda  durch
Ueberstllrzer am Boden nach 10 :40 unterlag,
Michael Hagen -Hamburg und Josef Lener -Nürn-
berg aus . Wicke-Dortmund hatte sich eine Ver¬
letzung zugezogen und trat in der 5. Runde nicht
mehr an . In den Schlußrunden gab es recht er¬
bitterte Auseinandersetzungen . Eawenda erlitt
durch Märker -Oberstein eine 1 ^ -Punktnieder¬
lage , konnte dann aber im entscheidenden Kampf
den Eöppinger Fink durch einen blitzschnellen
Untergriff bereits nach 10 Sekunden auf die
Schulter legen und sich damit die Meisterschaft
sichern . Das Endergebnis : Meister Paul Ea-
wenda - Mainz  4 Fehlerpunkte , 2. Fink-
Eöppingen 5 Fehlerpunkte , 3. Märker -Oberstein,
4. Theo Hilgert -Stuttgart.

Vorn lag Caracciola . Der Europameister fuhr
ein großes Rennen . Er ließ Nuvolari an sich vor¬
bei , um den Alfa in einer unerbittlichen Jagd zu
prüfen . Wasserfontänen zogen hinter den Rädern
her , Pfützen wurden auseinandergepeitscht . Es
regnete in Strömen , und doch hafteten die deut¬
schen Wagen sicher am Boden , dank der prächtigen
Conti -Reifen . Bald war sich Caracciola über die
Fähigkeiten des Alfa im klaren , spielend überholte
er ihn und fuhr sein Rennen unangefochten nach
Hause , bei jeder Runde von begeisterten Zurufen
begrüßt . Nuvolari mühte sich vergebens ab , den
Auto -Union von Varzi und Stuck standzuhalten,
auch sie zogen an ihm vorüber und halfen , einen
überlegenen deutschen Sieg zu gestalten . Der
Alfa -Romeo hielt nicht , was man sich von ihm
versprach . Deutschlands Vorherrschaft blieb un¬
angetastet!

Frankreichs Presse  zollt dem deutschen
Sieg Anerkennung . „Die deutschen Wagen sind
nicht zu schlagen ", meint Echo de Paris , „daß Mer¬
cedes -Benz gewann , findet " L 'Auto ganz in der
Ordnung . Nur das „Journal " versucht , den deut-
ichion Sieg zu schmälern und weist auf die Natio¬
nalität der Fahrer hin . Die Rheinländer werden
entrüstet sein , daß man ihren Caracciola als
Italiener bezeichnet , und das Waldlirch im badi-
schen Breisgau , wo Stuck aufwuchs österreichisch
ist. findet man nur im Eeschichts -Atlas auf Blät¬
tern längst vergangener Zeiten.

Max Schincling an Bord des Schnelldampfers „Bre¬men". Mit dem Llohdschnelldampser ..Bremen ", der
am heutigen Mittwoch von Bremerhaven nach Newhork
ausläuft . begibt sich der Exweltmeistcr Max Schme-
ling  in Begleitung seines Trainers Max Machonnach den Vereinigten Staaten , wo am 17. Juni dermit Spannung erwartete Boxkampf zwischen Schme-ling und Joe Louis stattfinden wird.
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Immer Trommler äoi ' Dinlioit einst unä jetrt . 1860 konnte nack der RiniAUNA 6er Deutsch
lurnersekakt In Oo5nr § der lurnerküiirer Oeor § ii seinen verpiliektenäen mit ^IVorten seiiiieÜen . „daK übereil im Vaterlands tür Lintüürun § unä Verbreitung äsr 1urv.sacbe mit allen Tratten unä von Zan ^em llersen 2u wirken sei " . OoburZ Tvar 1860 ^Oeburtsstaät äsr Oeutsebsn lurnsrsobatt . Und äie lurner setzten sieb tür das läsenZut äs >bns ein.1860 -rvaren es 30 000, 1869 sebon 128 301. 1890 : 388 513, 1914 : 1413 557, 1935 : 1747 409 lurner.die warben und trommelten tür eine natürliebe TeibeserrisbunA . (OllT .-I r̂esssdienst -^ .i

Bekenntnis zur Idee der Leibesübung
Sroße Lestkundgebung des DDL. in der Deutschlandlfalle — Tagung der Lachämter

(Drs .ktdsricstt nossror Lsrlivsr Lobriktlsitnvg)
Am 18. April werden die Amtswarte sämtlicher

Fachämter des neuen „Reichsbundes für Leibes¬
übungen " in der Reichshauptstadt zu zahlreichen
Einzeltagungen zusammenkommen , auf denen die
endgültige Auflösung der früheren Verbände er¬
folgt . Der Reichsbund für Leibesübungen beginnt
mit diesem Tage seine Arbeit als alles umfassende
Organisation des deutschen Sports . Am Tage nach
diesen Fachtagungen , dem 19. April , findet in der
Deutschlandhalle eine große Festkund-
gebung des Reichsbundes  statt , die ein

gewaltiges Bekenntnis zur Idee der deutschen
Leibesübung darstellen wird . Auf dieser Kund¬
gebung wird der Leitsatz der Arbeit des Reichs¬
bundes in einer technisch und künstlerisch vollende¬
ten Form seinen Ausdruck finden : Ausrichtung der
deutschen Leibesübungen nach den großen einheit¬
lichen Grundgedanken , die durch die nationalsozia¬
listische Bewegung gegeben sind . Alle verfügbaren
Kräfte sind aufgeboten , um diese Kundgebung zu
einem großen und einmaligen Erlebnis werden zu
lassen.

Die Darbietungen  in der Deutichlandhalle
sind in drei große Abschnitte eingeteilt . Der erste
Teil der Veranstaltung zeigt den Niedergang der
Leibesübungen in der Zeit vor dem national¬
sozialistischen Umbruch unter dem Leitwort:
„Volk in G'efahr !"  Der zweite Abschnitt
bringt eine durch praktische Vorführungen er¬
gänzte Versinnbildlichung der Idee der Leibes¬
übungen , so wie sie im nationalsozialistischen
Staat aufgefaßt wird und zeigt die allmähliche
Gewinnung aller Volkskreise für den Gedanken

des Sports , während bei den Darstellungen dss
dritten Teiles die seelischen und geistigen Seg.
nungen der Leibesübungen im Vordergrund
stehen . Der Abend bringt also einen Querschnih
durch die gesamte Arbeit des Reichsbundes , ohm
dabei durch eine bloße Aneinanderreihung »«»
Vorführungen verschiedenster Art zu langweilen.
Die Auswahl der technisch möglichen Darbietun¬
gen wird nicht nach dem Grundsatz der Vollstän¬
digkeit , sondern der künstlerischen Wirksamkeit
mit aller Sorgfalt getroffen.

Neben den einzelnen Fachämtern des Reichs¬
bundes wird auch die NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude"  an der Gestaltung des Abends
vor allem durch Stellung von Spiel - und Tanz¬
gruppen beteiligt sein . An den Kinder -Turnvm-
führungen wirken mehr als 859 Jungen und
Mädel mit . In den großen Schlußszenen werden
etwa 550 junge Berliner Tänzerinnen einen
großen Reigen aufführen . Auch bekannte deutsche
Sportler , u . a . die sechs besten Hürdenläufer,
haben sich zur Verfügung gestellt.

Den künstlerischen Teil des Abends bestreitet
das Landesorchester der NS . - Kulturgemeinde
unter Stabführung von Prof . Gustav Havemann.
Außerdem sind etwa 500 Soldaten der Heeres¬
sportschule Wünsdorf zur Mitwirkung heran¬
gezogen . Die Kundgebung des Reichsbündes
Leibesübungen ist die erste Veranstaltung dieser
Art , auf der alle vom Reichsbund auf dem Gebiet
der Festgestaltung gesammelten Erfahrungen aus¬
gewertet werden . Sie wird zum Vorbild für die
Äufziehung ähnlicher Veranstaltungen in allen
Großstädten des Reiches dienen.

osterfcchrt des Beichsbcchn-ISV.
Der RTSN . Bremen war an den Ostertagen mit

drei Mannschaften zu Gast beim Bruderverein in Han¬
nover . Die erste Jugend -Fußball erössnete am ersten
Qstertag den Spielplan gegen die gleiche Mannschaftdes RTSV . Hannover . Anschließend traten sich die
ersten Handball - und Fußballmannschaften gegenüber.

RTSV . Bremen 1. Jugend — RTSB . Hannover
1. Jugend . 3:0. Gleich nach Bremens Anstoß ging es
vor des Gegners Tor . Während Bremen sich schnellfand , verlor sich Hannover im Einzelspiel . Die Ver¬
teidigung Hannovers konnt« es kurz vor Halbzeit nicht
verhindern , daß Bremen das erste Tor erzielte . Nach
der Halbzeit war das sonst gut arbeitende Verteidi-
gungsdreicck der Hannoveraner dem steten Drängender flinken Bremer Stürmer nicht gewachsen und
mutzten den Ball noch zweimal passieren lassen. — Das
folgende Handballspiel

RTSV . Bremen 1 — RTSB . Hannover 1, 1l :8,
brachte die Ueberraschung des Tages . Nach anfäng¬
lichem Abtasten ging Bremen in Führung . Bald wurdeder Vorsprung aus 2:0 erhöht . Die den Bremern un¬
gewohnte harte Spielweise brachte in ihren Reihendann ein nicht immer einheitliches Zusammenspiel
hervor , so daß Hannover in gleichen Abständen auf2:1, 3:1, 4:1, 4:2, 4:3, 4:4 und 5:4 bis Halbzeit nach¬
ziehen konnte . Trotz guter Abwehrarbeit der Bremer
Hintermannschaft konnte diese nicht verhindern , daßdie außerordentlich schnellen und harten Angriffe Han¬
novers Erfolg hatten und das Resultat aus 5:5, 5:6
und 5:7 zu iHren Gunsten stellten. Die jetzt auch von
Bremen härter durchgeführten Angriffe drehten das
Resultat des temperamentvollen Spiels wieder auf
6:7, 7:7, 8:7, 9:7 und 10:7. nm bis Schluß aus 11:8
zn erhöhen und damit den Sieg sicherzustellen.

Nach diesem hart erkämpften Bremer Sieg betratendie mit Spannung erwarteten beiden 1. Fußballmann¬
schaften

RTSV . Bremen 1 — RTSB . Hannover I (4:0) denPlatz . Die ebenfalls auf beiden Seiten mit Ersatz spie¬
lenden Mannschaften zeigten ein flottes und stets
faires Spiel . Durch präzise Kombination sicherten sichdie Bremer den Vorteil . Nach gut vorgelegten Flanken
konnt« der Mittelstürmer durch zwei Kopfbälle die
Führung sicherstellen. Nach der Halbzeit kam Hanno¬
ver zeitweise etwas aus, doch dem Halbrechten der Bre¬mer war es vergönnt , auch die nächsten beiden Torefür seine Mannschaft zu erzielen.

Schloß der erste Ostertag mit herrlichstem Frühlings¬
wetter ab, so glich der zweite Qstermorgen einem Weih¬
nachtsmorgen . Der reichlich gefallene Schnee machte
bei eintretendem Tauwetter zum größten Leidwesen
aller Spieler die Sportplätze spielunsähig , so daß diefür diesen Tag vorgesehenen Spiele gegen Arminia,
Hannover 1887 und das Handballspiel gegen MTB.Leinhausen ausfallen mußten.

fluslandsdeutsche im BBL.
Die deutschen Sportler in C h i l e . die in zahl¬

reichen deutschen Sportvereinen zusammenge¬
schlossen ihr deutsches Volkstum pflegen und
deutsche Leibesübungen treiben , sind geschlossen
dem Reichsbund für Leibesübungen beigetreten.
19 Sport - , Turn -, Ruder - und Segelvereine mit
rund 3000 Mitgliedern beschlossen auf einer
Sitzung in Santiago ihren Anschluß an den DRL.
als Bezirk Chile an den Gau Ausland . An den
Reichssportführer ging ein Telegramm ab, das
diesen Beschluß mitteilt.

Japan und VllMpia 1S40
Japans Kabinett trat am Dienstagnachmittaz

zu einer kurzen Sitzung zusammen , auf der ein¬
stimmig der Wunsch ausgesprochen wurde , das
Verlangen des Japanischen Olympischen Komitees,
die Feier der XII . Olympiade 1939 in Japan ab¬
zuhalten , weitestgehend zu unterstützen . Die Regie¬
rung versprach , alle für die Durchführung der
Olympischen Spiele notwendigen Anlagen usw. be¬
reitzustellen und sie auch finanziell zu sichern.

Schon 1? Nationen für kiel
Obwohl der offizielle Meldeschluß für die olhmp-

fchen Segelwettkämpfe auf der Kieler Förde erst m
20. Juni ist, kann bereits ein vorläufiges Ergeb/!über die . voraussichtlichen Teilnehmer der Olympia-
Segelregatten bekanntgegeben werden . Bisher Habs»
17 Nationen ihre Nennung abgegeben, und zwar: Ai-
gentinien . Belgien , Estland . Finnland . Großbritan¬
nien , Holland , Italien Japan . Kanada . Norwegen,
Portugal , Schweiz, Südafrika , Türkei , Ungarn . IM>und Uruguay.

Es werden bestimmt noch weitere Meldungen ein¬
gehen. zumal^ bisher aus den segelsportlich bedeuten¬den Ländern Schweden, Dänemark und Frankreichnach
keine Nennungen eingegangen sind. Auch mit ein«
Teilnahme aus Polen und Spanien wird man rechnen
können, da in diesen Ländern gleichfalls umfangreiche
Vorbereitungen für die Olympische Segelregatta ge¬troffen werden.

Europameister Esik-Ungarn verbesserte in Budapeüden von ihm selbst gehaltenen Weltrekord übel100 Meter Kraul auf 57.4 Sekunden (alter ReloO-
57,8). über 200 Meter Kraul schuf er mit 2:13.4 ein»ungarischen Landesrekord.

IBB.-Bremen weilte in Lippe
Die Spielverein -gung der Martin Brinkmann A.-E .,

Bremen , konnte gegen den der ersten Kreisklasse des
Gaues Westfalen angehörenden Verein Spiel und
Sport Brake (Lippe) ein verdientes Unentschieden er¬
zwingen . Das Spiel kam am zweiten Ostertag bei
schönem Frühlingswetter zum Austrag . Nach Aus¬tausch eines Vereinswimpels (MB .) und Blumen-
angebinde (Lippe) wurde den zahlreich erschienenen
Zuschauern ein gutes und faires Spiel vorgeführt.MB .-Bremen vermochte durch Esdohr und Nauck in der
ersten Halbzeit drei Erfolge zu erzielen , denen die
Lipper nur ein Gegentor (Elfmeter ) entgegensetztenIn der zweiten Halbzeit gelang den Lippern der Aus¬
gleich durch zwei schöne Erfolge . Auf feiten der Lipper
ragt « der Halblinke besonders hervor , während sichbei den Bremern der Halblinke Esdohr und 3er Mittel¬läufer Eruis auszeichneten. Besonders betont werden
muß die großzügige Gastfreundschaft der Lipper.

Boxen in Hastedt
Am kommenden Freitag werden in dem großenSaal der Hastedter Eentralhallen wiederum in¬

teressante Boxkämpfe ausgetragen . Diesmal
haben die Arstener Kämpfer aus den Vereinen
Heros , Boxfreunde und S . u . S .-Delmenhorstzum Gegner.

Pferdesport
Unsere Boraussagen

Enghicn Beginn 15 Ilhr . 1. Rennen : GrelmlM
Montaudin , Pyram . — 2. Rennen : Grand Coeur, ü
Bolide , Rapidoto . — 3. Rennen : Little Brother. DM
Attacus . — 4. Rennen : Dejazvomba , Ange Pitvu , Lei»
Byron . — 5. Rennen : Ereat Sapphiere . Emmissww
Emprise . — 6. Rennen : Manbourget , Cosabourg. N--l-
malien . — 7. Rennen : Trabfahrer.

Rcnnergcbnissc
Dresden 14. April . (Eig . Drahtber .) 1.

1 Teechcn (G. Zuber ), 2. Lapsus . 3. Lsterblume.52. Drei liefen. — 2. Rennen : 1. Kastropcr Siij«
(R. Zachmeier), 2. Balte , 3. Fünfkampf Tot. 2->.
12, 12. Ferner lief: Vasco da Gama . — 3. Rwne'
1- Crivelli (E. Huguenin ), 2. Atulla . 3. Tifernus. ^30, Pl . 21, 37. Ferner liefen: Pommernherzog, Tem
burger Wald , Poppaea . — 4. Rennen : 1. Loe (3 ,,
-wnz), 2. Loyal , 3. Humor . Tot . 37. Pl . 18. Alsocrner liefen : Maikäfer , Cobra . Palawitha . MallE;Tagcs -Doppelwctt « 3 und 4. Rennen : Orivelli - -
242:10. — 5. Nennen : 1 Maciensels (I . Rastcnberacb
T Crassus 3. Lampe. Tot . 25. Pl . 12, 13. Ferner ' '
Rosensürst - 6 Rennen - I Kameradschaftler (H Blume-
2, Mithra , 3. Fortuna . Tot . 23, Pl . 13, 13. 1-- d" "/
liefen : Balilla . Graf schleiden , Sinir II , Borns.
7. Rennen : 1. Whist (G Zuber ), 2. LaSco. 3. L°m o-
Tot . 28. Pl . 12. 12. Ferner lief: Willcburg.
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Deschimag
Verlustabschluß — Einziehung eigener Aktien

In der am 14. April abgehaltenen Sitzung des
Aufsichtsrates der Deutschen Schiff- und Ma¬
schinenbauAG., Bremen, an der sämtliche Mit¬
glieder teilnahmen, legte der Vorstand der
Werft die Bilanz sowie die Gewinn- und Ver¬
lustrechnung für das Jahr 1935 vor. Diese
schließt mit einem weiteren Verlust  von
rund 300000 RM ab, so daß bei Aufrechterhal¬
tung des Reservefonds von 670000 RM eine
Unterbilanz von etwa 2900 000 RM bei einem
Aktienkapital von 6700 000 RM zu verzeichnen
ist.

Dies Ergebnis war insofern vorauszusehen,
als im vergangenen Jahre noch eine Reihe von
Aufträgen erledigt wurde, die in schwerem
Wettbewerb hereingenommen waren, um die
Belegschaftdes Werkes auch mit Rücksicht auf
hereinkommendeneue Objekte großen Ümfanges
nicht sinken zu lassen. Der augenblickliche
Auftragsbestand und die gute technische Ver¬
vollständigungder Einrichtungen läßt nach An¬
sicht des Vorstandes für 1936 ein besse¬
res Ergebnis  erhoffen.

Der wahrscheinlich auf den Juni einzuberufen-
, den Generalversammlung wird vorgeschlagen
. werden, das Grundkapital um 600 000 RM auf

6100 000 RM herabzusetzen, die von der IVerft
.ln Zahlung auf ihr erteilte Schiffbauaufträge
übernommenworden sind.

Eiswerk und Kühlhaus Huxmann AG., Bre¬
men. Die Gesellschaft hat 1935 infolge ungün¬
stiger Witterung den Umsatz des Jahres 1934
im Eisgeschäft  nicht erreicht. Die Lei¬
stungsfähigkeit der Eisfabrik werde wie die
vieler anderer bei weitem nicht ausgenutzt.
Der Bericht bezeichnet die Errichtung von wei¬
teren Neuanlagen in uns erm  Bezirk als sinnlose
Zersplitterung und eine nicht vertretbare Fehl¬
leitung von Kapital. Die Vermehrung der Eis¬
fabriken müsse zur Unterbietung der Preise
und zu schweren SchädigungenNIerEisindustrie
führen. Die.Inanspruchnahme der Kühlhaus-
Anlagen der Gesellschaft entsprach nicht den
Erwartungen. Infolgedessen ging der Roh¬
ertrag  auf 0,449 (0,515) Mül. RM zurück.
Nach 31120 (46 247) RM Abschreibungen
auf Anlagen verbleibt ein Verlust von 7715 RM,
der sich durch den Gewinnvortrag auf 263 RM
vermindert. In der Bilanz,  die mit 780196
(830 299) RM abschließt, haben sich die Rück¬
stellungen auf 3900 (7520) RM ermäßigt. Die
Gesamtverbindlichkeiten erscheinen mit 1032
(1000) RM. Auf der anderen Seite ermäßigte
sich das .Umlaufvermögen auf 0,404 (0,457) Mill.
RM. darunter 39 444 (36 799) RM Debitoren und
50 840 (139 449) RM Bankguthaben. Die Auf¬
wendungenfür den Vorstand und Aufsichtsrat

' sind den ermäßigten Roheinnahmen angepaßt
worden. Die .GV. am 23. 4. soll u. a. über die
Einziehung von nom. 70 000 RM eigener Aktien
Beschlußfassen.

Oldenburger Margarine Werke AG., Hoyken¬
kamp-Delmenhorst — Kapitalrückzahlung. Auf
der Tagesordnung der am 4. Mai stattfindenden
GV. der Oldenburger Margarine Werke AG.,
Hoykenkamp-Delmenhorst, die zur Iurgens van
den Bergh-Gruppe gehört, steht neben der Er¬
ledigung der Regularien für das Geschäftsjahr
1935 Beschlußfassung über Herabsetzung des
Grundkapitalsvon 450 000 um 360 000 auf 90 000
RM durch Zusammenlegung derAktien

■i.m Verhältnis von 5 : 1 zum Zwecke, dgr
SfSücltzäßiung von vier Fünftel des Nominal¬

wertes der Aktien an die Aktionäre, und zwar
mit Wirkung ab 1. Januar 1936.

„Doornkaat“ A.-G., Norden-Ostfriesland —
Eine sehr flüssige Bilanz. Die Gesellschaftkonnte

.1935 ihren Absatz  wieder mengen- und wert¬
mäßig e r h ö h e n. Durch die Belieferung mit
verbilligtem Maischmaterialzur Herstellung von
abli.eferungspflichtigem Sprit konnten die
Brennereianlagen gut ausgenutzt
werden. Das Tee geschäft wurde im Rahmen
des Möglichen durchgeführt. Die Mineral¬
wasserfabrik  hatte einen höheren Umsatz
zu verzeichnen. Beide Abteilungen brachten den
gewohnten Gewinn. Der Rohertrag  belief
sich auf 0,752 Mill. Nach 35 285 RM Ab¬
schreibungen  auf Anlagen und 6841 RM
anderen Abschreibungen verbleibt ein Rein¬
gewinn  von 73 813 RM, der sich durch den
Vortrag auf 75 753 RM erhöht. Aus diesem
sollen5c/o Dividende  verteilt werden. Nach
Zuweisung von 7000 RM an den Reservefonds
verbleiben1546 RM zum Vortrag auf neue Rech¬
nung. — Die Bilanz  weist gegenüber dem
Vorjahre keine wesentlichen Veränderungen
auf. Bei einem Grundkapital von 1,2 Mill. RM
werden 74 000 RM gesetzliche Reserven, 30 516
RM Rückstellungen und 30 000 RM Wertberech¬
tigungspostenausgewiesen. Kreditoren erschei¬
nen mit 0,19 Mill. RM und sonstige Verbindlich¬
keiten mit 24 422 RM. Das Anlagevermögen ist
mit 0,435(0,469) Mill. RM bewertet. Die Waren¬
vorräte von 0,52 Mill. RM seien vorsichtig ein-

Der Weltschiffbau
317 053 BRT auf deutschen Werften im Bau - 59 Handelsschiffe neu

in Angriff genommen
Im ersten Vierteljahr 1936 hat der Welt¬

handelsschiffbau einen weiteren Aufschwung
erfahren. Nach dem Bericht von Lloyd’s Regi¬
ster of Shipping war die Ende März im Bau
befindliche Tonnage von 1820114 BRT um
276 961 t größer als am 31. Dezember 1935 und
550 580 t größer als am 31. März 1935. Die Ge¬
samtziffer schließt 8 Schiffe von 14 913 t ein
(6 Dampfer und 2 Motorschiffe), an denen die
Bauarbeiten eingestellt sind. Von diesen liegen
die 6 Dampfer von 14 288 BRT auf Werften in
Großbritannien und Irland. Von der gesamten
im Bau befindlichen Tonnage entfallen 739 719
BRT auf Dampfer,  1072163 BRT auf
Motorschiffe  und 8232 BRT auf Segler
und Leichter.

Großbritannien und Irland stehen mit 220
Schiffen und 842 361 BRT in der Reihe der
Schiffbauländer an der Spitze. Es folgt
Deutschland  mit 107 Schiffen und 317 053
BRT. Darunter befanden sich 63 Dampfer mit
100 322 BRT und 44 Motorschiffe mit 216 731
BRT.

Gegenüber Ende 1935 hat der Baubestand
um 44 Schiffe oder 62 932 BRT zugenommen.

Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres ist
eine Zunahme um 56 Schiffe oder 122 283 BRT
erfolgt ! Dazu kommen noch die Danziger
Werften mit 4 Schiffen und 25 260 BRT. — An
dritter Stelle steht  Japan mit 40 Schiffen und
150 662 BRT.

Die Stapelläufe  während des ersten
Vierteljahres 1936 liegen mit 148 Schiffen und
396 676 BRT über denen des letzten Viertel¬
jahres 1935 (124 Schiffe und 358 536 BRT) und
auch über den Abläufen zur gleichen Zeit des
Vorjahres (112 Schiffe und 279 263 BRT). Von
den Stapelläufen entfallen 61 (150 713 BRT) auf
Dampfer, 81 (243 213 BRT) auf Motorschiffeund
6 (2750 BRT) auf Segler und Leichter. In
Großbritannien und Irland liefen 62 Schiffe
(194 275 BRT) vom Stapel. Auf deutschen
Werften 18 (67 811 BRT). Davon waren 11
(49 393 BRT) Motorschiffeund 7 (18 418 BRT)
Dampfer. Der Zahl der Schiffe nach sind die
Stapelläufe auf deutschen W7erften gegenüber
dem letzten Vierteljahr 1935 um 2 gestiegen.
Der Tonnage nach ist eine Abnahme um 12 647
BRT zu verzeichnen.

Die angefangene  Tonnage ist gegenüber
dem letzten Vierteljahr 1935 der Zahl der

Schiffe nach auf 257 (203) gestiegen, der Ton¬
nage nach ist sie mit 584 639 (587 212) BRT
kaum verändert. Unter der angefangenen
Tonnage befanden sich 394 402 BRT Motor¬
schiffe. Auf britischen Werften wurden 232 523
BRT neu in Angriff genommen,, darunter
128060 BRT Motorschiffe. In Deutschland
hat sich die angefangene Tonnage gegenüber
dem letzten Vierteljahr 1985 beträchtlich
erhöht,  und zwar der Zahl der Schiffe nach
auf 59 (32), der Tonnage nach auf 132 458
(46 931) BRT. Bemerkenswert ist die Zunahme
der Aufträge für Motorschiffemit 109 630 BRT,
während die angefangenen Dampfer nur 22 828
BRT ausmaehen. Auf Danzigs Werften wurden
zwei Neubauten von 7560 BRT in Angriff ge¬
nommen.

Die Tanker-  Tonnage ist mit 76 im Bau be¬
findlichen Schiffen und 600 896 BRT beträchtlich
größer als Ende 1935 mit 59 Schiffen und
438 560 BRT. Von diesen waren 537 071 BRT
Motortanker. Auf deutschen  Werften wa¬
ren Ende März 16 Tanker oder 148 100 BRT im
Bau gegen 11 Tanker und 101 700 BRT Ende
1935. Dazu kommt ein Tanker von 10 000 BRT
auf Danziger Werften. Die meisten Tanker¬
neubauten (21 von  160 670 BRT) befinden sich
auf den Werften Großbritanniens und Irlands
im Bau.

Von den 107 auf deutschen Werften im Bau
befindlichenSchiffen sind 47 (167 544 BRT) für
ausländische Rechnung  bestimmt . Die
auf Danziger Werften im Bau befindlichen
4 Schiffe von 26 260 BRT sind sämtlich für das
Ausland bestimmt.

Die im Ban befindlichen Großschiffe von über
20 000 BRT werden von Lloyd’s mit 4 Einheiten
angegeben, von denen 3 auf britischen Werften
gebaut werden und eins in Holland. Von den
auf deutschen Werften in Bau befindlichen 107
Neubauten haben 54 Dampfer und 17 Motor¬
schiffe eine Tonnage von unter 2000 BRT.

Die im Bau befindlichen Schiffsan¬
triebsmaschinen  werden mit 644 (538)
oder 1725 085 (1427 654) PS angegeben. Davon
entfallen auf Deutschland 171 (98) bzw. 304 318
(213 730) PS. Unter Aufsicht von Lloyd ’s
Register  befanden sich Ende März 285
Schiffe mit 1285 394 t oder fast 71°/o der Ge¬
samttonnage im Bau, davon 184 Schiffe mit
755 112 BRT. (90°/o der dort im Bau befind¬
lichen Tonnage) in Großbritannien und Irland.

gesetzt worden. Die Außenstände von 0,447
Mill. wurden besonders geprüft. Die Verluste
auf Außenstände seien trotz erhöhter Umsätze
geringer gewesen als im Vorjahr und abge¬
schrieben. Darlehnsforderungen erscheinen mit
21488 RM und sonstige Forderungen mit 2381
BM. Flüssige Mittel werden mit 36 648 RM und
Bankguthaben mit 90 031 RM ausgewiesen.
Grundstücke und Gebäude der Gesellschaft sind
unbelastet. Bankkredite wurden 1935 nicht in
Anspruch genommen, was aus der sehr flüssigen
Bilanz ohne weiteres verständlich erscheint. In
den ersten Monaten des laufenden  Geschäfts¬
jahres seien Beschäftigungsgrad und Absatz die
gleichen wie im Vorjahr (GV. 4. 5.).
■Straßenbahn •Bremertacven-Weserrnünde AG.,
Wesermünde-L. Der seit den Spitzenjahren 1929
bis 1930 zu verzeichnende ständige Verkehrs¬
und Einnahmerückgang ist im ersten Halbjahr
1935 zum Stillstand gekommenund hat im zwei¬
ten Halbjahr einem langsamen Anstieg Platz
gemacht. Die Gesellschaft schloß mit einem Be¬
triebseinnahmenzuwachs von 5,9 Vo ab. Der
Sonderwagenverkehr  hat im Vergleich
der Jahre 1933 zu 1935 eine Steigerung um
143,5°/o erfahren. Die Gesellschaft bemerkt,
daß ohne den Sonderwagenverkehr sich der
Linienverkehr in dem bisherigen Umfang und
zu den jetzigen Tarifen nicht aufrechterhalten
ließe. Während 1934 ein Ausgleich der Bilanz
nur unter Zuhilfenahme von Valutagewinnen
möglich war, die sich bei Rückzahlungen auf
das Pfunddarlehen ergaben, konnte 1935 allein
aus dem Betriebsergebnis ein Bilanzgewinn von
30 810 RM erzielt werden.- Die Betriebs- und
sonstigen Einnahmen beliefen sich auf 1,30
(1,23) Mill. RM, außerordentliche Erträge sind
mit 7528 (196 383) RM aufgeführt. Demgegen¬
über stellten sich die.gesamten Betriebsunkosten
auf 1,28 (1,42) Mill. RM, so daß ein Gewinn¬
vortrag von 32 264 (1038) RM verbleibt. Auf
das Pfunddarlehen von 510 025 RM konnten, ob¬
wohl die Mittel dafür zur Verfügung gestanden
hätten, im Berichtsjahr keine Rückzahlungen
geleistet werden, da Devisen nicht zu beschaffen
waren, und die Gläubigerin sich mit der 1934
vereinbarten Zahlungsweise nicht wieder ein¬
verstanden erklärte . In der Bilanz steht das
Anlagevermögen mit 2,16 (2,29) Mill. RM zu

Buch. Das Umlaufvermögenbeträgt 0,65 (0,49)
Mill. RM, Verbindlichkeiten insgesamt 0,56
(0,558) Mill. RM.

Kammgarnspinnerei Meerane
Weitere Abdeckung des Verlustvortrages

Im Geschäftsbericht der Kammgarnspinnerei
Meerane i. Sa. für 1935 wird darauf hingewiesen,
daß infolge Uebersättigung des deutschen Be¬
darfs im ersten Halbjahr die zu erwartende
Stockung im Verkauf und Abruf eintrat . Durch
die bessere Nachfrage nach Effekt- und Spezial¬
garnen wurde der Betrieb hiervon weniger be¬
troffen. Infolge Förderung der mittelbaren und
unmittelbaren Ausfuhr sicherte die beträcht¬
lich ü b e r dem Durchschnitt lie¬
gende . Expo .rtbeteiligung .der  Gefolg¬
schaft Arbeit und Verdienst weit über den
Rahmen der Faserstoffverordnung. Die am
Jahresanfang abgeschlossenen Wollabkommen
mit Südamerika und der Südafrikanischen Union
erleichterten die Versorgung. Darüber hinaus
hat sich die Gesellschaft bemüht, Rohstoffe im
Tauschwege  zusätzlich zu beschaffen. Er¬
zeugung und Versand konnten im Berichtsjahr
gut gehalten werden. Trotz einer Export¬
beteiligung  von mengenmäßig 30%> stieg
der wertmäßige Umsatz um 18%. Die starke
Exportbeteiligung erforderte in qualitativer Hin¬
sicht ausreichende Lagerhaltung und führte zu
einer Erhöhung der Außenstände, weshalb der
auf gedeckter Basis eingeräumte Bankkredit in
Anspruch genommen wurde. — Der Ver¬
kaufserlös  stieg 1935 auf 1,27 (1,01) Mill.
RM. Sonstige Erträge erbrachten 0,062 (0,018)
und außerordentliche Erträge 0,005 (0,014) Mill.
RM. Nach erhöhten Abschreibungen
von 0,29 (0,11) Mill. RM wird ein Rein¬
gewinn  von 63 252 RM ausgewiesen (i. V.
14 432 RM), so daß sich der Verlustvortrag
weiter auf 65 462 RM vermindert. Die Aussich¬
ten für das neue  Geschäftsjahr werden als
weniger günstig bezeichnet als im Vorjahr. Bis¬
her war es möglich, einen ausreichenden Auf¬
tragsbestand zu halten. Die Gesellschaft will
sich bemühen, den Export zu fördern, um so
eine durchschnittlich gute Ausnutzung des Be¬
triebes zu erzielen. Aus der Bilanz (in Mill.
RM) : AK. 1,458, Vorzugsaktienkapital 0,342,

der Bremer Zeitung
Rückstellungen 0,045 (0,015), Schulden 0,47
(0,68), Akzepte 0,11 (0,01), Bankschulden 0,39
(0,23), dagegen Vorräte 1,41 (0,99), Außen¬
stände 0,32 (0,15), Bankguthaben 0,004 (0,10).

Augsburger Buntweberei vormals L. A. Rie-
dinger, Augsburg. Die zum D i e r i g - Konzern
gehörende Gesellschaft berichtet, daß 1935 die
Geschäftsbelebung im großen und ganzen ange¬
halten hat, nur war sie nicht mehr so gleich¬
mäßig. Gegen Ende des Berichtsjahres wurde
mit der zusätzlichen Verarbeitung von Zell¬
wolle  zu Baumwollebegonnen, die gegenüber
der Verwendung reiner Baumwolle bei den von
der Gesellschaft hergestellten Artikeln nur
Vorteile  hat . Die Arbeitszeit konnte im
Laufe des Jahres im Rahmen der durch die
Faserstoffverordnung gegebenen Möglichkeiten
immer mehr gesteigert werden. Ueber das
laufende  Jahr wird berichtet, daß die neu
hinausgegangenen Muster bei der Kundschaft
guten Anklang gefunden haben. Man hofft da¬
durch die Beschäftigung auf Vorjahrshöhe halten
zu können. Wie bereits kurz gemeldet, ermög¬
licht das Ergebnis des Berichtsjahres nach Ab¬
deckung des kleinen noch vorhandenen Verlust¬
restes von 811 RM aus dem ausgewiesenen Rein¬
gewinn von 229 125 RM die Dividendenzahlung
mit 6% wieder aufzunehmen und die verblei¬
benden 19125 RM vorzutragen. Der Fabri¬
kationserlös beziffert sich auf 3,05 (2,88) RM.
Nach Entnahme von 100 000 RM aus der Sonder¬
reserve zur Abdeckungdes Verlnstrestes bis auf
den bereits genannten Betrag von 811 RM und
nach insgesamt 0,25 (0,38) Mill. RM Abschrei¬
bungen verbleibt schließlich der nach Abzug
sämtlicher Unkosten bereits erwähnte Rein¬
gewinn. Die Erhöhung der Beteiligungen er¬
klärt sich aus der Uebernahme der Aktien der
Südd . Zellwolle  AG . , Kelheim,  die
mit 30 000 RM aktiviert sind, von denen aber
bereits 15 OOO RM abgeschrieben wurden.

Allgäuer Baumwollspinnerei und Weberei
Blaichach vorm. Heinrich Gyr, Blaichach-Allgäu.
Laut Geschäftsbericht war die Nachfrage nach
den Erzeugnissen des Unternehmens 1935 ge¬
nügend. Die jahrelangen Erfahrungen in der
Verarbeitung von Zellwolle und der daraus her¬
zustellenden Artikel seien der Gesellschaft zu¬
statten gekommen. Nach 207 222 (217 029) RM
Abschreibungen wird einschl. 107 897 (90 215)
RM Vortrag ein Reingewinn von 197 541
(162 617) RM ausgewiesen, aus dem wieder 4%
Dividende auf die Stammaktien und 6% auf
die Vorzugsaktien ausgesehüttet werden sollen.
Der Rohertrag betrug 2,18 (1,98) Mill. RM. In
das neue Geschäftsjahr trat die Gesellschaft mit
ausreichendem Auftragsbestand ein.

Seedienst Ostpreußen
Täglich Swinemünde—Zoppot—Pillau

Berlin, 14. April. Die Notwendigkeit, den
einen gewissen Durchschnitt übersteigenden
Personenverkehr mit Ostpreußen völlig über
See zu leiten, hat den Seedienst Ostpreußen
veranlaßt, sich den Dampfer „Kaiser“ als vier¬
tes Schiff zu sichern, und außerdem zeitweilig
einen der D. „Odin“ oder „Herta“, sowie ein
großes weiteres Schiff zu chartern. Mit diesen
Schiffen wird ab 28. Mai (Donnerstag vor
Pfingsten) bis 16. September ein täglicher
Dienst zwischen Swinemünde—Zoppot—Pillau
gefahren werden. Daneben bleibt wöchentlich
einmal der Finnland-Ostpreußendienst der
„Preußen“ bestehen. Die wöchentlicheinmaligen
Fahrten der .„Tannenberĝ von und nach Kiel
finden vom 8. Mai bis Ende Oktober statt . Von
Pfingsten bis Ende September wird Travemünde
ein- ,bis zweimal wöchentlich angelaufen.

Neubauauftrag. Die Fa. Zerssen & Co. in
Rendsburg hat bei der Werft Nobiskrug
in Rendsburg ein Schiff für die Kohlen- und
Holzfahrt in der Ostsee und. Nordsee von etwa
1300 t Tragfähigkeit in Auftrag gegeben. Der
Dampfer wird gegen Ende dieses Jahres an die
Reederei zur Ablieferung gelangen.

Britische Kredite
für die polnische Ausfuhr?

Warschau, 14. April. Der britische Departe¬
mentsdirektor für Exportkredite , Horsfall Nixon,
bat in Begleitung des Präsidenten der Bank von
Polen den Hafen und die Werftanlagen in
Gdingen  besichtigt und ist dann nach War¬
schau gereist, wo er sich einige Tage aufhalten
soll. Die Reise Nixons dürfte mit der Bereit¬
stellung englischer Kredite für die polnische
Ausfuhr in Verbindung stehen.

Steigerung des Erdölversandes in den hanno¬
verschen Erdölrevieren. Im März hat der Erd¬
ölversand im hannoverschen Bezirk gegenüber
dem Vormonat und dem gleichen Vorjahrsmonat
erheblich zugenommen. Er betrug im Berichts¬
monat über 37 OOOt gegen 33 200t im Vormonat
und 32 700 t im März 1935.

Spinnstoffe
Bremen . 14. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.75 (13.77). _
Bremen April Mai | luli Okt. Dez . I Jan . 37

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . •
Heut . Schl . .

12.23/19
12.30/23
12.28/23
12.21/18
12.20/17

12 20/IC
12.27/2 4
12.24/2.
12.19/17
12. 18/15

11.88/8)
1t .93/91
11.92/9.
11.88/8?
1187/84

11. 89/8/
14. 95/91
11.94/90
11.89/8/
11.88/86

11.94/93
12.C0/96
11.98/94
11.93/90
11.92/91

Abrechn . . . 12 . 23 12. 23 12. 23 11 . 91 7t . 92 11 . 96

Bis lß .30 Uhr bezahlt:
Januar lö .OO.

Mai 12.27 , Oktober 11.92,

Hamburg , 14. April

(Lokopreis »e per lt>) Tendenz ruhig
Ostindische : >uperfine myd , acinde white

rougisb Bremer Kl. 1. . . . . . * *20
Fine Oomia Standard 1 bremer Klausel 2 . . . 5 . 25

New York ! Mai iuli Okt. Dez. lan. März

Vor . schlußjn . 3.‘/—
deut . Schl . | H 34/—

11.07/C8
10.59/11

10 44/-
10.35/-

10. <6/-
10.36;-

10.48/-
10.39/—

10.56/57
10.44/—

LOko : 11 . 74 (11.75)
New Orleans . . . neutige Not . 11 . 56 | vorige Not . 11 . 46
Zufuhren in Atlantik * and Golfhäfen U0O0 | 8000

Abgaben
Newyork , 14. April . Am Baumwollmarkte waren

Verkäufe des Kontinents sowie für Liverpooler und.
Bombayer Rechnung zu verzeichnen . Auch von seiten
der Kommissionäre kam Angebot an den Markt . Die
günstigere Witterung im östlichen Aubaugebiet loste

Sicherungsverkäufe in den Sichten neuer Ernte aus.
Auf der ermäßigten Preisbasis  trat der
Handel verschiedentlich als Abnehmer auf . Dem
Vernehmen nach hat der Pool in der Vorwoche 15 Ow
Ballen Lokob .mmwolle verkauft , während am Ter-
minmarkte keine Abgaben erfolgt sein sollen . Zum
Börsenschluß lagen die Notierungen durchweg
unter  Vortagsba -sis.

Wolle
Antwerpen . 14 . 4 . Kammzug

p .kg . belg .Fr o .lb pence
14. 8 . | 14 . 6.

April
Mai
Juni
Juli
Aug.

39.75
39 .75
39 .75
40 .00
40 .00

39 .75
39 .5C
39 .75
40.0C
40 .X

29 62
29 .62
29.62
29.75
29. 75

29 .62
29.50
29 .50
29 .50
29.62

pkg . belg .Fr p
14. 8.

1b. pence
14. 8.

Sept 40 .00 40 .X 29 .C0 29 .75
OKt 40 .25 40 .25 29 .67 29 .75
Nov . 40 .25 40 .25 30.00 29 .75
UmSi 85000 lös 130000 lbs
Tendenz : behaupt , behaupt.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 14. April . Nach der viertägigen Unter¬

brechung vermochte sich das Geschäft noch nicht ztz
entwickeln . Das Angebot von Weizen ist klein . Ver¬
einzelte Offerten mit 5 RM Preisspanne fanden keine
Beachtung . Roggen wird von kleineren Mühlen
dringender gesucht . Hafer und Gerste zu Futter^
zwecken sind unverändert.

Berlin , 14. April . Nach der längeren Verkehrs-
Unterbrechung entwickelte sich das Geschäft am
Getreidemarkte nur zögernd . In den Angebotever¬
hältnissen ist nur insofern eine Aenderung einge¬
treten , als auch , bedingt durch die Inanspruchnahme
der Landwirtschaft durch die Feldarbeiten , das An¬
gebot in Weizen nachgelassen bat . Kauflust besteht
allerdings auch nur vereinzelt für hochwertige
Sorten , während Roggen allgemein gesucht bleibt.
Futterweizen in passenden Qualitäten ist sohwer
erhältlich . Mit Weizen - und Boggenmehlen sind die
Verbraucher nach den Feiertagen noch
Futtergetreide liegt stetig . In Hafer gestaltet sich
die Versorgung leichter als in Futtergerste mit
niedrigem Naturalgewioht . Umsätze in Industriewaren
werden kaum noch bekannt.
Nevryork , 14 . 4 . | Mals loko 76 . 62
Weiz .Rn .l . K8 . 75 Mehl h .Pr 5 . 75
Weiz .Hw .l . 117 . 75 lMehl a .Pr 5 . 95

|Egl .Fracht 1/9-1/1

JKont . Fr . * 1

Chikago , 14 . 4.
Gerste lo 50—88
Weizen fest
Mal . . 96.87-75
Juli . . . .89.37-25
S ep t emb er 67 .3 7- 25

Mals gutbeh.
Mai . • . . 60.62
Juli . . . . 60 .25
September 59.37
Hafer stetig
Mal . . . . *6A2

Juli . . . . 26 . 50
September 27,12
Roggen stetig
Mal . . . .  52 . 75
Juli . . . .  53 . 12
September 54 . 00

Viehmärkte
Bremen , 14. April . Auftrieb:  1732 Schweine.

Vom 5 bis 11 April zum städt . Sohlachthof direkt : 50.
Lebend ausgeführt : 1. Ueberstand : 2. Marktverlauf:
Schweine verteilt . Preise (in RM für 50 kg Lebend -;
gewicht ) : Schweine : a) 54V* (87 Stück ), bl ) 521/* (620),
b2> 531/* (163), c) 50V2 (642 ). d), e), f) 48V* (196) ; Sauen:
gl ) 52Va—53V* (21).

Fleischgroßmarkt am 6. und 9. April
Geschlachtet eingefühTt : 85 Rinder , 70Ve Kälber , 39

Schafe , 51 Schweine . Geschäftsverlauf : Rind -, Kalb*
und Schweinefleisch flott , Sohaffleisch mittel . Preise
(in RM für 50 kg ): Rindfleisch I 58—73, II 57—60, III
52; Kalbfleisch I 85—115, II 78—85, III 60- 02: Schaf¬
fleisch I 85—100, II 60—65; Schweinefleisch I 60—71,
II 53- 63, III 50.

Cloppenburg , 14. April . Auftrieb:  23 Stuck
Rindvieh und 955 Schweine . Es kosteten : Milchkühe
350—480 RM, tragende Quenen 300—400, Weiderinder
170—350. Handel laigsam . Ferkel von 5 bis 6 Woohen
14—16 RM, 6 bis 8 Wochen 16—18, 8 bis 10 Wochen
18—20 , ältere Tiere per Pfund 50—55 Rpf . Handel lang¬
sam mit Ueberstand.

Wunstorf , 14. April . Auftrieb:  420 Ferkel und
15 Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte
14—17 RM. 6 bis 8 Wochen 18—21, 8 bis 12 Wochen
22—27, Stangen bis 36 RM, je nach Güte und Gewicht.
Handel mittelmäßig , kein Ueberstand.

Dortmund , 14. April . Auftrieb : 100 Rinder,
darunter 4 Ochsen, 13 Bullen , 83 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 464 Kälber , 5 Schafe , 1472 Schweine,
3 Ziegen . Direkt zugeführt : 7 Kühe , 1, Färse , 14
Kälber , 38 Schweine . Marktverlauf : Rinder ‘ und
Schweine zugeteilt . Kälber flott . Schafe fehlt.
Preise : Bullen : a) 43 RM, c) 34; Kühe : a) 42, b) 38,
c) 33, d) 25; Färsen (Kalbinnen ) : a) 44; Kälber
(andere ) : a) 78—82, b) 65- 77, c) 55—64, d) 42—54;
Schweine : a) 561/*, bl ) 95*/*, b2) 54V», c) 52V., d) 501/. ;
Sauen : gl ) 541/., g2) 551/*.

Köln , 14. April . Auftrieb:  148 Rinder , dar¬
unter 65 Ochsen, 8 Bullen , 66 Kühe , 9 Färsen , ferner
1091 Kälber , 3 Schafe , 2673 Schweine . Marktverlaüf:
Rinder und Kälber sehr lebhaft . Schweine zugeteilt.
Preise : Ochsen : a) 45 RM; Bullen : a) 43; Kühe : a)
42, b) 38, c) 33; Färsen (Kalbinnen ) : a) 44. b) 40;
Kälber (andere ) : a) 78, b) 73—77, c) 60—70, d) 43—55;
Schweine : a) 57, bl ) 56, b2) 55, c) 53, d) 51; Sauen:
gl ) 56, g2) 53.

nnjmOTgfiiiimxr «?.
Das feftg’efnltte.mnde Formal von ALVA BÜNDE SQBIEg'ewähxleifiel ieflloie Eni-

faUnng'des TkTrakAumas.Der ausgeprägt würzige Gefchmack diefer Cigarette wurde

durch Hinzunahmevon macedmuTchen Provenienzen aus der Spiften-Ernle 33 erzielt.
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SDlttftoodj, beit 15. Slptil 1936
Bremer 3etfutt3

9tr. 105
Sobtgaitg 193?

Börsen

Freundlich
Hamburg, 14. April. Nach der mehrtägigen

Geschäftsunterbrechung durch die Osterfeier¬
tage kam das -Geschäft nur langsam in Gang.
Die Grundstimmungkonnte als durchaus freund¬
lich hezeichnetwerden. Schiffahrtsanteil enur unwesentlich verändert. Stärkere Kaufnei¬
gung bestand für Nordsee  zu 113% (plus
1V«). Bremer  Papiere sonst ruhig und zu¬meist unverändert. Bei kleinen Umsätzen setz¬
ten sich gegen Schluß weitere Befestigungendurch. Am festverzinslichen Markt fanden Bre¬
mer Altbesitz zu 109% und Bremer Neubesitz zu
215/s Interesse. Für Bremer Umtauschanleihe
lagen Kauforders zu 87*/< vor.

Ueborwiegendfester
Hannover, 14. April. Bei knappem Angebot

konnten sich die Aktien überwiegend weiter
befestigen. Döhrener Wolle, Lindener Aktien-
Brauerei, Hildesheim-Peiner Kreiseisenbahn,
Zementaktien und die amtlich notierten Kali¬
werte waren bis 1s/o höher. Eisenwerk Wülfel,
Hannoversche Cement und Hannoversche
Straßenbahn gingen zu behaupteten Kursen um

und Ilseder Hütte zu etwas ermäßigten Kursen.
Am Rentenmarkt  waren Altbesitzanleihen,
die Braunschweigischen Staatsanleihen und Li¬
quidationspfandbriefe fast durchweg befestigt,
Goldpfandbriefe gingen zu letzten Kursen um,
nur einige Serien Hannoversche Bodenkredit¬
bank zogen um % %>auf 97 an, Provinzanleihen
hatten lebhaftere Umsätze zu unveränderten
Kursen aufzuweisen. Von Industrie-Obligatio¬nen zogen Lindener Aktien-Brauerei auf 104 an.
Im Frei verkehr nannte man Burbach mit 58 bis
60 und Wintershall mit 114% bis 116. Der
Schluß blieb gut behauptet.

Fest — Renten still
Berlin, 14. April. An der freundlichen

und zuversichtlichen  Verfassung der
Berliner Wertpapierbörse hat sich auch durch
die viertägige Unterbrechung des Geschäfts
durch die Osterfeiertage nichts geändert. Dieverschiedenen Abschlüsse der letzten Zeit und
sonstige Wirtschaftsmeldungen, ferner die Ab¬
nahme der Arbeitslosenziffer u. a. tragen dazu
bei, das Anlageinteresse wachzuhalten, so daßvon dieser Seite namentlich für Aktienwerte

Chlkago . 14 . 4 . Srtiwelne.
leich .n .Pr . 10 .40 Ileieh .h . Pr . 10 .3s IZnfohren 12000
sehw .n . Pr . 10 .80 Ischw .h .Pi . 10 .60 | im Westei : 30co

Seefische
Am 14 . April landeten in Wesermiinde drei Nord¬

seedampfer 1441 Zentner , drei Islanddampfer 5SOO Ztr.
und drei Dampfer voi der norwegischen Küste 4750
Ztr . Seefische . Außerdem brachte ein Kutter IS Ztr.
Schollen an . Preise (in Epf . je Pfund ) : Nordsee:
Schellfisch I 45 , III &5Vt, IV 28V. , V IS1/ .— 10, Witt¬
linge 17—10*/ . Kabeljau 1 32 und 24V. , II 23V: und 19,
III 9V:—7, Seelachs I 6—5. II 61/.—41/ . , Lengfisch 10V.
bis 9Vi , Katfisch I 211/: , II 15, Heringe 9—6, Schell¬
fisch in Kisten 33 und 27. Island : Schellfisch I 22, II
19, III 16. Kabeljau I 7V.—6 , II 7V: - 6V. , III 6V:—7V: ,
Seelachs I 5V.—5 , II 5— 41/: , Lengfisch 8 und 61/ . , Kat-
fieoh I 22, Rotbarsch 6— 51/. , Schellfisch in Kisten
34V# und 29. Norwegische Küste : Schellfisch I 19—20,
II 2PA - 17V. , III 16»/ .—20 , Kabeljau I Vlt — Vh,  II 71/:
bis 81/ : , III 8»/. and 8, Seelachs II 5— 4’/ . , Eotharsoh
Vit —Pit.

Kolonialwaren
Hamburg , 14. April

Gewürze : Weiter ruhige Marktlage . Preise : Weißer
Muntok -Pfeffer 79' /: , weißer Java - Muntok - Pfeffer 801/ : ,
Cassia Vera 120—135 , Casein Liguea , ganz und gehr.
73—77 EM für 100 kg verzollt einschl . Ausgleichs¬
steuer ab Lager Groß -Hamburg.

Reis : Keine Veränderung der bestehenden Markt-
und Preislage . Von den fernöstlichen Märkten liegen
noch keinerlei Nachrichten vor.

Speck:
räuchert
72, roher
deutsches
Chikago,
Tendenz:
Mal . . .
Newyork,
Oele und
Schmalz
Talg lose
Bw ^ aatöl

(Hiesige Haussehlachtungen ) : Magerer , ge-
90, fetter , geräuchert 88, roher über 7 cm
unter 7 cm 70 , Flomen 75 , Nierentalg 45— 50,
Bratensohmalz 93—98 EM für 50 kg.

14 . 4, Schmalz
10 .97% I Oktober . 10 . 80fl «au Juli

11 . 00 September
14 . 4. Mat . . .
Fette Juli . . . .
11. 30 Sept . . . .
£ . 75 Oktober .

Terpentin

9 . 42
9 . 4«
9 . 44
9 .22

42 .75

Terp . Sav.
Petr .SWC.
Petr .SWT.
Mid .Conti.

37 .75
16 . 25
12. 25

1. 04
Pens .Roböl ! S7%-17>.

Kaffee
Bremen , 14. April . Die Umsätze hielten sich in

engen Grenzen . Von den Ursprungsländern lagen
keinerlei Anstellungen vor . Der Handel interessiert
sieh vorwiegend weiter für die untersten  Preis¬
lagen , worin das Angebot aneh von Tag zu Tag
spärlicher wird.

Im März wurden in Brasilien  273 000 Sack
Kaffee zerstört . Die bis zum 31. März 1936 insgesamt
vernichtete Kaffeemenge beträgt nach Angaben des
Kaffee -Instituts in Rio de Janeiro 36 375 000 Sack.

Hamburg , 14. April . Am Kaffeemarkt blieb die
Lage weiter ruhig . Es zeigt sich nur geringe Unter¬
nehmungslust . PreisveTänderumgen sind nicht zn ver¬
zeichnen.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V: kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 39 B 37 G , Mai
39 B 37 G . Juli 39 B 37 G . Sept 39 B 37 G . Dez.
39 B 37 G.
Newyork , 14 . 4.
Tendenz : ruhig
Santos 4 8 . 75
Mai _ _ 8 . 1«
Juli . . . . 8 . 25
September 8 . 32

Dezember 8 .39 noir
März . . .8 . 44 norr
Tagesmns . 16000

Rio 7 « . 25
Mai . . . .  4 . «5

Juli , . . 4 . 78 nom
September 4 . 90 nom
Dezember 4 .97 nom
März . . 5 . 04 nom

Tagesnms . 1C00

Kakao
Hamburg , 14 . April . Rohkakao : Euhig . Preise

unverändert . — Kakaohalbfabrikate : Stetig bei an¬
haltend guter Nachfrage . Angebot gering . Preise
unverändert.
Newyork , 14 . 4 . Kakao stetig
Mai . . . .  5 . 03 (September 5 . 15 IJannar . . 5 . 25
Juli . . . . 5 . 10 iDezember 5 . 22 ( März . . . 5 . 30

Zucker
Magdeburg , 14 . April . Gemahl . Melis für April — .

Tendenz : Rnhig.

Newyork . 14 4 . otizuiUm fest
Mai . . . ? . 83/85 ,,|Septeinher 2 . 82/f3 »| .Januar 372 . 66/67*
Juli 2 . 82/83 ( Dezember 2 . 77nom | März . . . 2 . 63 (64*

• ) Geld - and Briefnotierangen

Honig
Hamburg , 14. April . Es fehlt an neuen Zufuhren,

so daß die Vorräte weiter zusammeurüoken bei festen
Preisen . Preise für den Großhandel je nach Qualität:
Deutscher Schleuderhonig 115— 130 EM , deutscher
Heidehonig 90— 115 EM für 50 kg ab Hamburger
Lager , Originalgebinde . Bavana/Cuba 53—70 RM,
Mexiko 54— 75 EM , Valparaiso/Chile 50—60 RM , Gua¬
temala 58—76 RM für 100 kg unverzollt ab Hamburger
Freibafenlager , Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 14. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 52' /: RM
fiir 100 kg.

Originalhüttenalumlnium 98—99 Pzt . , in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsil 'ber (1 kg fein ) 38—41 RM.

Standard -Blei für April 21V. RM nom . für 100 kg.
Berlin , 14. April . Der Londoner Goldpreis beträgt

fiir eine Unze Feingold 140 sh 10 d gleich 86 .6125 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.3347 Pence gleich2 .718465 RM.

Hamburg , 14. April . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel Beteiligten Firmen ) . Silber prompt
4)1V: B , 38V: G , Hüttenrohzink nom . 20V* B , 20V: G.

Hamburg , 14. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 46—48, Schwerkupfer 45*/:— 47»/: , Rotguß 47
bis 49, Sehwermessing 30*/ :— 32’/ : , Leichtmessing 24
bis 26 , Messingspäne 30V:— 32’/: , Altziok 11*/:—12*/: ,
Altblei 17— 18. Die Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p . Tonne) K
Tendenz: fest

Standard p . Kasse
do . 8 Monate

37»/. . - %
37%- b/:b

do . Settl . Preis 37%
Electrolyt 41« - 41%

40%— 41%best selected
strong ©heets 68
Elektrowirebars «1*

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard p . Kasse 2ic %—%
do . 3 Monate 204 —204%
do . Settl . Preis 210%

Banka • 211%
Straits * 211%

Blei (per Tonne)
Tendenz : gut beb

ausl .pr .offiz . Preis 1«*/«
do .pr .inoffiz . Preis ' «— 16%
do .entf . S . off . Pr . 16%
do .entf .S .inoff . Pr . 1«' /:«- %
do . Settl . Preis 1«

fink (per Tonne)
Tendenz : stetig

fewöhnl . pr .off .P . ' 5%
do .pr .inoffiz .Preis 15*/n —*/n
do . en tf . S . off . Pr . 15%
do .entf .S .inoff .Pr . iss/ie —^
do .gew .Settl .Preis 15%

London , 14 , April
Alumlninmlp .To .)
Inland * 1C0
Ansland *
intlmon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger - Preis * 72 - 73
ohms . per • 47%—48%
Qnecksflher *

(per Flasche ) 12 .62
Platin * (p .20Ounc .) 7 . 00
Wolframerz c. l . f.

(sh per Einheit ) 33 %— 34%
Nickel , Inländ . *

(per Tonne ) 200 - 205
do . ansld .* (p .To . ) 200 - 205
Welßbl . I .C . Cokes 18/9 -19/1%
20x24f .o .h .Swans .»
(shp .boxofKISlbs)
Kupfersulphat 15 . 75
f . o b * (per To . )
Cleveland Gnßels . 78 .00
Nr .3,f .o .b . Middl .-
borough *(shp .To .)
Silber ( Pence peT

Ounce ) 20 .06
do . Lief erg . Ounce 20 . 12
Gold (sh a . Pence

per Ounce ) 140/10
Amtl . Berlin . Mit-
telkursf .d .egl . Pf.

•Inakt . Notiemng 12 .30

London , 14. April . Am . freien Markt wurden heute
276 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von
140 sh 10 d per Unze fein verkauft . Die Bank von
England kaufte Barrengold im Werte von 179 814
Pfund Sterling.

Newyork , 14 . 4.
El .Knp . 1. 8 . 87% B | Eid loko 4. «o I Weißblech 5 . 25
30/90 Tage 8 . 87% B I Zink loko 4 .90 P. oheis .N .2 22 . 93

Zinn loko 47 . 12 | Silb . ansl . 44 . 75 | Roheis .N .2 21 . 00

wieder Kaufaufträge in größerem Umfange ein¬
gegangen waren. Das Kursniveau zeigte in¬
folgedessen im Vergleich zur Börse vom
Donnerstag eine Steigerung von durchschnittlich
Vz bis % °/o. Vereinzelt waren auch Rückgängezu beobachten. Im Verlauf  bewirkte die Er¬
holung der Farbenaktie auf 165®/s, die durch ein
Dementi der Dynamit-Nohel-AG. ausgelöst
wurde, ein allgemein weiter anhaltendes An¬
steigen der Kurse. Daimler waren um VeVo er¬
holt, Harpener erhöhten ihren Anfangsgewinn
nochmals um l/4%. Auch für die übrigen
Montanwerte zeigte sich Nachfrage, ferner lagBedarf in Akkumulatoren und Schultheiß vor.
Die Börse wurde gegen Schluß sehr still , diemeisten Aktienkurse konnten sich indessen auf
dem erreichten Niveau behaupten. Farben
schlossen mit 165%. Die größten Tagesumsätze
hatten Mannesmann(ca. 180 000 RM) und Hoesch
(ca. 150 000 RM). Der Kursgewinn betrug bei
den beiden Papieren ea. 3/<Vo. Siemens ge¬wannen bei einem Umsatz von ca. 100 000 RM
nur ' /s%>. Nachbörslich kamen Umsätze kaum
noch zustande.

Dollar = 2,489 (2,487) RM,
Englisches Pfund = 12,30 (12,295) RM.

Am Markt der zu Einheitskursen notierten
Werte blieb die Umsatztätigkeit verhältnis¬
mäßig eng begrenzt. Von den per Kasse ge¬
handelten Bankaktien zogen DD-Bank, die erst¬
mals ausschließlich 4% Dividende gehandelt
wurden, um 0,35% an. Dresdner Bank ge¬
wannen */4, Adea Vs*/o. Von Hypothekenbanken
sind Deutsche Hypotheken unter Berücksich¬
tigung des Dividendenabschlags mit plus 1%
und Meininger Hypotheken mit minus V4°/o zu
erwähnen. Steuergutscheine blieben bis auf die
Fälligkeiten 1934 und 1935, die je % */o her¬
gaben, unverändert.

Am Kassarentenmarkt blieb das Geschäft sehr
still. Etwas Anlageinteresse zeigte sieh für
Hannoversche Boden und Deutsche Hypotheken¬
bank-Pfandbriefe und Kommunalobligationen, dieum Vs bis V40/» höher notiert wurden. Berliner
Hypothekenbank-Pfandbriefe gaben in einzelnen
Serien um V4, dto. Liquidationspfandhriefe um
s/e% nach. In den gleichen Werten der übrigenBodenkreditinstitute waren kaum Kursverände¬
rungen zu beobachten. Stadtanleihen standen
nach den letzthin zu beobachtenden Steigerun¬
gen eher unter Abgabedruck; 26er Düsseldorfer
und Duisburger ermäßigten sich um 1 bzw.5/s*/o. Von Provinzanleihen sind 29er Holsteiner
mit plus s/s% erwähnenswert. Bei den Länder¬
anleihen wurden die in den letzten Tagen vor
dem Fest angebotenen 29er Mecklenburg-
Schwerin zurückgekauft, wodurch eine Erholung
um % % eintrat . 27er Thüringen gewannen
% *h.  Die alten Reichsbahn-Schatzanweisungennotierten ebenfalls ‘/sVo höher. Am Markt der
Industrieobligätionen waren nur Farbenbonds
mit minus 1% auffällig verändert. Privat¬diskont unverändert 3*/o.

Weiter fest
Frankfurt , 14. April. Auch die Abendbörse

lag fest, nennenswertes Geschäft konnte sich
jedoch nicht entwickeln, da kaum Aufträge ein¬
gingen. Die wenigen zunächst getätigten Ab¬schlüsse wurden in erster Linie von der Kulisse
bestritten . In Nachwirkung des Dementis der
Dynamit-Nobel-Meldung erholten sich IG. Farben
auf 165V2(I60V4) und blieben hierzu gefragt.
Von Montanenwaren Hoesch beachtet, und zwar
zu 96l/s (95%). Sonst lagen am Aktienmärktekeine Erstkurse vor. Die Taxen lauteten etwas
höher als der Berliner Schluß. Im Freiverkehr
waren Auto-Union zu 106% (105%) gefragt.Auch Otavi-Minenwurden im freien Verkehr zu
2OV 4 (20 % ) gesucht . Der Rentenmarkt lag sehrstill . Altbesitz blieben mit 112Vs unverändert
gesucht. Kommunale Umschuldung waren zu
87,10 gefragt . Das Geschäft blieb auch im Ver¬
lauf  auf einige Spezialwerte beschränkt und
hatte keinen größeren Umfang. Die Tendenzlautete weiter fest . Farben-Industrie hatten im
freien Markte zu schwankenden Kursen einige
Umsätze zu verzeichnen. Das Papier stellte sichauf I6SV4, danach auf 165V2 und zum Börsen¬
schluß auf 1655/8. Autoaktien waren allgemein
V< bis % */o höher gefragt . Daimler stellten
sich auf 105 (1047s) , Auto-Union auf 1064/4  bis
% und Adler-Werke Kleyer auf 102 bis IO2V2
(101%). Montanewaren gleichfalls gesucht und

lagen leicht erhöht. Von unnotierten Papierenerhöhten sich neue Baugesellschaft Wayß &
Freytag auf 104% (103Vt) . Renten blieben bis
zum Schluß still , lagen aber gut behauptet.
4proz. Schweizer Bundesbahn stellten sich, auf
202 (201%)* ßVzproz. dto. auf 18674 (18674).Nachbörslich hörte man Farben mit 1657a

Amsterdamer Effekten-SchluBkurse
Amsterdam . 14 . 4 .
4V. Nederland 1934 98 .87
4*/ . Nederland 1931 98 .87
Vit  Dtseb . Rijks.
1949 (Dawes ) 18. 62

5*/ :*/. Dtsoh . Rijks.
1965 ( Youngr ) 22 . 00

Vit  Bremen 1935
6*/ . Prenß . Obi . 52
7*/# Dresden Obl .45 —
"•/ . Dtsch . Rent .Bk.
Obi . 1950

7V: Dts3b : Spark .&
Giro -Verb . 1947

7*/ . Pr . Pfdbr .- Bk.
Pfdbrf . 1953

7*/ . Pr . Z . Bod . Kd.
Ptdbrf . 1960

7V: Dtscli Kalls.
Obi . S . A 1950 42 . 12

7•/• Cont , Gummi.
A . G . Obi . 1956 —

6*/o Gelsen kireben
Goldnot . 1934 37 . 50

6V4Harp Bergb .-O.
m . Opt 1949 —

6*/i I . Ci. Farben
Obi . 1945 —

7V. Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

Vit  Rhein . W . Bd.
Crd . Bk . Prd 53

J ' /tRhein - ElheUn.
Obi . m . Opt . 1946 —

7*/iRh .-Wstf . E .Obl
5jähr . Noten 24 . 25

Vit  Siem .& Haleke
Obi . 1935 -

Vh  Verein .Stahlw.
Obi . 1951 -

6*/: #/* Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 -

7°/: Rh -Wstf .Elctr.
Obi . 1950 -

6•/• Phoenix Gnld.
Obi . 1960 25 . 37

6*(»Siern .- H .Ob .2930
6*/: R .W .E .,Ob . 1927 -
Amsterdam . Bank 111 . 50
Rotterdam . Bank 1C5.00
Dtsch . Rijksbanb -
Wintershall A .-G . —
Allg . Kunstzijde • 23 .87
Amst .Rnbb -Clt .M . 125 . 12
Ndl .Scheepvrt .Un . 44 . 50
Mnell .- Co . Wstd .P . 85 37
Montecatini 123 .00
Dt . Reiohsschuld .-
fordernngen

Uneinheitlich
Amsterdam, 14. April. Die fortgesetzten

Kurssteigerungen in Wallstreet hatten wenig
Einfluß auf die hiesige Börse. Es herrschte
eine lustlose  Stimmung . Philips lagen
wieder schwächer und gingen auf 169 zurück,
um nur wenig höher zu schließen. Unilevers
waren kaum behauptet, Aku unverändert . Kgl.
Petroleum gingen anfangs um 1 7o zurück, wa¬
ren aber später erholt. Kautschukanteile blie¬
ben fest. Für diese Werte wirkten sieh die,
letzten Meldungen aus Niederländisch-Indien
günstig aus. Tahakwerte begegneten erneuter
Nachfrage und lagen fest. Zuckeranteile wa¬
ren etwas höher, Schiffahrtspapiere wenig ver¬
ändert. In der amerikanischen Abteilung zogen
die Kurse . etwas an. Der Anlagemarkt
zeigte keine Aenderung.

Schwach
Newyork, 14. April. In Wallstreet war die

Grundstimmung überwiegend schwächer. . Auf
längere Sicht rechnet man zwar mit einer gün¬
stigen Entwicklung, da aber verschiedeneMakler¬
firmen ihre Kundschaft erneut zur Vorsicht
gegenüber neuen Engagements aufgefordert
haben, war die Geschäftstätigkeit zumeist ge¬ring. Auch die unverändert zuversichtlichen
Meldungen aus der Industrie vermochten die
Unternehmungslust nicht zu heben. Lediglich
für einzelne Spezialwerte  zeigte sich etwas
Nachfrage. Das Augenmerk richtete sich wie¬
der stärker auf dieVorgänge inEuropa.Die Inkraftsetzung der höheren Steuern mahnte
gleichfalls zur Zurückhaltung. Die Rede des
Präsidenten Roosevelt  in Baltimore,
in der zum Ausdruck kam, daß die Bemühungenum Herabsetzung der Arbeitsstundenzahl hei
erhöhten Mindestlöhnenfortgesetzt werden, blieb
auf den Markt ohne Einfluß. In Börsenkreisen
verleiht man der Meinung Ausdruck, daß. eineAbwertung desfranzösischen Fr ,anc
den hiesigen Markt nur zeitweise beeinträch¬
tigen würde. Bei Eröffnung wies die Eiurs-gestaltung keine einheitliche Linie auf. Die
Veränderungen hielten sich nach beiden Seiten
in engen Grenzen. Allmählich verstärkte .sich
die Neigung zu Glattstellungen. Zahlreiche
Werte verloren bis zu -3  Dollar : Die ' Börse
schloß in schwacher  Haltung.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Paris . 14 . 4.
London 74 . 97
Newyork I5 . l7j£
Belgien 256 . 62
Spanien 207 . 25

Italien 120 . 0c
Schweiz 494 . 50
Kopenhg . 434 . 50
Holland I030 . ro
Oslo 375 . 50

Stockholm 387 .50
Helsingf . —
Prag 62 . 80
Berlin , 609 . 50
Warschau —

Zürich » 14 . 4.
Paris 20 . 22$
London 15. 16$
Newyork 306 . 87
Belgien 51 . 90
Italien 24 . 25
Spanien 41 . 90
Holland 208 . 35
Berlin 123. 50
Wien
Notenkur ! 56 . 90

Stockholm 78 . 20
Oslo 76 . 20
Kopenhg . 67 . 70
Sofia —
Prag 12 . 69
Warschau 54 . 75
Bndapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 . 90
Istanbn ! 2 . 45
Bnkarest 2 . 50

Helsingf. 6 . 67^
B . Aires 84 . 75
Japan
Priv . ' disk.

86 . 62

Inland
Priv . ’disk.

2Ü

Ausland 3 - 4
£ p . 1 Mt. 5
£ p . 8 Mte. 20
$ p . 1 Mt.
$ p . 3 Mte. l

Amsterdam » 14 . 4.
Berlin 59 . 26
London 7 . 2 ?>.
Newyork 147 . 31
Paris 0 *7c$

London . 14 . 4.
Newyork 494 . 19
Montreal 496 . 62
Amsterd . 7? >. 75
Paris 7*' 94 ,,
Brüssel 29 . 71$
Italien 62 . 68
Berlin 12- 27$
Schweiz 15. 16*
Spanien 36 . 16
Knpenhg . 22 . 4c
Stockholm 19 . 39$
Oslo 19 .90$
Lissabon 110 . 12
Helsingf - 227 . 06
Prag 119 . 43

Kopenhag . » 14 . 4.
London 22 . 40
Newyork 454 . 25
Berlin 182 . 4i
Paris 30 . 00
Antwerp . 76 . 80
Zürich i4B . ro
Rom 37 . 15
Amsterd . 308 . 45
Stockholm 115 . 65
Oslo . 112 . 70
Helsingf . 9 . 95
Prag 18 . 90
Warschau 85 . 90

Wien » 14. 4.
Amsterd . 365 . 56
Berlin 216 . 27
Brüssel 90 . 92
Bndapest —
Bukarest —

Prag . 14. 4.
Amsterd . 16 . 45
Berlin 973 . 00
Zürich 789 . 00
Oslo 601 . 50
Kopenhg . 535 . 00

Newyork , 14. 4.
Tägl . Geld 0 . 75
Bankakz.
ÖOTg . Brief 0 . 125
90Tg .Geld c . 1875
Pr . Hand .*
Wechsel

niedr -Sata 0 . 75
höohst .Sat : 1. —
Wechsel a.

Lond . Obi 4 . 94$

Belgien 24. 9l !s
Schweiz 47 . 99
Madrid 20 . 11
Oslo 36 . 60
Kopenhg 32 . 52}*
Budapest 28 . 25
Belgrad 217 . 50
Sofia 400 .00 f
Moskau 24 . 98
Rumänien 675 .00
Istanbul 616 . 00 F
Athen 522 .00 t
Wien 26 - 37 f
Lettland 15- 17
Warschau 26 . 25
Buen . AIre " is . 00 B
R . JaneiTo 4 . 12 e
Alexandr. 97 . 50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
Yokohama 1/202

Oslo , 14 4.
London 19 . 90
Berlin 163 . 25
Paris 26 . 75
Newyork 404 . 50
Amsterd. 275 . Or
Zürich 132 . 25
Helsingl 8 . 90
Antwerp. 69 . CO
Stockholm 102 . 85
Kopenhg. 69 . 25
Rom 33 . 30
Prag 16 . 95
Warschau 77 . 00

Kopenhg. 118 . 49
London 26 . 61
Madrid 70 . 06
Mailand 42 . 17
Newyork 537 . 36
Oslo 133 . 37

London 119,75
Madrid 331 . 00
Mailand 192 . 00
Newyork 24 . 23
Paris 159 . 50
Stockholm6i7 . 25

|Lond .60Tg.
B ’weohsel 4 . 93#
H ’wechse ! 4 . 92%
Paris 6 . 59!$
Brüssel 16. 92%
Rom 7. 9C$n
Madrid 13. 66
Bern 32 . 61
Amsterd . 67 . 94
Stockholm 25 . 50
Oslo 24 . 85 l

unntevid . Z*
ftuen. auf - ’*
London » „

l!ft ’■*
Bombay u..

Prolonsatt
onesatz f,
täfl . Gold

Stockholm , i„
London ,
Berlin ' » .st

25.9*Paris
Brüssel g
scbw .Piät : ^ -;
Amstero . 267'v
Kopenbe . &6.Ü
Oslo z

Rom
Prag iJ'J
Warschau 74J
Pari » j,

äs ö
Stockholm 13«
Warschau 101«
Zürich \tim

Wien «Kg
Marknoteo »’
Poln . Not . 4flev
Belgrad
Danzig
Warsohao «fc*

Kopenhg
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen . Air.
Rio de Jan.
Berlin

Kolumbianischer Peso . 100 USA .-Dollar bii?r
Auszahlung Newyork gleich 1751/* kolnmbian , Pew
(Kabelmelaung des Banco - Aleman Antioqueüo , &
dellin vom 13. April ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. April
Newyork gegen Japan 28 .90—38 .92. London

Japan 1.2Vm. (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Öd;
Bombay und Kalkutta 1 .6V« , Hongkong

Schanghai 1.2*/s , Kobe 1.2V« . (Telegr . der Hongk « ?
Schanghai Banking Corp .)

Berliner Devisenkurse

ö 05
M*

Telegraphische
Aussahltmg!

t «
u  wo ©

M

14.
Geld

1.
Brief

9.
Geld

4.
Brief

6 Ägypten läg . Pf. 20 . 953 12 . 565 12. 615 12 . 58 12.61
7 Argentin . 1P .- P. 1. 762 0 . 683 0 . 687 0 . 683 0.6K
2 Belgien lOOBelg. 81 . — 42 . CB 42 . 16 42 . C6 42,11
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0.141
6 Bulgar . JOOLev. 81 . — 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3.05!
6 Canada 1 k .Doll. 4 . 56 2 . 474 2 . 476 2 . 472 2.47(
3 V» Bänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 . 86 54 . 96 54 . 84 54.91
5 Danzig 100 Gnld. - 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46.90
2 Bngländ 1 Pfd. 20 . 42 12 . 285 12 . 315 12 .28 \l .i\
4 Estld . 100 e . Kr. —. 67 . 93 66 . 07 67 . 93 60.07
41/s Finnld . 100 f . M. 81 . — 5 . 415 5 . 425 5 . 415 5.Ü
37. Frankr . 100 Fr. 61 . - 16 . 385 16 . 425 16. 38 16.42
7 Griechld . 100 D. 81 . — 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2.3F
2V» Holland 100 Gld. 168 .74 168 . 34 169 . 16 168 .83 169.17— Iran 100 Rials — 15 . 26 15 . 30 15. 26 15.30
61/» Island 1001 . K * . 112 . 50 55 . 09 55 . 21 55 .07 55.19
5 Italien 100 Lire 81 . — 19 . 68 19 . 72 19 . 68 19.72

3. 2JS Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 716 0 . 718 0 . 716 0.71
67* Jugosl . 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5.6C
6 Lettld . 100 Latte 80 . 92 81 . 08 80 .92 81.«
6 Litauen 100 Lit. 41 . 89 41 . 97 41 . 87 41.95
31/* Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 . 73 61 . 85 61 . 71 61.83
3V* Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 . 95 49. 05
6 Polen 100 Zloty 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46. 90
51/* Portug . 100 Eso. 453 . 57 11 . 145 11. 165 11 . 14 11,16
6 • Rumän . 100 Lei 2 . 486 « -2 . 492 2 . 488P .T..W
21/* Sfehwed . 100 Kri 112 . 50 63 . 32 • 63 . 44 63 . 30 •6e .f
Z*/: Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 . 03^ 61 . 19 80 . 94 81.C
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 . 97 34 . 03' 33 . 95 3<.(1
31/» Tsoheoh . 100 Kr. 85 . — 10 . 275 10 . 295 10 .27 10.25
7 Türkei ltür . Pfd. 16 . 456 1 . 976 1 . 98C 1 . 976 1.91
4 Ungarn 100 Pgö. —. — —
7 Uruguay 1G .- P. 4 . 34 1 . 164 1. 166 1. 179 I.U
1*/: V .Staat .v .A . 1B. 4 . 198 2 . 487 2 . 491 2 . 485 2.4«

Im Vergleich zu den Sonnabendkursen (die Züricher
Sonn ab endb örse War allerdings geschlossen ) zeigte:
sich international kaum bemerkenswerte Verände¬
rungen . Das gilt insbesondere hinsichtlich der angel¬
sächsischen Valuten , von denen das Pfund in Am¬
sterdam und Paris mit 7 .28 bzw . 74 .98 und der Dollar
mit 1.47Vie bzw . 15 .17Vi unverändert blieben . Pfände-
Kabel stellten sich auf 4.94V« (4.94Vu ) . Von den Gold*
Valuten lag der französische Frano eher etwa«
schwächer . Im Verlauf zeigte der französische Franc
den Frühkursen gegenüber eher eine leichte Erho¬
lung , während das Pfund etwas schwächer gemeld« 1,
wurde.

Refdisbankdiskont 4% WerrtgBtapäerltaMrse der Bremer ZcSinng wo —» 9 . Agra -il Lombardsali 5°,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche SVerte
Deutsche Reichs - o.

Staats -Anleihen 14 , 4 * 9 . 4.

4 Brem . Umtausch
4V* Lübeck 28
6 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
‘41/* Dt .Reichsb .Sch .35
4‘/t Reichspost 34 ) .
5 Bremer $ kl.
5 do . er.
B Lübeck Kr . kl.
5 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
8remen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

41/* Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

V/i do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

87 . 25 87 . 25
94 . CO 94 . C0

100 . 50 100 . 62
97 . 50 97 . 50

100 . 25 100 . 20

21 . 62 21 . 62
19. 00 19 . 00

111. 75 111 . 75
109 . 25 109 . 25
107 . 75 107 . 25

Hypothekenbanken
4»/* Dt. Schifibel . 3
4V* do . 4
4V* Hamb . Hypbk . A
41/* do . B
do . DFGHJK
4’/t do . Ern . N
51/* do . Liquid,

do . Anteilschein
4l/s Lüb . Hypbk . 1
4V* do . 2
4j/j do . 3 tu 4
4? lt  do . 5
41/* Pr . Ctrbd . 26/27
41/* dO. 28
5*/t do . Liq . 26 A 2
do . Anteilsch.
4l/j Pr . Ctrbd . Bod.
4V* Obi. 26/27/28
4Vs Rh . West ! . Bod.

Cred . A
do . Liquid.

4Vs Schl .-Holst . Pr.
4‘/i Ldsbk . 1 u . ?
4*/a do . Kom.

Obi. 2 «. 3

Industrie -Obligat.
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing : 27
Br . Tauwerk

92 . 5G
92 . 5'G
97 . 0 G
97 . 0G
97 b G
97 . 0G
101 . 75
3 . 50G
96 .0G
96 . OG
96 . OG
96 .0 G

95 . 25
95 . 25

101. 50
10 . 50

92 . 5 b
92 . 5 b
97 .OG
97 . 0G
97 bG
97 .0G
101 . 75
3 . 50G
96 . 0G
96 . 0G
96 . 0G
96 . 0G

95 . 25
25 . 25

101 . 50
10 . 50

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemQnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol . Bk .i .Husua
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlffahrtsaktiee
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

14 . 4 . 9 . 4.
73 . 50
91 . 75

568 . 00
89 . CO
93 .25
76 . 00
87 . 00

184 . C0
69 . 50

112 . 25
119 . CO

73 . 00
91 . 75

588 . 00
92 . 25
93 . 00
76 . C0
87 . 25

184 . 00
69 .00

112 . 25
126 . 00

72 . C0
130 . 00
34 . C0
15. 12
26 . 00
74 . 50
16 . 00
60 . C0
34 . 00

72 . 00
130 . 00
34 . 00
15 . 25
26 . 00
74 . 50
16 . 50
58 . CO
34 .00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr H4 . oo 113 . 00
Brem . Straßenbahn 91 . 00 92 . 00
Dt. Relehsb .-Vorz .-A. 124 . 87 124 . 50

«*/ : Oldb . Gsch. v . 25 — — Hamburger Hoäbahn 90 . 00 90 . 00
41/* do. Kom. S. 1 — — Lüb .-Büch . Eisenb. 73 . 00 72 . CO
41/* do. do. S. 2 — 95 . OG Braunsehw . Land , Ei. —
4*/* do. do. S . 3 95 . OG —
41/» do. S. 1 u . 3 — 97 . 25 Industrie -Aktien
41/* do. do. S. 2 —

A. E . 0. 35 . 75 36 . 25
4V* do. do. S . 4 *“■

Alsen ' sche Portl .-C. 155 . 00 154 . 00
41/* do. Gpfbr. S. 5 97 . 25 —

Atlas Werke 78 . 62 78 . 50
4V» do. do. S. 6 9/ . 5Cä 97 .50 Bavaria u . St . Pan !!-

93 .25 93 . 50

96 . 50 96 . 50
102 . 00 101 . 75

— 96 . 0 b

92 . 5G 92 . 50

103 . 25 102 . 25
1C2. CO 102 . 50

Steuergutschefne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103 . 25 103 . 50
fällig am 1. 4. 1935 107 . 25 107 . 50
fällig am 1. 4. 1936 111 .25 111 . 25
fällig am 1. 4. 1937 111 . 37 111 .37
fällig am 1. 4. 1938 111 .25 111 . 25

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisdi .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
l . G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummlwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochoienw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansleld
Markt - u . Kflhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n . Handels
Ruberoidwerke

114 . 50 114 . 50
184 .00 168 . 00
118 . 00 118 . 00
144 . 00 143 . 25
102 . CO 102 . 00
121 . 00 121 . 00

— 111 . 00
147 . 00 148 . 00

100 . 00 ICO. OO

158 .00
115 . 00
145 . CO

86 . CO

165 . CO
43 . OG
122 . 50
102 . 00
138 . 50
104. 75

125. 00
173 . CO
112 . 00
126 . 00

103 . 00
103 . 00
143 . CO
89 . 00

158 . CO
115 . 00

169 . 25
85 . 50

103 . 50
165 . 25
42 . OG
121 . 00
100 . 00
138 .50
104 . CO

150 .00
125 . 00
173 . CO

126 .00
210 . CO
102 . CO
102 . 00
142 . CO
89 . 00

108 . 50 1C8. 50
117 . CO 118 . C0
113 . 25 112 . CO
130 . 00 130 . CO

— 63 .00
86 . 62 85 . 75

129 . 50 130 . 00
123 . CO 124 .00

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thor ! Oel
Transp . A. G. vorm.

T. Hevecke

14 . 4 . 9 . 4.
103 . CO 102 . 50
139 . 25 139 . 75
95 . 00 95 . CO

186 . 00 186 . 50

103 . 50 103 . 50

69 . 00 69 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenlabr.

14. 4 . 9 . 4.
97 . 00 97 . C0

45 .0 B 45 .0 B

Kolontalwertt
Kamernn -Eb .-G. 93 . C0 91 . 50
Neu-Guinea -Comp . 163 . C0 —
Otavl Min . a . Els .-G. 20 . 12 19 . 50
Schantung Hand AG. 136 . 00 136 . 50

Niedersächsische Börse
KoramunalverbSnde

mit Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 . 50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg . st . Kr . 0.

Pfdbr . S. 5 97 . 25 97 . 25
do . Gold -Komm .«

Obi. S. 3 95 . 00 95 .00

Landesbanken
4V» Hann . Ldkr . 0 .«

Pf . S . 1 1926 97 . 75 97 . 75
4Vs Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00
5V* do . Llqnl . Pfdbr . 101 . 62 101 . 50
4 do . RM Pfdbr . S . 6 91 . 50 91 . 50

Ritterschaften
4Vt Brschw . ritt . G.-
Pf . V. 29 96 . 00 96 . 00

4V> Bremer ritt.
Goldpfandbilet 96 . 00 96 .00

4Va Calenbg . ritt.
G.-Pfdbf . v. 28 97 . 25 97 . 25

41/* do . von 1927 97 . 25 97 . 25
4V* Celler ritt

Goldpf . C. 97 . 00 97 . 00
4V* Brem . ritt . Kr.

Feiflg . Pf . 28 96 . 00 96 . 00
5V* Brschw . ritterl.

Liaui . Pf . 101 .00 101 . CO
Stadtschaften

41/* Preuß . Zentraf-
stadtschaft Pfand¬

brief R 22 96 . 50 96 . 50

Hypothekenbanken
4 l/i Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 . CO 97 . 00

5 l/t do . Llquld .Pfdbr * 101. 50 101 .37
do . Anteilscheine — “
4V* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 97 . C0 96 .75
5V* do . liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2 101 *37 101 .37

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 103 . 00 103 . 00
6 Busch Jaeger Obi 101 . 00 101 .00
6 Conti Gummi Ohl 101 . 00 101 . 00

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obt.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß , Elefctr Kohle

Wert ln RM !. d.
6 vorw . Zem . Obi,
Sachwerte oliiu Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt (Rogg .)
abg . Pt.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

5V* Hann . Bd . Kr.
Liqul . Pfandbt.

5 Pr . Elektr . a . RM
adg . Anl.

;nscneid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doomkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 410 . 00 405 .00
Hannoversche Zem . 108 . 00 108 . 00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwobler Zement
Westeregeln Kali
Wollwasch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk — “
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 103 . 50 103 . 50
Rüdesh . Peln .Kreisb . 37 . C0 36 . C0
Ueberlandw . Hann . 104 . 50 104 . 50
Marlenbom -Beend . 85 . co 85 -50

103 . 00 103 . 00

104 . 00 103 . 50
76 . 50 76 . 50

17 . 50 17 . 50
102 . CO 102 . 00

92 . 00 92 . 00

90 . 00 90 . 00

90 .00 90 . 00

101 . 37 101 . 37

97 . 00 97 . 00

101 . 62 101 . 62

179 . 00 179 . 00
140 . 00 140 . 00
98 . 00 98 . 00

112 . 00 112 . 00
130,00 129 . 50

162 . 75 170 . 00
155 . 75 156 . 50
131 . 00 130 . CO
90 . 00 89 . 00

111 . 00 110 . CO
187 . 00 187 . CO
168 . 00 168 . 00

144 . 00 144 . 00
106 . 50 106 . CO
130 . 50 127 . 0C
149 . CO 148 . CO
76 . CO 76 . 00

95 . 50
76 . 00

95 . 50
76 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanleihe und Renten

briete)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112 . 12 111 . 75
5»/# Reichsani . 27 100 .62 100 . 62
4 Reichsani . 34 97 . 30 97 . 3c
5 l/i 0/» Young -Afll. 102 .87 102 . 9U
41/* Pr . St .-Anl . 28 107 . 87 108 . CO
4*/t Prß . Staats R 2 107 .87 101 . 70
4V* PrB . Staats RI - —
4*/t Bayern v. 1927 97 . 12 97 . 12
4V* Brschwg . 1928 95 . 75 95 .75
4*/* Schutzgebiete ice . co —

1C0. 2C 100 . 37
99 . 75 99 . 75
98 .87
97 .25
97 . 25
97 . 25

98 . 75
97 . 25
97 . 25
97 . 25

95 . 00 95 . CC

4Vt D.Refdisp .34 F .l
4V* do . 1935
4V» Reichsbahn
4V1 Pr tdrbk . 1— 2
4V* do . 3— 4
4V» do . 5— 6

ien
4»/i Bin. Goldsch . 26
6V| do . Verk . Anl . 28
6V* Frkft Schätze

Oeflenti Kreditanstalten
4V* Bin . Pfdbr .-A. 96 . 12 96 . 1?
Dt. Komm . Auslos.

Scheine ) 114 . 40 114 . 40
Ot . Komm . Auslos .-

Scheine II 134 . 37 134 . 37

4Vs Hass . Landes¬
kredit v. 1926 S . I

do . 1927 Serie 2
4V* Old . Staatl . 25
4Va do . Serie 1 o. 3
4Vt do . Serie 2
4Va do . Serie 4
4Vt do . Serie 5
4Vt do . Komm . 1
4Va do . Komm . 2
47 » do . Komm . 3
5V» do . Liqu.
47 » Pr . Ldpfbr . S. 4
47 » do . S. 11
47 » do . S. 17— 18
47 » do . S. 21
47 » do . R. 24
47 « do . R. 25 — 27
47 « do . R. 28
47 * Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 » Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
41'* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 » Braunsehw.

Hann . v. 1929
47 » Goth . Grund-

kredit 4. 5 . 5a
47 » Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
47 » Meininger

Rypoth . Bank R . 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 » Pr . Hypoth . 1—3
47 * pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47 » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 . 12
47 « Schl . H. Idsch.

A 30
47 * Berl . Hyp . 15
47 « Berl . Hyp . K.

OM. 6
57 « Pr . Ceutr . B.

liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

0 24
47 * do . Komm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 » Pr . Ztrst . R. 20
47 » Hann . Landesk.

S t
47 » Hann . Landesk.

14. 4 . 9 . 4.

97 . 62
97 . 50
97 . 25

97 . CO
97 . 35
95 . 00

101 . CO
97 . CO
97 . 00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

97 .62
97 . 50

97 . 25

97 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

94 . 00 94 . 00

90 . 80

93 . 87

95 . 50

90 . 60

96 . 25

96 . 62 96 . 62

95 . 37 95 . 37

96 .00 96 .00

96 . 50 96 . 50
95 . 50 95 . 50
95 . 50 95 . 75

96 . 50 96 . 50

96 . 50 96 . 50

93 . 75 -
95 . 25 95 . 50

93 . 75 93 . 75

101. 75 101 .60

93 . 75 93 .75

95 . 50 95 . 50

96 . 50 96 . 50
96 . 50 96 . 50

97 . 50 97 . 50
— 97 . 75

Kommunai -Obllgatlonen
41/» Mein . Hyp .-Bank

Komm 14 . 16 , 21 94 . 00 94 . 0C
4V« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 *3 -50 *3 -*°
41/» Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Korn . S, 4— fl 94 . 50 94 . 50

IndustrieObligationen
6V» Dt . Llnolwerke 103 . 50 103 . 5c
5V» Klöcknerwerke 106 . 60 102. 37
6V. Thür . Elek . L. 104 . 00 -
6V» Verein . Stahl . 103 . 90 103,75
8V» Zuckerkredit 102. co 102 . C0

Ausl . Staatsanleihen
4V» OesL St 14 - -
4V» Ung . St . 13 - B. ?0
4V« Ung . St 14 8 . 45 8 . 30
4V» Mexik . abg . — —
5V. Mexik . abg . 13 . 30 -

Steoergutscftelne 14. 4. 9. 4.
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch . V R.

103 . 25 103 . 50
107 . 25 107 . 50
111 . 25 111 . 25
111 . 37 111 . 37
111 . 25 111 . 25
108 . 87 108 . 90

Peldissebuldbueftforderungen
mit Zinsberechnung

fäll.
1. 4.

Alte
Geld | Brief

Polenschäd.
Geld | Brief

1936 _ _
1937 101 . 50 — — —
1938 *
1939 99 . 50 — 99 .37 —
194C — 1C0. 25 — — '
1941 98 . 50 99 . 3/ — —
1942 97 . 87 98 . 87 — —
1943 97 . 87 «8 . 75 97 . 87 96 .62
1944 97 . 87 98 . 62 97 . 87 98 . 62
1945 97 . 87 98 . 62 97 . 87 98 . 62
1946 97 . 75 98 . 62 97 . 75 98 . 62
1947 97 . 75 90 . 62 97 . 75 98 . 62
1948 97 . 75 98 . 62 97 . 75 98 . 62
1949 — — — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I “ I 70 . 75
1946/48 . . . . I 69 . 37 | 70 . 12

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

90 . 25 90 . 00
104 . 50 103 . 75
72 .62 71 . 50

Banken
■'» D Cr . Anst.

Bayr Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u , Prlv.
DD-Bank
0t . Asiat . Bank
>t Uebers . Bank

Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

73 . 37
84 . 00
93 . 50

112. 50
91 . 75
89 . CO

588 . 00
94 . 75
93 . 75
97 . 25
75 . 25

184 . 50

73 . 25
84 . 25
98 . 50

112. 50
91 . 75
92 . 25

585 . CO
95 . 00
93 . 00
93 . CC

184 . CC

Industrie
Adler P .-Zem.
'Hs Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - n . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hachethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd,
Küppersbasch
Und . Eismasch.
Masch Buchau
Maximllhütfe
Meyer -Kffm.
Miag -Mühien
Mitleid . Stahl
Müth . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Scbok.
Schl . Porti . Zem.
Tbörfs Oelf.
ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
'Vanderef -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG

14 . 4 . 9 . 4.

35 .87 35 . 62
— 154 . 25

78 . 62 78 . 75

111 . 50 -

150 . 00
107 . 50
141 . CO
1C6. 50
85 . 75

104 . 87
114 . 75
131 . CC
112. 50

106 .87
86 . CO

107 . 75
114 . 75
130 . 00
117 . 60
150 . 5C
173 . 00

116. 75 116 . 25
103 . 8? 102 . 00
121 . 00 120 . 00
150. 00 152 . 00
118 . 00 118 . 00

93 . CO 92 . 75
92 . 00 91 . 75

135 . 25 135. 25
95 . 50 96 . 00

118 . 00 117 . 75
- 113 . 25

122 . CO —
107 . 00 106 . 00
65 . 87 65 . 00

102 . 87 102 . 62
123 . C0 122 . 87

— 104 . 50
153 . CO 152 . 00

159 . 50 158 . C0

126 00 121 . 00
163 . 00 —
138 . CO 135 . 12

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . */• Ablösungsch.
6V» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleibe
6V» Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
7V» Mitteid . Stab !-RM-A.
7*/» Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

4ccumu !atoren -Fabrik
AUgera Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zeilstoti
Baver Motoren -Werke
T. P- Bemberg
luiius Betger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind
81. Kraft u . Licht A o
Ber ) Maschinenbau
Braunk o. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenh Wasserwrk
Cbem . von Heyden
Comp . Htspano S A—C

do . do . S. r
Continental Gummi»

Anfangs-
Kurs

112 . 10

AusQflb«
104 . 12
103. 75

103. 62

187. 25
51 . 12
35 . 8/
93 . CO

130 . 25
85 . Ot

128 . 50
127 . 25
144. 87
121 .00
197 . 50
145 . 50
100 . 87
112. 75
125. 00
242 . CO

18C.iO

Schluß- Einheitskurs
Kurs 14. 4. 9 . 4.

112 . 12 112 . 12 111 . 75

103 . 25 103 . 62 103 . 20

104 . 12 104 . 20 104 . 50
103 . 75 103 . 87 103 . 87

103 . 62 103 . 70 103 . 75

187 . 62 188 . 00 186 . 25
51 . CC 50 . 75 51 . 25
36 .( 0 35 . 87 35 . 62
92 . 87 «2 . 75 92 .CO129. 25 130 . CC 130 . 2583 . 75 84 . 60 85 . 25

128 . 75 126 . 87 129 . 00126. 50 126 .8? 126 . 50144 . 75 144. /£ 144 .62— 12C. C0 120 . 25
197 . 50 198. CO 197. 5t145. 76 — 145 . 75
102 . 2b 102. CO 100 . 50112. £0 112 . 62 112. 6<1/5 . 50 125. 00 124 . 75344 . 00 343 . 00 342 . 00

180. ‘ 0 180 . 25 fir .s*

Anfangs-
Kurs

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke

177 . 50
104 . 25
119 . 75
132 . 87
119. 75

132 . 00

dchlub-
Kurs

178 . 25
104 . 62
119 . 75
132 . 50
119 . 25

171 . CO
132 . CO

tinhenskm
14. 4. 9. 4,

Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KÖln -Neuesseo
Philipp Holzmann
Hotetbetr . -Gesellscfaaft
Tlse. Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch
Gebrüder Tongbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Kok «w 0 Chem . Fahr
Lahmever 4 Co.
laurabütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire

Kohle
orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u Hött
Poivphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kal!
Schies Bergb . u Zink
Schtes Elektriz u Gas

Llt B
Schubert & Salzer
«chuckeTt & Co . Elektr
SchultheiB -Patzenhofei
'' •" mens & Halske
Stöbr & Co., Kammgarn
stuiherger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasser * . Geisenkirchei
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Hetz)
Vesteregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank für Brso -lndustrif
Reichslank
A. -G für Verkehrswesen
Allg Lokalb u . Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packet!
Hambg Südam Oampf
Norddeutscher Lloyd
Mao ! Miner n Fisent'

124 . 75
95 . CO

112 . 75
90 . 25

175. 00
134 . C0
88 . 50

131 . 75
90 . 25

129 . 50
134 . 00
22 . 50

88 . 75
139 . 50
69 . 62

125 . 00
9g . 75

112 . 75
90 . C0

178 . 00
135 . 00
89 . C0

130. 25
90 . 75

129 . 37
133 .CC
22 . 00

89 . 62
139. 75
89 . 62

119 . 50 119. 12

80 . 62
187 . CO
80 . 50

230 . 00 230 . 00

129 .62
122 . 50
131 .75
127 . 50
187 . 50
42 . 75

143 . 62
133 . 75
140 . 00
102 . 62
186 . 87
115 . 25
76 . 75

132 . 75
»5 . 75

136. 50
164 . 00

37 . C0
131 . CO
130 . *0

128 . 25
184. 50
113. 50
139. 00
124. 8?
15. 50
26 . CO
16. 50
19. 62

132. 00
123 . 25
130. CO
127 . 75
188 . 50
42 . 75

143 . 50
133 .00
140. CO
103. 12
187. 50
115 .8?
76 . 75

132. 75
-6 . 62

Uwoe
167. 00

36 . 75
128. 50
130. 50

128. 26
184. 12
113. 62
130. 00
124.87
15. 37
26 . 75
16. 25
20 . 25

Teutscher Eisenhandel 125 . 12 124 . 75 124.62 123.!*
lortm . Unlon -Br. 191 . 00 191 . 00 191. 00 1St.CC
Eintracht -Braunkohle 182 . 25 182 . 25 182. 75

'■- nbahn -Verkehr sra. 122 . CO 122. C0 _
Clektr .-Lleferungsges. 123 . 50 130 . CO 129. 12 12S.C0
Elektr . Werke Srhi «': !.’ 120 . CO 119. 87 119.87 IIS.«
Elektr . Licht und Kraft 143 . 75 143 . 25 143. 25 1« .«
Engelhardt -Brauerei 88 . 75 88 . 75 89 . £0 «>.!!
1. G. Farhenindustrle 164 . 87 165. 25 165. 12 165.1!
Fetdmühle Papier 127 . 67 127. 87 127.75 127.1!
Felten & Guilleaume 123 . 25 123 . 62 123. 12 122.1!
Gelsenkirch . Bergwerk. — — —
Ges . t . el . Ontemehm .—

Ludw . Loewe & Co. 135 . 50 135 . 00 135.CO 134.11
Th . Goldschmldt — 1C9. 25 1C9.25 111.1!
Hamburger Elektrizität 139 . 00 136 . 00 139.00 13S.Ü

177. 87,
1C4. 12
119. 37
132. 75
119. 50

170. 00

176.X
1CS43

132.X
118.07
144.X
169.«
132.«

124.75
95. 62

112.50
90. 12

178. 00
135. CO
09,00

136-00
131. 75
90 .50

129.00
133.50
22. 00
96.50
69. 12

139. 75
89. 50

150.»
124.75
94.37

111.«
£9.75

134.0®
87.75

136.17
133-00
C9.4*

123.25
134.75
22.17
96.W
68-57

139.75
£9.2

119. 12 iig.fC
— 60.S

186. 75 187.2
61.25 gl.!'

230.CO 229J
135.50 135,$
132.CO 130,5
123. CO
129.87 129,5
127.75 156,15

- 187.5*
— 43.ß

143.87 144.25
134.00 133.50
139.87 139.75
1C2.75 1C2.#
186.75 -86.12
115.50 114.75
76.00 -

132.62 132.12
86.25 85.5J

139.25 133-5°
167.00 -

36.87 36.62
131.00 I32.i;
130.62 130.67

127. 75 l20Jj
184.30 W’J
113.62 112*2
138.25
124.87
15. 12
27.25
16. 12
19.75

137.»3
124.75
15.12

16.87
19.#
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Iragödie an der lveser
Bremen,  den 15. April.

Gesternereignete sich in den Vormittagsstunden
an der Weser eine schreckliche Tragödie. Ein Mann
hatte sich unter Mitnahme seines fünfjährigen
Jungen und seiner dreijährigen Tochter von seiner
Frau verabschiedet, um angeblich mit ihnen auf die
Spielwiesezu gehen. Er schlug jedoch den Weg zur
Eisenbahnbrücke ein, wo er die Kinder packte, zu¬
erst den Jungen und dann das Mädchenund sie
über das Geländer des Fußweges in die Weser
warf.

Daraus brachteer sich selbst mit dem Rasiermes¬
ser einen tiefen Schnitt in den Hals bei und
sprang den Kindern nach in die Fluten. Glücklicher¬
weise war ein Schifferin unmittelbarer Nähe an¬
wesend, der den Vorfall bemerkteund sich sofort
mit aller Kraft für die Rettung der beiden Kinder
einsetzte, die auch nach großen Anstrengungenge-
lang.

Wie wir hören, handelt es sich bei dem Retter
der Kinder um den Matrosen Carl Ludwig
von dem Motorsegler „Johanne", der trotz sei¬
ner Jugend bereits viele Menschen vor dem Tode
des Ertrinkens bewahrt hat. Er ruderte, durch
die Rufe von Passanten und die Schreie aufmerk¬
sam geworden, sofort an die Unglücksstelle heran,
zog ganz allein die bereits besinnungslosenKin¬
der und auch den Vater aus den Fluten, um un¬
verzüglichmit den Wiederbelebungsversuchenbei
den Kindern zu beginnen. Der Vater verblutete
rettungslos.

Wie verlautet, hat der Vater der beidenKinder
seit längerer Zeit an einer ernsten Magenkrank¬
heit gelitten, die ihn selbst zu dem Entschlußbe¬
stimmt haben mag, aus dem Leben zu scheiden. In¬
wieweit außerdem familiäre Gründe bei dem un¬
seligen Vorhaben mitbestimmend gewesensind,
konnte noch nicht einwandfrei festgestellt werden.

Man weiß zunächst nicht, was man zu einer
solchen Kunde sagen soll. Es ist eine Wahnsinns¬
oder Verzweiflungstat. Daß der Mann freiwillig

'aus  dem Leben zu scheiden suchte, mag in einer
nervenzerrüttendenKrankheit seine Erklärung fin¬
den. Daß er aber auch die beiden Kinder in die¬
ses grausigeSchicksal zu verflechtensuchte, das nun
nicht mehr aus ihrem Innersten zu lösen ist, erfüllt
jeden Volksgenossen mit Entsetzen. Auch familiärer
Zwist ist keine hinreichendeErklärung dafür, sich
am Leben unschuldigerKinder zu vergreifen. Ob
die ganze Angelegenheitin zweifelsfreier Weise zu
klären sein wird, muß abgewartet werden, nachdem
der Vater der armen Kinder den gesuchten Tod in
den Wellen gefunden hat. Immerhin wird dieser

, tragischeFall bis zu seiner weiteren Aufhellung
die Öffentlichkeit noch weiter beschäftigen. Die
Leiden Kinder scheinen glücklicherweise ohne ersicht¬
lich ernsteren Schaden davongekommen zu sein.

—äk—

Lucie höflich
im Vremer Schauspiechaus

Her erste Schultag
Heute treten unsere ABC-Schützen ihren ersten

' Schulwegan. Oft mögen sie schon vor dem großen
Schulgebäudegestanden haben. Nun aber sollen
sie es betreten. Manch einem Nesthäkchen wird
es etwas eigenartig ums Herz werden, wenn es
über den Schulplatzgeht und das Schulgebäude
betritt . Aber Mutti geht ja mit ! Dann kann es

nicht schlimm werden. Und manch ein ABL-
Schütze, der sich erst vorgenommenhat, bald da¬
vonzulaufen, wird in der Klasse, bleiben. Er ist
ja' mit so-vielen Kameraden zusammen. Auch ist
der Lehrer so nett. Für jeden hat er ein freund¬
liches Wort. Ist das Stillsitzen auch noch so schwer,
ist es auch noch so ungewohnt, auch das wird ein¬
mal gelernt.

Für die Kinder ist der erste Schultag sein neuer
Lebensabschnitt. Spiel war bisher ihr ganzes
Dasein. Jetzt kommt zu dem Spiel der Ernst.

Mancher Mutter , die heute zum erstenmaldas
Schulfrllhstllck für ihren Jungen oder für ihr
Mädel einpackt, wird es gar nicht recht sein, daß
sie jetzt ihren Liebling für einige Stunden am
Tage entbehrenmuß. Das Kind gehört nicht mehr
dem Elternhaus allein. Es gehört jetzt auch der
Schule. Es wurde ein kleiner Teil der Gemein¬
schaft, die von ihm verlangt, daß es seine Fähig¬
keiten entwickelt und sich körperlich ausbildet.
Einmal will jeder, der jetzt , als AVE-Schütze
seinen ersten Schulgangantritt , ein tüchtigesund
gleichberechtigtesMitglied der Gemeinschaftsein.
Das Recht dazu muß aber durch Pflichten  er¬
worben werden. Die erste Pflicht, die unsere
Kleinen zu übernehmen haben, ist eben die
Schulung.

Jungen und Mädel, die ihr heute zum erstenmal
den Tornister aufschnallt, tragt diesen Tornister
nicht als Bürde, tragt ihn fröhlich und guten
Muts . Wer mit Lust und Mut an eine Sache
herangeht, hat sie schon zur Hälfte geschafft. Eine
Last ist nur dann erdrückend, wenn wir den Froh¬
sinn nicht mehr aufbringen. O. U.
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Lieg über das verbrechen
Von OberregierungsratVr. Varei), Leiter des bremischen Landes-Kriminalpolizeiamtes

Oberregierungsrat Dr. Parey, der Leiter des
BremischenLandeskriminalpolizeiamtes, gibt an¬
läßlich der vom 17. bis 24. April in Bremen
stattfindendenPolizei-Ausstellung folgendeinter¬
essanteEinzelheiten über Wirken und Aufgaben
der Kriminalpolizei:

Es ist noch gar nicht einmal so lange her, da
bestand die Aufgabe der Kriminalpolizei ganz
überwiegendin der AufklärungbegangenerStraf¬
taten. Der Kriminalpolizei gingen die Anzeigen
oder Mitteilungen über Verbrechenusw. zu, und
nun setzte die ' Arbeit der Kriminalpolizei ein.
Dabei galt es, den Fall zu klären, den Täter
seiner verdienten Strafe zuzuführen und die
Ehre der Unschuldigenwiederherzustellen, die zu
Unrechtin Verdachtgeraten waren. Gewiß eine
wichtige Aufgabe, die bester Dienst am Volke ist.
Aber die Erfüllung dieser Aufgabe allein kann
nicht befriedigen: denn das Endziel aller krimi-
nalpolizeilichenArbeit soll nicht der einzelne Ver¬
brecher sein, der wegen einer Straftat „zur
Strecke gebracht" wird, sondern das Verbre¬
chertum  überhaupt , das es niederzuringen und
auszumerzen gilt. Es geht darum, unser Volk
vor den Schädenzu bewahren, die ihm jahraus,
jahrein durch das Verbrechertum zugefügt wer¬
den, Schäden, die dem Bestände und der Ehre
des Volkstums, der Fortpflanzungskraft des
Volkes, seinem Arbeitswillen, seiner sittlichen
Haltung, der Reinheit seiner Jugend und seiner
Familien, den sonstigengeistigen und wirtschaft¬
lichen Gütern unseres Volkesund damit auch des
einzelnen Volksgenossen zugefügt werden. Eine
Weltanschauung allerdings, die den einzelnen,
das Individuum, in den Mittelpunkt aller Be¬
trachtung stellt, kannte naturgemäß keine wahre
Volksgemeinschaft und konnte daher ihren Schutz
der Kriminalpolizei nicht als Aufgabe zuweisen.

, Die große MenfchendarstellerinLucie Höflich
gastiert Ende dieser Woche in ihrer Glanzrolle
als Frau Linke in der Komödievon Jochen Huth
„Der goldene Kranz" im Bremer Schauspielhaus.
Vergleicheauch unseren Aufsatz in der Film¬
beilage unserer .Osternummer! „n. 2."-Lrebiv

»Lreut euch des Lebens
Mitteilungen der Kreispropagandaleitung der NSVflp.

Das offizielle Programm des Reichspropa¬
gandaministeriums zum 1. Mai wird umrahmt
und erweitert durch volkskulturelle Ver¬
anstaltungen und Feste,  die vom Amt
„Feierabend" der NSG. „Kraft durch Freude"
vorbereitet und durchgeführt werden. Sie er¬
strecken sich auf den 30. April, 1. und 2. Mai. Alle
diese Veranstaltungen stehen unter dem Leit¬
gedanken: „Freut euch des Lebens".

Um nun im Kreis Bremen einen organi¬
satorischen Ueberblick  über die bereits
beabsichtigtenFeste und Veranstaltungen der Be¬
triebe und über die von diesen bereits besetzten
Säle, Lokale usw. zu erhalten, werden die Be-
triebsführer,  Betriebszellenobmänner oder
Betrieüswarte hierdurch aufgefordert, diese um¬
gehend, spätestens jedoch bis zum 18. April, dem
Kreisamt der NSG. „Kraft durch Freude", Wil-
Helm-Decker-Haus (Telefon 842 01) schriftlich oder
telefonisch bekanntzugeben.

Am 2. Mai, dem „Tag der Vetriebs-
gemeinschaften ", wird ein Gemeinschafts¬

empfang in der Zeit von 14 bis 15 Uhr durch¬
geführt, und zwar wird die Großkundgebungder
Bergleute aus der Westfalenhalle in Dortmund
mit einer Rede des Reichsorganisationsleiters
Pg. Dr. Ley übertragen.

Der 3. Mai soll dazu benutzt werden im Ge¬
gensatz zu den vorangegangenen Festtagen, die
sich in den Arbeitsstätten oder in den Sälen und
Lokalen abwickeln, die Schaffenden in die
Natur hineinzuführen.  Das Amt „Rei¬
sen, Wandern und Urlaub" veranstaltet deshalb
in weitgehendstemMaße Wochenendfahr¬
ten und Wanderungen.  Neben diesen Rei¬
sen und Wanderungen sind Betriebswanderungen
beabsichtigt, deren Vetreuung das Kreisamt über¬
nimmt bzw. durchführt oder bei der Durchfüh¬
rung zu Rate steht. Auch hierfür ist Meldung
beim Kreisamt erforderlich.

Das weitere Programm der drei Tage wird
in den nächstenTagen bekanntgegeben.

gez. Treiber,  Kreiswart.

Der flufmaM am 20  Wril
krläuterungfür die Aufstellung anläßlich der großen Parade

Am 20. April, dem Geburtstag des Führers,
wir- — wie bereits in der Osternummerberichtet
— Bremen ein militärischesSchauspiel von bisher
kaum dagewesener Größe und Wucht erleben. Um
11 Uhr vormittags findet eine Paradeauf¬
aufstellungmit nachfolgendem Vorbeimarsch sämt¬
licher Truppenteile Bremens in der Parkalles vor
dem Divisionskommandeurstatt. Schon in der
Sonntag-Ausgabe der „Bremer Zeitung" haben
wir den Plan zur Parade - Auf st ellung
veröffentlicht. Diese Skizzezeigt, daß nicht nur
alle Vorbereitungen getroffen sind. die einen
glanzvollen Verlauf der militärischen Feier
sicherstellen, sondern daß auch Tausendenvon
Volksgenossen gute Sicht Plätze  zur
Verfügung gestellt werden.

Zur Paradeaüfstellung treten — um es noch¬
mals ins Gedächtniszu rufen — die Truppenteile
wie folgt an : In der PavkalleeII/JR . 65, III/JR.
65 und die Nachrichten-Abteilung, in der Ring¬
straße 12/JR. 65 und 8./JR . 65. auf dem Schwach-
hauser Ring 14/JR. 65, Panzer-Abwehr-Abtei-
lung und Nebel-Abteilung. Der Vorbeimarsch
vor dem Divisions-Kommandeur wird abgenom¬
men in der Parkallee in Höhe der Einmündung
der Benquestraße. Ganz in der Nähe auf der Seite

des Bürgerparks ist ein großer Platz für Zu¬
schauer frei gehalten. Ein weiterer Platz für Zu¬
schauer hefindet sich an der Ecke Parkallee/Schwach-
Häuser Ring.

Den Verbände nund Formationen  ist
eine ganze Straßenseite der Parkallee von der Alt
mannstraße bis zum Fitgerhause vorbehalten.
Die Aufstellungder Verbände und Formationen
erfolgt von der Altmannstraße aus gesehen in
folgender Reihenfolge (man vergleichedie ver¬
öffentlichte Skizze) : A l t m an n st r a ß e : 1. SS .,
2. SA. einschließlich Marine-SA ., 3. PL. : Ven-
questraße:  4 . Polizei, 5. Soldatenbund und
Reichstreubund, 6. HJ ., 7. VDM.. 8. (Einmün¬
dung der Franziusstraße)  Kyffhäuser-
bund, 9. RAD., 10. Luftsportverband. 11. N2KOV.
(Stehplätze), 12. (Einmündung der Bult-
hauptstraße)  Teno , 13. Luftschutz, 14. JV .,
15. NSF .—Rotes Kreuz, 16. (Einmündung der
Otto - Gildemeister - Straße)  V . Waffen-
ringe, 17. NS.-Marinebund, 18. NSKK., 19. Rote-
Kreuz-Schwestevn. 20. Kolonialbund, 21. DAF.,
Wehrmacht. Fitgerstraße.

Es ist selbstverständlich, daß sich jeder Volksge¬
nosse genau nach den Anweisungender Verkehrs¬
ordner richtet.

Einer Weltanschauung, die materialistischeinge¬
stellt war, mußten selbstverständlich sittlicheund
geistige Werte des Volkes nebensächlich neben
Geld und Gut des einzelnen erscheinen. Erst die
nationalsozialistischeWeltanschauung besitzt die
Fähigkeit und die Kraft, die inneren Werte und
Güter unseres Volkes zu schützen; denn sie erkennt
die durch gemeinsameRasse und Geschichte ge¬
wachsene Volksgemeinschaftals lebendigen Kör¬
per, sie weist dem einzelnen seinen Platz m
diesem Volke als Volksgenossen zu und betrachtet
den Staat als die Form, in der das Volk lebt.

Der Nationalsozialismus stellt damit der Kri-
minalpolizei die Ausgabe, die dem Volke durch
das Verbrechertum drohende Gefahr zu bannen
und dafür zu sorgen, daß der Volksgemeinschast
durch den Verbrecher Schäden überhaupt nicht
erst zugefügt werden können.

Gewiß bleibt die Aufgabe bestehen, begangene
Straftaten aufzuklären. Die vornehmsteAufgabe
der Kriminalpolizei ist aber jetzt die vorbeu¬
gende Verhinderung von Verbre¬
chen. Das Arbeitsfeld der Kriminalpolizei ist
damit unendlich erweitert, ihre Tätigkeit ist
schwerer geworden, aber die Arbeit der Kriminal¬
polizei ist im nationalsozialistischenStaat dadurch
auch gehoben: Die Kriminalpolizei dient immer
und überall nur dem Volke, sie hält vor unser
Volk den schirmendenSchild gegen alles Un¬
saubere, Niedrige und Minderwertige.

Welchen Weg hat nun bisher die Kriminal¬
polizei beschritten, um diese Aufgabe zu erfüllen?
Es galt vor allem, jene Verbrecherzu bekämpfen,
die durch Veranlagung und Hang, durch ver¬
brecherische Energie oder Fehlen von Hemmungen,
durch hartnäckigeEinstellungoder Leichtsinn Ver¬
brechen über Verbrechen begangenhaben und dazu
neigen, immer wieder Straftaten zu begehenund
damit unser Volk zu schädigen. Zu diesen Ver¬
brechern gehören Einbrecher, Taschendiebe, Be¬
trüger, aber auch Sittlichkeitsverbrecherusw. Wir
nennen sie Berufs - oder Triebverbre¬
cher.

Soweit Lei diesen Menschen, die im wahrsten
Sinne Volksschädlingesind, eine Hoffnung auf
ein dauerndes Einordnen in die Volksgemein¬
schaft. wegen ihrer Veranlagung, ihres Vorlebens,
oer Zahl und Schwereder Straftaten und ihres
Lebenswandels, ausgeschlossen erscheint, sind sie
in polizeilicheVorbeugungshaft gebracht. Das
Volk ist damit vor diesen Asozialengesichert, die
Gefahr gebannt, die von ihnen ausgeht. Allen
übrigen Verbrechern, die dem Kreis der Verufs-
und Triebverbrecherangehören, sind Auflagen er¬
teilt, das sind Gebote und Verbote der verschie¬
denstenArt, die in ihnen die erforderlichenHem¬
mungen gegen ein weiteres Abgleiten in das
Verbrechen hervorrufen und stets wachhalten
sollen. Daraus ergibt sich, daß diese Verbrecher
nicht ein für allemal gebrandmarkt und aus der
Volksgemeinschaftausgeschlossen sein sollen. Im
Gegenteil, durch— meist sehr mühsame— Erzie¬
hung .und Zwang soll und muß versucht werden,
allmählich diese Menschenzu Volksgenossenzu
bilden, die sich vom Verbrechenabwenden und in
redlicher Arbeit Teile unserer großen Volks¬
gemeinschastwerden. Gewiß, bei manchem ist
dieses Bemühen zwecklos, und für alle Verufs-
uno Triebverbrecher muß auf lange Zeit als
schärfstes Druckmitteldie Gefahr der polizeilichen

. Vorbeugungshaft bei Verstoß gegen die erteilten
Auflagen im Hintergrund stehen. Aber der Er¬
folg ist schon zu einem guten Teil erreicht, wenn
es gelingt, die Begehung von Straftaten durch
die angeordnetenMaßnahmen zu verhindern. .

Ein weiteres Gebiet für die vorbeugende und
Schaden verhütendeTätigkeit der Krinnnalpolizei
ist die Bekämpfung des Dirnentums.  Mit
Entsetzendenken 'wir daran, daß einmal dir

Gleichheit alles dessen verfochten wurde, was
Menschenantlitzträgt und die Dirnen auf eine
Stufe mit der deutschen Frau , der deutschen Mut¬
ter, dem deutschenMädchen gestellt wurde, und
noch deutlich steht uns das Ergebnis dieser wider¬
wärtigen und unsinnigen Auffassungvor Augen:
die Verwilderung der Sitten , die Gefährdung
unserer Jugend, das schamlose Treiben auf den
Straßen und in den Lokalen. Was demgegenüber
jetzt auf diesem Gebiete, und zwar gerade in
Bremen, erreicht ist, ist zu bekannt, um hier näher
dargelegt zu werden.

In engster Zusammenarbeit mit der Fürsorge¬
behörde erwächst ferner der Kriminalpolizei ein
neues Aufgabengebietin der Erfassung und Er¬
ziehung sonstigerübler Volksschädlinge, der Ar¬
beitsscheuen , Verschmutzten , Streit¬
süchtigen,  kurz Asozialen im schlimmsten

Die Beilage „Dte deutfche Frau"  erscheint
in dieser Woche, nach dem Nichterscheinender
Zeitung am Ostermontag, statt in der Dienstag¬
zeitung ausnahmsweisein der vorliegendenAus¬
gabe. Die „Junge Gefolgschaft"  veröffent¬
lichen wir in der Donnerstagausgaöe, während
unsere Gartenbetlage „Kleingarten und
Siedlung"  in der Freitagausgabe erscheinen
wird.

Sinne. Sie sind entweder allmählich zu brauch¬
baren Volksgenossen heranzubildenoder aber aus
der Volksgemeinschaft auszumerzen. Ebenso wie
m der Bekämpfungdes Dirnentums geht Bre¬
men auch auf diesem Gebiete bahnbrechendvor.

Damit ist es aber nicht getan, daß die Krimi¬
nalpolizei die bisher geschildertenAusgaben zu
erfüllen sucht. Ihre Arbeit muß Stückwerkblei¬
ben, wenn nicht jeder Volksgenossemithilft.

Nur wen» Kriminalpolizei und Volk Schulter
an Schulter den Kampf gegen das Verbrechenauf¬
nehmen, kann der endgültige Sieg errungen wer¬
den, könnendie Werte des Volkes und des ein¬
zelnen vor der Vernichtung oder Beschädigung
durch das Verbrechengeschützt werden.

Ja , wird vielleichtmancher fragen, wie können
wir denn überhaupt mithelfen? — Jeder Volks¬
genosse, der bereit ist, für Gerechtigkeit, Treue
und sittliche Kraft in unserer Volksgemeinschaft
im reinen nationalsozialistischenGeiste einzutre¬
ten, kann schon durch sein Vorbild der Kriminal¬
polizei helfen. Das kann sich zeigen in der Er¬
ziehung unserer Jugend, um sie gegen die Gefah¬
ren des Alltags zu wappnen, — im kameradschaft¬
lichen Eintreten für oen anderen Volksgenossen,
der unserer Hilfe bedarf, — vor allem aber in
der steten Bereitschaft, dem Unsauberen und Ge¬
meinen entgegenzutreten, wo man es trifft.

Wie mancher junge Mensch wäre nicht auf Ab¬
wege geraten, wenn zur rechten Zeit und in rech¬
ter Weise das Gute in ihm gestärkt wäre ! Wie
manche reine kindliche Seele wäre davor bewahrt
geblieben, in den Schmutzgezogen zu werden,
wenn ihr die drohendenGefahren gezeigtwären!
Wie mancher hätte den Weg zum Rechtenzurück¬
gefunden, wenn er von hilfsbereiter Hand richtig
geführt wäre! Wie viele Verbrechenwären ver¬
hindert, wenn Volksgenossen den Mut gefunden
hätten, den Täter gleich beim ersten Mal anzu¬
zeigen!

Nur wenn jeder Volksgenossegemeinsam mit
der Kriminalpolizeiden Kampf gegen das Unrecht
unablässigund überall führt, kann unseremVolks
der Sieg über das Verbrechen  ge¬
lingen.

§reilose auf der Vsterwiese
Ein buntes Leben wogte gestern wieder auf

der Osterwiese durcheinander. Erwartungsvoll
schauten die großen und kleinenGäste in die Aus-
lagen der Buden, in das Drehen der Karussells,
auf das bunte Bild, das sich ihnen darbot, und
erlebten wieder große und kleine Ueberraschun-
gen. Die größte Ueberraschungbestand aber un¬
streitig in der erstmaligen Ausgabe der
Freilose,  die an allen Buden zu haben waren
und naturgemäß eine große Anziehungskraftaus¬
übten. Man brauchte nur für zehn Pfennig ein¬
zukaufen, und schon war man an der Lotterie
mitbeteiligt. Die Gewinne, die man bei dieser
Lotterie erzielen kann, sind durchweg sehr begeh¬
renswerte Sachen! Die Ausstellung Lei Beer-
mann L- Kranz in der Faulenstraße ist in den
letzten Tagen schon viel beachtet worden. Die
Ausgabe der Freilose erfolgt noch bis einschließ¬
lich morgen.

Es bleibt nun nur noch zu wünschen, daß den
Schaustellernund Budenbesitzernein recht sonni¬
ges Frühlingswetter beschieden sein möchte, da¬

mit ihre große Mühe auch einen entsprechenden
Ertrag abwirft, der sie ihrer Arbeit wieder froh
werden läßt ! Auf das für den kommenden Frei¬
tag geplante Riesen - Brillant - Feuer-
wer 'k hat die „Bremer Zeitung" bereits hinge¬
wiesen. Es handelt sich hierbei um eine eindrucks¬
volle Veranstaltung, die wieder große Scharen
Zuschaueranlocken wird. Am kommendenSonn¬
tag findet dann hje Bekanntgabe der Haupt¬
gewinne der Freiverlosung statt, der man mit
großer Spannung entgegensehenkann. Alles in
allem bietet so die diesjährige Osterwiese den
Bremern mancherlei frohe lleberraschungen, und
man bereut es nicht, einige Stunden auf der leb¬
haften Bllrgerweide verbracht zu haben! -ckk-

Die Wirtschaftsgruppe Ambulantes Gewerbe
teilt uns mit, daß dem Drucker im Druck der
Freilose zur Osterwieseein Versehenunterlaufen
ist. Dieses Versehen besteht darin, daß statt NSV.
auf den Losen RSV. gedruckt wurde. Es handelt
sich selbstverständlich um die Nationalsozialistische
Volkswohlfahrt.
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Erneuerung deutscher öeschichtskunde
lelegrammwechsel zwischen den Leitern der beiden Neichsinstitute
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Der Präsident des Reichsinstituts für Geschichte
des neuen Deutschland, Professor Dr. Malter
Frank,  richtete an den neuen Leiter des Reichs¬
instituts für ältere deutsche Eeschichtskunde,
ArchivratDr. Wilhelm Engel,  folgendes Tele¬
gramm: „Zu Ihrer Betrauung mit der kommissa¬
rischenLeitung des „Reichsinstituts für altere
deutsche Eeschichtskunde" sende ich Ihnen meine
aufrichtigstenGlückwünsche. Möge es den beiden
Instituten vergönnt sein, in gemeinsamer Arbeit
dem großen Ziel einer Erneuerung unserer deut¬
schen Geschichtswissenschaft näherzukommen!"

-r-
ArchivratDr. Engel hat hierauf geantwortet:
„Ihren Glückwunsch erwidere ich in gleicher Ge¬

sinnung kameradschaftlicher Verbundenheit. Dienst
an der völkischen Aufgabe des . Dritten Reiches
und Verpflichtungzu wissenschaftlicher Wahrhaf¬
tigkeit sollen die Grundpfeiler sein, auf denen
auch die Arbeit des neuen Reichsinstitutsfür altere
deutsche Geschichte aufbaut. Beide Reichsinstltute
werden so der gesamtdeutschen Eeschichtsauffaßung
dienen." . , . . „

Staatsarchivrat Dr. Engel  gab in einer Un-
- terreduna folgende. Erklärung über die Aufgaben
der mittelalterlichen Geschichtsforschung:

In der ersten großen Zeit der Selbstbe>innung
auf deutschesVolkstum und deutsche Vergangen¬
heit entstand die „Gesellschaft für ältere deutsche
Eeschichtskunde". Der Freiherr vom Stein >chuf
damit im Jahre 1819 die Grundlagen für die
blonumonta Oerwaniao Historien. Generationen
deutscher Geschichtsforscherhaben seitdem in
mühevoller, entsaaungsreicherKleinarbeit urkund¬
liche, chronikalische und literarische Quellen zur
Geschichte des deutschenMittelalters erschlossen.
Erst auf den kritischenAusgaben dieser Texte
beruht die Darstellungder deutschen Geschichte des
Mittelalters . _

Die Gegenwart hat eine neue Selbstbesinnung
auf deutsches Volkstum und deutscheGeschichte
gebracht. Dank der nationalsozialistischenVewe-
gung hat die deutsche Geschichtswissenschaft neue
Antriebe und neue Ziele erhalten. Der Gründung
des „Reichsinstituts für Geschichtedes neuen
Deutschlands" hat Reichswissenfchaftsminister

R u st die Umbildungder l̂onumsuta Osrwanlas
folgen lassen. Das neue „Reichsinstitutfür ältere
deutsche Eeschichtskunde" hat die großen For¬
schungsaufgabenzu lösen, die das Mittelalter in
reicher Fülle stellt. Mehr denn je ist ein einheit¬
liches Geschichtsbildvon der Vorgeschichte über
das Mittelalter bis zur Gegenwart notwendig.

Das neue Reichsinstitut wird in wissenschaft¬
licher Wahrhaftigkeitdie bewährten alten Arbei¬
ten der lllonumsntg, Oorwainas fortführen und
neme Aufgaben von gesamtdeutscher
Bedeutung  in Angriff nehmen. Die Zusam¬
menarbeit der beiden Reichsinstituteund die Ver¬
bindung mit den Historischen Kommissionenund
den Eeschichtsvereinensind eine wichtige Voraus¬
setzung dafür, daß das Mittelalter allgemein
wieder erkannt wird als die große Zeit deut¬
scher Volkwerdung.  In der selbstlosen
Tätigkeit der Geschichtsforscher und in der ge¬
wissenhaften Erschließung der Geschichtsquellen
ist die Erkenntnis deutscherVergangenheit be¬
gründet und damit zugleichdas Bekenntnis zu
deutscher Zukunft gegeben.

TNusikpflege der deutschen Gemeinden
Don den Ausgaben der Musikbeauftragten

Die Musikpflegeder deutschenGemeinden ist
jetzt auf eine Grundlage gestellt worden, die für
die Weiterentwicklungder musikalischen Kultur
in Deutschlandvon höchster Bedeutung ist. Im
Einvernehmen mit dem Reichsinnen-
minister  haben der ge'chäftsführendePräsident
des Deutschen Gemeindetagesund der Präsident
der Reichsmusikkammereine Vereinbarung über
die Bestellung und den Aufgabenkreis städti¬
scher Musrkbeauftragter  getroffen . Da¬
nach wird in jeder Stadt ' mit mehr als 5000
Einwohnern ein ehrenamtlicharbeitender städti¬
scher Musikbeauitragter bestellt. In Städten mit
weniger als 5600 Einwohnern und anderen Ge¬
meinden kann er bestellt werden, wenn der
Bürgermeisterdies für erwünscht hält.

Die Auswirkung dieser Maßnahmen kann im
einzelnen noch nicht übersehenwerden. Auf jeden

Fall ist sie ein Beweis für die zielbewußteund
tatkräftige Arbeit, die auf allen kulturellen Ge¬
bieten eingesetzt hat. Unter Aufsicht der Gemeinde¬
verwaltung und der Reichsmusikkammer wird der
Musikbeauftragte die Betreuung aller Körper¬
schaften, Vereinigungen, Firmen und Personen,
die auf dem Gebiet des Konzertwesenstätig sind,
übernehmen. Eine derart beratende Tätigkeit wird
sich vor allem segensreich auf die P r o g r a m m -
gestaltung  auswirken , die bisher noch viele
Mängel auszuweisenhatte. Um hier eine orga¬
nische Entwicklunganzubahnen, soll der Müsik-
beauftragte einen Konzertbeirat  bilden, der
aus den Trägern des örtlichen Musiklebensbe¬
steht und dem Musikbeauftragten beratend zur
Seite steht. Für die praktische Verwirklichung
dieser Bestimmungenergehen noch nähere Anord¬
nungen. So müssen alle Veranstaltungen von
öffentlichen Konzerten, ernster Musik und von
größeren Unterhaltungskonzerten dem Musik-
beauftragten sofort nach Festlegung, mindestens
zwei Wochen vorher, mit Termin und Programm
mitgeteilt werden. Der Beauftragte ist verant¬
wortlich, daß sich die Konzerte in den örtlichen
Konzertgefamtplan eingliedern. Er kann daher
Konzertebeanstanden. Wenn der Veranstalter auf
der Abhaltung besteht, kann das Konzert auf An¬
trag des Beauftragten von der Reichsmusikkammer
verboten  werden . Der Reichsinnenminister
hat den Ländern und Gemeinden die Verein¬
barung zur Kenntnis gebracht.

Schaffungeines deutschen Gemeinde-Rundfunks.
„Der Deutsche Gemeinde-Rundfunk ist die
nationalsozialistische Forderung des Gemein-
schaftsempsanges- er Zukunft. Die Bewegung
wird diese Forderung verwirklichen." Diese Parole
stellt der Präsident der Reichsrundfunkkammer,
Ministerialrat Dreßler-Andreß, an die Spitze des
amtlichen Archivs für Funkrecht, das soeben zur
Schaffung des deutschen Gemeinde-Rundfunks
aufruft. Dabei wird aus den Erlaß des Reichs¬
innenministers Dr. Frick verwiesen, der es als
erwünscht bezeichnet, daß die Gemeindenim In¬
teresse der politischenSchulung des Volks durch
Aufstellen von Lautsprecheranlagenauf Plätzen
oder in Sälen das Abhörenvon politischen Rund¬
funksendungenermöglichen. Der Minister äußert
die Hoffnung, daß es im Rahmen der verfügbaren
Haushaltsmittel allmählich möglich sein werde,
den Gemeinschaftsempfangimmer weiter durch¬
zuführen.

StaatstlMter Bremen

Johann Strauß: „Her Zigeunerbaron"
Man hat dieses Werk, das nun schon mehr als

50 Jahre die Spielpläne der deutschen Musikbüh¬
nen bereichert, zu den sogenanntenklassischen Ope¬
retten zu zählen. In Heinrich Kastners  neuer
Inszenierung kommtdas ganz besonders in der
Musik zum Ausdruck, zumal in der Besetzung der
Hauptrollen erste Kräfte der Staatsoper verzeich¬
net stehen. Aber auch Spiel und Bühnenbilder sind
gut ausgeglichenund sorgfältig abgestimmt. Die
Bilder Theodor Schlonskis  sind farbig und
idyllisch, Mischung zwischen Romantik und Bieder¬
meier. Aus der flott einsetzenden und vorangetrie¬
benen Handlung entwickeltsich klar und plastisch
während der ersten beiden Akte die Romanze des
heimkehrendenSandor Barinkay und seiner Liebe
zum ZigeunermädchenSafsi. Energisch lockert da¬
bei der Spielleiter alle Chor- und Massenszenen
auf und bezieht die Statisterie so straff und geschickt
in das Spiel ein, daß der realistische Eindruck ent¬
steht, als sei so eine Zigeuner- und Schatzgräber-
Romanzeinnerhalb ihres Milieus beinahe alltäg¬
lich wahrscheinlich. Die Jllusionskraft dieser Auf¬
fassungist denn auch von durchschlagender Wir¬
kung. Der dritte Akt fällt an sich bekanntlichab.
Ihn bereichertman durch ein sehr schönes, gut
durchdachtesBallett von Gabriele Dalgren,
das Etta Janßen  als Solistin mit der Tanz¬
gruppe tanzt. Vom Hintergrund der malerischen
Silhouette Wiens hebt sich dieses Ballett etwas
schroff ab, aber der flotte Czardas hat mit seinen
solistischen Einzelheiten und den ansprechenden
Reigengruppen gesicherte Stellung innerhalb der
Inszenierung, weil er das Blickfeld und das Stim¬
mungsbild beherrscht.

Die musikalische Leitung hat Kapellmeister Willy
Kopf,  der schon der Partitur des Vorspiels the¬
matisch gerecht wird. Außer dem Orchester mit sei¬
nen vorzüglichenBläserkräften steht ihm auf der
Bühne ein Thor zur Verfügung, der in dieser Auf¬
führung wieder das denkbar Beste leistet. Ueber
dre technische Sicherheit hinaus machensich vor
allem die Sauberkeit der Tongebungund das tem¬
peramentvolle Musizieren im Thor geltend und
kommen der Aufführung zugute. Hans Eleix-
ner  spielt den Barinkay. Das ist ein forscher,
draufgängerischer, beinahe jungenhafter Bursche,

der sich die Winde der Welt um die Nase wehen
ließ. Der warme, baritonal gefärbte Tenor entfal¬
tet sich feurig. Käte Teuwen  ist seine Saffi.
Künstlerisch wertvoll wie die Gestaltung des Ma¬
terials ist die wohlausgewogene, nie überwertete
mimische Darstellung. Gleich gut ausgeglichen
Manny Bremers  Arsens , ein liebreizendes,
fesches, kesses Wesen, lleberraschendsicher kommen
ihre Koloraturen, die sie überlegen und mit er¬
staunlich wachsendermusikalischer Sicherheit vor¬
trägt . Mit prächtigem Humor gestaltet Erete
Pense  ihre Zigeunerin Ezipra. Die schönen
Ensemblesätze im zweiten Akt mit Käte Teuwen
und Hans Gleixner rufen stürmischen Extrabeifall
hervor. Flotter und gewichtigerals sonst in Insze¬
nierungen des „Zigeunerbarons" erscheinenhier
auch die Partien der Mirabella und des Ottokar,
die Margarethe Herbst  und Heinz Schorlem-
mer  anvertraut sind. StürmischeHeiterkeit erzielt
Georg Schmidts  groteske Maskerade des
KLlmLnZsupän. Das berühmte Werberlied singt
mit militantem Temperament Otto Reitmayr
(Graf Homonay). Der Spielleiter selbst betreut
den Sitten -Kommissar Carnero und den sicheren
Verlauf des Spiels , an dem sich sichtlich alle Kräfte
mit leuchtenderSpielfreude beteiligen.

Die Begeisterung, mit der man bei der Sache ist,
funkt immer wieder in das am Ostermontag aus¬
verkaufte Haus hinein. Hans Gleixner, Manny
Bremer, Käte Teuwen, Erete Pense und das
Ballett holen sich auf offener Szene Beifall. Zum
Schluß gibt es zahlreiche Vorhänge und viele Blu¬
men. Und nicht nur wegen des Spiels , sondernvor
allem wegender musikalischen Gestaltungder tra¬
genden Rollen verdient diese neue Inszenierung
die einmütige Anerkennung, die sie schon fand, und
viele solcher ausverkaufter Häuser. —ese—

Staatstheatcr Bremen. Als nächste Erstauffüh¬
rung bereitet das Staatstheater  die Komö¬
die „Der Sprung aus dem Alltag" von Heinrich
Zerkaulen vor. In den Hauptrollen sind u. a. be-
ichäftigt die Damen Inge Wachendorf, Gertrud
Burg, Ruth Puls und die Herren Heinz Lor-
s-beidt, Herbert Sebald, Philipp Orlemann und
Michael Arco. Die Spielleitung liegt in Händen
von Carl Rehder.
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Mittagessen I : Westfälischer Leineweber

Man kocht 1 kx Kartoffeln in der Schale, zieht sie
ab. schneidet sie in Scheiben und brät sie in 150 ß
kleingeschnittenem Speck, der ausgebraten wird . in
möglichst großer Pfanne lichtbraun . Man rührt 80 g

" . . glatt an , gibt etwas SalzMehl in V, Liter Milch
hinzu , quirlt zwei Eier hinein . 250 x Fleisch im
eigenen Säst wiegt man gröblich, streut es über
die Kartoffeln , gießt den angerührten Eierkuchen¬
teig darüber und bäckt nun die Kartoffeln wie
einen großen Kuchen auf beiden Seiten lichtbraun.
Er muß sofort aufgetragen werden , man gibt ge¬
schmorten Rhabarber zu dem Gericht.

Mittagessen II : Saure Bratwurst mit Nudeln
Zwei kleingeschnittene Zwiebeln und 50 g Mehl
röstet man in SO « Bratsett lich-draun , kocht die
Einbrenne mit leichter Fleischbrühe zu einer sämi¬
gen Soße , gibt 2 Teelössel Senf , ebensoviel milden
Essig und eine Prise Zucker dazu. 500 x frische
Bratwurst , die man kurz mit kochend heißemrz . . -
Wasser übergießt , damit sie nicht platzt, wird in
die Soße gelegt, in der sie verdeckt unter mehr¬
maligem Umwenden langsam garschmort . In¬
zwischen müssen kleingebrochene Kätchennudeln in
Wasser garkochen, abtropfen , mit Butter , geriebe¬
nen Käseresten und etwas Milch durchaedünstet
werden. Die fertige Bratwurst kommt mit der Soße
in eine passende Schüssel, man umgibt sie in dich¬
tem Kranz mit den Nudeln.

Volksvtrteoks -kt-ULuevtrtsobLikt
im Osutaobsu I ' rLusuvsrlr
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25jähriges Eeschästsjubiliium . Am heutigen
Mittwoch kann der weit über Bremens Grenzen
hinaus bekannte Viichsenmachermeister August
Cesinger,  Vrautstratze 8/4 , sein 25jährlges
Eeschäftsjubiläum begehen . Durch schwere Zeiten
hat er sein Geschäft geführt und zu seiner jetzigen
Blüte ausgebaut . Der Bremer Schützenverein und
die Bremer Schlltzengilde sehen ihn als einen der
treuesten und eifrigsten Kameraden gern in
ihrer Mitte.

Söjiihrigcs Arbeitsjubiläum . Heute, Mittwoch , kann
Frau Bertha Lampe  aus eine Wjährige Tätigkeit
als Hausmeisterin im Hause der Firma Franz Leuwer,
Obernstraße 14, zurückblicken.

Oberzollsekretär Reinert konnte am 12. April aus
eine 41jährige Diensttätigkeit bei der Obersinanzkasse
zurückblicken.

40 Jahre im Dienst. Oberzollsekretär Färber  kann
am heutigen Mittwoch auf eine 40jährige Disnsttätig-
keit beim Hauptzollamt Hafen zurückblicken.

88 Jahre . Am Osterfonntag beging Frau Rosine
TaliSda  Wwe ., geb. Ditzun, ihren 86. Geburtstag
in Karwegs Asyl.

Lacken Lllln Eacke»
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„Haben Sie gehört , Fräulein Kunert , die Dame
mit den 100 000 Mark hat sich mit dem jungen
Becker verlobt ! Er ist doch eine richtige Null !"

„Paßt ausgezeichnet — dann ist ja die Million
zusammen !"

Lrlebms deutscher Kameradschaft
Wir geben Lreiplöhe für Hitlers Letreue — fluszuge aus Briefen der Hitler -Urlauber

Die „Hitler -Freiplatz -Spende " ist ein Zeichen
sozialistischen Tatwillens . Ihr Fundament ist der
Opfermut des deutschen Volkes , ihr Zweck ist die
Gesunderhaltung der Nation und ihr Ziel ist die
Vertiefung der Volksgemeinschaft . Der N S . -
Volkswohlfahrt  ist die Durchführung der
„Hitler -Freiplatz -Spende " übertragen worden . In
unserer Oster -Ausgabe veröffentlichten wir
einen Ausruf des Hauptamtsleiters Pg . Hilgen-
feldt , in dem zur Spende von Freiplätzen aufge¬
fordert wird.

Fragt die SA .-Männet , die Kameraden von der
SS ., vom NSKK ., Mitglieder der Partei und der
Hitler -Jugend , fragt zahlreiche bedürftige Volks-

' " ^ ilunge
iolksgenossen verbringen konnten , die einen

genossen, die im Vorjahre ihren Erholungsurlaub
bei ^ , 7
Freiplatz gespendet hatten . Fragt aber auch die
Volksgenossen , die einen braunen Kämpfer bei sich
aufgenommen hatten , sie alle werden bestätigen,
daß ihnen die kurze Zeit des Beisammenseins Er¬
lebnis deutscher Kameradschaft war . Unzählige
Berichte und Briefe von Hitler -Urlaubern singen
das Lob der deutschen Gastfreundschaft , sprechen
von der Tat gewordenen deutschen Volksgemein¬
schaft.

„Wie ein schönes Märchen . . ."  Ein
Hitler -Urlauber schreibt über die Fahrt in den
Urlaub : . . . Auch habe ich nie gewußt , daß mein
Deutschland , meine einzige Heimat , so groß ist,
denn ich bin zum erstenmal Schnellzug gefahren,
und dazu gleich 10 Stunden , das wollte ich nicht
glauben , habe immer im Zuge gedacht , ich wäre
schon längst über die Grenzen hinaus . . . dann
war mir alles wie ein schönes Märchen , und doch
war es Wirklichkeit . . .

„Vierzehn Tage auf dem Lande ".
„Vierzehn Tage auf Hitler -Urlaub zum Landwirt
L . in O .", so schreibt ein städtischer Arbeiter,
„nach täglicher Fabrikarbeit bei Hitze und schlech¬
ter Luft , das bedeutet Erholung . Und das konnte
ich, mich erholen , denn die Leute , welche trotz der
vielen Arbeit , die es ja auf einem Vauerngehöft
immer gibt , so für mich sorgten und es an nichts
fehlen ließen , gaben sich redliche Mühe , mir es so
angenehm wie möglich zu machen . . ."

„Der Abschied fiel schwer " . Das Glück
seines Lebens fand ein Hitler -Urlauber . Dieser
berichtet : „ . . . Täglich war ich unterwegs , um
dieses Stück Vaterland kennenzulernen , und
immer habe ich sehen können , wie herrlich und
schön es ist. Der Abschied fiel mir recht schwer,
zumal ich ein Mädel kennenlernte , mit dem ich
den Bund für das Leben schließen will . . ."

ihren ersten Urlaub . So schreibt einer : „. . . Die¬
ses Elückgefühl kann wohl am besten derjenige
empfinden , wenn er , wie ich seit 15 Jahren , als
ich aus französischer Gefangenschaft wieder deut¬
schen Boden betreten hatte , noch nie in Urlaub
gehen konnte . . ."

„Binnenländer an der See . . ." Zahl¬
reich sind auch die Dankschreiben der Hitler-
Urlauber , die vom Binnenland kamen und ihren
Urlaub hier in Bremen  oder in der Nähe ver¬
bringen konnten . So schreiben einige Urlauber:
„. . . von der Standarte bekam ich eine Freikarte
für das Staatstheater und eine Freifahrt nach
Bremerhaven , sowie eine Karte für die Besich¬
tigung eines großen Schiffes des Norddeutschen
Lloyd . . . Als ich die .Räume sowie die ganzen
Anlagen und Einrichtungen besichtigt hatte , war
ich von einem sonderbaren Stolz und von einer
Freude erfüllt . Das war alles deutsche Arbeit . . ."
. . . hier hatte ich das erste Mal Gelegenheit,
einen größeren Dampfer auslaufen zu sehen . . ."
„Immer wieder kommen mir sie Gedanken.

. . yolungsurlaub ----- - . ,-
die schönste Zeit meines Lebens , so sage ich die
volle Wahrheit . . ."

Vertiefung der Volksgemeinschaft , das ist ein
Ziel der „Hitler -Freiplatz -Spende . Daß dieses

es
ist doch unbeschreiblich , daß einfache Arbeiter die

nseschönen Gegenden unseres geliebten Vaterlandes
auch sehen dürfen . . ." „Wir waren noch nie mit
einem Schiff gefahren . Jetzt sahen wir das Meer
das erste Mal in unserem Leben , man vergißt den
Anblick nie wieder

„D i e f chö n st e Ze i t d e s L eb en s !" „Mein
Führer !" , so schreibt ein Hitler -Urlauber „ich
bin ein einfacher städtischer Arbeiter und bringe

Ziel auch erreicht wird , das beweist wieder ein
Brief eines Hitler -Urlaubers : . . ein Berufs¬
stand lernt die Sorgen und Nöte des anderen
achten und somit wird die Volksgemeinschaft bald
Gemeingut werden . . ."

Bremer Volksgenossen ! An euch alle ergeht der
Ruf , Freiplätze ' zur Verfügung zu stellen . Die
NS .-Volkswohlfahrt ist mit der Durchführung der
Aktion beauftragt . Meldet dort Freiplätze für
die Kämpfer des Führers an ! Wie möglichst viele
Volksgenossen aus anderen Gauen bei uns einen
Freiplatz finden sollen , so sollen auch von Bremen
möglichst viele Hitler -Urlauber in die deutschen
Lande fahren . 0 . 8.

Streichholzautomat gesunden. Gesunden und im
Polizeihause gesichert wurde ein Streichholzautomat,
der zweifellos gestohlen worden ist. Der Eigentümer
dieses Automaten und Personen , die sachdienliche Mit¬
teilungen evtl. über den Täter machen können , werden
gebeten, sich im Polizeihause , Zimmer 403, zu melden.

Vriefsendungen
nach dem flusland richtig freimachen!

Briefsendungen nach dem Ausland  werden
noch immer unzureichend freigemacht. Bolle Frei¬
machung liegt im eigenen Nutzen der Absender. <Äe
ersparen damit den Empfängern die Bezahlung von
Nachgebühren, die in der Regel in doppelter Höhe des
Fehlbetrages bei der Aushändigung der Sendungen
erhoben werden . Außerdem lausen die Absender nicht
Gefahr , daß die Annahme von den Empfängern wegen
Belastung mit Nachgebühren verweigert wird und die
Nachgebühren dann von ihnen eingezogen werden . —
Besonders wichtig für schnelle Neiberkunst ist richtige
Freimachung der Eilbriefsendungen.

Als Gebührensätze kommen in Betracht:

1. Nach dem Ausland allgemein
(einschl. Litauen u . Memelgebiet):

„Wie zu Hause . . ."  Es brauchen nicht nur
wohlhabende Volksgenossen zu sein , bei denen sich
ein Hitler -Urlauber wohlfühlt . Darüber schreibt
ein Urlauber : „ . . . Ich habe mich nicht nur er¬
holt , sondern auch ein zweites Daheim in einer
vorbildlichen nationalsozialistischen Familie ge¬
funden , obwohl diese Familie nicht gerade wohl¬
habend ist . Ich fühle mich wie zu Hause , als wäre
ich noch ein Kind . Man nannte mich nur Hansi . ."

„Der erste Urlaub . . "  Manche braunen
Kämpfer verdanken der „Hitler -Freiplatz -Spende"

Briese bis 20g 25 Rpf.
jede weiteren 20 8 15 Rpf

Postkarten 15 Rpf.
Postkarten mit Ant¬
wortkarte 30

Drucksachen je 50 8 5 R
Geschästspapiere
je 60 g 5 Rpf.
mindestens 25 Rpf.

Warenproben je 50g 5 Np
mindestens 10 Rps

Päckchen (nur nach
bestimmten Län¬
dern) je 50 g 10 Rpf.
mindestens 50 Rpf.

Eilzustellgebiihr SO Rpf.

der2. Nach
Briefe bis 20 x 20 Rpf.

jede weiteren 20 g 15 Rps.
Postkarten 10 Rps.
Postkarten mit Ant¬
wortkarte 20

Drucksachen je 50 g 5 R

Tschechoslowakei:
Geschästspapiere
je 50 x 5 Rpf.
mindestens 25 Rpf.

Warenproben je 50x 5 Rpf.
mindestens 10 Rpf.

Eilzustellgebiihr SO Rpf.

Achtung ! Ortsgruppen -Hilsskassenobmänner
und Kassenleiter

Am Freitag , 17. April , 20 Uhr , findet in der Holler-
Allee eine Sitzung sämtlicher Hilsskassenobmänner und
anschließend um 21 Uhr sämtlicher Kassenleiter statt.
Das Erscheinen oller Hllsskassenvbmänncr und Kassen¬
leiter ist Pflicht!

NSDAP.
Ortsgruppe Westen. Der am 14. März 1936 ange¬

setzte Kameradschaftsabend , der wegen der Wahlvor¬
bereitungen ausfallen mußte , findet nunmehr am kom¬
menden Sonnabend , 18. April , im Wilhelm -Decker-
Haus statt . Beginn 20L0 Uhr . Dazu sind alle Partei¬
genossen und Parteigenossinnen , Walter , Warte und
Wartinnen der Gliederungen unserer Ortsgruppe mit
ihren Angehörigen und Bekannten herzlichst eingeladen.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Ortsgruppen -Kassenwalterinnen . Da die Abrechnung
bereits am 20. April im Gau erfolgen muß , bitten
wir , möglichst sofort abzurechnen. — Die Schulungs¬
briefe für März können abgeholt werden.

Ortsgruppe Steintor . Morgen , Donnerstag , den
16. April , 20.30 Uhr , Frauenschaftsabend im Gemeinde¬
haus Wielandstraßs . Der nächste Kinderscharnach¬
mittag ist am Mittwoch , dem 22. April.

Ortsgruppe Westen. Ich bitte alle Zellenwarte und
Blockwarte, morgen , Donnerstag , 16. April , 17 Uhr,
ins Ottilie -Hossmann -Haus zu kommen.

Deutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 18. April

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Zelle 7 um
20.30 Uhr im Lokal Schlütsr , Gröpelinger Heerstraße.

RDG . 18, Handwerk . Sitzung sämtlicher Ortssparten-
walter der Sparte „Bäcker , Fachgruppe IV, um 20.30
Uhr im Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der KdF .-Warte um
20.30 Uhr in der Brunncnhalle , Brunnenstratze.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der DZO . um 20.30
Uhr bei Köhnemann , Humboldtstraße.

Ortsgruppe Burg . Amtswaltersitznng um 20.30 Uhr
bei Pg . Busch

Ortsgruppe Ostertor . Sitzung der BZO . und Be¬
triebswalter um 20.30 Uhr im Deutschen Haus , II . Etg.

RBG . 18. Handwerk. Die Sitzung sämtlicher Orts-
spartenwalter oer Schneider und Schneiderinnen um
20.30 Uhr im Hotel Nordsee fällt anst

Arbcitsdank . Kameradschqstsabcnd um 20.15 Uhr im
Gauhaus , Am Wall 196, der Mitgliedschaft Osten und
Steintor . Es spricht Pg . Bechtel über Sippenforschung.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Herdcntor . Morgen , Donnerstag,

16. April , 20,30 Uhr , findet eine Arbeitstagung aller
Amtswalter und AmtSwalterinnen der Ortsgruppe
Herdentor statt . Erscheinen ist unbedingt erforderlich.

NSB .-Ortsgruppe Westen. Lützowerftratze 165. Mor¬
gen, Donnerstag , 16, April , 20 Uhr , sindet in der
.. cftrc.Borkumhalle Utbremerstraße 30, die wöchentliche
Amtswaltersitzung statt . Da wichtige Besprechungen
vorliegen , müssen sämtliche Zellenwalter , Blockwalter
und Helfer pünktlich erscheinen.

NSB .-Ortsgruppe Buntentor . Freitag , 17. April,
20,30 Uhr , findet die nächst« Versammlung aller Stabs -,
Zellen- und Blockwalter in dem Speiseraum der Ar¬
beitsstätten , Buntentorssteinweg 94, statt . Pünktliches
Erscheinen aller ist unbedingt erforderlich.

Krcisamt d' r NS .-Bolkswohlfahrt , Abtlg . Kinder¬
gärten . Nächster Schulungsabend im Carin -Göring-
Haus am Dienstag , 21. April , 20.30 Uhr . Thema:
Die NS .-Bolkswohlfahrt und ihre Arbeit in Bremen.
Rednerin : Pgv . E . Küster.

Ilseaterbrief aus Hannover

Koeche - Schiller - Shaw
„Hier liegt ein herrliches Werk, das wartet,

und dort liegt ein dumpser Mensch und schläit.
Ehe die beiden nicht zueinandergesührt lind
durch Begeisterung,  lebt keine Kunst ."

Tiefe , unverstegliche Brunnen sind die Klassiker,
jede Zeit schöpft daraus den Labetrunk der Kunst.
Aber so wenig wie stehendes Wasser - bekömmlich
ist , so wenig darf ein klassisches Stück ein „stehen¬
des " sein , das man auf Lager hat . Der „Faust"
ist in Hannover Tradition , und die hat manchmal
etwas an sich von steifleinener Pflicht . Dieses ge¬

beut " . . ' " 'wattigste deutsche Frühlingsspiel verlangt eine
stete Erneuerung an Haupt und Gliedern , es muß
gespielt werden mit der Erregung , Anspannung
und Hingabe einer Uraufführung , Theodor
Becker,  von uns oft gerühmt , ist kein Goethe-
Schauspieler . Das Natürhafte , Vollsinnliche , das
bei Goethe alles Geistige durchschimmert und
durchwärmt , fehlt ihm . Darum gelingt ihm der
hintergründige Spintisierer und Grübler besser
als der Weltfahrer Faust , Mephisto , zu dem
Becker geboren ist , spielte Hugo Rudolph  in
üblichen , kühlakademischen Bezirken . Nur Ruth
Willis  Eretchen behauptete sich in Ehren . Hier
war das zugleich Spröde und Liebreizende , wie
es draußen die ergrünende Natur bietet , bei ihr
bekamen Goethes Verse das Lebendige , Klingende,
die Frische von Ofterwaffer.

Als „Maria Stuart " verabschiedete sich von
Hannover eine Künstlerin , die sich in ILjähriger
Tätigkeit kräftig ins Gedächtnis der Theater¬
besucher eingeschrieben hat : Marianne Stoldt.
Adlige Lehenstreue an die Idee , die großen Ver¬
hältnisse , weit angelegte Staatsintrigen , in die
vielerlei Menschen verknüpft werden — dafür ist
Schiller zuständig wie kein anderer . In diesem
Stück , in dem das Erz politischer Gespräche blinkt
und das Eisen menschlicher Leidenschaften klirrt,
war Marianne Stoldt am Platz . ^ n ihrem Mund
beginnen Schillers Sätze auf eine geheimnisvolle
Weise zu leben und von innen her feurig zu
glühen . Das Geschehen rückt uns auf den Leib
und bedrängt uns . Marianne Stoldt spielte die
Maria nicht im Abstand und stellte sie nicht auf
Stelzen , wie es die Vorkriegszeit liebte . Schiller
wird durch sie so zeitgenössisch wie Kolbenheyer
oder Rehberg.

Auf seine Art ist auch Shaw ein „Klassiker " .
Einige Stücke von ihm bereiten ungetrübtes,
komödiantisches Vergnügen , so „Pygmalion " , Der
Ton macht die Musik . Verny Elairmont
diente Shaw besser , als er es verdient . Sie machte
aus dem Blumenmädchen Eliza Doolittle keine
grobe Schwankfigur , sondern bereitete die spätere
Verwandlung in eine Lady glaubhaft vor . Durch
Maßhalten am Anfang und durch allmähliches
Wachsen - und Erblühenlassen seelischer Kräfte.
In allem war ihr Hubert End lein  als Pro¬
fessor Higgins ebenbürtig . Und der Erfolg ? Eine
funkelnde echte Komödie fand rauschenden Beifall.

b . v.

Operctten -Uraussllhrung in Harvurg:

kinegg : „Bu oder ich'
Im Harburger  Stadttheater , das für den

letzten Teil der Winter -Spielzeit mehrere Pre¬
mieren ankündigt , wurde eine dreiaktige Operette,
„Du oder ich" , Text und Komposition von Erich
Einegg,  uraufgeführt . Ein verliebter Dollar¬

erbe hält seine Angebetete für die berühmte
Primadonna , obwohl sie „nur " deren Zofe ist. Na¬
türlich widersteht die „Unwürdige " seinen Werbun¬
gen , und ebenso natürlich bleibt der Treffliche
standhaft . Schlußapotheose : Verlobung . Ein sauber
gearbeitetes , witziges Libretto hat eine einfall-

-- ^-^ rse ^ -reiche und melodiöse Komposition gefunden , reich¬
lich ausgestattet mit zum Teil recht originellen
Tanzeinlagrn . Das muntere Werk , dem Intendant
Enderlein  eine besonders sorgfältige Vorbe¬
reitung hatte angedeihen lassen , fand bei dem
feiertäglich gestimmten Publikum lebhaften Bei¬
fall . Dichter -Komponist und Darsteller mußten sich
noch wiederholt aus dem Eisernen heraus zeigen.

N . 8.

Die Deutsche Graphilfchau 1836 ist im Städti¬
schen Vildmuseum in Leipzig  eröffnet worden.
Sie gibt einen lleberblick über die neuzeitliche Ent¬
wicklung der Druckgraphik . Einige hundert Künst¬
ler aus allen deutschen Gauen haben sich an der
Ausstellung beteiligt.

Bruckner -Eemeinde in Budapest . In Budapest
wurde soeben eine Ortsgruppe der Internationa¬
len Bruckner -Eesellschaft gegründet . Damit ist der
Brucknerpflege in Ungarn eine günstigere Ausdeh¬
nung als bisher gesichert.

»pern - Uraussülirung in TNeiningen

„Ilona oder das Lest in Budapest
Der in Frankfurt a . M . geborene , heute 48jäh«

rige Bodo Wolf,  ein Schüler Fr , Kloses  und
Felix Mottls,  ist durch feine kammermusika-
lifchen und symphonischen Werke sowie durch die
1934 in Darmstadt uraufgefllhrte Oper „Das
Wahrzeichen " bekannt geworden . Seine neue
Oper „Ilona " ist der Ausdruck eines musikdrama-
tischen Empfindens , das zwar in den bis zu
R . Strauß reichenden Mitteln und im Formalen
nichts grundlegend Neues bringt , das aber in
seiner Hinwendung zu einer edlen , leidenschaft¬
lich bewegten Eesanglichkeit , in dem lyrisch ge¬
färbten Filigran der oft rein kammermusikalisch
behandelten Instrumentation und in seiner durch¬
aus organisch gebundenen geistigen Haltung ein
betont deutsches Gepräge zeigt . Nie ist hier um

des Effekts willen dick aufgetragen : die Thema¬
tik arbeitet mit charakteristisch abgewandelten Er¬
innerungsmotiven und sieht von einem Bemühen
um ungarisches Lokalkolorit bewußt ab , erreicht
aber doch sehr starke landschaftliche Stimmungen.
Sehr wirkungsvoll ist die Kontrastierung der
dramatischen Spannungen des zweiten Aktes
durch eine tänzerisch beschwingte Rahmenepisode:
der dritte Akt bringt eine interessante Wendung
zu einem chorisch-oratorienhaften Stil , der durch
die nationalen Impulse einer Tausendjahrfeier
des Reiches ausgelöst wird . Hier liegt auch die
einzige Rechtfertigungsmöglichkeit der Bezeich¬
nung ' „heroische Oper ", die bei dem handfesten
Libretto Eugen Rittelbuschs  mit seinem ab-

8. Nach Ungarn:
Briese bis 20 8 20 Rpf . Papiere u. Warenproben
jede weiteren 20 8 10 Rpf.

Postkarten 10 Rpf.
die innerdeutschen Gebüh¬
ren (Geschästspapiere je-

Postkarten mit Ant - doch mindestens 20 Rpf.
Wortkarte 20 Rpf. Päckchen je 50 8 8 Rps.

Für Drucksachen, Geschäfts- mindestens 50 Rpf.
(Eilzustellgebiihr SO Rpf.)

4. Nach Luxemburg und Oesterreich:
Die innerdeutschen Gebühren.
Für Briefe  im Gewicht von mehr als 500 8 bis

zum Höchstgewichtvon 2 stg gelten die vollen Gebühren
des Weltpostvereinsverkehrs (siehe unter 1). Druck¬
sachen und Geschästspapiere  nach den un¬
ter 3. und 4. aufgeführten Ländern unterliegen bei
einem Gewicht von über 500 8 bis 1 k8 einer Gebühr
von 40 Rpf., bei einem Gewicht von mehr als
1 k8 den vollen Gebührensätzen des Weltpostvereins¬
verkehrs (siehe unter 1.).

Päckchen nach Luxemburg und Oesterreich bis zum
Höchstgewicht von 1 k8 60 Rpf.

8. Nach dem Gebiet der Freien Stadt
Donzig:

Die innerdeutschen Gebühren.
Briefe  sowie Drucksachen und Eeschäfts-

Papiere  nach diesem Gebiet im Gewicht von mehr
als 500 8 bis 2 kss unterliegen den Gebührensätzen des
Weltpostvereinsverkehrs (siehe unter 1,).

In den Anschriften find irreführende Bezeichnun-
ist z. B . " " " "gen zu vermeiden . Es ist z. B . zu schreiben: Erottau

(Tschechoslowakei), nicht Erottau bei Zittau ; Spindel¬
mühle (Tschechoslowakei), nicht Spindelmühle (Riesen-
gebirgc). Richtige und deutliche Anschrif¬
ten  verbürgen beste Ueberkunft der Sendungen.

NSG . „ Kraft durch Freude"
Achtung!  Ortsgruppen - und Vetriebswarte , die

mit dem Kreis direkt in Verbindung stehen: Morgen,
Donnerstag , 16. April . 20 Uhr , wichtige  Sitzung
in der Bücherei im Wilhelm -Decker-Haus.

Bund Deutscher Mädel
JM .-Gruppe 2/75 Steintor

Heute , Mittwoch . 15. April , fallen all« Heimabende
aus . Sonnabend treten alle Jung -mädel einschl. Neu¬
aufnahmen um 8 Uhr Humboldtstraße -Fehrfeld zum
Appell an . — Heute , Mittwoch , 15. dlpril , 15.30 Uhr,
Führerinnenbesprechung im Heim Bleicherstraße.

parteiamtlicheMeism
der NSVflp . und deren Niederungen

Mio k ! er kolxenäeu IMtteNoneen ssdorev

NSG . „Kraft durch Freude"
Besichtigungen

Sonntag , 19, April , Besichtigung der Kunsthalle.
Treffpunkt 10.30 Uhr vor der Kunsthalle . Kosten ent¬
stehen nicht.

Sonntag . 19. April , Besichtigung der Feuerwehr an
der Kleinen Helle. Trefspunkt usw . wird noch be¬
kanntgegeben . Für beide Besichtigungen müssen die
Anmeldungen im Kreisamt , Nordstraße 43, abgegeben
werden.

Reisen , Wandern und Urlaub
Sonntag , 19, April , Wanderung zum Wittkoppen-

berg. Tressen um 7.50 Uhr am Llohdbahnhos (Sonn-
tagskarte 1,40 Mark ).

Sonntag . 26 April , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis 2,75 Mark.

Sonntag , 26, April , Fahrt nach Hannover . Fahr¬
preis 3 Mark.

schließenden Eifersuchtsmord nicht als zutreffend
bezeichnet werden kann.

Die Uraufführung des Landestheaters Meinm-
gen wurde durch ein eigens verpflichtetes Ge¬
sangsensemble mit durchweg jungen , beschäfti¬
gungslosen Talenten und durch die guten Laien¬
chöre Meiningens ermöglicht und war eine von
vollem Erfolg gekrönte Tat echten Gemeinschafts¬
geistes und tatfrohen Wagemutes.

Neben Intendant Egon Schmid,  dessen pracht¬
voll belebte Regie wesentlich zum Gelingen bei¬
trug , müssen die umsichtige , leidenschaftlich gebän¬
digte Stabführung des . Komponisten , die Ilona
der Sopranistin Hilde Turneck (eine ungewöhn¬
lich zukunftsreiche Begabung !) und der Jstvan
von G. W . Rotar  erwähnt werden . Der Bei¬
fall für das Werk , das unbedingt weitere Ver¬
breitung verdient , zeugte von ehrlicher Begeiste¬
rung und verband sich mit zahlreichen Ehrungen
für den Komponisten und seine Helfer . ligü.

„IHeater der Kefolgschasten'
in TNeiningen

Das von Egon Schmid,  einem der ideen¬
reichsten nationalsozialistischen Bühnenleiter , ins
Leben gerufene „Theater der Gefolgschaften " stellt
sich immer mehr als ein voller Erfolg heraus . Es
handelt sich hierbei nicht um eine neue Organisa¬
tion zum verbilligten Theaterbesuch , sonde'ry um
eine Bekundung des neuen Gemeinschaftswillens,
die auf der Idee der Zusammengehörigkeit in der
Arbeit aufgebaut ist. Diese von den Amtswal¬
tern der DAF . und den Vctriebsführern wer-
bungsmätzig vorbereitete Bewegung führte in den
Monaten November und Januar dem Landcs-
tbcater Meiningen in 35 Vorstellungen 20 000
Menschen zu, die sonst kaum heranzuziehen wären.
Dabei muß berücksichtigt werden , daß es ich nichr
um örtliche Gefolgschaften handelt , sondern vor¬
nehmlich um die der Berlin -Suhler Waffenwerke-
eine soziale Staffelung gibt es nicht , sondern jedes
Eefolgschaftsmitglied zahlt 75 Pf . für das Schau¬
spiel und 1,25 Mark für die Oper , ausschließlich
des um 60 Prozent ermäßigten Reichsbahn -Fahr-
preises Trotz dieser keineswegs leicht zu erfüllen¬
den Bedingungen sind selbst ärmere Gefolgschaf¬
ten bereits zwei - oder dreimal in Meiningen er-

wird die Mehrarbeit
durch geschickte Verteilung auf einzelne Sviel-
gruppen erleichtert , vor allen Dingen haben sich
keine Ilebersiunden der Bühnenarbeiter nötig ge-

5^

Mittwoch , 15. April : 6.00 Weckruf, Morg-nlvl)
Morgengymnastik , 6.25 Wetterdienst . 6.36
musik In der Pause : 7.06 Wetterdienst - - "
dienst. 7.16 Mitteilungen über Tierzucht.
setzung der Morgenmusik . 8M Wetterdienst^ Ali-,
Ratschläge. 10.00 Das Grenzland rüst ! Ei^
Ringsendung zum Schulbeginn . 10.36 Unsere tzp
wünsche. 10.45 So zwischen els und zwkls. Muß!

12 N0 Meldunaen der Binn -ni ,̂!-- ,
Werkp°u,e" 'H .OO Meldungen der Binnenschig^
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.16 Muß! O:
Mittag . In der Pause : 13.M Wetterdienst , iz.gz ^
schau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der MußkDl
Mittag . 14.0» Nachrichtendienst . 14.2» Muß,aß--,
Kurzweil . 15.00 Schissahrtssunk . 15.15 Braßliag^

lks - - - . ° " " "Volkslieder aus Riv de Janeiro . 16.l » Musik 0̂ 7°
mittag . 16.50 Zwei Walzer (Scha lplatten ). 17.6» ^
standen auf dem Königllchen Platz. ^ Äungmä^

Pslanzen , Blumen und allerlei Brauchtum . Hsp.!"
von Emmh Kraetke-Rumpf . 18-00 Hochmusikalisj-!
Kunterbunt . (Unser singendes , klingendes Frauls»,/
18,45 Hasendienst . 18.55 Wetterdienst . 19.00 Tie
bische Brücke Kunstlied und Dolksüed . ^Ig.sz gz,,/
Kartosselsorte ist die beste? Eine Geschmacks- und «L
probe . 20.00 Erste Abendmeldungen . 20.15
der ' jungen Nation : Ritter . Tod und Teusel. z,,;

' " " "" "" Nachrichtendienst. 23.66 NM>„Die Fledermaus ". 22.30
musik und Tanz.

Ferner senden:  Deutfchlandsender : 20.45
der jungen Nation . — Königsberg : 19.30 Kameras
von der Infanterie . — Breslau : 20.55 Lied der

Wetterdienst clsr 82
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Ein ausgedehntes Tief über Europa , welches sich
über Spanien bis in den Atlantik erstreckt, verursacht
recht wechselvolles Wetter , In unserem Bezirk kam c-
zu Niederschlägen, allerdings nur an der Küste, wäh¬
rend aus dem Festland infolge kräftiger Sonnen
einstrahlung wieder Temperaturen über 10 Grad ge¬
messen wurden . Diese etwas unbeständige Wetterlage
wird zunächst noch bestehen bleiben. Nach sehr kühlen
Nächten mit verbreitetem Bodenfrost werden die Tagei¬
temperaturen höher als bisher fein.

Voraussage für den 18. April : Nach sehr kühler Nach!
Tagestemperaturen bis 15 Grad . Keine oder nur ge¬
ringe Niederschlüge, schwache nordwestliche Winde,
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macht . Von den gewählten Werken sei Schillers
„Wilhelm Teil"  genannt , der in Ego»
Schmids stark das politische Drama betonender
Inszenierung einen ungewöhnlichen Erfolg er¬
rang ; ferner Hamiks „Lustige Wallfahrt ",
Goethes „Götz " und der „Zigeunerbaro »"
von Joh . Strauß . Auf jeden Fall darf das Me>-
ninger Theater der Gefolgschaften als eine sehr
wesenhafte Erfüllung der idealen Forderungen
des Führers Anspruch auf stärkste Beachtung u»)
Nachahmung erheben . —e.
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»i
MeZ
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Bie Bekruten sind großer
Wie in der Münchener Medizinischen Wochen¬

schrift Dr . Mrst mitteilt , zeigt der im Zahre IN-
gemusterte Rekrutenjahrqang , ähnlich wie es be¬
reits bei der Schuljugend festgestellt worden
gegenüber den Muste 'runqserqebnissen des Jahre-

' ves
M ^
sitz,

1914 eine deutliche Zunahme der Körpergröße
des Körpergewichts . So betrug beispielsweise )« ^
einigen oberbayerischen Musterungsbezirken >s«
Jahre 1914 die mittlere Körpergröße 188,8 Zenti¬
meter , di-esmal aber 168,5 Zentimeter , währe»«,
das mittlere Körpergewicht sogar von 51,25 j
gramm im Jahre 1914 auf 66,1 Kilogramm >« i
Jahre 1935 gestiegen war ! Dies aber beding» !
wiederum einen ganz merklichen Rückgang da

^lörperschwäche " zurückgesiei- ,wegen „allgemeiner Körperschwäche"
ten Gemusterten.

i i,

Mozart -Manuskripte verkäuflich . In Leipzig ge¬
langen jetzt Mozart -Manuskripte zum Voika»„ i --«i wiozarr -wcanusrripie zum
Für ein „Miserere " sind 2800 Mark , für eine Kan¬
tate „Seele des Weltalls " 5200 Mark , für ein«
Arie ".Schon lach ? der hött >e Frühling " 4400 W 'l
für eine Erabmusik aus einer Passimiska»».»sur eine wraomustt aus einer Passionsm «-.»:
3840 Mark , für drei Menuette 1200 Mark, I»'
eine 6 -äur -Klavicrsonate 3840 Mark angesetzt.

8Wg Mark für eine Seite Kipling . Die Hand¬
schrift von Rudyard Kiplings berühmtem

gett 'ler" wurde soeben
- einer„Der geistesabwesende --------- >- .. ..

dem Londoner Auktionshaus Sotheby m e,
Versteigerung von Newyorker Buchhändlern I»
einen Preis von rund 8000 Mark erworben.
Erlös fließt dem „Kipling -Fonds " M, <nw
die Familien von Soldaten und Seeleuten unw_ _ und weeieuun

,. it werden sollen , die am südafrikanischen Kn»
teilgenommen haben . Das Lied ist im Jahre 1°--
veröffentlicht worden und machte , >
Arthur Sullivan die Musik dazu geschrieben -«muvan 01? Mu tt Dazu
sehr schnell seinen Weg durch die Länder
britischen Weltreichs . '
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flus der öeschichte der bremischen Polizei
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(Fortsetzung)
IX.

Die Sicherheitspolizei (1013,20)
Nach Auflösung der RST . wurde am 1. Novem¬

ber ISIS die „Sicherheitspolizei " aufgestellt ; diese
Polrzeitrupps mutzt«, da der bisherige starke Rück¬
halt durch die Wehrmacht fortfiel , so organisiert
werden , daß sie selbst unter den schwierigsten Ver¬
hältnissen imstande war , den Schutz des Staates
im Innern zu gewährleisten . So übernahm die
Sicherheitspolizei die allgemeinen Aufgaben der
bisherigen Polizei neben und mit der alten Poli¬
zei, die als staatliche Polizei (vor allem Gen¬
darmerie) oder städtische Polizei bestehen blieb;
sie bildete mithin einen neuen , und zwar den
stärksten Körper der staatlichen Polizei . Auf die
mannigfachen Phasen ihrer Entwicklung , die fort¬
währenden Störungen unterworfen war , kann hier
nur in ganz großen Zügen eingegangen werden.

Im Gegensatz zu Preußen , dessen Sicherheits¬
polizei nicht den örtlichen Polizeiverwaltungen,
sondern besonderen Kommandostäben unterstellt
war, wurde die Sicherheitspolizei Bremens be¬
reits von ihrem Eriindung 'stag an als Abteilung
VI voll in die Polizeidirektion eingegliedert,
deren Leitung OLerregierungsrat Dr . Petxi  als
Polizeipräsident übernahm.

Von November ISIS war die uniformierte Poli¬
zei in Bremen in zwei Abteilungen zusammen¬
gefaßt: Abteilung V (Ordnungspoli¬
zei ) , Abteilung VI (Sicherheitspoli¬
zei ) . An der Spitze der Abteilung V stand das
Kommando der Ordnungspolizei . Diesem Kom¬
mando unterstanden unmittelbar 17 Polizei-
Distrikte, 3 Nebenwachen und das Landgebiet mit
23 Landjägern . Die Beamten der Ordnungspoli¬
zei versahen den ordnungs - und sicherheitspoli-
zeilichon Dienst aus der Straße und erledigten in
großem Umfang « Aufgaben der Verwaltungs¬
polizei.

An der Spitze der Sicherheitspolizei stand das
Kommando der Sicherheitspolizei . Diesem Kom¬
mando unterstanden die I ., II .. III . Abteilung
und die Hafenabteilung : jede Abteilung zu drei
Hunderrschaften und einer technischen Hundert¬
schaft; ferner eine Nachrichtenstaffel , Kraftwagen¬
park, berittener Zug . Kommando - Hundertschaft,
Panzerwagenzug . Die drei Stadtabteilungen
hatten 11 Polizeiwachen zu besetzen. Die Hafen¬
abteilung besetzte 4 Wachen . Der Polizeidienst
umfaßte, wie überall im Reich , neben der Er¬
füllung der allgemeinen polizeilichen Aufgaben,
wie sie der tägliche Dienst mit sich bracht« und
einer Reihe von Spezialaufgaben , auch den be¬
sonderen Einsatz bei Unruhen . Streiks , Bränden,
Ueberschwemmungen und anderen Unwetterkata¬
strophen. Unterstützung der Technischen Nothilfe
usw. Daneben traten vornehmlich die Verkehrs¬
regelung und der Einsatz bei größeren Veran¬
staltungen in Erscheinung . Auch der sonstige
Dienst : die Waffenausbildung . der Unterricht
und der Sport kann hier nur angedeutet werden.

Kommandeur der am 1. November ISIS auf¬
gestellten Sicherheitspolizei (Abteilung VI)
wurde Polizeioberst Caspari.  Die Starke der
Sicherheitspolizei betrug 1918 etwa 90 obere und
900 untere Beamte . Die Stärke der Schutzmann-
schaft betrug 1919 insgesamt rund 700 Beamte.
An Stelle des in den Ruhestand getretenen Po¬
lizeimajors Hoops wurde der Kriminal -Inspektor
Stöhr unter Beförderung zum Polizeimajor
Kommandeur der Schutzmannschaft.

. . . , X-
Die Ordnungspolizei , die Schutzpolizei

Bereits vor Ablauf eines Jahres nach der Auf¬
stellung der Sicherheitspolizei setzten wesentliche

Störungen durch die Entente ein , die das Fort¬
schreiten des Aufbaues der Sicherheitspolizei sehr
nachteilig beeinträchtigen sostten. Auf die Zu¬
sammenhänge kann hier nicht eingegangen wer¬
den. Ende Oktober 1920 wurde auf Verlangen
der Entente („Note von Boulogne ") die Bezeich¬
nung „Schutzpolizei " für die neue uniformierte
staatliche Polizei festgesetzt. Die Angehörigen der
aufgelösten Sicherheitspolizei konnten in die
Schutzpolizei eingestellt werden . Ferner wurde
die Abgabe der schweren Waffen , Sie Auflösung
der technischen Hundertschaften sowie Aenderungen
in der Organisation und in der Bezeichnung der
Stäbe und Formationen gefordert . Oktober 1920
wurden die 1., 2, und 3. technische Hundertschaft
aufgelöst . Er erfolgte die Aufstellung einer be¬
rittenen Staffel , einer Panzerwagenstaffel und
einer Ausbildungshundertschaft.

Der „Note von Boulogne " des Jahres 1920
folgte eine Reihe anderer Noten , die immer wie¬
der neue Forderungen und Äorschriften ent¬
hielten . So wurde e'rn Personalanstausch zwischen
Polizei und Wehrmacht verboten , die Bildung
von Polizeifliegerformationen untersagt , für die
Polizeischulen Anordnungen gegeben usw . Beson¬
ders bekannt ist die Entwaffnungsnote vom Juni
1928 geworden , die vor allem das System des
Ausscheidens nach zwölfjähriger Dienstzeit bean¬
standete und verlangte , daß die Angehörigen der
Sicherheitspolizei grundsätzlich in das planmäßige
Veamtenverhältnis übergeleitet werden sollten.
Es ist einleuchtend , daß die Beanstandungen der
Alliierten immer wieder störend den Aufbau der
neuen Polizei unterbrechen mußten . Dazu kam,
daß durch Beauftragte der Interalliierten Mi-
litär -Kontroll -Kommission die Organisation , Ver¬
wendung und Ausrüstung der Schutzpolizei fort¬
laufend überwacht wurde ; zudem wurden Reich
und Länder durch Unruhen erschüttert.

Infolge der Forderung der Alliierten fanden
im Januar 1922 Verhandlungen aller Länder mit
dem Reiche über die Neuorganisierung der Poli¬
zei statt . Bremen wurde hierbei die im Verhält¬
nis zur Einwohnerzahl hohe Zahl von 2290
Köpfen vom Reich subventionierte Polizei zu¬
gebilligt , damit die Häfen Bremens und Bremer-
havens und die weitausgedehnte Stadt Bremen
sowie die weitere Umgebung (Unterweser usw.)
bei größeren Unruhen und bewaffneten Ausstän¬
den jederzeit durch eine disziplinierte , festgefügte
und gut ausgebildete , bewegliche stärkste
P o l i z e i r e se rv  e gesichert blieben.

Das Jahr 1922 brachte ferner nachstehende
wesentliche Aenderung in der Eingliederung der
staatlichen Polizei : Die Polizeidirektion gliederte
sich ab Mitte 1922 in

a) Verwaltung (Zweige des inneren
Staats - und Komnmnalwesens ) mit vier
Abteilungen;

d) Ordnungspolizei.  Zu ihr gehörten
die bisherigen Abteilungen VI und die im
uniformierten Exekutivoienst verwendeten
Beamten der Abteilung V als Abteilung O.

a) Kriminalpolizei.
Die gesamte Ordnungspolizei (Einzeldienst

(Kommandeur Oberstleutnant Schwartzf und
Schutzpolizei ) wurde in jeder Beziehung dem ein¬
heitlichen Befehl des Kommandeurs dieser Ab¬
teilung (dem bisherigen Kommandeur der Sicher¬
heitspolizei ) unterstellt . Dadurch war die ein¬
heitliche Leitung dieser Abteilung nicht wie früher
nur in taktischer Beziehung , sondern in jeder Be¬
ziehung sichergestellt.

Dem Kommando der Abteilung O unterstanden
vier örtliche Polizeioberbezirk «. (Mitte , West,
Ost, Hafen ) . Zu jedem Polizeioberbezirk in der
Stadt gehörten die innerhalb der Abschnittsgren¬
zen der Polizeioberbezirke liegenden Polizei-

Osr nsus kü'Im

„Die steigê aske"E ütcopa-ArArst
Im Europa -Palast , wo man sich das alleinige

Aufführungsrecht für Bremen vorbehalten hat , ist
jetzt der viel besprochene Schweizer Film „Die
ewige Maske"  in den Spielplan eingesetzt.
Für diesen Film , dessen Untertitel „Schicksals¬
stunde eines Arztes " lautet , hat ein Arzt , Dr . med.
et phil . Kurt Ganger , das Drehbuch einschließlich
der Dialoge nach einem zeitgenössischen Roman ge¬
schrieben. Werner Hochbaum hat das Drehbuch auf
die Leinwand übertragen . Ein moderner Kompo¬
nist hat die Musik geschrieben , die eins der be¬
rühmtesten europäischen Orchester spielt , dre Wre-
ner Philharmoniker . Erste deutsche und österreichi¬
sche Schauspielerkräfte sind für die Hauptrollen
verpflichtet. Die Tänze bestreitet das Ballett der
Wiener Staatsoper . Schon aus diesen wenigen An¬
gaben ist ersichtlich, daß man auch an „äußeren
Mitteln " das Beste vom Besten aufgeboten hat für
diesen Film.

Die „Fabel " handelt von dem jungen Arzt
Dr . Dumartin , der ein Serum erfunden hat gegen
die Meningitis : die Hirnhautentzündung . Sie
tritt zur Zeit der Handlung in Basel ev-weiniqch
auf und fordert zahlreiche Opfer an Menschenleben.
Aber Professor Tscherko, der Chefarzt der Klinik,
in der Dr . Dumartin arbeitet , verbietet die Aw
Wendung des Serums , weil der Erfinder es noch
nicht am eigenen Leibe erprobt hat . Da aber dazu
keine Zeit mehr ist, den „Fall 112" zu retten , einen
gewissen Negar , dessen Frau dem Dr . Dumartin
besonders leid tut , wagt Dumartin das
ment". Der Kranke stirbt . Frau Negar beschuldigt
den jungen Arzt , ihren Mann geopfert zu haben.
Die Oefrentlichkeit greift die Beschuldigungen die¬
ser Frau auf . Ein Skandal entsteht daraus . In¬
zwischen hat sich aber herausgestellt , daß „Fall 112
an einer Embolre gestorben ist, die Nichts mit dem
Serum zu tun hat . Aber Dumartin ist verschwun¬
den. In seiner Verzweiflung macht er einen Selbst¬
mordversuch. Man rettet ihn und liefert ihn in
Tscherkos Klinik ein . Hier bricht er zusammen . Er
wird als geistig umnachtet in die psychiatrische
Abteilung eingeliefert . Eine „Persönlichkeitszer-
fplitterung " — wie es im Film heißt — eine Per-

KonMe/Vereine/Vortrüge
wie Me-olller deklnMIeden lillttsllvveev aebSren

^vWleevtell !)

. , Zur Aufführung der „I ° bsiad  e". heitere
^ musik. Satire von Alb . Bark Hausen,  am

Zonntag , 19. April , 11.15 Uhr nn Staatstheater,
„halten unsere Mitglieder Karten zum ermäßig¬

ten Preis in der Geschäftsstelle, Dechanatstr . 1 b/e-

Alloholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt
wird. Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Loning-
stratze 21, täglich 9—12, 16—18 Uhr . Mittwochs und
Sonnabends 9—11 Uhr.

Kanzlei des Ersassungswesens . Während der
Musterung vom 18. April bis zum 13. Jum 1936 ist
die Kanzlei des Erfastungswesens — Polizeihaus,
Zimmer 122 — nur von 13 bis 13 Uhr geöffnet.

sönlichkeitsspaltung , ist die Folge der Ueberlastung
Dr . Dumartins mit der Verantwortung für den
Todesfall . Wie es gelingt , Dumartin und sein
Serum zu retten , zeigt der Schluß der „Fabel ",
die überdies auf jedes weitere „glückliche Ende"
verzichtet.

Unverkennbar ist das sogenannte „Ethos " des
Films . Das gibt einen zweifellos wertvollen Bei¬
trag zu einer Frag «, die nicht nur die Schweiz
beschäftigt . Es ist die Frage der Verantwortung
des Arztes . Wohin es führen kann, wenn jemand
selbst im Augenblick der verständlichen Verzweif¬
lung einen Arzt beschuldigt , seine ihm anver¬
trauten Kranken einem Experiment geopfert zu
haben , wird hier sehr einleuchtend sichtbar. Wei¬
ter aber wird gezeigt , daß auch heute noch wie zu
allen Zeiten verantwortungsfreudige Aerzte ihre
Heilmethoden und Heilmittel fast immer mit dem
Einsatz ihres Lebens erkämpft und nicht selten
mit ihrem eigenen Leben bezahlt haben . In der
sehr kalten , sehr nüchternen und sehr sachlichen
Welt einer modernen Klinik sieht man weiter,
wie ein geistig umnachteter Mensch — eben
jener Dr . Dumartin — geheilt wird . Die mensch¬
lich große Idee , daß es bester ist, «ine Schuld
auf sich zu nehmen , als schuldlos zu bleiben um
den Preis der Tatenlosigkeit , greift über die kli¬
nische Sphäre weit hinaus ins Allgemein -Mensch¬
liche. Wenn dabei die Schilderungen der Wahn¬
vorstellungen eines Erkrankten und seine Be¬
freiung aus diesen Wahnvorstellungen einen er¬
heblichen Teil der Handlung einnehmen , so kann
doch der weniger psychologisch beschäftigte Zu¬
schauer seine Freude haben an der Klarheit , mit
der diese Wahnvorstellungen so ins Bild gebracht
sind, daß sie aus den Zusammenhängen und Be¬
ziehungen mit der Welt der Wirklichkeit ver¬
ständlich und durchsichtig werden.

Unter allen Umständen wird man zugeben , daß
dieser Film den Eindruck eines ganz ungewöhn¬
lichen Bildstreifens macht. Schonungslos und
ohne Zugeständnisse an den Publikumsgeschmack,
aber auch ohne jede kleinste Rücksicht auf solche
Filmfreunde , die sich im Film lieber von der
Wirklichkeit ablenken lasten als die „Nachtseiten
der Natur " im Bilde zu sehen, hat man den Film
durchgeführt . Zu einem großen Teil ist er auf die
Kunst und Ausdruckskraft des Hauptdarstellers,
MatthiasWiemann.  gestellt . Wiemann läßt
als Dumartin den Müllerssohn Johannes in dem
Film „Viktoria " weit , weit hinter sich zurück. Er
geht voran auf dem Wege in ein scheinbares Film-
neuland , in das Traumland , das eigentlich immer
die Ur -Domäne des Films war . Er hat dabei
ausgezeichnete Mitspieler , wie Peter Petersen
als Profestor Tscherko und Tom Kraa  als Dok¬
tor Wendt . In den weiblichen Hauptrollen Olga
Tschechows  und Thekla Ahrens. — „Im
Spiel das Leben " . . . das ist die bindende Losung,
unter der man spielte und drehte . In diesem Zei¬
chen setzte man sich ein für einen Film , den man
als eine der kühnsten filmischen Taten entweder
unumschränkt bejahen wird oder ablehnt wie jede
wirkliche Tat . Vr.

distrikte (Reviere ) und drei Wachtbereitschaften
(zum Polizeioberbezirk Hafen lediglich drei Wach-t-
bereitschaften ) . Dadurch war auch innerhalb der
Polizeioberbezirke für Einzeldienst und Schutz¬
polizei eine einheitliche Leitung geschaffen wor¬
den. Die Leitung eines Polizeioberbezirks hatte
ein Polizeimajor bzw. ein Polizeioberstleutnant.
Dem Leiter der Polizeioberbezirke standen Poli¬
zeireferenten (Polizeimajore des Einzeldienstes)
als verantwortliche Berater zur Seite . Die Be¬
arbeitung aller Angelegenheiten der Ordnungs¬
polizei erfolgte beim Kommando der Abteilung 0,
und zwar durch die einzelnen Kommando -Abtei¬
lungen nach den vom Kommandeur gegebenen
Grundsätzen oder besonderen Anweisungen . Auf
die in den einzelnen Abteilungen geleistete Arbeit
kann hier leider nicht eingegangen werden , wie
leider ebensowenig auf die Leistungen im Poli¬
zeidienst ; das müßte in einer besonderen Abhand¬
lung dargestellt werden , wie sich ohnehin die Her¬
ausgabe einer Art Kriegstagebuch bzw . die Be¬
richterstattung über den mannigfachen Einsatz der
Polizei der Länder empfohlen würd «.

(Fortsetzung folgt .)

„Ueberstaatliche Mächte ." Am heutigen Mitt¬
woch beginnt im Rahmen des Deutschen Volks¬
bildungswerkes , Gau Weser -Ems , eine Vortrags¬
reihe „Ueberstaatliche Mächte ", die Pg . Stan¬
dartenführer Stelzer,  einer der besten Kenner
aller damit zusammenhängenden Fragen , durch¬
führt . Der Vortragende wird die Hörer einfüh¬
ren in das Wesen der überstaatlichen Mächte , ins¬
besondere des Kommunismus und Bolschewismus,
der Weltfreimaurerei und sonstiger Zweckorgani¬
sationen des internationalen Judentums . Ihm
steht eine Fülle guter Lichtbilder zur Verfügung,
die das gesprochene Wort wirkungsvoll ver¬
anschaulichen werden . Die Vortragsreihe beginnt
pünktlich 20.80 Uhr in der L b e r r ea l s chu l e,
Dechanatstraße . An alle Volksgenosten Bremens
ergeht der Ruf , diese bedeutsame Vortragsreihe
zu besuchen, die den Höhepunkt in der Frühjahrs-
arbeit der hiesigen Volksbildnngsstätte darstellen
wird.

Taschendiebe am Werk. In der Schalterhalle
des Haupthahnhofs wurden einer alten Frau , die
zu Ostern verreisen wollte , 23 RM . aus der Tasche
gestohlen.

Motette im Dom . Morgen , Donnerstag , 19.13
Uhr , Orgelstunde . Gerard van den Arend ( Ber¬
lin ) Bariton , Karl August Duckwitz, Orgel . Werke
von Schütz und Bach . Eintritt frei.

Reichsbund dsr Deutschen Schwerhörigen
Morgen , Donnerstag , 16. April , 20 Uhr , im Lyzeum

an der Kleinen Helle spricht Kreisschulungsleiter Pg.
Kellerineher über die Judenfrage . Erscheinen ist Muht.
Gäste willkommen.

Führer eines Bulldoggs gesucht! Am 8, April gegen
8.20 Uhr wurde in der Holzpsorte ein zweispänniges
Fuhrwerk von einem Bulldog mit zwei Anhängern
überholt , wobei die Pferde scheuten und durchgingen.
Bei dem Versuch die Pferde zum Halten zu bringen,
siel der Fuhrmann vom Wagen , wobei er sich das linke
Handgelenk brach. Ein Fußgänger , der die Pserde an¬
hielt , wurde leicht verletzt. Personen , die den Bulldog-
sührer namhaft machen können oder dsr Bulldogsührer
werden gebeten, sich beim Unsalldezernat , Polizeihaus,
Zimmer 333. oder an einer Revierpolizeiwache zu
melden.

Radfahrer und Treckerführer gesucht! Am 8. April
gegen 16 Lv Uhr wurde in der Warturmer Heerstraße
in der Hohe des Hauses HaShude Nr . 2 ein Radfahrer
durch einen Trecker mit Anhänger angefahren , wobei
das Fahrrad völlig zerstört worden sein soll. Die bei¬
den Fahrer sind unbekannt . Sie werden ersucht, sich
an einer Revierpolizeiwachs oder bei dem Unfall-
dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333, zu melden.

Ningkampf -Iurnier
um den großen Hansa -Preis in den Centralhallen

Kaiser und Kämpfer ringen unentschieden
Krüger erhält seine erste Niederlage

Fünf Entscheidungen , dabei die erste Niederlage
Krügers durch den bärenstarken Saturski , sorgten für
einen überaus interessanten Verlaus des gestrigen
Kampsabends.

1. Kamps: Neumann - Berlin — Lapschinski-
Lltaucn . Gleichwertig an Gewicht, Kraft und Technik
gestalten die beiden Ringer diesen Kamps recht gefällig.
Nach zehn Minuten stsgt Neumann in fabelhafter
Manier durch Soubleste.

2. Kampf: Biernacki - Polen — Mobus - Ber¬
lin . Das Ringen wird von Ansang an hitzig und mit
aller Kraft geführt . Möbus wehrt sich eis Minuten
lang hervorragend , erliegt aber dann dem Doppel¬

»kille. iMumli ößsnii».so»>»' iMm:
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nelson mit Soubleste, einem gefährlichen Griff , der dem
Polen hauptsächlich seine Siege bringt.

3. Kamps: Kaiser,  Nürnberg — Kämpfer,
Dresden . Die beiden liefern sich ein gutes Tressen.
Kämpfer ist zwar an Kraft überlegen , aber die Ge¬
wandtheit des Nürnbergers weiß hier mehr als den Aus¬
gleich zu schaffen. Der Kamps endet nach. drei Runden
unentschieden.

4. Kamps: Dose,  Hamburg — Luppa,  Berlin.
Dose wird mit dem vorzüglich ringenden Luppa in elf
Minuten fertig . Er legt ihn durch Hüftenschwung kunst¬
gerecht aus die Schultern . Sieger und namentlich Be¬
siegter erhalten für ihre faire Ringweise Sonderbeifall.

5. Kampf : (Entscheidung): Sasorski,  Polen gegen
Smirnoff , Rufs. Champ . Ein ungleiches Paar , aber da¬
rum doch ein interessanter Kampf. Smirnoff und
Sasorski find tadellos disponierte Ringer . Sasorski läßt
den schweren Smirnoff manchmal über die Matte tru¬
deln , daß es eine Freude ist. Dabei weiß Smirnoff sei¬
nen Gegner oft genug in gefährliche Lagen zu bringen.
Sasorski gewinnt den Kamps in dsr 38. Minute durch
Schulterschwung.

6. Kamps (Entscheidung). Saturski,  Deutsch¬
russe, — Krüger,  Berlin . Der Deutschrusse versucht
in den ersten Minuten die Entscheidung herbeizuführen.
Doch Krüger fängt die angesetzte Mühle geschickt ab.
In der Folge versucht Saturski , Krüger durch Zer-
mürbungstakiik zu legen. Krüger wartet die Gelegen¬
heit ab und revanchiert sich entsprechend. Zum Schluß
der zweiten Runde kann sich der Berliner nur unter
größter Krastanstrengung aus dem eisernen Doppel¬
nelson Saturskis befreien. Im dritten Durchgang do¬
miniert Krüger , aber Saturski siegt in der 50. Minute
durch Untergriff von der Seite.
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frmien vremms, IierlMm!
fln alle Hausfrauen , lfausgeliilfmnen , liausangeflellle und Haustöchter

Deutsche Volksgenossinnen ! Die hauswirtschaft-
liche Abteilung unserer Schule der Deutschen
Arbeitsfront hat in der Entwicklung während
der ersten drei Semester mit allen anderen Ab¬
teilungen nicht nur Schritt gehalten , sondern sie
hat sich aus kleinsten Anfängen heraus zu einem
bedeutenden Faktor unserer Schule entwickelt.
Aus den uns zugegangenen Zuschriften geht ein¬
deutig hervor , daß alle bisherigen Teilnehmerin¬
nen mit großer Begeisterung dem Unterricht ge¬
folgt sind und von den anerkannt guten Lehr¬
kräften in die Geheimnisse der Hauswirtschaft rn
einer Weise eingeführt wurden , die überall Bei¬
fall gefunden hat . So ist es auch kein Wunder,
daß Leim Beginn des letzten Semesters viele
Lehrgänge doppelt und dreifach durchgeführt
werden mußten . Trotzdem konnten wir noch nicht
alle Wünsche berücksichtigen.

In aller Kürze sollen wieder neue Lehrgänge
beginnen . Der Sommerarbeitsplan der Schule
der Deutschen Arbeitsfront , der durch Postwurf¬
sendung in alle Haushaltungen verteilt worden
ist, bringt auf den Seiten 54—59 eine genaue
Aufstellung der in der hauswirtschaftlichen Ab¬
teilung zur Durchführung gelangenden Lehr¬
gänge.

Deutsche Volksgenossinnen , warten Sie mit
Ihrer Anmeldung nicht bis zum letzten Augen¬
blick. Sichern Sie sich rechtzeitig Ihren Platz in
einem der Lehrgänge . Geben Sie auch den von
Ihnen betreuten Hausgehilfinnen und Hausange¬
stellten den Arbeitsplan in die Hand und beraten
Sie gemeinsam über die Teilnahme an einem
Lehrgang . Die Anmeldung  ist an die Ge¬
schäftsstelle der Schule der Deutschen Arbeits¬
front , Am Wall 179/80 , zu richten . (Geschäftszeit
bis 25. 4. durchgehend von 8.30—19.00 Uhr , Frei¬
tags bis 20.00 Uhr , Sonnabends bis 13.00 Uhr .)
Um eine geordnete Zusammenstellung aller Lehr¬
gänge zu gewährleisten , haben wir den Anmelde-
schlutzauf Mittwoch , 22. April , festgesetzt.

Deutsche Hausfrauen , Hausgehilfinnen , Haus¬
angestellte und Haustöchter ! Auch ihr habt in der
Schule der Deutschen Arbeitsfront euren Platz
zugewiesen erhalten . Nun haltet Schritt und gebt
eure Anmeldung sofort ab.

In diesem Sinne grüßt euch eure Schule der
Deutschen Arbeitsfront.

„Mutter und Kind"
Ei « Hilfswerk von tragender Bedeutung

Welche Bedeutung das Hilfswerk „Mutter
und Kind"  seit seinem zweijährigen Bestehen
in der nationalsozialistischen Wohlfahrtspflege
einnimmt , das ist soeben auf der Tagung des
Reichsarbeitsausschusses für „Mutter und Kind ",
die den Auftakt zum Beginn der Sommer-
arbeit der NSV.  darstellt , in seinem vollen
Umfang klar geworden . Die Leistungen dieser

NSV .-Einrichtungen sind in der Tat so gewaltig,
daß sie würdig neben den Leistungen des Winter-
hilfswerkes bestehen können . Alle Maßnahmen
dienen der Erhaltung der deutschen Familie als
der wichtigsten Zelle der Volksgemeinschaft . So
hilft „Mutter und Kind ", wie der Geschäftsführer
des Hilfswerks auf dieser Tagung näher aus¬
führte , an der Befeitigung der wirtschaftlichen
Not mit ; denn diese ist es ja gerade , die den
Lebenswillen und die Gesundheit ungünstig be¬
einflußt . Maßnahmen dieser Art sind u. a . die
wirtschaftliche Hilfe , die Arbeitsplatzhilfe und
die Wohnungshilfe.

Im Jahre 1935 konnten etwa 1,18 Mil¬
lionen Familien durch eine zusätzliche wirt¬
schaftliche Hilfe erfaßt werden.

Eine Arbeitsplatzhilfe wird in mehr als 32 000
Fällen gewährt . Im Rahmen der Wohnungshilfe
wurde vor allem durch eine umfassende Betten¬
aktion die bestehende Vettennot gemildert . Ein
weiteres Aufgabengebiet ist die gesundheitliche
Förderung der Mutter und Kinder , um dadurch
zu der Sicherung des Bestandes unseres Volkes

vertrauensratsschulung
Der Abend des Kursus 6 „Druck und Diverse"

fällt am heutigen Tag « aus . Der Schulungsabend
ist verlegt auf Mittwoch , 22. dieses Monats.

beizutragen . Hierzu gehören vornehmlich die
Maßnahmen für die werdenden Mütter und
Wöchnerinnen und eine umfassende Mütter - und
Kindererholungsfllrsorge.

In den Jahren 1934/35 konnten bereits über
196 090 Mütter zur Erholung verschickt und etwa
605 99V Kinder in ländliche Familienpslegestellen
zur Verschickung gebracht werde ». Die Zahl der
durch die NSV . in Heime verschickten Kinder be¬
trägt in den beiden Jahren annähernd 128 vvv.

Ein besonderes Arbeitsgebiet ist dann noch die
Betreuung der vorschulpfltchtigen Kinder in Kin¬
dergärten in Stadt und Land , vor allem während
der Erntezeit . Die kommende Arbeit wird im
bisherigen Sinn im verstärkten Maße fortgeführt.
Dabei werden vor allem die Notstandsge¬
biete noch stärker als bisher berück¬
sichtigt.  Die bisherige Finanzierung wurde
durch fünf öffentliche Sammlungen und durch die
MitgliedsLeiträge der NSV . sichergestellt. Es
wird mit Bestimmtheit  erwartet , daß das
deutsche Volk die wertvolle Arbeit dieses Gemein-
schaftswerks mit demselben Eifer und derselben
Opferfreudigkeit wie zuvor auch in diesem Jahr
zum Segen des Ganzen unterstützt.

verufsschulung und film
kin wertvolles 6ut nationalsozialistischer kczietiunasarbeit

Wie sich der Film aus bescheidensten Anfänge«
heraus zu einem wichtigen Kulturfaktor ent¬
wickelte, so hat er sich im Laufe der letzten Jahre
auch aus einem anderen , nicht minder bedeutungs¬
vollem Gebiete durchgesetzt: Von weitschauenden
Volksbildnern ist der Wert des Films alsLehr -
und Erziehungsmittel  schon vor Jahren
erkannt worden , als ihm noch technische Mängel
mancherlei Art anhafteten . Nachdem eine fort¬
schreitende Entwicklung inzwischen diesen Kinder¬
krankheiten des Filmes überwunden hat , ist heute
seine Stellung als Schulungs - und Erziehungsmit¬
tel kaum noch umstritten . Erst in den letzten Jah¬
ren hat demgegenüber der Film die seiner Bedeu¬
tung als Lehrmittel entsprechende Würdigung in
der Verufserziehung und Verufsfortbildung ge¬
funden . Dem Amt für Arbeitsführung
und Verufserziehung in der Deut¬
schen Arbeitsfront  blieb es vorbehalten , in
seiner Tätigkeit den Film als Lehr - und Schu¬
lungsmittel in einem Berufserziehungs¬
werk allergrößten Ausmaßes  einzu¬
setzen und damit zugleich die Voraussetzungen für
eine erhöhte Auswertung des Filmes und seiner
besonderen Möglichkeiten als Lehrmittel auf dem
Gebiete der beruflichen Erziehung und Fortbil¬
dung zu schaffen. So nimmt der Film , wie das Amt
für Arbeitsführung und Verufserziehung in der
Deutschen Arbeitsfront mit Recht betont , unter
den für die Verufserziehungsarbeit der Deutschen
Arbeitsfront in Frage kommenden vielfachen Mit¬
teln der Allgemeinbildung wie Fachschulung eine
besondere Stelle ein.

Er wird insbesondere überall dort vor dem
gesprochenen und geschriebenen Wort den Vorzug
haben , wo es gilt , lebendiges , wirklichkeitsnahes
Anschauungsmaterial zu bieten , das Vortrag und
Unterricht in Lehrgängen , Arbeitsgemeinschaften
usw. mit Unterstützung von Bildern nicht zu ver¬
mitteln vermag . Das trifft in besonderem Maße
dort zu, wo es darauf ankommt , Vewegnngsvor-
gänge irgendwelcher Art , Fabrikationsverfahren,
Arbeitsweisen , Maschinenarbeit « sw. klarzu¬
machen, die in der Praxis — sei es durch Werk-
besichtigungen oder auf wirtschaftskundlichen
Fahrten — nicht gezeigt werden können. Hierbei
kommt insbesondere auch den Bewegungsstudien
des Films durch die sogenannte Zeitlupenauf¬
nahme erhöhte Bedeutung zu, die es ermöglicht,
die einzelnen Vewegungsvoraänge zu „zerlegen"
und ihre Zusammenhänge aufzuzeigen.

Blieb bisher die Benutzung des Filmes als
Mittel der Ärbeitsschulung und Verufserziehung
mehr oder weniger gelegentlichen Vorführungen
beruflich interessierter Vereinigungen sowie der
Initiative fortschrittlicher Betriebsleitungen
größerer Unternehmungen bzw . den Fach- und
Berufsschulen überlasten , so erfolgt durch das
Amt für Arbeitsschulung und Verufserziehung
in der Deutschen Arbeitsfront jetzt der Einsatz
des Films als Lehrmittel zur Verufserziehungs¬
arbeit in planmäßiger und konzen¬
trierter Weise.  Die Film - und Lichtbild¬
stelle der Lehrnnttelzentrale des Amtes für
Arbeitsfü -Hrung und Berufserziehung stellt für die
Durchführung der Berufserziehungsarbeit in der
Deutschen Arbeitsfront allen in Betracht kommen¬
den Stellen Lehr - und Schulungsfilme aus allen
wichtigen Wirtschafts - und Industriegebieten zur
Verfügung , mit dem Erfolg , daß heute kaum noch
ein größerer Unterrichts - oder Berufsfortbil-
dungslehrgang durchgeführt wird , in dem nicht
der Film — sofern er für die betreffende Ver¬
anstaltung als Lehrmittel in F . age kommt — ein¬
gesetzt wird.

In der Benutzung des Films als Lehr - und
Schulungsmittel ergeben sich natürlich hinsichtlich
der verschiedenen Filmgruppen nach der technischen
wie nach der ideellen Seite hin verschiedene Be¬
dingungen und Erfordernisse , die für die künftige
Entwicklung des Films als Mittel der Verufs¬
erziehung von Bedeutung sind. So berichtet die
Lehrmittelzentrale des Amtes für Arbeitsfüh-
rung und Verufserziehung in der DAF ., daß dem
Schmalfilm infolge seiner niedrigeren Her¬
stellungskosten und im Hinblick aus die gleich¬
wertige Bild - und Tonwiedergabe gegenüber dem
Normalfilm in der künftigen Verufserziehungs¬
arbeit erhöhte Bedeutung zukommen werde . Es
erübrigt sich, dabei darauf hinzuweisen , daß der
Einsatz des Tonfilms naturgemäß erhebliche
Vorzüge vor dem Stummfilm hat , der ihm ge¬
genüber immer noch eines oft äußerst Wichtigen
Wesensmomentes wirklichkeitsgetreuer Darstellung
entbehrt.

Beachtenswerte Ausführungen macht die Lehr¬
mittelzentrale des Amtes für Arbeitsführung
und Verufserziehung in der Deutschen Arbeits¬
front in grundsätzlicher Hinsicht zu der naheliegen-

Es ist notwendig , daß man jedem Stand die
Bedeutung des andern lehrt , und so wollen wir
denn in die Städte gehen , um ihnen das Wesen
und die Notwendigkeit des deutschen Bauern zu
erklären , und wir gehen auf das Land und zu
unserer Intelligenz , um ihnen die Bedeutung - es
deutschen Arbeiters beizubringen ; und gehen znm
Arbeiter und zum Bauern , um sie zu belehren,
daß es ohne deutschen Geist auch kein deutsches
Leben gibt , daß sie alle zusammen eine Gemein¬
schaft bilden müssen, Geist, Stirn und Faust , Ar¬
beiter , Bauer und Bürger . ^ äolk Hitler.

den Frage der Benutzung von Werk- und Werbe¬
filmen im Dienste der Verufserziehung und -fort-
bildung , über die folgendes bemerkt wird:

„Auch den Werk- und Werbefilm werden wir
vielfach in unserer Erziehungsarbeit verwenden
können, wenngleich sein Wert durch die Tatsache
begrenzt ist, daß diese Filmgattung einen wesent¬
lich anderen Zweck verfolgt als den, der Beleh¬
rung über Fabrikationsvorgänge , Rohstoffgewin¬
nung usw . zu dienen . Ganz abgesehen davon
werden die bis jetzt vorhandenen Werk- und
Werbefilme zum größten Teil dem neuen Geist
in Deutschland angepaßt werden müssen, indem
sie der Hand - und Geistesarbeit die Stelle ein¬
räumen , die ihr vor der Maschinenarbeit gebührt.
Wir wollen bei Werk- und Werbefilmen nicht nur
die unpersönliche Maschine am Werk sehen und
deren Erzeugnisse bewundern , sondern wir wollen
die Arbeit des deutschen Werkers betrachten ."

Diese Ausführungen der Lehrmittelzentrale des
Amtes für Arbeitsführung und Verufserziehung
in der DAF . weisen auf eine grundsätzliche Vor¬
bedingung hin , die dem Film als Mittel der
Berufserziehung im nationalsozia¬
listischen Staat  gestellt ist und die nicht
deutlich genug hervorgehoben werden kann : Die
Notwendigkeit , nicht nur sachlich-fachlich, an und
über Material , Maschine , Betrieb oder Wirt¬
schaft zu unterrichten , sondern dies« beruflich -fach¬
liche b ŵ , wirtschaftliche Unterrichtung unter der
Perspektive nationalsozialistischer Gesamtschau und
Weltanschauung zu bieten , um so wirk¬
lich nationalsozialistischer Verufs¬
erziehung  zu dienen . 0 . Ll.
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Ds liegt der Hase. . .
Eine Geschichte aus Finnland / Von Ändrs Varon Foelckersam

Toivo stapfte, das Gewehr über der Schulter,
durch den stillen weißen Wald. Am Gurt seines
kurzen Schafpelzes hing, mit zusammengebunoenen
Hinterläufen, ein Hase. Die offenen Augen des
Hasen starrten ins Weite; zwischen seinen Schul¬
terblättern lief ein purpurfarbenes Band und
verlor sich im hellen Fell. Ueber dem Schnee, aus
dem hier und da junge Tannen wie winzige
weiße Hügel ragten, wuchsen tiefblaue Schatten;
der Himmel hinter dem Walde färbte sich zart-
rosa. Der Mond, noch blaß und ohne Licht, stand
wie ein weißes flaumiges Flöckchen über den reg¬
losen Birken. Die Luft war kalt und klar und
durchsichtig wie Glas. Toivo stieg eine Anhöhe
hinauf; vor ihm lag eine Lichtung; in langen
Reihen dehnten sich frischgeschichtete Holzstapel.
Toivo stieg die Lichtung hinab. Er stapfte, ohne
stehen zu bleiben, durch den tiefen Schnee. Sein
rundes blondes Gesicht unter der großen Lamm¬
fellmütze war rot und heiß. Plötzlich blieb er mit
einem Ruck stehen, schob die Mütze über den Ohren
höher und hielt den Atem an.

Alles blieb stehen. Toivo wartete eine Weile,
dann ging er weiter. Er dachte wieder an Helmi.
Er sah ihr Gesicht vor sich mit den beiden Grüb¬
chen und den weit auseinanderliegenden hell¬
grauen Augen unter den breiten, dunklen Brauen.
Sobald es zu dämmern begann, wollte er den
Hasen vor die Tür des roten Häuschenslegen, in
dem sie mit ihrer Tante lebte, ans Fenster klopfen
und sich hinter dem Ziehbrunnen verstecken. Er
sah Helmi aus der Tür treten, den Hasen auf¬
heben und sich erstaunt in den blauenden Abend
umsehen. . . Toivo lachte. Er dachte daran, wie
er Helmi am letzten Sonnabend nach dem Tanz
im Dorf heimbegleitet, und wie sie sich im dunk¬
len Wäldchen geküßt hatten. Heut« war wieder
Sonnabend, heute abend war Tanz im Dorf, heute
gingen sie wieder zusammenheim durchs dunkle
Wäldchen.

Der rosige Schimmerhinter den Baumstämmen
verblaßte. Toivo ging rascher.

„Halt !" rief eine Stimme. Toivo blieb stehen
und wandte sich um. Neben einem der langen
Holzstapel stand ein Mann in hohen schwarzen
Filzstiefeln, ein Eewehr über dem Rücken. Die
abstehenden Ohrenklappenseiner Fellmütze glichen
riesigen zottigen Ohren. Der Waldhüter! Toivo
wollte losrennen, aber er blieb wie gelähmt
stehen.

„Rühr dich nicht von der Stelle, oder ich schieße!
VerfluchterVengel! Bei Gott, ich schieße!" Toivo
sah den Alten auf sich zulaufen. „Ich werd dich
lehren zu wildern, ich werd dich. . ."

Toivo starrte das bärtige rote Gesicht an, die
abstehenden, zottigen Ohrenklappen. Er wird mich
zum Landrat schleppen, dachteToivo. Man wird
mich. . . Der Alte war jetzt ganz nah, er streckte
schon die Hand aus . . . Plötzlich, als erwache er
aus einem Alptraum, machte Toivo einen gewal¬
tigen Satz zur Seite und begann zu rennen. Hin¬
ter seinem Rücken hörte er den Alten toben, er
hörte den Schneeunter seinen schweren Schritten
knirschen, Aeste knacken. Ein Schutz fiel. Das Echo
antwortete tief aus dem stillen Walde. Toivo
warf sich in den Schnee, sprang auf und lief wei¬
ter. Er lief gebückt, in langen, springendenSätzen
wie eine Katze, er lief, ohne sich umzusehen. Zu¬
weilen stolperteer, sein Fuß versank bis ans Knie
im Schnee, er ritz ihn hoch und lief weiter; Tan-
nenzweige schlugenihm ins Gesicht, der Schnee
machte ihn sekundenlangblind, der tote Hase
schlug ihm schwer ans Bein, aber er rannte wei¬
ter, .keuchend,. fallend, sich immer wieder aufraf¬
fend. Einmal sah er sich blitzschnell um; niemand
folgte ihm, rings um ihn war es still und weiß.

Der Wald lichtete sich. Toivo lief noch einige
Schritte, setzte über einen Graben und blieb atem¬
los stehen. Bor ihm lagen in der blauen Dämme¬
rung verschneite Felder; rechts und links zog sich
der Weg am Walde entlang. Etwa fünfzig Meter
entfernt stand eine große Scheune. Toivo über¬
legte einen Augenblick, dann lief er in langen
Sätzen auf die Scheune los.

Das Scheunentor war nur angelehnt. Toivo
schlüpfte hinein. Er tastete sich im Finstern vor¬
wärts, mit vorgestreckten Händen. Er stolperte
über einen Balken und blieb erschreckt stehen. All¬
mählichgewöhnten sich seine Augen ans Dunkel.
Durch die Spalten der Bretterwände drang von
draußen ein schwaches graues Licht.

Die Scheune war fast leer; auf der einen Hälfte
lag eine dünne Schicht Stroh , darüber, auf den
Querbalken, lagen ein paar Bretter, die Ueber-
rsste eines zweiten Bodens, der abgetragen war;
eine Leiter lohnte an einem der Querbalken. Toivo
stieg die Sprossen hinauf und zog die Leiter zu
sich empor. Er lag jetzt oben auf den schmalen
Brettern auf dem Bauch mit erhobenem Kopf und
horchte in die Stille. Nichts regte sich. Wenn er
meine Spur verfolgt, kommt er Hierher, dachte
Toivo. Wenn er kommt, schieße ich. Ein nachhal¬

tiges Zittern überfiel ihn. Er wollte hier ab¬
warten und erst. wenn es dunkel war. auf Um¬
wegen heimgehen. Toivo richtete sich auf und
lauschte. Zuweilen schien es ihm. als hörte er
vor der Scheune leise, schleichende Schritte, aber
es war nur der Schnee, der in schweren Klumpen
vom Dach fiel.

Mit der Zeit überfiel ihn eine große Müdigkeit.
Er schnallteden Hasen vom Gurt ab und legte
Eewehr und Hasen neben sich, dann lehnte er den
Kopf in die Arme. Er mußte wieder an Helmi
denken. Er sah wieder ihr lachendes rundes Ge¬
sicht mit den beiden Grübchen vor sich. Nein.
Helmi war nicht wie die anderen Mädchen, die
heute mit einem, morgenmit dem anderen gingen.
Helmi war «in großartiges Mädchen. Für Helmi.
dachte Toivo, bin ich bereit, alles zu tun. Für
Helmi würde ich mich in jede Gefahr begeben.
Toivo schloß die Augen. Heute abend war Tanz.
Die dunklen Holzwände der weiten, niedrigen
Wirtsstube waren mit Tannengrün geschmückt.
Wie ein riesiges Tier mit rotglühendemRachen
ragte der braune Kachelofen in den Raum hinein.
Links standen die Burschenund rechts, längs der
Wand, saßen die Mädchen. Und mitten zwischen
den vielen Mädchensaß Helmi. Die Harmonika
spielte . . .

Vor der Scheune knirschteder Schnee unter
Schritten. Toivo fuhr auf. Er starrte auf das
Scheunentor. sein Herz hämmerte im Halse. Die
Schritte blieben vor der Scheune stehen. Das Tor
kreischte leise und fiel mit einem dumpfen Laut
zu. Jemand war hereingekommen. Toivo hielt
den Atem an und starrte in die Finsternis. Seine
Hand tastete nach dem Eewehr. Wenn er mich
findet, schieße ich, dachte Toivo.

„Komm", sagte eine Männerstimme, „wir war¬
ten hier ab. bis die anderen vorübergehen. Dann
gehen wir ihnen nach. Ich will mit dir allein
gehen. Lassen wir die andern erst . . ."

Toivo atmete erleichtert auf. Er grinste im
Dunkeln. Ein Liebespaar war das, und er hatte
gedacht. . .

Das Mädchen flüsterte etwas, aber er konnte

nicht verstehen, was sie sagte. Toivo schob sich ge¬
räuschlos vor und richtete sich auf. Wenn die bei¬
den ahnten, daß hier noch jemandwar.

„Bist du aber dumm!" sagte wieder die Männer¬
stimme. „Warum hast du Angst? Wer soll hier in
der Scheunesitzen. . ." Ein Streichholzflammte
auf und beleuchteteeine Hand, einen Arm, der
schwache Widerscheinglitt zitternd an den Wän¬
den entlang. Einen Augenblick lang sah Toivo
den Schatten des Mädchens an der Tür. „Du
siehst, niemand ist da. höchstens ein paar Ratten !"
Der Bursche lachte. Das Streichholzverlosch. Es
war wieder finster. „Wo bist du?" fragte der
Bursche, und Toivo hörte ihn im Dunkelnumher-
iappen. Dann war es eine Weile ganz still und
Toivo erriet, daß die beiden sich küßten.

Toivo lag reglos da und grinste. Er mußte sich
halten, um nicht laut zu lachen. Das war ein
Spaß! Er dachte daran, wie er die beiden er¬
schreckenkönnte. Wie sie auseinanderfahren
würden! Er wollte noch ein wenig warten, unddann . . .

„Warum zitterst du so?" sagte der Bursche.
„Ich habe Angst!" sagte Helmis Stimme.
Toivo wurde auf einmal glühend heiß und

kalt und wieder heiß. Sein Herz schlug so laut
und hart, als schlüge es nicht in seiner Brust,
sondern irgendwo außerhalb in der Scheune.

Es war wieder ganz still in der Scheune, und
Toivo wußte, daß die beiden sich küßten. Draußen,
auf dem Weg ging jemand vorüber, man hörte
läute Stimmen und Lachen.

„Lassen wir sie vorübergehen," sagte der Bur¬
sche. „Wir gehen dann allein durchs Wäldchen."

„2a," sagte Helmi.
Ich werde sie töten! dachte Toivo. Ich werde sie

und ihn töten! Ich will sterben. Ich werde sie
töten! Die Stimmen draußen verklangen, in der
Scheunewar es still, und Toivo wußte, daß die
beiden sich wieder küßten.

„Hier ist bestimmt jemand!" sagte Helmis
Stimme. „Wollen wir gehen, ich habe Angst!"

Ich werde sie töten! dachte Toivo. Seine Hand
tastete im Dunkeln nach dem Gewehr, sie stieß

dabei an etwas Weiches. Es war der tote Has.
Toivo hatte ihn ganz vergessen; unwillkürlichzog
er seine Hand erschreckt zurück und der Hase. "or
am Rande des Brettes lag, siel mit einem dump¬
fen Laut hinunter ins Stroh. . - „

Die beiden an dem scheunentor fuhren aus¬
einander. Helmi schrie auf. Das Tor wurde auf¬
gerissen, und jemand lief hinaus.

„So renn doch nicht fort !" rief der Bursche-
Seine Stimme zitterte. Toivo lag ^ kllosda. O
hörte den Burschen im Finsteren umhertappen,
dann flammte ein Streichholz auf. Der Bursche
leuchtete das Stroh ab. Plötzlich sah er den Hasen.
Er hob ihn erstaunt auf. betrachtete ihn, und
lief mit ihm zum Tor. Das Streichholz verlosch.
Toivo hörte das Scheunentor zufallen.

Dann hörte er den Schnee vor der Scheune
knirschen. „Helmi!" rief der Bursche, „Helmi.
Renn doch nicht so! Es war nur e,n Hase! Ein
toter Hase! Den hat wohl hier jemand . . Helmi>
Die Schritte entfernten sich. ^ . .

Toivo lag unbeweglich, den Kopf auf den
Armen. Ihm war alles gleichgültig; Helmi, der
Hase, das ganze Leben. Ihm noar elend zumut.
Es ist das Ende von etwas, dachteToivo, es ist
das Ende von etwas sehr Schönem. Nein, er
wollte nicht daran denken, er wollte nie mehr an
Helmi denken. Und er sah wieder ihr lachendes
Gesicht vor sich, mit den beiden Grübchen und
den weit auseinanderliegendenhellgrauen Augen
unter den dunklen breiten Brauen. Helmi! dachte
Toivo . . .

Er erwachte, zitternd vor Kälte. Um ihn war
es dunkel und still. Toivo ließ die Leiter hinab
und kletterte hinunter.

Draußen war es finster. Es war sehr kalt ge¬
worden. Toivo schlug den schmalen Pfad übers
Feld ein. er wollte nicht an Helmis Haus vor¬
übergehen. Er schritt langsam durch die stille
Nacht, die Hände in den Taschen des kurzen Schaf¬
pelzes. Der Schneeknirschte unter seinen Schrit¬
ten. Es war gut, allein zu sein. Es war gut,
durch die klare kalte Nacht zu gehen.

Weit, hinter den schlafendenFeldern, zuckte
ein fahles, grünlichesLicht auf; es ließ seine zit¬
ternden, bleichenStrahlen über den sternenlosen
Himmel spielen. Ein matter Widerschein fiel auf
die weiten Felder.

Toivo hob den Kopf. Er ging dem Nordlicht
entgegen, das geheimnisvollund fern, verblassend
und wieder aufleuchtend, wie ein fremder Stern
mit seinem bewegten Strahlenkranz von einem
kalten, leuchtenden Grün ihm den Weg wies.

-D—

Erste Begegnung mit dem Theater
Das Ztaatstheater Bremen bereitet für den

kommenden Freitag die Erstausführung von
Aerkaulens Komödie „Der Sprung aus
dem Alltag"  vor . Der Dichter, der zu den
ständigen Mitarbeitern der „BZ ." gehört und
unserer « Lesern besonders durch seine Kunst¬
berichte aus Dresden bekannt ist. schildert hier
sein erstes Zusammentreffen mit der gestaltenden
Macht der Bühne.

Es ist lange her. Aber die Gewalt der Innig¬
keit, mit der in meinem Herzen ein kleines, von
vielen Jahren fast verschüttetesErlebnis wieder
aufsteht, sei in dieser Stunde mein Dank an den
liebsten und getreuestenFreund meines Lebens:
an meinen Vater.

Vater Zerkauten hat Sorgen: der Junge, der
Kein, der einzige, soll Schularbeiten machen—
aber den Jungen rufen helle und dunkle Stim¬
men, deren Klang er nicht zu deuten weiß, die
von weit her kommenund deren Echo wie ein
banges und zugleich süßes Erschrecken das Herz
aufwühlt. Vater Zerkaulen sinnt und überlegt,
wie der Junge hochzurappelnsei, herauszureißen
aus dem Träumen und Versinken, wie er zurück
in die Pflicht zu stellen sei, die für einen Jungen
ebenso streng umrissen und zwingend sein muß,
wie für einen Großen. Vater Zerkaulen will es
nicht mit den tausendfachangewandten Mitteln
anderer Väter versuchen: schimpfen, Krach machen,
die ganze knöchelnde Gewalt eines Erwachsenen
loslassengegen ein Kind — in diesem Falle gegen
sein Kind, gegen den Jungen, den Hein, den ein¬
zigen. Nein, Vater Zerkaulen macht es anders:
der Junge soll sich etwas wünschen. Er soll be¬
lohnt werden, sozusagen belohnt auf Vorschuß.

Und der Junge wünscht sich eine Reise von sei¬
ner Heimatstadt Bonn nach Köln. Eine Reise?
Vater Zerkaulen wird bedenklich. Eine Reise ist
eine Angelegenheit, die erwogen und begründet
sein will. Man wirft das Geld nicht zur Bahn
hinaus, und seit ihrer Hochzeit haben die Eltern
eine solche Reise nicht wieder unternommen.

Doch immerhin — der Junge wünscht sie sich.
Ein Sonntag im frühen Herbst liegt über dem

Rhein. Leichte Nebel ziehen graue Kreise. Vater
Zerkaulen weiß noch nicht, was hinter den hüllen¬
den̂ Schleiern liegt, ob Sonne oder Regen. Er
weiß auch nicht, wie diese Fahrt ausgehen wird,
ob zum Guten oder zum Schlechten. Zum Guten,

daß der Junge sich besinnt, sich wieder zusammen¬
rafft, um zu arbeiten und nicht zu träumen —
oder zum Schlechten, daß vollends die Verwir¬
rung über dem Knaben zusammenschlägt. Der
Vater jedoch, dieser treuesteKamerad des Lebens,
wie könnteer anders, denn an das Gute glauben.
Und also beginnt die Fahrt , eingeläutet von den
Glocken des Münsters zu Bonn, aufgefangenvom
hohen Geläut des Domes zu Köln. Und des
Vaters Augen werden weit: hier hat er in Gar¬
nison gelegen, dort im Hotel am Domplatzwar
er als llnteroffizierswache abkommandiert zum
Eeneralfeldmarschallvon Loe.

Generalfeldmarschall— wie das dem Jungen
klingt! Als sei dieses Wort. zum erstenmal ver¬
nommen in seinem Leben, ein undeutbar lockendes
Geheimnis, überkrönt von den Türmen des
Domes. Und es wacht etwas auf im Blut des
Jungen,, ein« Mahnung; auch«in Soldat zu wer-;
den. wie der Vater einer war. einst — dereinst,
wenn der Ruf brausen wird wie Donnerhalt . . .

Für den Vater ist die Reise längst nicht mehr
Grübeln und Sorge. Für den Vater ist die Reise
beglückendesBegegnen des Mannes mit der
eigenen Jugend. Er steckt sich am hellichten Tage
die feinsteZigarre in den Mund. der Vater, und
bläst genießerischden blauen Rauch über den
Domptatz hin. Der Unterossizier Zerkaulen
feiert Wiedersehen mit seiner alten Garnison.
Und bei ihm sind die Frau und der Sohn. Und
der Unteroffizier ist ein Schuhmachermeisterge¬
worden und hat ein Haus in Bonn am Rhein
Und aus dem Sohn. dem einzigen, kann einmal
alles werden!

Kann — kann . . . Oder wie?
Der Vater bleibt stehen. Er muß sprechen, re¬

den. erktären. Aber nach Mahnen soll das. was
er zu lagen hat, nicht klingen. Der Sohn soll es
lieber fühlen, wie er. der Vater, es fühlt. Der
Sohn soll sehen, wie das alles hoch und höher
hinaus will in dieser Stadt . Die beiden Türme
des Domes sind Sinnbilder , der Schwung der
Brücke über dem Strom ebenso. Ja . das ist schwer
in Worte zu kleiden. Das Kleid solcher Worte
schließt nicht ganz. das Leben muß es erst schnei- ,
dern. Und das Leben macht so gerne Pfusch¬
arbeit. Die muß der Vater verhindern. Darum
will er noch anderes sagen und anderes zeigen.

d

„Agnes Bernauer". Sie wissen alle drei
vom rührenden Schicksal der Augsburg«
tochter Agnes Bernauer, nichts von
Hebbel, ihrem Dichter. Sie stehen da
Preistafel an der Kasse des Kölner '
Hauses, guckenüberlegen, rechnen zusamteinigen sich endlich. -

Nein, es ist kein guter Platz, den sie
haben. Niemand könnte das behaupten -
Säule , dick und kalt, läßt sich weder soZî '
noch in Glas verwandeln. Nein, die weii-P '
Bluse kommt nicht voll zur Geltung.
Volk der Ritter und Reisigen sehen sien»/
Speerspitzen und die gewölbten Kuppel- '
Helme, sofern sich einer da unten bis dickn̂
die Rampe verirrt . Auch was sie auf der
miteinander reden, das unterscheidet sich
lich von allem, was Vater und Mutter und" '
je in Bonn gehört haben. Das geht sozuso«..̂
her wie in fremdemHarnisch und kühl geoi»^
Eisen. Wie spricht doch Vater Bernaim!
Albrecht, dem Sohne des regierendenHx-t.
„Meine Tochter ist an solche Redennicht
gnädiger Herr; fragt sie aus den sieben sizs
stücken unseres allerheiligsten Glaubens,
wird nicht verstummen!"

Nun, Vater Zerkaulen verstummt. D« -
ebenfalls. Nur die Mutter nickt befried gi
Worten von den Hauptstücken. Die halsn/
standen und bewegt sie in ihrem Herz-,/
achtet nicht der anderen, die mit seltsami«,
Schall, verschlossen ihrem Ohr, dahinki ,
drei aus Bonn blicken aneinander vorbei
es in den Pausen hell wird.

Zu früh — denkt der Vater. Immer «n
früh. Gewitter, die sich zu früh entlad-. .
schlagen die ganze Ernte. Er kaut wieder«/
nem Schnurrbart und schüttelt den Kopf:
ter und Reisigen dort unten — Vater Ze
sieht es mit einem Blick — sind nur z
gediente Soldaten. Es fehlt an der soudeii-
Der schönste Helm und der längste r.
kann darüber nicht täuschen. Auch/
Agnes fehlt es an der soliden r.
Mutter hat das längst gemerkt und scha«,
nicht mehr hin. Aber der Sohn müßte es
der Sohn, der wie verzaubert starrt und ss-
Man müßte das dem Sohn erklären können-z
wie? Es ist heißgeworden, sehr heiß. Noch r-
der Sommer den Steinen in den Knochen.'x
wäre gut, einen kühlen Trunk zu tun und
Sorge wegzuspülen. Die Sorge um die Zu!»/
Um den Sohn . . .

Der Schuhmachermeisterund Unteroffiziers
Zerkaulen vom Rhein ist nicht mehr in dost
ner Schauspielhaus gekommen. Der Sohni
nicht bis auf den heutigen Tag. Aber wie zg
— wenn Gott es nicht anders bestimmt
wäre der Sohn heute mit seinem Vater zum
tenmal hierher gefahren.

---

Etwas, das nichts mit Sinnbildern zu tun hat
und mit Geheimnissen, etwas, das verpflichtende
Wirklichkeit ist. nüchtern, stählern: die Kase¬
matten der Festung, die Wälle der Forts ! Der
UnteroffizierZerkaulen hat hier drinnen gelegen.
Er weiß. wie das hier ausschaut, und wie es in
Blut und Knochen fährt, wenn nur etwas, etwas
an einem dran ist. Der Vater ist im Zuge, er
fühlt den guten Segen solch einer Fahrt.

Aber da erblickt der Sohn einen Zettel an der
Anschlagsäule: „Agnes Bernauer ", Erstauf¬
führung im Kölner Schauspielhaus. Und versunken
mit einem Schlag sind für den Jungen die trotzen¬
den Wälle der Festung, überrannt vom Zug der
hellen und dunklen Stimmen, die da kommen von
weit her, die nicht fragen nach Wunsch und Wil¬
len, die herrisch und unabweisbar Gefolgschaft for¬
dern von dem, der sie vernimmt.

.Vater Zerkaulen.stecht,wallas.̂da. . .D.ie. Mutter,
aber faßt sich: Theater?! Wo es bis jetzt so schön
sei? ! Und dann ein Trauerspiel? ! Bei der Sonne
im Herbst, für die man dem lieben Gott nicht
dankbar genug sein könne? ! Nein — nein! Dann
jedoch prüft die Mutter mit raschem Blick ihr
Kleid: immerhin, die neue weißseidene Bluse kann
sich auch in einem Trauerspiel sehen lasten. Der
Vater kaut ein wenig an seinem Schnurrbart. Das
tut er immer, wenn Wolken über den blankenSee
seines Herzens ziehen. Was will der Sohn mit
dem Theater? Man könnte besser am Strom sitzen,
den Menschen und den Schiffen zuschauen. Man
könnte gelassen aus all der aufgespeichertenLe¬
bensweisheit heraus immer von neuem zeigen und
warnen und mahnen. Wie schmerzlich fremd ist
dem Vater auf einmal der Sohn mit seiner selt¬
samen Sehnsucht. Und dennoch ist da etwas, das
auch den Vater anrührt . Das Wort Theater klingt
ihm so undeutbar geheimnisvoll und lockend wie
dem Sohn das Wort Eeneralfeldmarschall. Aber
der Vater spürt Angst vor dem Theater. So etwas
scheint ihm für andere bestimmtzu sein denn für
solche, die hinter der Schusterkugel begonnenhaben,
die dann Unteroffizier wurden und nun ein eige¬
nes Haus besitzen in Bonn am Rhein. Vater Zer¬
kau! seufzt: Das hat man davon, daß man den
Jungen, den einzigen auf das Gymnasiumschickt.

Immerhin — der Sohn hat sich die Reise ge¬
wünschtund wünscht sich als Abschluß des Tages

Henker und Musiker
In dem italienischenStädtchen Lucca wen

Amt des Kirchenkapellmeistersdurch General!«-
in de« Hand der gleichen Familie, einer Famili
aus der schließlich ein Musikerhervorging, dst
Werke ihn in der Welt berühmt machten;
hieß Puccini.  Wir wissen, unter weit
Opfern und Entbehrungen der junge Kam«
in Rom studierte und schuf; mit ihrer A
Arbeit mußte die Mutter helfen, damit er
etwas zu beißen hatte. Beweis genug, daß
Amt des Kirchenkapellmeistersnur kümmerlich
zahlt worden sein kann.

Es gab in Lucca noch einen anderen Bei,-
stand, der in derselben „Gehaltsstufe" stand:
waren die Henker. Den weisen Stadtviiter.
Lucca muß aber schon frühzeitig die Erkenn,:
gekommen sein, daß es nicht angängig, sei, Hen!
und Musiker auf die gleiche Weise zu.bezahlt
So kam man. denn/ auf einen Ausweg,
dokumentierensollte, daß der; KapellmtzWr.,
„gehobenere" Stellung .'iimehKx: er «PhE
Monatsende neben seinem Gehalt regeln,!

eine Semmel als „Gehaltszulage". 3V. Ä

Fremdwörter sind Glückssache
Wenn es gegen den Sommer geht, weil

überall die Häuser „neurenooiert", . Einec
freuliche Tatsache. Aber leider enthält dieseL
renovation zuviel des Guten; denn — renovier
heißt schon„von Grund auf erneuern".

Man sollte sich lieber nicht „prägnant" «
drücken. Ein Schriftsteller, dem eine junge Dr
sagte, er schreibe nicht nur „prägnant", sonde
komme ihr auch so vor, verbat sich das als M
sehr energisch. Mit Recht, denn — als die sic
Dame nachschlug, fand sie, daß „prägnant" sir
bar heißt.

*
In Bayern finden oft „Staatskonkurse"

Das hat aber nichts mit Pleitemachenzu
sondern ist eine Prüfung für Hochschüler-
uns Examen genannt.

In Goethes „Wilhelm Meister" wird M
ohnmächtig und „klappt zusammen wie
Ressort". Erstaunlich — aber nicht so W»
denn Restart heißt eigentlichSchnappfedei.
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(6. Fortsetzung)
„Die Schotten haben dichtgehalten" sagt Ba-

dong. „Der größte Teil der Ladung kann, wenn
wir gutes Wetter haben, gelöscht werden. Aber
das Schiff —?

Der Kapitän zuckt die Achseln. „Die „Anna
Badong" hat fünfzehn Jahre - auf dem Buckel,Herr Konsul! Ist nrcht mehr viel zu machen. Die
Maschine ist auch hin."

„Wir werden Leichter aus Emden heranholen.
Wird ein gutes Stück Arbeit geben. Und wenn
das Wetter umschlägt—?"

Die Männer klettern weiter. Es ist nicht leicht,
auf dem glitschigenHolz des Wracks, das schon
Schlagseitehat, voranzukommen.

„Frau Hellkamp hatte Kisten an Bord?" fragt
der Konsul.

„Die liegen gut und sicher."
„Und in der Kabine ist nichts geblieben?"
Sie stehen in der Kabine, die jetzt eisig kalt ist.

Die Vorhänge hängen schräg und flattern im
Zugwind: das Bett rst aufgedeckt. Ein Taschentuch
liegt noch da, sonst nichts.

Reemt Badong nimmt es auf und steckt es in
die Tasche. Einen Augenblick hat er den seinen
Duft eingeatmet, den das Tuch ausströmt . . .

. . . Der gleiche Duft entströmtauch den Haaren
der Frau , über die Marthe Siebs sich jetzt beugt.
Nachdenklich sieht sie das Gesicht an, forscht in den
Zügen. „Dich hab ich schon einmal gesehen", flü¬
stert sie, „aber anders. Es ist schon lange her, sehr
lange. Menschenwerden älter ; und wenn es
schon lange her ist, mußt du jung gewesen sein."

Den Hals der Frau umschließt eine feine gol¬
dene Kette, und ein Medaillon hängt daran ; aM
Tage mag es wohl über der Kleidung unsichtbar
auf der Brust liegen.

Marthe Siebs zögert, aber die Gedanken, die
in der Vergangenheit suchen, sind stärker. Und
wenn sie etwas entdecken sollte, dann wird es
außer ihr und Gott kein Mensch je erfahren —
und manchmalmag es gut sein, wenn eine Kran¬

kenpflegerinmehr weiß als andere . . . So öffnen
die alten Finger die Kapsel.

Ein Jungmädchenbildist drin, und jetzt finden
Marthes Gedanken den Weg, der ihnen vorher
verschlossen blieb. Ein Sonntag steht vor ihr, ein
warmer Sommertag vor dem Kriege. Junge
Mädchen, in leichten Kleidern, das Badezeug
unterm Arm. Ein junger Mann dabei. Das ist
Reemt. Und das Mädel ist seine Schwester Anke.
Und die andere — „Tante Marthe", sagt sie, wir
bleiben über Sonntag ! Drei Tage bleiben wir,
und wir haben schrecklichen Hunger!" — „Mit
dem werden wir auch noch fertig werden, kleine
Gustava!" sagt Marthe Siebs.

Und nun weiß sie, daß Gustava van. Loo, die
viele Jahre in der Fremde war, heimgekehrtist.

Am Vormittag erscheint dann der alte Thomson.
„Wie geht's unserer Patientin ?" fragt er.

„Sie ist ein paarmal halb wach geworden",
lautet die Auskunft, „aber sie schläft immer gleich
wieder ein, und ich hab' sie bisher noch nichts
fragen können. Ich meine auch, man tut am
besten, wenn man sie in Ruhe läßt ; später kann
man dann ja mit ihr reden."

„Ja ", sagt Thomsen, und es ist ibm anzumerken,
daß er gern noch etwas sagen würde.

Marthe Siebs kennt ihn gut genug, um das
nicht zu merken. „Na, Herr Thomsen?" ermuntert
sie ihn.

Der tritt dicht an sie heran. „Haben Sie —
haben Sie etwas an der Kranken bemerkt?" tu¬
schelt er.

„Sie hat eine Wunde am Hinterkops", knurrt
Fräulein Siebs und versiebt ihn mit Absicht nicht

„Nein. das meine irb doch nicht!" Tbomsenwird
ungeduldig und fuchtelt erregt mit den löänden
..Ob Sie sie erkannt haben — wiedererkanin
meine ich!"

„Haben Sie denn die Dame wiedererkannt."
„Nein, zuerst nicht. Wer denkt denn aber auch

an so etwas, wenn man an Bord eines Schiffes
kommt? Aber als mir der Konsul den Namen
gesagt hat - "

„WelchenNamen denn?"
„Frau Hellkamp."
„Kenne ich nicht."
„Aber, Fräulein Siebs, Frau Hellkamp hieß

doch früher van Loo! Verheiratet war sie, ihr
Mann ist gestorben . . . Na, davon weiß ich ja
nicht viel. Aber als der Herr Konsul mich auf¬
merksam gemacht hat — wirklich, Fräulein Siebs,
es ist mir gewesen, als seien die Zeiten von da¬
mals erst gestern gewesen. Schöne Zeiten, Fräu¬
lein Siebs ! Damals lebte meine gute Frieda
noch, und unsere Greta lag im Kinderwagen. Im
Geschäft, da geht die Zeit ja weiter, das ist es
gestern anders als heute, und morgen wird es
wieder anders sein, als es heute war ; aber zu
Hause, da bleibt die Zeit steh«n. Wenn die Ma¬
thilde und ich miteinander reden, dann sprechen
wir oft davon."

„Das tun alle alten Leute gern, Herr Thomsen.
Aber wenn die Gustava da nebenan wieder zu
sich kommt, die wird weniger Gefallen daran
haben; die ist doch selber jung."

„Sie war gleichaltrig mit unserer Frau Ley-
ens", sagt der Prokurist.

„Und die ist achtunddreißig, also jung" ent¬
scheidet Marthe Siebs. „Sie sind alt , Herr Thom¬
son, und ich bin alt . 2a . Wollen Sie hier Mit¬
tag essen?"

„Nein, ich nehme den Dampfer nach Emden; der
fährt in einer Stunde. Ich dachte nur : Wenn die
Kranke wach gewesen wäre und bei sich, dann
hätt' ich ihr vielleicht mal erzählen können, wie
das alles in Emden so gewordenist. Muß sie doch
interessieren, wo sie die Tochtervom Regierungs¬
baumeistervan Loo ist. Aber so, wie das jetzt ist.
werde ich lieber gehen."

Als das Fräulein ihn nicht zum Bleiben auf¬
fordert, nimmt er die Tür in die Hand und gebt

Marthe Siebs sieht ihm nach. „Sind zuviel alte
Leute hier!" sagt sie. Weil sie auf Borkum sehr
einsam lebt, hat sie sich's angewöhnt, mit sich
selber laut zu reden; aber auch das ist nicht
immer eine friedliche Unterhaltung, denn Marthe
Siebs nimmt die Dinge ernst, und sie wird mit
ihren Gedankennicht immer so rasch fertig. „Zu--
viel alte Leute: der Tbomscnim Kontor und die
Trau Karolina in der Stadt und ich hier. Müßten
Kinder da sein — nicht nur die Leyensschen,
eigene! Warum hat er nicht wieder geheiratet?
Weil er die Frau zu liebgehabt hat? Glaub' ich
nicht. Gibt zwei Arten von Ehen. Bei der einen
ist die Liebe zuerst da und brennt hellauf, und
was später ist, das weiß man nicht; und wenn

man's weiß, dann beredet man's am besten nicht.
Bei den andern fängt es mit Achtung an und
läuft langsam weiter/ So ist es bei uns hier öf¬
ters . Mag bei Reemt genau so gewesen sein.
Aber dann bleibt eins nicht Witmann. Die Anke
Leyens hat zuviel dazu tun wollen — hab's ihr
oft gesägt. ,Anke', hab ich gesagt, ,du verbiesterst
ihn! Männer haben einen anderen Geschmack als
Frauen.' Und sie: .Davon verstehst du nichts, Sieb-
sen! Zieh der Theda trockne Strümpfe an oder
laß sie am besten barfuß laufen! Barfuß ist gut
für Kinder!' — Von Kindern also soll man was
verstehn, da kann man so alt sein, wie man will,
aber von Erwachsenennicht. Ist eine komische
Welt! Und mit dem Reemt, da hab' ich doch recht:
Immer nur in Emden, und wenn er mal 'raus-
geht, immer nur Geschäft. Ist doch kein Leben!
Vierzig Jahre ist der Mann alt , na, einundvier¬
zig — ist doch kein Alter ! Der Anke möcht' ich
mal die Geschichte von dem Höltjen erzählen. Der
war fünfzig und lief herum, daß es 'ne Schande
war. Mit 'nem Fischerbart und den ganzen Tag
in Transtiefeln, und die Stiefelschmiere machte
er auch noch selber. Nicht begegnen mögen hat
man dem Mann. Und da kommt die Nichte aus
Jener, weil die Mutter gestorben ist; dreißig
Jahre ist sie alt . Dreißig und fünfzig — zwanzig
Jahre Unterschied sind das. Und jetzt ist sie Frau
Höltjen und schiebt schon das zweitemal den Kin¬
derwagen, und er geht glattrasiert und trägt
Schnürstiefel. Ich glaube, das Dritte ist baid
unterwegs . . . Ist schon ein komisches Ding mit
den Männern ! Die werden nicht so hintereinan-
ander alt , wie man das werden muß. Nein:
Einmal sind sie alt und dann wieder jung. Und
wenn sie junge Weiber sehen, werden sie 'manch¬mal sogar kindisch. . ."

Sie unterbricht sich. War das nicht eben - ?
Stava Hellkamp liegt mit offenen, klaren

Augen im Bett und sieht sich verwundert um als
Marthe eintritt . „Wie komme ich denn hierher?"

„Nur ruhig liegen, Frau Gustava! Frau Hell-kamv, wollt' ich sagen . . ."
Die Augen staunen. „Sie kennen mich?"
„Und ob ich Sie kenne! Sie sind doch bei der

"lten Tante Siebs ! .Tont» Sieb«' stâ n Sie
damals gesagt, und .Tante Marthe'. Aui Borkum
i-nd Sie. in dem Sommerhaus, das den Badong ge¬
stört. MissenSie nicht?" ' "

„Ich habe etwas am Hinterkops— das ist wie
Blei so schwer. Und bewegen kann ich den Kopf
auch nicht; dann sticht es bis vorn in die Stirn
J ^ war doch- Wo war ich doch? Badong —?

Europa wird nur mit dem deuG
Volke leben, aber wie es leben wird, k
wird davon abhängen , ob das deutscheW
seine Art behauptet . L. o . Uolb-miiep

So hieß das Schiff . . . Ich weiß nicht mehr.' k:
ängstlich: „Helfen Sie mir doch!"

„Sie müssen ruhig liegen, Frau Tust« ,
nicht viel reden!"

„Aber ich — ich muß doch nach Emden!"
„2n ein paar Tagen, wenn Sie gesunds'f-
„Ich bin krank?" sagt die Frau leise und

ganz ruhig. „Ich bin also krank . . ."
Gegen Mittag kommt Reemt Badong

begleitet von Erönewald. „Mach uns «
essen, Marthe !" sagt er. „Wir haben eine»-
renhunger, der Kapitän und ich.""

Er geht in das Krankenzimmer, findet K-
aber schon wieder eingeschlafen, steht eine
an ihrem Bett , aber das- merkt niemand, »
verläßt es auf den Zehenspitzen.

Den Bericht, den Marthe Siebs erstattet,»
er an, ohne sie zu unterbrechen. Dann: ,M !/
mit dem Schlepper nach Emden zurück; der^
pitän bleibt hier. Also, wie verabredet, vj;
wald: Sie überwachen das Löschen mit-Z
Leuten und bleiben in Ihrem OuartM'
Hafen!"

„Jawohl , Herr Konsul!" ...
„Wahrscheinlichkomme ich übermorgenA's

heraus. Morgen geht's nicht. Ist ja auch
besten Händen: das Schiff — und die Kw
Morgen telephoniere ich. Und denken Sie
Erönewald : Die Kistenbringen wir hierher-,
sere Passaqierin hat Schaden genug erlitten«-
den Unfall." .

. . . . Als der Schlepper am Nachmittag,
Hafen von Borkum verläßt, schlägt Sta«? - s
kamp zum zweitenmal die Augen auf. s
doch, als hätt ' ich eine bekannte Stimme-hört . . ."

„Der Konsul Badong war da."
„Reemt Badong, der Junge mit den"

Haaren?" ' ,
„Ist doch nicht nur eine Eigenschaft»o»

Leuten, immer an das Früher zu denke»,
Marthe Siebs, „gastiert jungen auch noch-

„Wo ist Reemt Badong jetzt?" „ «,!>
„Fort , nach Emden — aber er kommwieder."

(Fortsetzungfolgt)
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?
Die Freizeit des erwerbstätigen Menschen ist

das Thema eines internationalen Kongresses, der
kurz vor der Olympiade in Hamburg stattfindet.
Die Organisation und Durchführung des Kon¬
gresses, der schon im Jahre 1932 in Los Angeles
beschlossen wurde, ist dem deutschen Organisations¬
ausschußübertragen worden, dem die Vertreter
der deutschenFreizeitbewegung „Kraft durch
Freude" sowie Mitglieder aller beteiligten Orga¬
nisationen angehören, Das Frauenamt der Deut¬
schen Arbeitsfront, das die Millionen schaffender
Frauen in Deutschlandbetreut, ist mit der Bear¬
beitung der Frage der Freizeitgestaltungder Frau
beauftragt.

-k-

Der Weltkongreß für Freizeit und Erholung
will nicht eine Organisation um der Organisation
willen schaffen, er hat genau so wenig das Ziel,
eine „organisierte Freizeit" zu schaffen, er will
vielmehr Möglichkeitenfinden, den vielen Er¬
werbstätigen, die über dem täglichenDienst nicht
mehr Kraft aufbringen, ihre freie Zeit nutz¬
bringendzu gestalten, durch Anregungen und
praktische Anleitungen  wieder Sinn
und Aufgabe „der Freizeit" zum Bewußtsein
bringen.

Das mit der Frage der Freizeitgestaltung für
die Frau beauftragte Frauenamt der DAF.
ging in der Zeitschrift „Frau am Werk" einen
interessanten Weg, um zu einer wirklich lebens¬
nahen Beantwortung der grundlegenden Fragen
auf diesem Gebiet zu kommen. Sechs Fragen an
dei schaffendeFrau stellen die knappe Zusam¬
menfassungder wissenswerten Dinge dar, die
allein das Material zur Bearbeitung der gestellten
Aufgaben wirklichkeitsgetreuliefern:

1. Wieviel Stunden stehen Ihnen täglich als
wirklicheFreizeit zur Verfügung, wenn Sie den
Zeitaufwand für die notwendigen Besorgungen
Ihrer persönlichen Angelegenheiten (Haushalt,
Kleidung usw.) und für ausreichendenSchlaf ab¬
rechnen?

2, Womit füllen Sie diese Freizeit am liebsten
aus?

3, WünschenSie. daß Ihnen für die Aus¬
gestaltungdieser Freizeit Vorschläge gemacht und
Anregungengegeben werden, oder riehen Sie es
vor, sich Ihre Freizeit selbst zu gestalten?

4, Welche durch die N8,-Gemeinschaft„Kraft
durch Freude" gebotenenMöglichkeitender Frei¬
zeitgestaltunghaben Sie bereits benutzt?

5, Welche Vieler Möglichkeitenwaren Ihnen
früher verschlossen uns aus welchen Gründen?

6, Für solche, die niemals zum Genuß wirk¬
licher Freizeit kommen: Welche Hemmungen
müßten beseitigt werden, um Ihnen zu einer
würdig ausgestalteten Freizeit zu verhelfen?

ZahlreicheAntworten nicht nur aus dem Leser¬
kreis der „Frau am Werk" beweisen, daß die
Frage der Freizeitgestaltungfür den werktätigen
Menschen noch heule «in brennendesProblem ist,
und daß der vom Frauenamt unternommeneVer¬
such einer Lösung begeisterte Zustimmung her¬
vorruft. Wir können den Antworten folgende
Feststellungenentnehmen:

Wieviel Freizeit im Durchschnitt?
Es ist unmöglich, die Durchschnittszahl der freien

Stunden der erwerbstätigen Frau festzusetzen.
Relativ am günstigstendaran sind die bei den
Eltern wohnenden jungen Arbeitskameradinnen.
Ohne Verantwortung für den Haushalt oder
Familie kommen sie bei normaler Arbeitszeit
täglichauf durchschnittlich2—3 Stunden absoluter
Freizeit. Häufig bleibt ihnen aber durch längere
Bahnfahrten oder unvermeidlicheUeberstunden
auch dann nicht so viel persönliche Freizeit übrig
Es ist selbstverständlich, daß Frau -", die eins
Familie haben, in viel geringeremMaße — teil¬
weise sogar überhaupt nicht — zu einer persön¬
lichen Freizeit kommen.

Wie wird die Freizeit angewendet?
Was tut der Bsrufstätige nun am liebsten in

der Freizeit? Die Beantwortung dieser Frage ist

kins üdls 8itts

„Bitte zuschicken!"
Da haben wir uns beispielsweiseeinen neuen

Nähtisch erstandenoder auch eine neue Korbsessel¬
garnitur, die schon lange fällig war und es be¬
darf weiter keiner Frage, daß uns dieselbenvom
Verkäufer kostenlos in unsere Wohnung zugestellt
werden. Es wäre kein leichtes Unterfangen Kr
uns, diese Dinge etwa unter den Arm zu nehmen
und so vom Laden in unsereBehausungzu tragen.
Wir haben durchaus nichts dagegen, daß man sich
größereGegenständewie die ebengenanntenkosten¬
los zuschicken läßt und sehen auch ein, daß man es
noch mit einer ganzen Anzahl anderer Dinge
machen lassen kann.

„Die Hauptgemeinschaftdes Deutschen̂Einzel¬
handels", die sich mit dem Problem der kostenlosen
Zustellungdurch den Verkäufer befaßte, kommt zu
der Feststellung, daß diese Sitte , die in früheren
Zeiten nur größere und hochwertigeGegenstände
umfaßt, in den letztenJahren doch sehr stark zu¬
genommenhätte und wir fügen dieser Feststellung
mit gutem Gewissenhinzu „überhandgenommen
hat", denn was zuviel ist, ist zuviel. Wir sind
alle miteinander reichlich bequemgeworden.

Wer denkt überhaupt mal an das sich ergebende
Kostenmoment das dieser täglich zu hörenden
Bitte „Schicken Sie mir das bitte zu!" die, sobald
sie ausgesprochenwird, weniger einer Bitte als
einem hoheitsvollen Befehl gleicht, entspringt?
Wohl kaum jemandüberlegt sich, wie diese mit den
Worten „Aber selbstverständlich gnädig« Frau , um
welche Zeit paßt es Ihnen am besten?" lächelnd
quittierte Aeußerungden Etat des kleinen Kauf¬
manns belastet. Die statistischenErmittlungen
für die Stadt Berlin haben beispielsweise ergeben,
daß die Kosten für eine unentgeltlicheWarenzu-
stellung zwischen 0,61 RM . und 2,74 RM. schwan¬
ken. Die Hauptgemeinschastkommt darum zu der
Feststellung, daß der Kaufmann diese Zustellungs¬
kosten bei einer ordnungsgemäßen Kalkulation
berücksichtigen und dem Käufer bei der Warenzu-
stellung berechnenmüßte, wobei er weiter daran
erinnert, daß die kostenlose Zustellung gesetzlich
unzulässig sei, sobald die Zusendung nicht mehr
als handelsüblicheNebenleistungangesehenwer¬
den könne.

die Bestätigungfür den hohen Kulturstandunseres
Volkes. Im Vordergrund steht der Sport  in
jeder Form. Alle sucheneinen Ausgleich ,,ur
täglichenBeschäftigungdurch Wandern. Schwim¬
men, Rudern oder Gymnastik. An zweiter Stelle
steht Theaterbesuch  das Bedürfnis nach
guter M u si k. Häufig ist der Wunsch nach einem
guten Buch und der Teilnahme an beruf¬
lichen  F o r t b i l d u n g s stu n d e n Wir
brauchen keine Angst zu haben um die Verstän¬
digung mit den vielen durch die Olympiade nach
Deutschlandkommenden Ausländern: durch diese
Fragebogen erfahren wir, daß erstaunlichviele
Fabrikarbeiterinnen und Stenotvpistinnen min¬
destens eure Fremdsprache lernen

Sind Anregungen erwünscht?
Von vielen wurde dre Frage, ob der unmittel¬

bare Wunsch nach Anregungen zur Freizeitgestal¬
tung beii-bl mit großer Begeisterungausgenom¬
men: nicht so sehr die Zeit. als die Spannkraft
fehlt, um selber Ideen zu haben.

Schon KdF.-Beranstaltungen mitgemacht?
„Kraft durch Freude" war das erlösende„Wort",

durch das selbst die wortkargsten, mit betonier
Knappheit Antwortenden gesprächig werden.
Jede hat schon an irgend einer Ver¬
anstaltung von KdF , teilgenommen.
Die meisten gehen zu den Heimabenden, die über¬
wiegende Mehrzahl zu den Sportkursen. Be¬
geisterte Schilderungenvon den Theaterbesuchen,
von Wochenendfahrtenund Urlaubsreifen lösen
sich ab. Besonders eingehend aber kommendie
meistenauf den Sport zu sprechen, alle erzählen,
wie leicht und gesund sie sich seit der regelmäßigen
Teilnahme an den Kursen fühlen. Alle sind sich
einig: „Ich könnte das setzt gar nicht mehr ent¬
behren. der tägliche Sport ist mir zur Gewohph.it
und Notwendigkeit geworden."

Wie war es früher?
Die Antwort auf die nächste Frage ist eine

genau so einstimmige und durchgehende
Bewunderung  für die großzügigenEinrich¬
tungen der NS.-Eemeinichaft..Kraft durch Freude",
denn sie gipfeln alle in dem Satz: „Nichts war mir
früher erreichbar von all den wunderbaren Din¬
gen, die ich heute hören und sehen kann denn
alles war zu teuer und für uns unerschwinglich."

Wie steht's mit Hemmungen?
Mit Spannung wartet man auf die Beant¬

wortung der sechsten Frage, denn hier sollten sich
größte Einsatzmöglichkeiten ergeben für die positive
Arbeit im Kongreß — aber siehe da. diese Ant¬
worten fielen zum großen Teil anders aus als
man erwartet hatte. Meistens erschöpften sie sich
in dem schlichten Satz: „Keine Hemmungen, feit
KdF. sind uns alle Möglichkeitengegeben, unsere
Freizeit schön und abwechslungsreich zu gestalten!"

Es bleibt selbstverständlich auch hier noch vieles,
was die Möglichkeit gibt, Neues auf dem Kongreß
anzuregen: Dinge, die Lebensbedürfnisfür unsere
Arbeitskameradinnensind und deren Notwendig¬
keit von Außenstehendengar nicht erkannt werden
kann. Es gibt konkrete Vorschläge, die sichz. B.
mit der oft erörterten Frage des Laden¬
schlusses , des Wochenendes für Ver¬
käuferinnen  u . ä. befassen und dem Aus-
schuß für Freizeitgestaltung wertvolle Hinweise
geben. Der Kongreß für Freizeit und Erholung
wird sich bemühen, Lebensmut und Energie des
einzelnendurch vielseitigeAnregungenzu wecken,
und es ist klar, daß er damit der häufig geäußerten

Sv MSM9 iieute?
Seht hier den kleinen Nimmersatt!
Er muß das Fläschchen vor sich sehen
Fürwahr, das kann er nicht verstehen,
Wo er doch solchen Hunger hat . . .

Es spiegelt sich in seinem Blick,
Daß er noch nicht genug bekommen,
Auch, daß man noch nicht teilgenommen
An seinem schrecklichen Geschick!

Wohl jeder nahm' den Jungen her,
Um ihn auf seinen Arm zu heben!
Dürst' ich ihm nur sein Fläschchen geben —
Er tränk' es sicher freudig leer!

Litsrolck

Furcht vor Uniformierung, dem häufig gemachten
Einwand: „Um Gottes willen, keine Bindung,
keine Schematisierungder freien Zeit" entgeht.
Die Freizeit soll als „freie Zeit" völlig dem ein¬
zelnen gehören in ihr sammelter Kräfte zu neuer
Arbeit, sucht er Erholung und Entspannung,

Das Frauenamt der DAF. wird, wie die Um¬
frage beweist, nicht der Gefahr erliegen, Fest¬
stellungen und Entschlüssevom „grünen Tisch"
zu treffen. Wir erwarten mit Spannung besonders
die Ergebnissedes Kongresses für die Frau , für
den so gute und aufschlußreiche Vorarbeit geleistet
wurde.

Oorotbso , (Zosäiclrs.

Os §ticI<ts Ws
70784. passe in Methäkelei für ein Taghemd . Man arbeitet die passe
au5 rosafarbener feiner Häkel -Nunstsei - e nach dem Veyer -Zählmuster
Nr . 70784/IV , das mit Beschreibung und Arbeitsproben erhältlich ist
verwendbarer Beyer --Schnitt 2 109 für 96 ow Oberweite erhältlich

70729. Hals - und Ärmelpassen in TüllhAkelei für ein Nachthemd . Aus
ecrufarbener feiner Häkel -Kunstseide arbeitet man hals - und Ärmel
passen nach dem Veyer -3ählmuster Nr . 70729/IV . das mit Beschreibung
erhältlich ist. Beyer -Schnitt ^ 59118 für 100 cm Oberweite erhältlich.

HV63209 . Taghemd mit Weißstickerei und farbiger Stoffauflage . Man
arbeitet das Hemd aus feinem weißen Wäschestoff und überträgt das
Muster dem Auflagestoff aus rosafarbenem Wäschebatist , den man
dem Vorderteil aufheftet . Mit .Glanzstickgarn Nr . 20 stickt man die
Linien im Schnurstich , die Punkte im Plattstich aus . Beyer -Abplatt
Muster Nr . 020868/0 . Veyer -SchnittV ^ 63209 für 104. N2 u . 120cm Dbw

V5S502 und 04711. Zwei Nachthemden mit Stickerei . Beide Hemden
werden aus feinem weißen Wäschestoff gearbeitet und die Muster mit
I fäd . rosafarbenem oder hellblauem Glanztwist im Platt -, Stiel - und
Langettensttch ausgeführt . Veyer -Abplättmuster Nr . 030862/11 (oberes
Hemd ) und 020853/11 (unteres Hemd ). Veyer -Schnitte für 96 em Ober
wette ^ 59502 (oberes Hemd ) und ^ 047N (unteres Hemd ) erhält !.

030858 . vier Taschentücher mit hohlsaum und weißstickerei . Jedem
der 25 em im Huadrat großen Leinenbatisttücher überträgt man faden
gerade das Muster . VieStäbchenhohlnShte bündelt man mitMaschinen
gärn Nr . 50 und stickt Blätter und Punkte mit Glanzstickgarn Nr . 50.
Mit gleichem Stickgarn umhäkelt man den schmalen Nollsaum dicht
mit festen Maschen . An den gestickten Ecken jedes Tuches arbeitet man
an den 2 aneinanderstoßenden Seiten verteilt 6 Ofen ( d. i. 3 Lftm .,
1 f . M. in I . Lftm). Veyer -Abplättmuster Nr. 020858/1 (4 Tücher)erhältl.

030739,030740 u . 030838 . Zwei Vettgarmturen mtt Weißstickerei . hohl¬
saum und hochstickerei . Beide Garnituren arbeitet man aus feinem weißen
Wäschestoff u. führt die Stickerei wie an den Mustern angegeben aus.
Beyer -Abplättmuster zur l .Garnitur Nr .020729/IV (Nissen).Nr .030740/V
(Überschlaglaken ) und zur r . Garnitur Nr . 030838/III (2,20 m Kante ).

H-k- ^ - T

Zeichnung: A. Polorny
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Erziehung ciss Säuglings
Dr. Karl Gruthof

Es klingt gewiß ein wenig eigenartig, von
einer „Erziehung" des Säuglings zu sprechen.
Aber dennochmuß jeder, der für die Aufzucht
eines Säuglings verantwortlich ist, sich darüber
klar sein, daß die Erziehung fast mit dem ersten
Schrei beginnt und daß schon frühzeitig sehr viel
verdorben oder sehr viel Gutes geschaffen werden
kann. Es gibt bereits verwöhnte und gut erzo¬
gene Säuglinge, Der Säugling muß und kann
an Ordnung  gewöhnt werden. Schon ganz
frühzeitig kann er instinktmäßig erfassen lernen,
daß er nicht allein auf der Welt ist, sonderndaß
er auch auf den Willen anderer Rücksicht zu
nehmen hat. Auch die geistige Entwicklung mutz
dafür sorgen, daß das Kind die geeigneten und
notwendigen Erfahrungen sammeln kann. Man
muß sich mit einem Kind beschäftigen. Ebensowie
die geistigeEntwicklungmuß auch die körperliche
Entwicklunggefördert und geleitet werden. Die
schwierigenBewegungen des Stehens und Lau¬
fens bei guter Anleitung werden viel schneller
und leichtererlernt. Gegen Ende des ersten Jah¬
res kommen dann zur Entwicklungdes Ordnungs¬
sinns eine weitere wichtige erzieherische Aufgabe,
die Aneignung der Sauberkeit.

Selbstverständlichdarf man in der Erziehung
eines Säuglings nicht zu viel tun. Vor allen
Dingen mutz man es streng vermeiden, in dem
Kind Anlagen und Fähigkeiten in einem Tempo
zu entwickeln, das seine natürliche Leistungsfähig¬
keit übersteigt. Beinahe ebenso verhängnisvoll
wie Vernachlässigungist die Verzärtelung des
kleinenKindes, Aus solchen oft ersten oder ein¬
zigen Kindern werden schon frühzeitig kleine Ty¬
rannen und Eewaltnaturen und diese sozusagen
mit der Muttermilch eingesogenen Unarten haften
dem Kinde oft das ganze Leben hindurch an. Eine
Unsitte, die immer wieder auch heute noch in
den ersten Lebensmonatendes Kindes bei seiner
Pflege zu beobachrenist, ist das Bestreben, das
Kind unter allen Umständenzur Ruhe zu brin¬
gen. Ein gesundes Kind muß schreien. Es ist
allerdings falsch, ein schreiendes Kind lange hin¬
durch unberuhigt schreien zu lassen und dadurch
seine Aufregung zu steigern. Miloe Veruhigungs-
versuche im richtigen Augenblicksind am Platze,
aber es ist verfehlt, ein schreiendesKind sofort
herumzutragen oder zu schaukeln oder an einem
Schnuller saugen zu lassen und dabei zu vergessen,
daß, wenn ein gesunder Säugling schreit, er fast
stets einen Grund dafür hat und daß es wich¬
tiger ist, diese Ursachenzu erkennen und zu be¬
seitigen, als sie künstlich zu betäuben.

Ein gut genährtes und gut gepflegtes Kind
kommt stets ohne künstlicheBeruhigungsmittel
aus. Die Gefahr dieser Maßnahmenbesteht darin,
daß die Kinder sich an sie gewöhnenund schließlich
die ihnen liebgewordene Beruhigungsmethode
stürmischsolange verlangen, bis man sie ihnen
gibt. Am allerschwierigstensind die Kinder, die
sich das nächtliche Schreien angewöhnt haben.
Hier kann ein Erziehungsfehler die Nachtruhe
eines ganzen Hauses stören und die Gefühle einer
ganzen Familie verbittern. Wenn eine derartige
Unart erst einmal eingerissenist, so ist es bester,
sich von einem sachkundigen Arzt beraten zu lassen,
als irgendwelchegut gemeinten, aber falschen
Ratschläge zu befolgen, die die Unannehmlichkeiten
nur noch verschlimmernkönnen.

RückläufigeZahl der Bewerberinnen zu den
akademischen Frauenberufen. Seit dem im Jahre
1926/21 auffallenden starkenZudrang zu den gei¬
stigen Berufen ist ein bedeutsamerRückgangder
Ziffer der sich darauf vorbereitenden Bewerbe¬
rinnen eingetreten. So wurde die weitere Schul¬
bildung nur von rund 2666 Anwärterinnen
si924/36) gewünscht, gegenüber einer Zahl von
2660 1930/31, Um den Dienst in der öffentlichen
Verwaltung und Rechtspflegebewarben sich nur
noch 208 gegen 418, um die Wohlfahrtspflegenur
1000 gegen 1600, "
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5) au5 r̂ciu unct MarIriOrĉ nuny
Als vor Wochen und Monaten in deutschen

Zeitungen und Zeitschriften, in Vortragen und
Rundfunksendungenzum erstenmal der Begriff
der „Marktordnung" auftauchte, da wußten wir
Hausfrauen — wir wollen ruhig ehrlich sein —
nicht recht, was wir uns unter diesem Begriff
vorstellensollten. Auch heute ist uns Hausfrauen
nicht so ganz verständlich, welcher tiefere Sinn,
welche tiefere Bedeutung eigentlich hinter der
„Marktordnung" zu suchen ist.

Das wird uns aber klar, wenn wir einmal
zurückblicken in die Zeit vor der Machtübernahme
mit ihren oft täglichen Preisschwankungen, die
allen Hausfrauen noch in allzu unliebsamer Er¬
innerung ist. Oft genug mußte die Hausfrau den
Liter Milch heute mit 18 Pfennig bezahlen, mor¬
gen war der Preis auf 28 Pfennig hinaufgeklet¬
tert. Wie sollte die Hausfrau unter solchen Ver¬
hältnissen mit ihrem Wirtschaftsgeldhaushalten'
Denn derartige Preisunterschiedegab es ja nicht
nur bei der Milch, sondern bei allen  Nahrungs¬
mitteln. Die Eierpreise z. B. schwankten zwischen
6 und 18 Pfennig. Und genau so war es bei dem
Fleisch, bei dem Brot und bei dem Gemüse.

Das war auch kein Wunder! Wurden doch die
Nahrungsmittel an der Börse gehandelt. Und
hier  wurde mit den Erzeugnissendes Bodens
eine unverantwortliche Spekulation getrieben.
Die Börse diente in der Systemzeit nicht dem
Volke, sie war vielmehr das Instrument jener
Cliquen, die sich zum Schadendes gesamten Vol¬
kes bereicherten. Der ReichsbauernführerR. Wal-
ther Darrö nannte einmal die Getreidebörseeine
Spielhölle, bei der das Getreide als Einsatz dient.
Damit hat er den Nagel auf den Kopf getroffen!
Denn in dieser Bezeichnungkommt der Umsetzen
dieser  Börse am klarsten zum Ausdruck. Er¬
zeuger und Verbraucherwaren die Leidtragenden.
Diese unsozialen Zustände erreichten ihren Höhe¬
punkt in den Jahren vor der Machtübernahme,
in denen die Bauern trotz reicher Ernten infolge
Absatzschwierigkeiten und Preisstürzen wirtschaft¬
lich verzweifeltenund viele Volksgenossen in der
Stadt nicht wußten, woher sie das tägliche Brot
nehmen sollten.

Diesen im höchsten Maß ungesunden Verhält¬
nissen einen Riegel vorzuschieben, war dem Na-

sozialismus hält es für ein Verbrechen, mit den
Nahrungsmitteln des Volkes Wucherzu treiben!

Die Marktordnung regelt vor allem die Er¬
zeugung, die Be- und Verarbeitung aller Nah¬
rungsgüter, daneben sorgt sie für den bestmög¬
lichen Absatz der Erzeugnisse, Es wird sich in Zu¬
kunft nicht mehr wiederholen, daß der Segen
einer guten Ernte zum Unsegen für den gesamten
Landstand wird. Der Weg der Erzeugnissevom
Erzeuger zum Verbraucherwird fo kurz wie mög¬
lich gehalten. Durch das Festpreissystemgewähr¬
leistet die Marktordnung dem Landmann und dem
Städter «inen gleichmäßigen, stetigen und ge¬
rechten Preis . Einen Preis , der die Erzeugungs¬
kosten des Landvolks deckt und auf die Kaufkraft
der ärmeren Verbraucherschichten Rücksicht nimmt.
So ist es der Marktordnung mit zu verdanken,
daß der Brotpreis im letzten Jahre trotz der
schlechten Ernte im Dürrejahr 1834 immer gleich
und fest blieb. Nach den „kapitalistischenSpiel¬
regeln" hätte nach dieser knappen Ernte Teue¬
rung und Hunger in den deutschenLanden ge¬
herrscht. Wie die Marktordnung die Erzeugung
regelt, so regelt sie auch die Einfuhr ausländischer
Lebensmittel. Diese Einfuhr wird abgestimmt
nach dem jeweiligen Bedarf, und dann gegen Ein¬
tausch industriellerErzeugnisse. Die Marktordnung
— das muß sich die deutsche Hausfrau immer vor

lZaurtrimisn grsiksn ru „Zportüplsn"

Augen halten — ist nicht Selbstzweck, sondern das
Rückgrat der deutschen Ernährungs¬
wirtschaft.  Sie hat im wesentlichen mit dazu
beigetragen, daß die Einfuhr ausländischerNah¬
rungsmittel von 4,4 Milliarden Mark im Jahre
1929 auf rund 1 Milliarde Mark im Jahre 1935
zurückgegangen ist.

Das ist in kurzen Worten der Sinn der Markt¬
ordnung. Und nun wird dir, deutsche Hausfrau,
auch klar, warum du in den letzten zwei Jahren
keine Ueberraschungenauf dem Lebensmittelmarkt
— trotz der schlechten Ernten und trotz Verknap¬
pung verschiedenerErzeugnisse— erlebtest. Und
jede Hausfrau tut in ihrem eigenstenInteresse
gut daran , die?« Marktordnung, die die Sicherung
der Ernährung des deutschenVolkes aus dem
engbegrenztendeutschen Boden anstrebt zu unter¬
stützen und zu fördern. Gerade die Mitarbeit der
Hausfrauen ist von ausschlaggebenderBedeutung.
Geht doch durch die Hände der Hausfrauen der
größte Teil des Bargeldumlaufs, nämlich mehr
als 2V Milliarden Mark. Neben einer sach¬
gemäßen Behandlung der Lebensmittel — dem
deutschenVolke gehen jährlich Lebensmittel im
Werte von 1 Milliarde Mark durch unsachgemäße
Behandlung verloren — kann die Hausfrau die
Marktordnung unterstützen Lurch eine planvolle
Vorratswirtschaft. Durch eine Vorratswirtschaft,
auf die unsere Mütter und Großmütter immer
sehr stolz waren! Vorratswirtschaft bedeutet, die
Erzeugnisseeiner bestimmtenJahreszeit zu kau¬
fen, wenn sie billig sind, sie dann haltbar zu
machen, um sie in den Monaten des natürlichen
Mangels zur Verfügung zu haben.

Ollx Rüst.

Wec Löse» ?

Sparen in Küĉ ie uncl Keller

Oenksportsuistobe:
Der Wegweiser

Ein paar Wanderer kamenauf ihrer Fahrt an
eine Wegkreuzung. Sie hatten keine Karte bei
sich und wollten sich an den Wegweisern orien¬
tieren. An dieser Kreuzung machtensie aber die
unliebsameEntdeckung, daß der Wegweiseroffen¬
bar ausgefault war, jedenfalls lag er im Stra¬
ßengraben. Jetzt war guter Rat teuer. Ein
Glück war nur, daß die Richtungstafeln mit den
Ortsbezeichnungennoch an dem Pfosten saßen. So
fanden sie sich doch noch zurecht. Wie?

kireurwovtrötsel
Waagrecht: 1. Haustier. 4. Futterpflanze. 7,

Festsaal, 8. Ostseebad 9. Kurort in Belgien, 1g.
Nagetier, 12. Salzlösung, 14. mittelalterliches
Kleidungsstück. 17. Nährmutter^ 26. Singstimm«,
21. Eisenfratz, 22. Stadt in Pennsylvanien, 2S.
Stadt der Steiermark, 24. Mensch.

Senkrecht: 1. Toilettengerät, 2. Fluß zur Elbe
in Böhmen, 3. Stimmlage, 4. Trinkgefäß, z,
Kains Bruder, 6. Fluß zur Donau, 11. Stadt i»
Württemberg, 13. elektrische Maßeinheit, 11
Hanfabfall. 15. Liebesgott, 16. Wortgebilde, 17.
Lebenshauch. 18. Fluß zum Rhein, 19. Hirschart

Wunsch cles Peiien
Von Fritz Michel

Lausche den Stimmen der Ahnen,
Werde im Schicksal nicht klein,
Wenn es mit rauschenden Fahnen
Groß und gewaltig tritt ern.

Wenn es mit dunklen Gewalten
Ueber dich einbricht mit Macht,
Suche das Wir zu gestalten,
Banne das Ich in die Nacht.

Lerne den Nacken zu steifen,
Schwingeden Hammer, faß an!
Leben heißt Kämpfen und Reifen.
Wachse zum Bruder, zum Mann!

Fruchtlos bleibt Beten und Flehen,
Säest du nicht selber die Saat.
Zeichen und Wunder geschehen,
Wenn du bereit bist zur Tat.

tionalsozialismus vorbehalten. Man ging nach
der Machtübernahmealsbald daran, diesen in
Unordnung geratenen Markt wieder in Ordnung
zu bringen. Die Getreidebörseals Regulator des
Preises wurde ausgeschaltet. Denn der National-

Es ist schon von den .Luckerspartöpfen" die Rede
gewesen, die hier gemeinten und empfohlenen
Spartöpfe sind ganz anderer Art. Sie sollen zur
Aufnahmeverschiedener kleinster Reste dienen, die
dann noch sachgemäße Verwendung finden. Die
Spartöpfe wird man je nach dem Inhalt , den sie
aufnehmen sollen, verschieden groß wählen, sie
sollen kühl stehen, müssen aber so aufgestellt wer¬
den, daß die Hausfrau sie leicht im Auge behalten
kann. Man tut gut, sie außen mit einem Zettel-
chen zu versehen, das ihren Inhalt verzeichnet.

Der Spartopf Sehnen  nimmt alle harten An¬
schnitte. Krusten und Sehnen von gebratenen und
geschmorten Fleischstücken auf, auch ausgebratene
Grieben von Rinder- und Hammelfett kommen
dazu. ebenso kleinsteFleischreste, mit denen nichts
mehr sonst zu machenist. Alle diese Dinge muß
man kleinwürfelig schneiden, mit Salz . 'etwas
Pfeffer und trockenen pulverisierten deutschen
Würzkräutern, sowie reichlich gehockten Zwiebeln
vermischen. Man muß sie öfter durchschütteln, be¬
sonders wenn neue Reste hinzukommen, der In¬
halt ist vierzehn Tage haltbar. Dann kocht man
alles mit Wasser und Suppenwurzeln gut aus,
seiht die Brühe durch, löst etwas Würze darin und
hat eine sehr gute Brühe für Kartoffel-, Gemüse-,
Nudelsuppeoder zu einfachen braunen Würzsoßen.

Der würzige Spartopf  nimmt alles
mögliche auf. was von pikanten Fleisch- und Fisch¬
salaten. von Earnierungen für kalte Gerichte
blixsä piostlss, sauren Gurken, sauren Pilzen,
Zwiebeln und ähnlichen Dingen übrigbleibt. Man
kann auch kleingeschnittene Kräuterfischrefle,
übriggebliebeneSardellen, Sardinen. Heringe da¬
zugeben, wobei man alle Zutaten kleinschneidet.
Sie müssenmit etwas Essig verrührt und öfter
umgerührt werden, dann halten sie sich mehrere
Wochen. Der bunte Inhalt , gewiegt, mit gehackten
Fleisch- und gekochten Kartoffelresten vermischt,
kann einen würzigen Salat geben, der mit hart¬
gekochten Eiern gern vermischt wird. Man kann
auch vom Inhalt die nötige Meng« durchdrehen,
mit frischem durchgeriebenenQuark mischen und
auf geröstete Brotscheiben streichen. Auch für kalte

Würzsoßengeben diese feingewiegtenReste unter
Zusatz von frischen gehackten deutschen Würzkräu¬
tern eine trefflicheVerwendung.

Das Spartopf - Eemüse  hat zwar nur
eine begrenzteHaltbarkeit, aber immerhin ist es
für jeden Haushalt brauchbar. Allerdings kann
man nur Gemüserestein ganzer Form  ver¬
wenden, sie müssen auch vor dem Einlegen in den
Spartopf mit kochendem Wasser gründlich über¬
spült werden, so daß keinerlei Soßen- und Fett¬
reste ihnen noch anhaften. Auch müssen die Ge¬
müsereste gut abtropfen, bevor man sie mit Zitro¬
nensaft oder Essig und wenig Oel gut durch-
schwenktund in den Spartopf gibt. Auch die
nicht verwendeten Suppenwurzeln, etwa übrig¬
gebliebeneeingemachtePilze finden darin ihren
Unterschlupf. Dieses bunte Durcheinander, das
eine Woche etwa an kühlem Raum haltbar ist,
gibt zuletzt, mit einem Buntschneidemesser zerteilt,
mit einer Oeleiersoße vermischt, eine würzigeBei¬
gabe zu kaltem Fleisch oder Fisch. Man kann auch
kleinsteKochfleisch- und Fischreste in Würfel ge¬
schnittenmit ihnen mischen, den Wllrzsalat in
kleine Muschelschalen füllen und einen Stern von
Tomaten- oder harten Eierachteln obenauf legen.

Aehnlichwie mit dein Spartopf-Gemüse geht
es mit dem Spartopf für Früchte,  der je¬
des Restchen von süßem Kompott oder eingemach¬
ten Früchtenaufnimmt, mag es noch so klein sein,
nur darf kein Essig oder heiles Gewürzbei den
Fruchtresten sein. Gießt man etwas ganz dicken
frischgekochten Zuckersirupüber die verschiedenen
Fruchtreste, halten sie sich gut eine Woche. Man
hat dann Gelegenheit, sie mit etwas Maizena
bündiggekocht, als sehr aromatische Unterlage
unter eine einfache Vanillecrsme zu geben,
man kann aus ihnen auch in Verbindung mit
frischenpaffenden Früchten einen wohlschmecken¬
den' FruchtsalatHerrichten, kann sie durchgestrichen,
mit Gelatine und Eiweißschnee zu einer Frucht-
creme kochen, kann aus ihnen mit deutschem Edel-
sago gekocht, eine gute Obstsuppe bereiten, so daß
auch dieser Spartopf sehr wirtschaftlich sich erweist.

Wenn 6er Spinat nock teuer ist!
Daß wir unserer Gesundheit halber den vita¬

minreichen, eisenhaltigenSpinat so viel wie mög¬
lich auf den Tisch bringen sollen, wissen wir
Hausfrauen. Wo der Preis uns davon abhält,
sollten wir ihn „strecken", das heißt, mit anderen
Nahrungsmitteln vermischen, so daß wir von ihm
nur geringere Mengen brauchen. Die Hausmütter
mögen einmal die folgenden Gerichte erproben:

Spinatkartosseln mit Briihwürstchen
750 g Kartoffeln kocht man mit der Schale,

zieht sie ab, schneidet sie in Scheiben und brät
diese in Speck- und Zwiebelwürfelchenlichtbraun.
1 Icg junger, gut gewaschenerSpinat wird in
etwas Butter ohne Zutat von Flüssigkeitin eige¬
nem Saft geschmort, durchgetrieben, mit Salz,
etwas gehacktem Schnittlauch und zehn Tropfen
Würze abgeschmeckt und unter die gebratenen
Kartoffelscheibengemischt. Die Spinatkartoffeln
werden bergförmig angerichtet, sie können mit
einem hartgekochten, gröblich gehackten Ei bestreut
werden. Kleine, in Scheiben geschnitteneÄrüh-
würstchen legt man herum.

Spinat -Sauerampfer mit Flädle
Man rechnet zwei Drittel Spinat und ein

Drittel Sauerampfer, der Spinat wird nach der
ersten Vorschriftzubereitet, den verlesenen Sauer-

„lungmöclcsisntoüclisr" lungmöclcjisnlaüclisr

ampfer muß man einmal abwellen, mit kaltem
Wasser abschrecken, feinwiegen und unter den
Spinat mischen. Man gibt an das Mischgemiife
etwas Milch und einige Löffel geröstete Brot¬
krumen. Aus einfachemEierkuchenteigmutz man
ganz dünne Eierkuchenbacken, die man dicht zu¬
sammenrollt und in feine Streifchen schneidet.
Damit wird das Gemüsedicht bedeckt und außer¬
dem mit kleinen Bratkartoffeln umgeben.

Eraupenspinatpudding
259 g grobe Graupen weicht man am Abend'

vorher ein, kocht sie in ihrem Weichwassermit
einem Stückchen Butter und dem nötigen Salz
dick und weich, läßt sie auskühlen und vermischt
sie mit Gemüsevon 1 kg Spinat , das man wie
ohen angegeben, bereitet hat. Man gibt 2 Eigelb,
2 Löffel weiße Semmelkrumen, 16 g Maizena
dazu, zieht den steifen Schnee der Eiweiß durch
und füllt die Masse in eine vorgerichtete Pud¬
dingform. Der Pudding muß eine Stunde kochen,
er wird gestürzt, man gibt eine Soße dazu, die
man aus Heller Mehlschwitze, halb Brühwürfel-
brühe, halb Milch bereitet hat und die man mit
geriebenen angebratenen Zwiebeln und geriebe¬
nen Käserestenwürzen muß. Hat man Reste von
Fleisch in eigenem Saft , kann man diese gröblich
hackenund über den gestürzten Eraupenspinat¬
pudding streuen.

Trohköpfckens Brautzeit . . .
Das schwierigste Kapitel in der Jugend¬

literatur sind auch heute noch die sogenannten
„Jungmädchenbücher". Sie haben die Aufgabe,
die Mädel zwischen 15 lind 17 Jahren, ' dem
Uebergang zwischen Kindheit und Erwachsensein,
in einer wichtigenZeit ihres Lebens mitzuführen.
Einer Zeit, in der sie von größter Einfluhbarkeit
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8 38 264. Sehr reizvoll wirkt die farbige
Verfchnürung der sportlichen Bluse aus ge¬
mustertem Waschstoss. Das Vorderteil verbrei¬
tert sich zu einer kleidsamen Passe. Erforderlich:
etwa 1,5V m Stoss, 8V em breit Bunte Beher-
Schnitte für 92 u . 1VV om Oberweite erhältlich.

8 38 2K9. Die hübsche Bluse aus lustig
gemustertem Waschstoss ist mit Raglan -Puff-
ärmeln gearbeitet und an Halsausschnitt - und
Aermelrändern mit farbigem Zierstich begrenzt.
Eine hübsche Ergänzung des Kostüms F 38 279.
Erforderlich : etwa 1,7V m Stoss, 8V om breit.
Bunte Beher-Schnitte für S6 und 1V4 om
Oberweite erhältlich.

51 38 323. Karierter handgewebter Stoff er¬
gibt das Material des jugendlichen Mantels,
dessen schräg eingesetzteTaschen die Fortsetzung
der seitlichen Teilungsnähte bilden . Der Gür¬
tel schließt seitlich mit großer Schnalle . Aermel
mit kurzem Ausschlag. Erforderlich : etwa 3.35
Meter Stoss, 13V am breit . Bunte Beher-
Schnitte für S2 u . Ivü em Oberweite erhältlich.

8 38 276. Sehr flottes zweireihig geschlosse¬
nes Wanderkostüm aus grauem Leinen mit
grünem Ausputz und grünen Knöpfen . In
Jacke und Rock vordere und Hintere Teilungs¬
nähte . Erforderlich : etwa 2,55 m Stoss, 130 vm
breit . Bunte Beher -Schnitte sür 96 und 104 em
Oberweite erhältlich:

>V 38 348. Vorn durchgehendzu knöpsende
Strandschürze aus weißem Baumwollstoss mit
Taschen mit Blendenberandung . Breiter Un¬
tertritt . Erforderlich : etwa 3,85 m Stoss, 8V em
breit . Bunte Beher-Schnitte sür 10V und 112
Zentimeter Oberweite erhältlich.

>V 38 341. Kragenloser Bademantel, außen
Leinen, innen Frotte . Kleidsam sind die Passen-
ärmel . Die Taschen sind ausgesetzt. Man kann
den Mantel auch knöchellang arbeiten . Erfor¬
derlich: etwa 3 m Stoff , 14V am breit . Bunte
Beher-Schnitte sür 92, 1VV und 112 om Ober¬
weite erhältlich.
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8 38 175. Die vordere Partie des weißen Ten-
niskleidcs aus Waschstossoder Schantungseide zeigt
interessante Teilungen , die durch Stepplinien
betont werden . Die kurzen angeschnittenen Aermel
sind geschlitzt. Der vordere Latzteil knöpst nach
tinks über . Erforderlich : etwa 3,90 m Stoss, 8V om
breit . Bunte Beher-Schnitte sür 92 und 100 em
Oberweite erhältlich.

8 38 267. Einfarbiges blaues Leinen oder

sester Waschstoss eignet sich am besten sür das
einfache Dirndltlcid . Den Ausschnitt füllt ein
weißer , mit Banddurchzug versehener Latz. Die
gestreifte Schürze steht in wirksamem Kontrast.
Erforderlich : etwa 4.35 m Kleid- und 9V em
Schürzenstofs, je 8V om breit . Bunte Beher-Schnitte
sür 96, 104 und 112 om Oberweite erhältlich.

8 38 273. Für den Latztcil des grün-weiß¬
karierten Dirndlkleides ist der Stoss schräg ver¬

arbeitet . Eine dunkelblaue oder schwarze Schürze
sieht besonders hübsch zu diesem Kleide aus . Er¬
forderlich: 3.75 m Kleid- und 95 om Schürzen-
stoss, je 8V om breit . Bunte Beher -Schnitte iür
92 und 10V om Oberweite erhältlich.

V 38 556. Die neuartige rote Leineuwcste. die
mit weißen Knöpfen schließt und mit weißer Litze
umstochen ist. wird über einer weißen Bluse ge¬
tragen . Erforderlich : etwa l w Stoss, 8N om breit

Bunte Beher -Schnitte sür 96 und 104 om Ober¬
weite erhältlich.

8 38 552. Zu der anliegenden Westenbluse aus
blau -weiß gemustertem Tirndlstosf wird ein ein¬
farbiger blauer Schal getragen . Die Bluse bildet
mrt einem blauen Rock einen sehr hübschenWan-
deranzuq Erforderlich : 1.5N m Skokk 8N om breit
Bunte Beher -Schnitte 'ür 92 und Igv om Ober¬
weite erhältlich . (Zeichnungen : Beher-Atelier)

sind und in der es gilt, den Grundstein für ihre
Lebenshaltung zu legen. Sie sollen ihnen ihr
Leben so zeigen, wie es wirklich ist und werden
wird. Dabei braucht einer frühreifen MtklughUt
nicht das Wort geredet zu werden, sondern ihr
gesunder Instinkt soll aufgerufen und ein ehr¬
licher, offener Weg gezeigt werden. Warum U
dieser frische Geist Lei Jungenbüchern immer
wieder anzutreffen, fehlt aber den Mädelbüchern,
jedenfalls denen, die für das angegebene Alter
bestimmt sind, fast gänzlich? Heute, wie vor 16,
26 und 36 Jahren , steuern diese mit wenigen
Ausnahmen, und wenn sie auL manches von ihrer
süßlichen, verlogenen Romantik abgelegt und die
Themen gewechselt haben, in mehr oder weniger
kitschiger Form. mit längeren und kürzeren, offe¬
nen und versteckten Belehrungen auf das „Happy-
end" mit „Trotzköpfchens Brautzeit" hin. Woran
die Mädchenin diesem Alter im allgemeinen noch
gar nicht denken. Sind sie soweit, dann brauche»
sie keine besondere Literatur mehr. Die beste«
Werke der größten deutschen Dichter stehen ihnen
offen, wenn sie nicht schon längst — oft auch z»
früh, und das ist nicht das schlechteste— zu thue»
ihre Zufluchtgenommenhaben.

Wieviel Themen und Eestaltungsmöglichkeiteii
mitten aus dem Leben und Gedankenkreis sech¬
zehnjähriger Mädchenherausgegriffen es gibt, die
dabei auf den Gedankender Jugendfllhrunggar
nicht zu verzichtenbrauchen, das zeigen die Er¬
zählungen der süddeutschen Schriftstellerin
Sophie Schieker - Ebe.  Die jungen Mädchen
geben ihre Büchervon Wrnd zu Hand weiter, iuid
jedes neue wird mit großer Spannung erwartet

Im Mittelpunkt jeder ihrer vier Schriften,«
das nun „Sybille blickt ins  Leben"
„Was tun . Sybille ?", .Kathinkei
Würfel fallen"  oder „T irres Fahrt ine
Blaue"  ist . stehen junge Menschen, die sich«"
ersten großen Aufgaben oder Konfliktenihres Le¬
bens zu erproben haben, ob sie das Herz aucha»!
dem richtigen Fleck haben oder nicht. Sie gehöre"
zu der Generation, der man oft Unjugendlichkeü
vorwirft, weil sie zu ernst und sachlich in die Well
sieht. Dies ist ja auch kein Wunder, denn sorglo-
fröhliche Zeiten hat sie nie erlebt, und so ist sie
einer frühen SelbstverantwortlichkeitgestemM
und sieht etwas schneller Wert und Lumen
der  D i ng e. Doch trotzdem ist sie von einer tie¬
fen Gläubigkeit erfüllt und bereiter als jede ir¬
gend, sich für das, was sie als wahr und gut er¬
kannte, ganz einzusetzen.

Einmal in „Kathinkas Würfel fallen" ist der
schwere Problem um die Not einer Jugend. «
ohne je Arbeit gehabt zu haben, der Arbeits¬
losigkeitanheimfällt, gezeichnet. Haben wir dm-
Zeit heute auch um ein gutes Stück überwuM"
behält dieses Buch seine Gültigkeit, denn esW
über das reine Augenblicksgeschehen hinaus. Ar¬
tungen Menschen, die tapfer, einsatz- und
bereit sich ihren Weg zimmern und dabei um--
von ihrer Einsatzfreudigkeitverlieren, werd!
auch einer späteren Jugend, die es wieder leich
haben wird, wegweisendsein können.

Alle diese Fälle, wenn man die einzelnen 6»
schrchten so nennen will, sind ohne jede E"
trmentalität,  ohne Belehrung, durch«;
Anständigkeitder Haltung und die Lauterkeit«'
Â llen^ die in ihnen zum Ausdruck kommt, -

bildend für junge Menschen. Es-
diese Generation, die beschrieben wird, wenns-
etwas idealisiert: ernst, wirklichkeitsnah,
wortungs- und selbstbewußt. Die Bücher°
Sophie Schieker-Ebe zeugen von einem st
Verständnis der Jugend, haben eine st
menschliche Wärme und Güte, daß sie
mhaltlrcher Durchaestaltung, wie nach
Form eine volle Abrundung erfabren, um -
können uns nur freuen über die Bresche, »,
mit diesen Büchern in die übliche Jungmmel
lrteratur schlägt. „ ,

1,orn beuek'

Verantwort««!, : Heinr Tisclier.  brems»-
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